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Zum peburtstag des Whrers
Von

Rsicli8pre88er:liek vr. Otto vistrlcd
Die Weltgeschichte ist die Geschichte einiger

Männer . Diese Männer waren Soldaten;  Sol¬
daten in ihrem Leben, Soldaten in ihrer Haltung,
Soldaten in ihrem Handeln ! Es waren soldatische
Tugenden , die ihre Erfolge trugen und ihnen den
Lorbeer des Ruhmes flochten: Der Glaube an die
eigene Kraft , der Mut zum Kampf , der Entschluß
zur Tat und der Wille zum Si ĝ. Nur diese Eigen¬
schaften echten Soldatentnms sind auch das Unter¬
pfand wahrer st aatsmän irischer Größe.
And deshalb war es kein Spiel des Zufalls , sonder»
Fügung des Schicksals, daß es dem deutschen Volke
in seiner größten Not und Ermrdrigung eine«
Soldaten zum Führer  gab.

Adolf Hitler ist eine ebenso soldatische wie künst¬
lerische Natur . Künstlerisches Empfinde«
und soldatische Haltung,  das , was äußer¬
lich so oft als Gegensatz erscheint, ist in der Tiefe
feines Wesens in begnadeter Arsprünglichkeit vereint;
sie sind die Elemente seiner politischen Größe . Aus
der gemeinsamen Wurzel beider erwächst das Spe¬
zifische, vielleicht Einmalige seines Genies . Aus ihrer
Synthese offenbart sich das Mysterium seiner Er¬
folge, erschließt sich uns das Wunder seiner stäats-
männischen Leistung.

Ein Arbeiter,  dessen Traum es war , Bau¬
meister zu werde», wurde Führer einer Nation und
Baumeister des Großdeutschen Reiches . Ein ein¬
facher Soldat,  ein Gefreiter der ruhmreichen
deutschen Armee , steht heute als Befehlshaber an der
Spitze einer neuen deutschen Wehrmacht . Diese be¬
glückende unmittelbare Verbundenheit des Führers
mit dem schaffenden Volk und seinen Soldaten ist
von gewaltiger symbolischer Kraft . Sie läßt auch dem
letzten unserer Volksgenossen tagtäglich aufs neue be¬
wußt werden, daß Adolf Hitler auch als Führer der
Nation in seinem Herzen das geblieben ist, als was
er sich immer fühlte und was er immer war : der
SoldatseinesVolkes.

Als Soldat seines Volkes, als unbekannter Kriegs¬
freiwilliger eines reichsdeutschen Regiments zog er
1914 hinaus . Nach vierjährigem Heldenkampf zer¬
schlug Verrat die beste Armee der Welt . Aber als
Soldat seines Volkes pflanzte der Gefreite Hitler
— noch im feldgrauen Rock — sofort eine neue Fahne
auf, um sie nach fünfzehnjährigem Ringen im Volke
zum Siege zu führe«. Kaum fünf Jahre später zieht
er an der Spitze einer neuen deutschen Armee als
Befreier seiner deutschösterreichischenHeimat in Wie»
ein. Ohne Schwertstreich schuf er ein größeres
Deutschland und erfüllte als Soldat seines
Volkes im Frieden das Vermächtnis
seiner gefallenen Kameraden des
große » Krieges.  Er setzte ihnen das Denkmal,
das ihrer Opfer würdig ist; das Großdeutschs
Reich.

Die Größe dieser Leistung ist in der Geschichte
ohne Beispiel . Sie konnte nur aus dem gläubigen
Geist und dem starken Herzen eines Frontsoldaten
erwachsen, der seine Mission nur zu erfüllen ver¬
mochte dank der harten Erziehung , die er als deutscher
Soldat erhielt. Der Führer selbst hat es in seiner
Linzer Rede vor seinen Landsleuten ausgesprochen:
„Die sechs Jahre als Soldat in der einzigen, unver¬
gleichlichen alten deutschen Armee haben mir di«
Grundlage der Härte , der Festigkeit und Beharrlich¬
keit gegeben."

Man kann die Männer außerhalb des Krieges nicht
beurteilen — sagt ein bekanntes Wort . Wie der Krieg
dem deutschen Volke seinen Führer schenkte, so schenkte
er auch dem Führer den Glauben an sein
deutsches Volk.  Wie keinen anderen ließ ihn
die harte Schule des Krieges und später des politischen
Kampfes den Wert seines Volkes und seiner Men¬
schen erkennen. Frontsoldaten waren es, die sich als
erste um ihn scharten, und soldatische Tugenden tru¬
gen im inneren Kampfe den politischen Sieg davon.
Vom ersten Tage dieses Ringens an nimmt der
Führer selbst die Hauptlast des Kampfes auf sich.
Immer und überall steht er an der Spitzeseiner
Männer,  immer und überall tritt er als Erster
dem Gegner und der Gefahr entgegen — einleuch¬
tendes Beispiel soldatischer Haltung
füralle , dieihmfolgen.

Die Energie und Arbeitskraft des Führers sind
ohne Grenzen . Für ihn gilt wie für keinen andere»
das Wort eines Soldaten , daß Müdigkeit eine
Schwäche der Seele ist. Er hat sie in all den Jahren
seines Kampfes niemals gekannt und kennt sie heut»
nicht. Als Soldat hat er den politischen Kampf bo-
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gönnen und durch soldatische Haltung das Herz seines
Volkes erobert.

Aber auch die weltpolitische Leistung,  die
der Führer seit 1933 vollbrachte, ist eine soldatische!
Denn alle außenpolitische» Erfolge seit vier Jahren,
durch die der Führer unsere heutige Stellung als
Weltmacht begründet hat, beruhen auf der militä¬
rischen Erstarkung des Reiches.  Deshalb
ist die Schöpfung des neuen deutschen
Volksheeres,  das der Führer inmitten einer
drohenden Llmwelt mit unerhörter Kühnheit buchstäb¬
lich aus dem Boden stampfte, sein größtes Werk.
Es ist die soldatische Tat eines politischen Genies,
die ihresgleichen nicht hat und der wir alles verdanke»,
was uns Deutsche heute in der Welt stolz und glück¬
lich macht.

And wenn ausländische Stimmen es heute als
„Ironie der Geschichte" bezeichnen, daß Deutschland
letzten Endes doch „den Krieg im Frieden gewonnen"
habe, dann sehen wir in der kühnen Tat des Führers
die wunderbare Erfüllung der prophetischen Worte
eines Clausewitz, „daß selbst der Llntergang der Frei¬
heit nach einem blutigen ehrenvolle» Kampfe die
Wiedergeburt des Volkes sichert «nd der Kern des
Lebens ist, aus dem einst ein neuer Baum die sichere
Wurzel schlägt."

Diese gewaltige Leistung ist nicht nur das Werk
eines politischen, sondern auch eines militärischen
Genies!  Nur weuige Mensche» auch in Deutsch¬
land wissen, wieviel von seine? so sehr in Anspruch
genommenen Zeit , wieviel Tage und Nächte der
Führer dem Studium militärischer Dinge opfert. Es
gibt keine wesentliche Schrift militärtechnischer «nd
militärhistorischer Art , die ihm fremd wäre. Es gibt
keine der Öffentlichkeit überhaupt zugängliche mili¬
tärische Erfindung , die er nicht in den Kreis der
Asberlegungen mit seinen Generalen und Admiralen
einbezieht. Das Interesse des Führers an militärischen
Dingen bis in die kleinstenEinzelheiten aller Waffen¬
gattungen ist ganz außerordentlich «nd sein Fachwissen
selbst für Sachverständige bewundernswert . And
deshalb ist er nicht nur die Antriebs¬
kraft und die Seele der deutschen mili¬
tärischen Rüstung , sondern auch ihr
geistiger Schöpfer « nd Inspirator!  In
seiner unermüdlichen Arbeit an der wehrpolitischen
Kraft des Reiches , in der Pflege seiner Wehr und
Waffe », in der Sorge um den militärische« Schutz
der deutsche» Nation ist er der wahre soldatische
Führer seines Volkes . In seiner Persönlichkeit ver¬
körpert sich das Wort : daß alles echte Sol-
datentum nationalsozialistisch und
aller echter Nationalsozialismus sol¬
datisch  ist.

So steht der Schöpfer - er nationalsozialistischen
Idee und der geniale Organisator eines neue« deut¬
sche« Volksheeres heute vor uns als leuchtendes
Beispiel der unlösbaren Einheit un¬
seres Soldatentums.  Aus dieser Einheit er¬
wächst alle Kraft und Stärke des Reiches und damit
die Größe der Nation . Darum blickt das geeint«
deutsche Volk im GroßdeutschenReich an diesem Tage
mit Stolz und voll tiefer Dankbarkeit auf seine»
großen Führer . Er hat für uns gekämpst, er hat
für uns gewagt , er hat für uns gewonnen ! And
deshalb gebührt ihm der höchste Ruhm der Nation:

Er ist der Soldat seines Volkes!

Me ersten oralulanlen
Berlin , 20. April.

Als erste gratulierten dem Führer an seinem 4g. Ge¬
burtstage unmittelbar nach Mitternacht seine persön¬
lichen Adjutanten SA .-Obergruppensührer Vriickner, ff-
Gruppenfiihrer Schaub und NSKA . - Brigadeführer
Wiedemann , die ihm eine Modenschau der gesamte«
deutschen Kriegsflotte als Geschenküberreichten.

Men im Fahnenschmuck
Wien , 20. April

Die Hauptstadt der Ostmark prangt anläßlich des Ge¬
burtstages des Führers wieder im Fahnenschmuck.
Freudige Stimmung liegt über Wien , denn es ist das
erstemal, daß der Geburtstag Adolf Hitlers in Oester¬
reich so gefeiert wird wie im Altreich . An den 20. April
knüpfen sich für die österreichischen Nationalsozialisten
manche Erinnerungen , denn sie haben an diesem Tage
während der illegalen Zeit der schwarzen System¬
regierung immer wieder gezeigt, daß sie trotz Terror
und Unterdrückung an den Sieg der Bewegung glaub¬
ten. Im Mittelpunkt des 20. April steht die große
Parade auf dem Ring , die der Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe 5, General der Infanterie List, ab¬
nehmen wird.

Sank an^ und Polizei
Berlin , 20. April

Der Reichssllhrer ff und Chef der deutschen Polizei
Heinrich Himmler  erläßt folgenden Aufruf an
die ff und Polizei : Führer und Männer der fi und
Polizei ! Ich spreche Euch allen für Eure in den ver¬
gangenen Wochen geleistete Arbeit und treue Pflicht¬
erfüllung meine Anerkennung aus . Es lebe der Führer!
H. Himmler , Reichsführer ff und Chef der deutschen
Polizei im Reichsministerium des Innern.
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Ver heMMe Wunsch unseres Volkes
die Nundfunkre- e des keichsministers dr. öoebbels am Vorabend des Geburtstagesdes sührers

Berlin , 20. April.
Am Vorabend des Geburtstages des Führers hielt

Reichsminister Dr . Goebbels über alle deutschen Rund-
funkjender folgende Rebe:
Meine Volksgenossen und Volksgenossiunenl -

Wohl selten in seinem Leben hat der Führer an sei¬
nem Geburtstag so viele frohe Menschen um sich ver¬
sammelt wie in diesem Jahre . Das ganze 7S-Millioneu-
Volk des Großdeutschen Reiches steht an diesem Taue
vor ihm, um ihm bewegten Herzens seine Glückwünsche
und seinen tiefgefühlten Dank zum Ausdruck zu brin¬
gen. Dieser Tag ist in des Wortes wahrster Bedeutung
ein Feiertag für die ganze mation . In unserem großen
Reich von West bis Ost und von Nord bis Süd flattern
die Fahnen des Nationalsozialismus . Und weit über
unsere Grenzen hinaus verbinden sich Millionen und
Millionen Angehörige unseres Vollstums mit den Bür¬
gern des Reiches zu einem einzigartigen Bekenntnis
der Treue , der Verbundenheit und gläubigster Anhäng¬
lichkeit.

Die höchste Form des Glückes, die es auf Erden gibt,
ist die, andere Menschen glücklichzu machen. Wer hätte
dieses Glück in reicherem Maße erfahren , als der Füh¬
rer selbst. Das unglücklichste Volk, das Gottes Sonne
beschien, ist nun zum glücklichstenauf dem weiten Erd¬
ball geworden . Es gibt keinen Deutschen in unserem
großen Vaterland , der Angehöriger eines anderen Vol¬
kes oder Mitglied eines fremden Staates sein möchte.
Was alle guten Deutschen seit jeher erhofft und ersehnt
haben , das ist nun unter der gesegneten Hand des Füh¬
rers Wirklichkeit geworden : Ei » einiges Volk in
einem großen , freien , starken Reich.

So berechtigt es nun ist, daß wir Deutschen uns alle
und zu jeder Stunde dieses neuen nationalen Glückes
erfreuen und uns feiner bewußt werden , so notwendig
aber erscheint es auch, nicht zu vergessen, daß dieses
Glück uns nicht ohn?' unser Zutun als reife Frucht in
den Schoß gefallen ist, sondern wir es uns in schwerem
Kampfe und unter harten und manchmal auch bitteren
Opfern verdienen mußten . Der Erfolg , dessen wir uns
als Nation in so reichem Matze erfreuen dürfen , ist die
Folge großer Sorgen , endloser Arbeit und schwerster
Verantwortung . Das meiste aber an Sorgen , Arbeit
und Verantwortung hatte in den vergangenen Jahren
der Führer selbst zu tragen.

Das Volk hat dafür auch ein instinktives Verständnis.
Wenn sich in den letzten Wochen aus den breiten Massen
unserer Nation ganz spontan und immer lauter der
Ruf erhob:
wir danken dem süssrer!
wenn dieser Ruf , im deutschen Oesterreich zum ersten
Male angestimmt , bald wie eine Fanfare durch das
ganze Reich erklang , so hat das seine tiefere Bedeutung.

Das Volk hat hier selbst ohne Zutun das Wort er¬
griff und einem Gefühl Ausdruck verliehen , das heute
unter allen Menschen deutschen Blutes zu Hause ist, das
Gefühl eines Dankes , der nicht nur mit Worten abge¬
golten werden kann, der nun nach Taten ruft.

Oft haben wir auf dem Obersalzberg neben dem
Führer auf der Terrasse gestanden, wenn weit zwischen
den Bergen in silbriger Ferne , von glitzernden Sonnen¬
strahlen umspielt , das deutsche Salzburg erschien, wenn
dann sein Äuge voll Sorge und Sehnsucht diese Ferne
übersprang und eine geschichtlicheAhnung für Augen¬
blicke wenigstens in der Phantasie Wirklichkeit wurde.
Dann standen oberhalb des Verghofes die Menschen in
langen Zügen geordnet , um am Führer vorbeizumar¬
schieren. Aus allen Gauen unseres großen Reiches kamen
sie, brachten Blumen und Andenken mit und waren be¬
seligt in dem Gefühl , einmal das geliebte Antlitz des
Mannes erblicken zu können, in dem sie unsere ganze
nationale Hoffnung verkörpert sehen. Ergreifend und
zu Tränen rührend wurde dann immer die Szene,
wenn zu Gruppen oder einzeln die Deutschen aus
Oesterreich kamen. Sie sagten meistens sticht viel ; nur
hin und wieder klang aus ihren Reihen ein Ruf , sonst
aber gingen sie in tiefer Schweigsamkeit am Führer
vorbei . Holte er ein paar aus ihren Reihen heraus und
ließ sie zu sich herantreten , dann konnten sie nur selten
auf seine Fragen eine Antwort geben, weil die aus-
brechenden Tränen ihnen die Stammen erstickten. In
diesen erschütternden Auaenbli -cken erkannten wir dann
am Gesicht des Führers , daß der Schmerz seines Volkes
sein Schmerz war , dich er seine Sorgen und Qualen
selbst am schwerstem mittrug und daß niemand um seine
Heimat mehr leiden konnte, als er selbst.

Noch steht vor unserer Erinnerung jene nächtliche
Stunde des heute schon geschichtlichenMärz -Mittwochs,
da der gewesene Herr Schuschnigg seine verräterische

Rede in Innsbruck gehalten hatte , und nun die ersten
alarmierenden Nachrichten in Berlin eintrafen . Mit
langen Schritten durchmaß der Führer das Zimmer , und
auf seinem Gesicht malten sich göttlicher Zorn
und heilige Empörung  ab . Hier war der beste
Deutsche, dessen Wiege auch in Oesterreich stand und der
tausendmal eher als der damalige Wortführer dieses
sogenannten selbständigen Staates das Recht hatte , im
Namen der Deutschen Oesterreichs zu sprechen, von
feiger Heimtücke ins Innerste getroffen und verwundet
worden . Von hier ab mußte die weitere Entwicklung
eine entscheidende Wendung nehmen. Es gab nun kein
Zurück mehr : Entweder gelang es Schuschnigg, sein
Terrorregiment durch feigen Wahlschwindel noch einmal
der Welt gegenüber zu legalisieren , oder das Volk selbst
erhob sich und griff in den Himmel , um sich sein Recht
zu holen. Hier haben wir den Führer in seiner wahren
Grüße kennengelernt . Die zwei darauffolgenden Tage
entnervender Spannung zeigten ihn in jeder Phase des
Geschehens auf der Höhe ferner taktischen und strategi¬
schen Beherrschung der Mittel und Methoden einer plan¬
mäßig durchdachten und erfaßten politischen Entwick¬
lung.
Ne Stunde des Mumpkes

Noch hatte das Volk keine Ahnung von dem, was sich
hier anbahnte . Die Menschen gingen , als sei nichts
geschehen, durch die Wilhelmstraße und über den Wil¬
helmsplatz und warfen nur scheue und ehrfürchtige Blicke
auf die Reichskanzlei : Hier wohnt der Führer , hier
arbeitet er, hier trägt er für uns alle Last und Ver¬
antwortung . Bis dann am entscheidenden Freitag die
Dinge endgültig ins Rollen kamen und der Führer , um
Hilfe angegangen , in später Abendstunde den Befehl
zum Marschieren gab. Keiner von uns hat sich der
Tränen geschämt, als wir dann nach Mitternacht zum
ersten Male über die Aetherwellen von Wien aus das
Horst-Wessel-Lied erklingen hörten . Die Stunde der
Erlösung war gekommen.

Wenn man mich fragt , worin sich den eigentlich die
Demokratie parlamentarischer Prägung von der autori¬
tärer Prägung am tiefsten unterscheide, dann möchte ich
zur Antwort geben : Je größer die Gefahr ist, um so
weiter pflegt sich die parlamentarische Demokratie von
ihr zurückzuziehen um so näher aber tritt die wahre
Führerpersönlichkeit an sie Hera». Das war für den
Führer nicht einen Augenblick lang eine Frage , daß er
in der Stunde der Befreiung seiner Heimat bei seinem
Volke sein mußte, und zwar da, wo die Entscheidung
selbst fiel . Und es ist nur ei« Beweis mehr für seine
tiefe , im politischen Instinkt wurzelnde Verbundenheit
mit dem nationalen Fühlen und Denken, daß diese
Stunde der höchsten Gefahr auch die Stunde seines
höchsten Triumphes wurde.

Ergreifend der Augenblick, wo er über die Jnnbrücke
fährt um zum ersten Male wieder nach vielen Jahren
die Erde seiner Heimat - und Geburtsstadt Braunau zu
betreten . Wir sahen in den Zeitungen Bilder , auf
denen Frauen ihm bei der Ankunft auf österreichischem
Boden Blumen überreichten . Die Augen dieser Frauen
sind so von tiefstem und reinsten Glück verklärt , daß
man sich schönere Mewschengesichtergar nicht vorstellen
kann. Wir sahen auf einem Bild einen Mann an den
Wagen des Führers herantreten , die Hände erhoben wie
zum Gebet , und wir hatten das Gefühl , als sei hier die
Ergriffenheit der menschlichenSeele auf das Vollendetste
zum Ausdruck gekommen. Wohl selten haben die Herzen
aller deutschen Menschen schneller und ungestümer ge¬
klopft, als in diesen Nachmittags - nnd Abendstunden , da
die Nation dem Führer auf dem Boden unseres deutschen
Oesterreichs wußte , und niemals hat uns seine geliebte
Stimme wärmer und näher geklungen als an diesem
Abend, da er von Linz aus zum ersten Male in seiner
Heimat das Wort ergriff und, Hunderte von Kilometern
von uns getrennt nnd doch !o ganz bei uns allen , von
dem Glück sprach, das nun sein Herz erfülle.

Vor sükrer Wegbereiter einer großen Zukunft
Das war der Führer als Mensch, derselbe, der dann

als Staatsmann und Gestalter eines nationalen
Schicksals von Wien aus seine größte Vollzugsmeldung
dem deutschen Volke erstattete . Wie wird ihm dabei
ums Herz gewesen sein, ihm, der als Junge schon so
oft in den Straßen seiner Heimatstadt für das Groß-
deutsche Reich demonstriert hatte und dafür von den
Schergen des Habsburger Regimes verfolgt , mißhandelt
und verhaftet wurde . Er hat seinen Jugendtraum ver¬
wirklicht. Und so ist er als Mann und Führer in die
große Seele seines Volkes eingegangen.

Man liest hin und wieder in Zeitungen des Aus-
landes , in autoritären Staaten lasse sich leicht

regieren . Der Führer beispielsweise habe. keine Ovvo.
sition im Lande , er brauche nicht mit hadernden
kurzsichtigen Parteien zu paktieren , ihm stehe es frei
das zu tun . was er für richtig halte , ohne sich um
parlamentarische Mehrheitsbeschlüsse bekümmern
müssen. Nichts ist falscher als das . Parlamentari !»-
Kabinette tragen die Verantwortung nur zu einem Teil
Ihnen ist es gestattet , sich bei drohenden Krisen nick.
nur vor die Majoritäten , sondern auch hinter sie
stellen. Und naht dann dre Katastrophe , dann bleibt
ihnen als letztes Mittel immer noch die Demission

Das ist im nationalsozialistischen Staate nicht moa-
lich. Hier entscheidet der Führer , aber er trägt dafür
auch die Verantwortung . Niemand kann sie ihm ab,
nehmen, und er will auch nicht, daß man sie ihm ab,
nimmt . Sein Wille ist sein Entschluß, sein Entschluß iß
seine Tat , und seine Tat ist seine Verantwortung.
schreitet er einsam und auf sich gestellt
seinem Volke voran als der Wegbereiter
einer größeren Zukunft . *

Es ist kein Zufall , baß gerade in den politischenRe¬
gimen, in denen das Prinzip der Verantwortung naL
und nach bis zur Unkenntlichkeit verkümmert aub
meistens ein chronischer Führungsmangel die bald
darauf eintretende Folge ist. Wenn man heute im Aus.
lande das deutsche System vielfach mit kleinlichen Ar¬
gumenten benövgelt und bekrittelt , so ist das nicht nur
Ablehnung , sondern vielfach auch Scham und Neid Um
so mehr aber haben wir Veranlassung , darüber beglückt
zu sein, daß wir an der Spitze unseres Volkes einen
Mann wissen, der eine Führerpersönlichkeit in des War.
tes wahrster Bedeutung ist, den das Volk liebt und
dem die Nation , so oft er es will , ihr ganzes, uneim
geschränktes Vertrauen zum Ausdruck bringt.
Symbol See wieösrauferstehung

die Geschichte machen.  Für welche Zeit hätte es
mehr Bedeutung , als für die unsere. Was war Deutsch,
land im Jahre 1918. Bis zu welcher Tiefe des innert
Verfalls waren wir als Nation gesunken! Vor welch««
Abgrund standen wir im Winter 1932! Und was ist j»
fünf Jahren aus diesem Volk und aus diesem Reich
geworden ! Während damals die Welt nur an uns
Forderungen stellte, sind diese Forderungen heute ver¬
stummt. Sie wurden abgelöst von Forderungen die
unser mißhandeltes und getretenes Reich nun der' Welt
gegenüber erhebt . Die Fesseln, in die man uns geschlun¬
gen hatte , sind gesprengt . Das spricht sich so leicht aber
uwe schwer ist es vollzogen worden . Man muß sich das
hrw und wieder vergegenwärtigen , um sich bewußt m
werden , daß hier in der Tat das Unmögliche möglich
SEE wurde . Hchärfste politisch« Intelligenz , höchster
geschichtlicher Mut und letzte männliche Bereitschaft
haben dieses Wunder vollbracht , ein Wunder , das kein
Wunder ist, sondern nur das Ergebnis einer rastlos«

wurde ' ^ der Hand des Allmächtigen gesegnet

Vielleicht ist das auch ein Stück Religion , sein an»,es
Leben in den Dienst eines Volkes zu stellen, und für d-s
Gluck der Menschen zu arbeiten und zu handeln . Line
Religion zwar ohne Phrase und Dogma, die aber trat-
dem aus den tiefsten Tiefen unserer Seele entspring.
So faßt das auch unser Volk auf . Wir Deutschen sind
heute vielfach gläubiger und reiner fromm, als andere,
dre zwar me müde werden . Gott mit den Lippen am»,
rufen , deren Herzen aber kalt und leer sind.

Es ist deshalb auch alles andere als eine bloße Form¬
te , wenn wir uns alle in unserem großen Reich und
über ferne Grenzen , über Meere und Kontinente hinweg
in dieser Stunde vereinen in der Bitte an den Allmäch-
ttgen . dem Führer für viele Fahre noch Gesundheit.
Kraft und eine gesegnete Hand verleihen zu wollen. Da¬
lli der tiefste und heiligste Wunsch aller Kinder unseres
Vol'kstums und unseres Vlrites . Möge denn meine
Stimme dieses nationale Gebet eines Volkes über die
Aetherwellen tragen bis in den letzten Winkel der Erde
wo Deutsche wohnen , leben und atmen . Es sei ein Gebei
voll Innigkeit , voll Hoffnung , Glaube und voll natio¬
nalen Stolzes.

Es gibt Männer , die achtet man , Männer , - ie « an
bewundert und Männer , die man verehrt . Den Führ«
lreben  wir . Er ist das große, weit über unsere Zeit
hinaus wirkende Symbol der Wiederauferstehung unseres
Volkes.

Er ist uns , was er uns war , «nd er wird uns bleibe«,
was er uns ist:

Unser Hitler!

Ne wettiestunde auf der Marienburg
400 Zungen und Mödel schwören für ihre Kameraden des Zaftrganges 1S2S

(LiAvner Vrnktbvriekt Lvr „Rrvwor LleituvA")
Marienburg»  20 . April.

Am Vorabend des Geburtstages Adolf Hitlers traten
400 Jungen «nd Mädel des Jahrgangs 1928 im Großen
Remter des 700jährigen Ordensschlosses der Marien-
Lurg an und empfingen unter den Fahnen der Hitler-
Jugend nnd den Augen des Reichsjugendführers Kaldnr
von Schirach die Gesolgschastsweihe. Mit ihnen fanden
symbolisch die Hunderttansende ihrer gleichaltrigen Ka¬
meraden und Kameradinnen in allen Gaue « Grotz-
deutschlands ihre Ausnahme in der HJ . und im BDM.

Musik und Gösang leiten mit dem Lied „Ein junges
Volk steht aüs" die feierliche Kundgebung ein . Valdur
von Schirach  spricht zur deutschen Jugend:

Das Erbe der Einigkeit , das der Jugend in diesen
Jahren der Führung durch Wolf Hitler geschaffen wird,
darf auch von ihr nicht als etwas Selbstverständliches
hingenommen werden und an euch, meine Jungen und
Mädel , ist es , diese Einigkeit immer aufs neue zu er¬
werben , um sie dereinst in Wahrheit besitzen zu können.

Auch euch wird die Volksgemeinschaft nicht geschenkt
werden , sondern ihr selbst müßt schon in eurer frühesten
Jugend die spätere Gemeinschaft des Volkes in der gro¬
ßen Kameradschaft der Jugend vorzuleben beginnen.
Das ist die tiefste Bedeutung dieser gewaltigen Jugend¬
bewegung. Daß Deutschland einig ist, dankt ihr dem
Führer , - atz es einig bleibt , müssen - ie späteren Gene¬
rationen euch zu danken habe«.

Darum auch tragt ihr als Hitlerjugend deu teuerstetr
Name«, den Deutschland keimt. Die Fahne der Jugend
wind fortan eure Fahne sein. Aber ihr werdet euch
beim Anblick dieses heiligen Zeichens der Erhebung
daran erinnern , daß auch sie nicht nur eine Fahne des
Glaubens , sondern auch des Leides war . Sie hat die
Stürme und Kämpfe der nationalsozialistischen Revo¬
lution miterlebt und mit durchlitten.

Im Glauben an diese Fahne und den Führer , der
sie uns gab, sind deutsche Jungen in allen Teilen des
Grotzdeutschen Reiches gefallen ; und nur dann könnt
Ihr ihrer würdig sein, wenn Ihr im Geiste dieser Toten
für sie leben wollt . Ihr steht in dieser Jugend mit
gleichem Recht «nd gleicher Pflicht nebeneinander . Es
gibt keine besondere Hitlerjugend für die Armen oder
für die Reichen, keine Hitlerjugend für die höheren
Schüler und Schülerinnen oder für die Jungarbeiter . Es
gibt auch keine besonders katholische oder protestantische
Hitlerjugend . Vor der Fahne der Hitlerjugend sind alle
gleich.

Wir haben andere Aufgaben als die Schule. Aber
wir wollen die Aufgaben der Schule nicht verkennen.

Als die große Einrichtung des Reiches für die Gemein¬
schaftserziehung und Charakterbildung der Jugend ist
die Hitlerjugend in erster Linie ein Ausdruck des Wil¬
lens der jungen Generation , der Bewegung rnü> dem
Staate auf jugendliche Weise zu dienen ! Unsere Er¬
ziehung ist nicht auf Belehrung gegründet , sondern auf
Erleben . Wir betrachten es nicht als die
Ausgabe der Hitlerjugend , den Schul¬
unterricht mit anderen Mitteln fortzu¬
setzen . Im Zeltlager und auf Fahrt führen unsere
Pimpfe ein fröhliches und unbeschwertes Jungenleben.
Sie selbst sollen sich ihre Welt gestalten , und zwar nicht
so, wie sie manche Pädagogen haben möchten, sondern
wie sie sich den Jungen selbst darstellt . In den Lebens¬
jahren , da Jungen und Mädel spielen wollen, soll
diesem Spieltriob im Jungvolk Nahrung gegeben wer¬
den. Wir wollen keinesfalls durch einen pseuovmilitäri-
schen Drill , der nach der gemeinsamen Auffassung von
Jugendführern und Offizieren wertlos ist, die , Freude
der Jugend an ihrer Bewegung verkümmern , Jungen
sind Jungen und werden um so härtere und bessere
Männer , als sie wirkliche Jungen gewesen sind.

Und was unsere Mädel anbetrifft , so bin ich ' der
Ansicht, daß es gut ist, daß das „höhere Töchter- und
Vackfischidoal" der vergangenen Zeit überwunden wurde.
Die Spiele der Jungmädel und die systematischeLeibes¬
erziehung der älteren Mädchen werden keineswegs, wie
manche ängstlichen alten Tanten befürchten, zu einer
Gefährdung der Sittlichkeit und ähnlichem führen , son¬
dern im Gegenteil : ,gerade die harmonische Entwicklung
der vorhandenen körperlichen Anlagen erzeugt im jun¬
gen Mädchen jenes Selbstbewußtsein und den Stolz,
der ein besserer Schutz ist gegen sittliche Gefahren der
llmwelt , als die Moralpredigten solcher Menschen, die
hermetisch vom wirklichen Leben abgeschlossenwaren ."

Der Reichsjugendführer spricht weiter vom Glauben
und Wollen unserer Zeit , die sich an Herz und Hirn,
an Geist uNd Seele des ganzen Volkes und seine Ju-
gsitt> wendet. Als er geendet, verpflichten sich durch
den Mund von 400 ostpreußischen Jungen und Mädeln
Hunderttausende im ganzen Reich zur Gefolgschaft Adolf
Hitlers im Dienste für Volk und Reich mit dem Ge¬
löbnis „Ich verspreche in der Hitle chngenvallezeit meine
Pflicht zu tun in Liebe und Treue zum Führer und
unserer Fahne , so wahr mir Gott helfe."

»
Glückwünsche des Führers für General von Lochow. Der

Führer und Reichskanzlerübermittelte dem General der In¬
fanterie a. D. von Lochst« anläßlich des 65. Gedenktages seines
Dtenstdmtrrtts seine besten Glückwünsche,

Votfchaft des Keichsjugeirdfütieers
Berlin , 20. April

Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur von
Schirach, hat aus Anlaß der feieMchen Aufnahm« des
Jahrganges 1927/28 in das Deutsche Jungvolk und den
Jungmädelbund folgende Botschaft an die Zehnjährigen
erlassen:

Deutsche Jugend ! In großer Zeit steht ihr vo, der
§ahne des Führers angetreten , um durch feierliche Be»
pslichtung in die Jugendbewegung Adolf Hitlers ach
genommen zu werde«. Mit dieser Stunde beginnt ei«
neuer Abschnitt eures Lebens . Die Kindheit liegt abge¬
schlossen hinter euch. Von nun gehört ihr der Jugend.
Damit werden euch zum ersten Male in eurem Dasein
große Pflichten auferlegt , die ihr in Zukunft treu und
gewissenhaft zu erfüllen habt.

Die Hitler -Jugend nimmt euch als Gliederung der
nationalsozialistischen Bewegung in ihre Gemeinschaft
auf , damit ihr dieser Bewegung und dem Deutschen
Reich in allen kommenden Jahren eures Lebens dienen
konnt. Der Führer Adolf Hitler braucht eine Jugend,
die treu und selbstlos seinem Werk und seinem Willen
sedes Opfer bringt , das er für Deutschlands Zukunft

,ihr fordert . Ob ihr arm seid oder reich, das ist
Adolf Hitler gleichgültig . Er steht nur auf Treue und
Tüchtigkeit. Darum hat er euch in der Hitler -Jugend
die große Kameradschaft gegeben, die alle Jugend
Deutschlands zusammenschließt. Werdet dieser Hitler-
Jugend , ihrer Fahne und Adolf Hitler würdig, indem
ihr , so wie der Führer das von euch will , als Kame-
raden und Kameradinnen fest zusammenhaltet . In der
Hrtler -Jugend ist niemand einsam oder verlassen. Mil¬
lionen deutscher Jugend stehen in der HJ . füreinander
ein. Einer hilft dem anderen , alle helfen dem einen,
der unser geliebter Führer ist. Ihm gehören wir heute,
morgen und immerdar!
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' ° te nicht

." M
?u ^ ^ ^

ESbeiej,, !'

^ ^ ^ ^ - Berlin , 20 . April
Zum Geburtstag des Führers sind in der « „ « v

NSKK . die folgenden Beförderungen in oberen DiE
rängen ausgesprochen worden. (In der SA . werden die
Beförderungenjeweils zum 30. Januar und 9. Novem¬ber vollzogen .)

L? Aprtt iN " * " beförderte mit Wirkung vorn
Zu tt - Brigadeführern:  die tt -Oberfüürer

Saupert, Hans; Wedel, Graf von. Wilhelm ^
-Ob ê füh ^ rn ^ di ^ ff -Standartenführer

Eritzbach, Dr . Erich ; Eebhardt . Dr . KarftTittmann.
Fritz , Dermietzel , Dr ^ Fritz : f̂ rank , August : Elatzel
Alfons : Naumann Erich ; Scheel . Dr . Gustav -Adolf-
Wlgand , Arpad ; Schraufstetter . Gottfried : Voggenauer
Leo; Dietrich , Hermann ; von Petersenn . Walther ' Zim-
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Zum 20. April h° t. der Führer folgende Ernennungen

und Beförderungen rm NSKK . ausgesprochen : ^
Zum NSKK . - Obergruppenführer:  NS-

KK.-Eruppenfuhrer Gauleiter Josef Vürckel.
^ ' ^ / " ppenführer:  NSKK-

Vngadefuhrer Hans -Helmuth Krenzlin.
Zu NSKK . - Brigadeführern:  die NSKK .-

Oberfuhrer Albert Bormann , Leo von Vayer -Ehren-
Lerg, Franz Emnnnger , Helmut Stifft.

Verliehen wurde der Dienstgrad eines NSKK -Vri-
gadeführers : dem Parteigenossen Hans Fischböck, Mini¬
ster für Handel und Verkehr der österreichi chen Landes¬
regierung.

Beauftragt wurde mit der Führung der Motor -Ober-
gruppe Mitte NSKK .-Grnppensührer Heinrich Sauer,
unter Enthebung von seiner Dienststellung als Führer
der Motorgruppe Ostsee.

In der Wehrmacht
Generalmajor von Schauroth zum Generalleutnant

besördert
Berlin , 29 . April.

Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung vom
1. April 1938 n. a . befördert:

1. im Heer : Zum Gensvall der Pioniere : den Eeneralleutmont
Förster  Jnsp . d. Pioniere und Festungen ; zum General¬
oberstabsveterinär : den Gcneralstabsveterinär Pros . Dr.
Schulze  Vet .-Jnsp . ; zu Generalleutnanten : die General¬
majore Lindemann,  Kommandeur der 38. Division;
Stumme,  Höherer Kavallerieosfizier 1; von,Schau¬
roth,  Jnsp . d. Wehrers .-Jnsp . Bremen ; von Förster,
zur Verfügung d. Ob . d. H. mit der Führung der 24. Divi¬
sion beauftragt ; von Lewinski genannt von Man-
stein,  Kommandeur der 18. Division ; zu Generalmajoren:
die Obersten : Holkidt,  Ches des Generalstabs des I . Ar¬
meekorps; von Chappuis,  Ches des Eeneralstabes des
Korpskommandos XIV ; Kaulbach,  Artilleriekomman¬
deur 2; Dietl,  Kdr . d. Geb .-Jäg .-Reg . 88; Spang,  Ar¬
tilleriekommandeur 5; Blümm,  Kommandeur des Jns .-
Reg. 42; von Hase,  Kommandeur des Jnf .-Reg . SO;
Stimme,  Kommandeur des Jns .-Reg . 34; von Ober¬
nt  tz, Kommandant von Glogau ; von Tippelskirch,
Abt.-Chef i. Generalstab d. H.; Wollmann,  d . Gen .-St .,
Chef des Stabes der Inspektion der Festungen ; de l 'Homme
de Courbisre,  Kommandeur des Jns .-Reg . 36; Carp,
Abt.-Chef im Oberkommando des Heeres ; Detmering,
Jnsp . d. Wehrers .-Jnsp . Ersurt ; Mieth,  Kommandeur des
Jnf .-Reg. 27; Laux,  d . Gen .-St ., zur Verfügung d. Ob.
d. H. Zu Obersten u . a .: Ochsner,  Chef des Stabes der
Inspektion der Nobeltruppen und zur Gasabwehr ; Lendle,
Kommandeur der Panzerabwehrtruppen V; Fehn  im Jns .-
Reg. 33.

2. In der Kriegsmarine : Zu Admiralen : Die Vizeadmirale
Bastian,  zur Verfügung des Chefs des Oberkommandos der
Wehrmacht , später Präsident des WehrinachtSsürsorge - und
Bersorgungsgerichts ; Boehm,  Kdmmandierender Admiral
der Marinestation der Nordsee ; zu Vizeadmiralen : die Konter¬
admirale Canaris,  UrntSgruppenchef im Oberkommando
der Wehrmacht , Schuster , zweiter Admiral der Ostsee¬
station ; züm 'Konteradmiral -den KapitärVzur See Horinol,
Kommandant des -Marinearsenals Kiel ; den Charakter als
Konteradmiral erhält -der Kapitän zur See Wehr,  Leiter
der Torpedoversuchsanstalt : zu Kapitänen zur See die Fre¬
gattenkapitäne Klüber,  Admiralstabsoffizier beim Flotton-
kommando ; Lindemamn,  Abteilungschef im Oberkom¬
mando der Kriegsmarine ; zu Kapitänen zur See dos Marine-
ingenieuvwesens die Fregattenkapitäne des Marineingenieur-
wesens Dipl .-Jngeftieur Fröhlich,  Verbandsingenieur beim
Befehlshaber .der Panzerschiff «: Zieh,  Vevbandsingenienr
beim Befehlshaber der Aafklärungsstreitkräste.

3.  in der Luftwaffe u. a .: zu Generalleutnanten : den
charaktevisierten Gsnerallsuknant Volkmann:  die Gene¬
ralmajore Kitzinger , Weise , Grauert , Wimmer;
zu Generalmajoren : Hen charakteoifievtsn Generalmajor F -ah-
nert;  die Obersten : Haubold , Student , Loerzer,
Martini;  den Charakter als Generalmajore erhalten : die
Obersten : Schwub , von Stubenrauch, von  Kotze.
Mt Wirkung vom 1- März 1938 wird -besördert zum Oberst:
der Oberstleutnant Spieß;  mit Wirkung vom 1. Apml
1838 werden befördert zu Obersten : die Oberstleutna -Nte: von
Döring , Fr -anT , Kru-
ger , Kerper , Rüter , Kühne.

Im Propagandaministerium
Berlin , 28. April.

Der Führer und Reichskanzler hat zum 28. April 1338
folgende Ernennungen im Reichsministermm für Volksaui-
klärung und Propaganda ausgesprochen : Zum Ministerial¬
direktor : Ministerial -rat Eu -bterer ; zu MNifteri -aldiriM -nteu : die
Ministsrialräte Haegert , Hafenöhrl und Dr . Schlosser ; zu
Ministorialräten : die Abteilungsleiter Legatwnsrat Pros Dr.
Bömer , Hederich , Dr . Hofmann und Leichtenstern und die
Oberregierungsräte Dr . Mahlo , Stephan und Dr . Ziegler;
zu Oberregierungsräten : die Regierungsrate Bade , Dr . Bre-
brach, Dr . Brauweiler , Fischer , Ksppler , Dr Taubmt , Dr.
Thomalla , von Weyssenhof , die Referenten Knodhe , G . W . IMUi-
l-r , Neumann und den AttachS Dr . Schmidt -Dumont ; zu
Regierungsräten : die Assessoren Baumann , Dr . Erckmann.
Kleinschmidt und die Referenten Dr . Hesse, Heilsinger von
Waldegg , von Wedel , Dr . Hövel , Kühl und Seyserth

Ferner wurden im Geschäftsbereich des Relchsministerlums
sür Volksansklärung und Propaganda ernannt : der frühere
Leiter des Reichspropaganbaamts HesseiEassau , Muller-
Scheld, zum Präsidenten der deutschen Filmakademie und der
bisher mit der Führung der Geschäfte des Präsidenten der
Hochschule für Politik beauftragte Regierungsrat Paul Meier
zum Präsidenten der zur Anstalt des öffentlichen Rechts er¬
hobenen Hochschule sür Politik.

In Wissenschaftund Kunst
Berlin , 28. April.

Der Führer und Reichskanzler hat auch in diesem Jahr eine
Reihe von namhaften Wissenschastlern und Künstlern durch
Verleihung eines Titels geehrt . — Es ssurden verliehen.

1. Der T -itel Professor:  Dem Forscher Dr . Phil.
Wilhelm Milchner in Berlin -Wilmersdors ; dem Diwkwr des
Zoologischen Gartens in Berlin , Dr . PĤ Atz
wissenschaftlichen Mitglied deS Cemotherapeutischen Uchung -̂
institutS „Georg -Speyer -Haus Dr . ^ ^ ^ MLschmann
in Frankfurt a M .; dem wissenschaftlichen Mitglied des
Cemotherapeutischen Forschungsinstituts " EEg ^ ê r -Haus
Dr. med. Max Rothermundt ,n Frankfurt a. M .. dem Fach¬
arzt sür Frauenkrankheiten und Geburtshilfe Dr . med. Gott-

hard Schubert in Beuten (Oberschlesien); dem Chefarzt Dr.
med. Alsred Stornier in Dresden (Weißer Hirsch) ; dem Ober¬
stabsarzt im Heer Dr . med. habil . Karl Nissen in Berlin;
den^,-Städtischen Museümsdirektor Dr . Phil . Wilhelm Ewald
" > Köln ; dem Direktor des Irischen Nationalmuseums Dr.
dtzN'- Adolf Mahr in Dublin ; dem Architekten Ministerialrat
Dr .-Jng . Ernst Sagebiel in Berlin ; dem Architekten und
Gartengestalter Alwin Ssifert in München ; dem Fachlehrer
sür Steinbildhauerei August Kranz in Berlin ; dem Bildhauer
Theodor Kärncr in München ; dem Maler und Lehrer an den
Vereinigten Staatsschulen Franz Eichhorst in Berlin ; dem
Maler und Zeichner Eduard Thöny in Hvlzhausen am Ammer-
see; dem Klavierpädagogen und Musikschriststeller Rudolf
Maria Brsithaupt in Berlin ; dem Komponisten und Kirchen-
musitdirektor Martin Erobert in Berlin ; dem Konzertpianisten
Siegfried Grundeis in Leipzig.

2. Der Titel Generalmusikdirektor:  Dem
Kapellmeister am Städtischen Opernhaus Nürnberg Alsons
Dressel in Nürnberg ; dem Dirigenten und Städtischen Kapell¬
meister Leopold Reichwein in Bochum und Wien.

3. Der Titel Generalintendant:  Dem Inten¬
danten des Preußischen Staatstheaters in Kassel Dr . Phil.
Franz Ulbrich in Kassel.

4. Der Titel Staatsschaufpieldirektor:  Dem
künstlerischen Leiter des Hamburger Thaliatheaters Paul
Mundorf in -Hamburg.

5. DerTitel Staatskapellmeister:  Dem Kapell¬
meister an der Staatsoper Berlin Karl Elmendorss -in Berlin;
dem Kapellmeister am Deutschen .' Opernhaus Berlin Walter
Lutze in Berlin ; dem Kapellmeister an der Staatsoper Ham¬
burg Dr . Phil . Hans SLmidt -Jsserstedt in Hamburg ; dem
Kapellmeister an der Staatsoper Berlin Johannes Schüler in
Berlin -Nikolassee.

C Der Titel Kammersänger :. Dem Sänger Hen¬
drik Trost in Nürnberg : dem Opernsänger Walter Groszmann
in Berlin : -dem Opernsänger Georg Haun in München ; dem
Opernsänger Petex Markwort in Hamburg : dem Opernsänger
Hans Hermann Nissen in München ; dem Opernsänger Hans
Joachim Sattler in Hamburg ; dem Opernsänger Wilhelm
Schirp in Berlin ; dem Opernsänger Karl Schmitt -Walter in
Berlin : dem Opernsänger Willy Wissiak in Hannover.

7. Der Titel Kammersängerin:  Der Opern-
sängerin Maria Engel - in Hannover ; der Opernsängerin
Felieie Hüni -Mihäcsek in München : der Opernsängerin Hilde¬
gard Ranczak in München ; der Opernsängerin Gertrud Rün-
ger in Berlin und München ;' der Opernsängerin Erna Schlüter
in Düsseldorf.

8. Den Titel Staatssch auspi « ler:  Dem Kam-
mcrschauspieler am Burgtheater Ewald Baiser in Wien ; dem
Schauspieler Hans Ebert in Hannover ; dem Schauspieler
Alexander Golling in München ; dem Schauspieler Karl Grau¬
mann in . München ; dem Schauspieler Paul Hossmann in
Dresden ; dem Schauspieler und Spielleiter . Wolsgang Lie-
beneiner in Berlin ; dem Hosschauspieler am Burgthcater Hans
Marr in Wien ; dem Schauspieler und Spielleiter Robert
C. W . Metzn in Hamburg : dem Schauspieler Bernhard Minetti
in Berlin -Dahlem ; dem Film - und Bühnenfchauspisler Erich
Ponto in Dresden ; dem Hosschauspieler am Burgtheater Otto

Treßler in Wien ; dem Kammerschauspieler am Burgtheater
Willi Thaller in Wien.

3. Der Titel Staatsschanfpielerin:  Der Schau¬
spielerin Hertha von Hagen in München ; der Schauspielerin
Hedda Lembach in ^ München ; der Schauspielerin Friedet
Mumme in Hannover.

10. Der Titel Kammervirtuose:  Dem Konzert¬
meister Rudolf Schöne in München -, dem Kammermusiker Paul
Pingel in Berlin : dem Kammermusiker Richard Klebe in
Karlsruhe : dem Musiker Theodor Schenk in Dresden ; dem
Solocellisten Herbert von Beckerath in München.

Außerdem wurde eine Reihe von Angehörigen staatlicher
Orchester durch die Verleihung des Titels Kammermusiker aus¬
gezeichnet.

IlingfernrMe des „Wilhelm öustloff"
Berlin,  29 . April.

Nachdem das neue KdF .-Schiff „Wilhelm Eustlofs"
eine Reihe Kurzfahrten in die Nordsee , darunter die er¬
folgreiche Abstimmungsfahrt nach London , gemacht und
sich auch bei Sturm als autzerordentlich seetüchtig be¬
währt hat , tritt es jetzt seine eigentliche große Jung-
sernreise an . Morgen verläßt der „Wilhelm Eustlofs " zu¬
sammen mit dem KdF .-Dampfer „Ozeana " Hamburg mit
dem Ziel Madeira . In der Nordsee stoßen zu den bei¬
den Schiffen die Dampfer „Der Deutsche " und „Sierra
Cordoba ", die mit Urlauber » von Vremerhaven kommen.

Mit insgesamt vier Schiffen — der bisher größten
Zahl auf dieser Strecke — fährt dann „Kra -ft durch
Freude durch den englischen Kana -l über die Biscaya
nach Lissabon , wo für zwei Tage Aufenthalt genommen
wird -. Am 26 . und 27 . April legen am Kai von Alcan -.
tara " der „Wilhelm Gnstloff " „Der Deutsche " und die
„Sierra Cordoba " an . Am 27 . trifft die etwas lang¬
samer fahrende „Oceana " ein , die bis zum 28 . in der
portugiesischen Hauptstadt bleibt . Das Endziel Madeira
wird von den drei erstgenannten Schiffen am 29 . April
erreicht . Sie gehen dort bis zum 36 . April abends vor
Anker . Die „Lceana " kommt für den 1. und 2. Mai nach.
Entsprechend verschieden lausen die Schiffe nach Be¬
endigung der Reise in ihren Heimathäfen ein . Der
„Wilhelm Eustlofs " ist am 6. Mai wieder , in Hamburg,
„Der Deutsche " und die „Sierra Cordoba " treffen am
7. Mai -in Vremerhaven ein , und die „Oceana " macht
am 16 . Mai wieder in Hamburg fest. An Bord des
„Wilhelm Eustlofs " sind aste deutschen Gaue vertreten;
diese glückliche . Zu -samemwsetzung der Urlauber ist mehr
als nur Symbol , ist praktische Vorführung unseres
Sozialismus in der Höchstform,

Neichssenöung zum0lt,mpio-silm
' Berlin , 26. April.

Der deutsche Rundfunk bringt heute aus Anlaß der
Uraufführung des Olympiafilms von 18 .45 Uhr bis
19.36 Uhr eine große Reichssendung unter dem Titel
„Fest der Völker — Fest der Schönheit ".

srantos Gruppen in lortota
Vettere wichtige erfolge der nationalen StreÜkrSfte

Vilhao,  26 . April
Aus Burgos wird amtlich mitgeteilt , daß national¬

spanische Truppen in der Provinz Tarragona nach
Besetzung mehrerer Ortschaften in die Außenviertel von
Tortosa eingedrungen sind.

Die nationalspanischen Streitkxäfte setzten ihren
Vormarsch in den Frontabschnitten an der Mittelmeer¬
küste und an den Pyrenäen unaufhaltsam weiter fort.
Der Heeresbericht stellt fest, daß die Navarra - und ga-
lizischen Brigaden sowie . die . Legionärformationen in
glänzenden Operationen den feindlichen Widerstand in
den Provinzen . Eaftellon und Tarragona brachen und
allenthalben weitere ' Fortschritte machten . Südlich von
Tortosa konnten die Ortschaften Santa Barbara , Am-
posta und Masos de Varberans besetzt werden . Die
Zahl der Gefangenen und die .Materialbeute ist außer¬
ordentlich groß . Auch in den Pyrenäen ging der Vor¬
marsch weiter . Die Navarra -Vrigaden konnten im
Arantal weitere wichtige Stellungen des Gegners über¬
rennen . Im Abschnitt von Guadalajara wurden meh¬
rere nächtliche Angriffe des Feindes abgewiesen.

Der Frontberichterstatter des Hauptquartiers meldet
dazu ergänzend , daß der von den nationalen Truppen
beherrschte Kllstenstreifen am Mittelmeer innerhalb
kurzer Zeit von 25 auf 50 Kilometer erweitert werden
konnte . Die Truppen des Generals Aranda  seien im
Südabschnitt nach Durchführung geschickter Bewegungen
bis zur alten Seefestung Deniscola und damit 25 Kilo-
meter tief in die Provinz Eaftellon vorgedrungen . Im
Abschnitt Sän Mateo konnten die Navarra -Vrigaden
ihre Frontlinie 16 Kilometer südwärts vorschieben.
An der Mündung des Ebro wurden starke feindliche
Artilleriekräfte festgestellt . Die nationale Luftwaffe
erzielte einen großen Erfolg . Auf den bolschewistischen
Kriegshafen Cartagena wurden 86 Tonnen Bomben
abgeworsem . Dabei würbe ein ro-tss Kriegsschiff ver¬
senkt. 4 weitere Kriegsfahrzeuge sind schwer beschädigt
worden . Die Durchführung dieses Luftangriffes wider¬
legte erneut die bolschewistischen Lügen über eine an¬

gebliche Bombardierung offener Städte durch die na¬
tionale Luftwaffe.

Wie die Frontberichterstatter der nationalen Zeitun¬
gen melden , haben die Nationalen im Abschnitt Tortosa
de» Ebro überschritten und die bolschewistischen Truppen¬
teile im Norden und Osten von Tortosa eingekreist . Die
Zahl der roten Gefangenen betrug 1596 . Die nationalen
Truppen haben bereits ein Drittel der Provinz Tarra¬
gona in Besitz genommen:

In der Provinz Eaftellon ist die Vorhut der Natio¬
nalen -schon in der Nähe der . Kleinstadt Albocacer an¬
gelangt , die mehr landeinwärts ungefähr 80 Kilometer
östlich von Teruel und 56 Kilometer nördlich von Ca-
stellon liegt . In dem östlichen davon liegenden Höhen-
zng des Älcal -a-Eebirges sind noch heftige Kämpfe im
Gange , da der Gegner hier mit aller Gewalt , den Vor¬
marsch. der Nationalen aufhalten will.

sramo warnt seine feinde
Bilbao , 20 . April.

Anläßlich der Jahrestaguing der Gründung der spa¬
nischen „Anlange Tradicionalista " hielt Staatsches Ge¬
neral Franco eine von allen Sendern des nationalen
Spaniens übertragene Ansprache . Bei seinen Ausfüh¬
rungen erklärte er, die mit den spanischen Bolschewiken
sympathisierenden Länder sollten wissen , daß ihr Ver¬
halten die zukünftigen Beziehungen zum neuen Spanien
erschwere . Das Verhalten gewisser „ Christlicher Demo¬
kratien ", die den rotspanischen Ketzern noch immer Glau¬
ben schenkten, sei und bleibe unverständlich . Das neue
Spanien werde weder demokratisch noch liberal sein.
Es werde durch die im Heldenkampf gestählte Jugend
repräsentiert . Sofort nach Abschluß des Krieges werde
der Aufbau in Angriff genommen , Er umfasse besonders
die Schaffung einer starken Armee , die Organisation
einer Kriegsindustrie , sozialpolitische Maßnahmen , zur
Hebung des Lebensstandards der Arbeiter und u . a . auch
eine Neuordnung des Pressewesens.

Steckbrief gegen Stto von Habsburg
Wien , 26 . April

Gegen Otto von Habsburg , der sich im Ausland be¬
findet , äst vom Landesgericht I Wien wegen Verdachtes
des Verbrechens des Hochverrates nach Paragraph 58 i >, o,
begangen im März 1938 , ein Steckbrief erlassen worden,
der im Fahndüngsblatt veröffentlicht ist.

geutfche Nplomatemoobnuvg überfallen
(vraktbsriolrli nnssrss Lrngsr Vsrtrstsrs)

Prag , 20. April
Am Dienstagvormittag wurde das in dem Präger

Vorort Dejwitz liegende Einfamilienhaus des deutschen
Eesandtschaftsrates Henke von kommunistischen Bau¬
arbeitern überfallen , wobei durch Steinrpürfe elf Fen¬
sterscheiben zertrümmert und teilweise die Inneneinrich¬
tung des Hauses beschädigt wurde . Als „Vorwand"
diente dem kommunistischen Mob die zur Feier des
Führergeburtstages im Eßzimmer der Familie , von der
Straße aus kaum sichtbar aufgehängte Hakenkreuzfahne,
deren Entfernung die Rowdies forderten . Die zu¬
ständige Präger Stelle hat ihr Bedauern zu dem Vorfall
ausgesprochen.

Der Führ « der Eisernen Garde in Rumänien , Eodrecnm,
wurde wegen BoleMgmrg des früheren Min -isterprÄsiden-ten
Jorga vom Bulkarestvr Militärgericht zu seckM Monaten Ge¬
fängnis und 2006 Lei Geldstrafe veruvtoA-t.

Prag erkennt das römische Imperium an
Rom , 20 . April

Der tschechoslowakische Gesandte beim Quirinal ist am
Dienstag vom italienischen Außenminister Graf
Ciano  empfangen worden . Der Gesandte machte die
offizielle Mitteilung , daß feine Regierung ihren Ver¬
treter in Rom als Seine Majestät dem König von
Italien und dem Kaiser von Aethiopien beglaubigt
betrachte.

Waffenlieferungsvertcag
Sowjetunion - tbina

London,  20 . April
„Daily Expreß " meldet aus Warschau , daß in Moskau

eine geheime chinesische Militärabordnung , bestehend aus
drei hohen chinesischen Funktionären eingetroffen sei,
um mit Stalin über die Entsendung weiteren Kriegs¬
materials aus Sowjetrutzland nach China zu ver¬
handeln . Zwischen Sowjetrußland und China bestehe
bereits ein Vertrag , wonach die Sowjetunion China
einen Kredit für sofortige Lieferung von Kriegsmaterial
zugestanden habe . Darunter sollen sich 126 schwere
Bomber , 86 Kampfflugzeuge , 8V schwere und 299 leichte
Tanks sowie Munition befinden . Um die sowjetrnsfischen
Flugzeuge nach China zu bringen , hatten sich 399 sowjet-
rnssische Flieger gemeldet . Der Rest der Lieferungen
werde über Wladiwostok durchgeführt , und zwar noch in
den nächsten zwei Wochen.

Kumt um «ßie tstkelt
Schwere Vluttat in kjambürg-flltona

Hamburg , 18. April.
Eine schwere Bluttat ereignete sich in Hamburg -Altona . Ein

74 Jahre alter Mann versuchte , seine im Bett liegende Ehe¬
frau zu töten , indem er ihr die Bettdecke auf das Gesicht
preßte und ihr mit einem Messer mehrere Stiche in den
Hals beibrachte . Der Frau gelang es, in schwerverletztem
Zustand aus der Wohnung zu flüchten . Als die Polizei in
die vom Täter verschlossene Wohnung mit Gewalt eindrang,
fand sie diesen blutüberströmt vor . Er hatte sich einen tiefen
Halsschnitt beigebracht . Er starb im Krankenhaus . Die Ehe¬
frau wird wahrscheinlich mit dem Leben davonkommen . L.
hatte sich erst We-i-hn-achten 1937 wieder verheiratet , das Ehe¬
paar verstand sich jedoch nicht und wollte sich wieder trennen.
Da eine gütliche Lösung nicht gefunden wurde , saßtd L. den
Entschluß , zuerst die Frau und dann sich selbst zu . töten.

Koksofengasleitungexplodiert
Oberhausen , 19. April.

Auf der Gutehoffnungshütte ereignete sich an : der zum
Martin -Werk führenden Koksofengasleitung am ersten Ofter-
tag ein schweres Explosionsunglück . Da an der Leitung Aus¬
besserungsarbeiten vorgenommen wurden , waren die An¬
schlüsse verschlossen und die gesamte Leitung ab 6 Uhr früh
außer Betrieb gesetzt. Nach Beendigung der Auswechslungs¬
arbeiten gegen 19 Uhr sollte die Leitung wieder unter Gas
gesetzt werden . Hierbei ereignete sich aus bisher unaufgeklär¬
ter Ursache eine Explosion , die Zerstörungen an einem Teil
der Leitung anrichtete . Fünf mit den Ausbessernngsarbeiten
beschäftigte Werksangehörige , darunter der leitende In¬
genieur , wurden verletzt . Obwohl die Verletzungen zum Teil
schwer sind, soll bei keinem der Verunglückten Lebensgefahr
bestehen.

flufbruch der liblet-Lkpedition
Berlin , 19. April.

Am 21. April begibt sich die Forschergemeinschaft der deut¬
schen Asien-Expedition E. ' Schäfer  in Genua an Bord des
Lloydschnelldampfers „Gneisenau ", um noch vor Einbruch der
Monsunzeit Indien zu erreichen . Die großzügig angelegte
Expedition steht unter der Schirmherrschaft des Reichs¬
führers 9 . Sie wird ganz im Sinne der Schutzstaffel durch¬
geführt und wurde von dem Tibetforscher Dr . Ernst Schäfer,
der hiermit seine dritte große Forschungsexpedition antritt,
ins Leben gerufen . Als Teilnehmer der Forschungsreise wur¬
den verpflichtet die 9 -Untersturmführer Dr . Karl Wienert
als Geograph und Geophysiker , Bruno Beger  als Anthro-
pologe und Völkerkundler , Ernst Krause  als Entomologe
und Filmoperateur und Edmund Geer  als technischer Lei¬
ter der Gesamtexpedition sowie 9 -Obersturmführer Dr . Ernst
Schäfer  als Biologe und Expeditionssührer . Die Dauer der
Forschungsreise wird sich aus etwa U/e bis 2 Jahre belaufen.
ES gut , die bisher noch fast völlig unbekannten Gebiete des
östlichen Himalaja uä > der meridionälsn Strmnjurcheil
Tibets zu durchforschen . Bon Assam aus wird die erste
Etappe der Expedition in den Mishmi Hills in Angriff ge¬
nommen werden.

kxpreßzug raste dem lad entgegen
sek . Jtzehoe , 19. WprK.

, Wie jetzt bükanmt wird , ist der Expreßzug Kopenhagen —Ber¬
lin dieser Tage in letzter Sekunde vor einem unabsehbaren
Unglück bewahrt worden . Die tzähogäste bemerkten nichts
weiter , als daß der Z-ng plötzlich auf freier Strecke sehr stark
bremste . Aus demselben Gleis aber , nur wenige Nieter von
dem mit knapper Mühe zum Stichen gebrachten Zug entfernt,
leuchteten die Lichter des Gegenzuges von Nykjöbimg, der den
Kopenhagen « Zug in der Nähe der Station Lille -Slensved
erwartete . Wie die dänische Staatsbahn beLanntgibt , hat der
Zugführer des Kopenhagen « Expreß das Haltesignal .aus dem
Bahnhof von Lille-Slensved übersehen und raste nun , da die
Weiche noch nicht gestellt war , direkt auf den haltenden Ge-
gsnzug zu. Unmittelbar vor dem Zusammenstoß bsmerbis
der Führer des Kopenhagen « Auges zum Glück die Lichter
der anderen Lokomotive . Er ist äber inzwischen vom Dienst
suspendiert worden . . -

Flieger entdeckten Waldbrand
ist . .Dessau, 19. April.

Flugzeuge , die das Land AnhE überflogen , bemerkten in
der Nähe von Dessau Rauchwolken über einem großen Wald¬
gebiet . Die Flieger unterrichteten sofort den nächsten Lande¬
platz , von dem aus die Feuerwehr alarmiert wurde , Auf diese
Weise gelang es, den Waldbrand aus ein. verhältnismäßig
kleines Gebiet zu beschränken . Bom Feuer vernichtet würden
lediglich 88 Morgen Wald und ein Holzlager , das auf einer
Waldlichtung aufgestapelt war.

Zusammenstoß an der Landesgrenze
s . Beuchen , 19. April.

Ein schwerer Verikehrsnnfall ereignete sich an der LcmdÄ-
grenge in Lbevfchlesien, wo ' am Gremzübergäng ein Motor¬
wagen der polnischen Straßenbahn aus einen deutschen -Stra¬
ßenbahnwagen auffuhr , der den Zubringer - und Abhöldieyst
zwischen Beuthon und der Grenze versieht . Die Folgen des
Zusammenstoßes waren ernst . Es wurden im deutschen
Straßenbahnwagen vier Kölnische Fahrgäste aus Oberschlesisn
schwer verletzt. Im polnischen Wagen « litten drei Personen
leichtere Verletzungen . Der entstandene Materialschaden ist
-bedeutend. -

Nauschgiststandler in Wien verhaftet
rä . Wien , 19. April.

Am Ostermontag wurde von der Wien « Krimimalpolizsi
ein berüchtigt « Rauschgiflhändler , der 51jährige jüdische Han¬
delsagent Hermann Älauaug , festgenommen , da seine Zusam¬
menarbeit mit einer vor wenigen Wochen in Belgrad -aus¬
geforschten Rauschgisthändlerbande erwiesen ist. Blanaug
leugnet , erscheint ab« durch belastendes Material überführt.
Die BoMsschädlings , mit denen der Jude zusammenarbeitet,
haben in d« letzten Zeit mehr als 260 699 Dinar durch
Ranschgistvevkaus für sich eingenommen . Bl -auang hatte schon
vor Jahresfrist Rahopiu -m, >das in einer Geheimsabrik in Bel¬
grad hergestellt wurde , nach Oesterreich über die Grenze ge¬
schmuggelt und hier vertrieben . Man vermutet , daß noch
weitere Fäden zu jüdischen Komplicen des Blauaug aufgedecktwerben . -

wahnsinnige zündete ihre Wohnung an
.. rä . Wien , ,19. Apoll.

In dem Wiener Villenviertel unter St . Vei^ zündete am
Ostermontagnachmittag in einem Anfall von Wahnsinn die
Jngenieursgattin Erste Dobrncki ihre Wohnung an und
stellte sich s-odann selbst der NerverM -intk. Obwohl die Feuer¬
wehr rasch zur Stelle war , brannten fast alle Iiäume anA
da -die Geisteskranke die Möbel und Mppiche 'mit ' Petroleum
übergössen und angezündet hatte ; Durch dem Brand entstand
ein Schaden von 20600 Schilling . , Die Frau wurde in ärzt¬
lich« Pilege behalten . Ihr Gatte befand -sich-, zur Zeit der
Tat an ! einer Osterreise . ' . l.

Sechs lote bei einer Nuderpartie
Pamploma,  19 . April.

Bei einer Ruderpartie , die neun Angehörige der Jesuiten»
schule Tüdcla auf einem kleinen Teich bei Pamploma machten,
kenterte aus bisher unbekannter Ursache das Boot und sechs
von den Insassen ertranken.
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Ein neuer Weg zur Bekämpfung von nervösen Beschwerden
und Ä derverkalkung

Neuralgie , Schlaflosigkeit . Niedergeschlagenheit . Schwache, Kopf-

-» . „ »dlich-» « -M- d» A D,,finden, wenn die Krankheiten an der -würz ? Drüsen Wenn diese
l>ch„, LS-P--- si»° ^ , »»d d-,

^ - - - - -

wieder aus . Der schleichende Verlauf dieser Erkrankung wird häufig zu spät
erkannt . Auch die Wände der unzähligen Blutgefäße find von feinsten
Nervenfäden umsponnen . Diese feinsten Nervenleitnngen arbeitsfähig 'zu
erhalten , ist die wirksamste Waffe gegen die Aderverkalkung.
Die Hormon -Lecithin -Nervennahrung

bringt durch ihre hervorragende Znsammenstellung -die Drüsen in Ordnung.
Sie führt dem Organismus natürliche , lebenswichtige Hormone zu und

macht die angegriffenen Nerven für die ihnen
gebotenen Nährstoffe aufnahmefähig . Zweck
des Präparates ist , den Organismus von
Grund auf zu regenerieren und so nervöse
Beschwerden und Aderverkalkung auf einem
natürlichen , neuen Wege erfolgreich zu be¬
kämpfen . Nenrosecretin enthält keine schäd¬
lichen Betäubungs - oder Reizstofse , die eine
vorschnelle Heilung vortäuschen . Fragen Sie
Ihren Arzt . Flachpackung 50 Dragees
RM . 3.59, Kurpackung 100 Dragees RM . 6.74.
Ausführliche Erklärung finden Sie in der
interessanten Broschüre „Der neue Weg ", die
gratis  in allen Apotheken zu haben ist.
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diieÄerüeulselie ^ un «Is«I»su
fllten-Land-Vaumblüte im Schnee

Bereits am Karfreitag waren die Kirschblüten im
Alten Lande zum größten Teil aufgeblüht , das waren
etwa zehn Tage eher als in normalen Jahren . Der
Kälteeinbruch am ersten Ostertag hat nun die Obstwirte
des niederelbischen Lbstbaugebietes in schwerste Sorge
gebracht. In der Nacht zum zweiten Ostertag sank das
Thermometer in Erdbodennähe auf 1)4 bis 2 Grad unter
Null , und es fiel 5 bis 8 am Schnee, der erst bei höher-
steigender Sonne in den Vormittagsstunden verschwand.
Soweit sich bereits übersehen laßt , soll der durch den
Frost angerichtete Schaden noch nicht allzu groß sein, da
die Kälte sich mehr am Boden auswirkte.

Am ersten Ostertag fanden sich bereits zahlreiche Be¬
sucher der Baumblüte aus den umliegenden Großstädten
in Jork . Steinkirchen , Eründeich und Twielenfleth ein.
Ein starker eisiger Wind machte aber den Aufenthalt
im Freien so ungemütlich, daß die meisten ihren Besuch
im Alten Lande vorzeitig wieder abbrachen . Für die
Ausflugswirtschaften , die sich auf einen starken Bliiten-
verkehr eingerichtet hatten , bedeutet der Kälteeinbruch
eine schwere Enttäuschung . Am zweiten Ostertag war
der Besuch noch geringer als am Vortage.

Am ungünstigsten wirkt sich die kalte Witterung auf
die Befruchtung der Blüten aus , da weder Bienen noch
andere Insekten sich herauswagen . Gerade die Bienen
sind gegen Kälte sehr empfindlich und machen bei nie¬
drigen Temperaturen bei ihren Flügen flau , bleiben er¬
mattet liegen ,un»- können nicht wieder zum Korb zurück-

Soldene Hochzeit

Hinrich Lackmann und Frau , geb. Willens , Arsten,
Twiefeldsweg 13, können am heutigen Tags in körper¬
licher und geistiger Frische das Fest der goldenen Hoch¬
zeit feiern . Beide stehen im 78. Lebensjahr.

Helmen Ltorzrl
Kleine Stadtchronik . Am heutigen 20. April , zum Ge¬

burtstag des Führers , findet im Shützenhof eine Feier¬
stunde, verbunden mit der Vereidigung der Politischen
Leiter der Amtswalter der DAF . und NSV . und der
Amtswalterinnen der NS .-Frauenschaft statt . — Der Ver¬
ein Spiel und Sport veranstaltete in der „Harmonik"
«inen Wunschtanzabend, der sehr gut besucht wurde . —
Zum Abschluß der Winterspielzeit der „Vol^ sptelbühne
Voßberg", wurde am 1. Ostertag die dreiaktige Komödie
des Hamburger Dichters Paul Schurok aufgeführt . —
Das Städtische Krankenhaus an der Wildeshauser Straße
besteht am 21. April 10 Jahre . — Die Allgemein« Orts¬
krankenkasse der Stadt Delmenhorst teilt mit , daß ab
15. April erhöhte Leistungen an Mitglieder gegeben
werden . Hauptsächlich kinderreiche Familien sollen be¬
rücksichtigtwerden . — In Düsternort sind 10 Siedluntzs-
häuser für städtischeArbeiter und Angestellte gebaut und
zum Teil schon bewohnt . — 30 junge Ausländsdeutsche
aus dem abgetrennten Gebiet Nordschleswigs sind über
Ostern Gäste des Bremer und hiesigen Vereins der
Schleswig-Holsteiner gewesen. (52

I -sake » » «

Hohes Alter . Der Landwirt Lüder Rose, Lamkenauer
Deich 12, kann heute in körperlicher und geistiger Frische
seinen 85. Geburtstag feiern . Der Jubilar war früher in
vielen Ehrenämtern der Gemeinde Lankenau tätig.
Möge ihm ein schöner Lebensabend beschieden sein.

Slulir
Arbeit am Gemeindehaus . Volksgenossen der Ge¬

meinde Hasbergen , deren Weg zum Gemeindehaus nach
Heidkrug führt , freuen sich über die vorbildliche Arbeit,
die der Bürgermeister Helmers dort ausführen läßt.
Nicht allein zeigt der neue Anstrich des Gebäudes , an
dem das schöne Wappen der Gemeinde prangt , «ine sehr
schöne Farbengestaltung , sondern auch der Vorgarten
wurde wesentlich verschönert. Vor dem Gemeindehaus
sowie in der Mitte des Vorplatzes 'wurden Beete her¬
gerichtet, die Hunderte von Rosen enthalten und im
Sommer einen herrlichen Anblick bieten werden . Inner¬
halb des Gemeindehauses läßt der Bürgermeister zurzeit
einen Raum als Ständesamtszimmer Herrichten, das
berufen ist, der standesamtlichen Trauung einen würdi¬
gen äußeren Rahmen zu geben. Von der Stirnwand des
Raumes grüßt ein großes Hoheitszeichen und auch der
Wandschnnuk des Zimmers ist ganz dazu angetan , dem
Raum ein würdiges Aussehen zu geben. Die für dieses
Zimmer vorgesehenen Einrichtungsgegeustände passen
sich harmonisch dem Gesämtraum an . In Zukunft werden
die Trauungen nur noch in diesem Feierraum , in dem
auch ein Klavier und Lorbeerbäume zur Aufstellung ge¬
langen , vollzogen werden . (53

Zur Ueberweisuug der Pimpfe in die HJ . werden die
Eltern aus Aumund , Grohn und Vegesack gebeten, an
der Ueberweisung des Stammes und Unterbannes
XI/285 am 20. April um 20.30 Uhr auf dem Sportplatz
in Vegesackteilzunehmen . 50

Neuer Eefolgfchaftsführer im HZ.-llnterbann XI . Vor
dem neuen Führer des Unterbannes XI/285, Oberschar¬
führer H. Schmidt,  traten die Gefolgschaften Vegesack
und Aumund zu einem Appell an. Unterbannführer
Schmidt gab zunächst zwei Neubesetzungen bekannt : Die
Führung der Gefolgschaft 52 Vegesack übertrug er seinem
bisherigen Stellvertreter Kameradschastsfiihr 'er Will-
mann,  die Gefolgschaft 53 Alt -Äumund wurde dem
Kameradschaftsführer Kuhlmann  übergeben uüd
der bisherige Führer beider Aumunder Gefolgschaften,
Kameradschaftsführer Germerodt.  die Führung der
Gefolgschaft 54 Neu-Aumund behält . Verschiedene Neu-
beauftragungen und Umbesetzungen wurden vom llnter-
bannführer noch bekanntgegeben. Mit ermahnenden
Worten an Führer uckd Gefolgschaften schloß der Appell.

50

Storchrückkehr bei Frost . Während die Nachtfröste der
letzten Tage erheblichen Schaden an Sträuchern und
Büschen anrichteten , wird aus den Nachbargemeinden
bereits die Heimkehr der ersten Störche gemeldet. 50

Ueberweisungsfeier am Geburtstage des Führers . Am
20. April, dem Geburtstage des Führers, werden
überall im Deutschen Reich die 14jährigen Pimpfe , die
vier Jähre im Deutschen Jungvolk erzogen worden sind
uüd sich dort bewährt haben , in die Hitlerjugend über¬
wiesen. Die Ueberwckfuwg von 80 Pimpfen des hiesigen
S : mmes XI in den Unterbaun XI/285 besinnt Leute.

20.30 Uhr, auf dem Sportplatz in Vegesack. Einwohner
von Aumund , Grohn und Vegesack erscheint zu dieser
Feierstunde , die ein eindrucksvoller Zeuge des Wollens
der HJ . sein wird ! Eltern , versäumt nicht, diesen Eh¬
rentag eurer Jungen mitzuerleben . (59.

Die Einschulung der neuen AVC -Schützen findet am
Donnerstagmorgen um 10 Uhr in der Aula der Volks-
chule statt . Anläßlich des Geburtstages des Führers
luden heute in den hiesigen Schulen Schulfeiern statt.

(59 .

Die Polizeidienststelle Vegesack- ist heute nur bis
13 Uhr für den Pnbliknmsverkehr geöffnet. (59.

Neue Sonntags -Frühverbindungen : Ein von vielen
Einwohnern lange gehegter und vom Verkshrsverein
unterstützter Wunsch ist insofern verwirklicht worden,
als die Reichsbahn-Direktion Hannover nunmehr wäh¬
rend der ' Zeit dreier Monate , vom Juni bis August,
die Züge P 1101 (Vegesack ab 5.18 Uhr , Bremen an
5.48 Uhr) und P 1102 (Bremen ab 4.56 Uhr , Vegesack
an 5.28 Uhr) auch an Sonntagen (statt bisher nur an
Wochentagen) verkehren läßt : In Bremen werden
dadurch folgende Fernzüge erreicht : PP . 1078 S (ab
5.53 nach Horn -Väd Meinberg ) ; P 724 (üb 6.07 Uhr
nach Münster ) ! P 308 (ab 6.10 Uhr nach Hannover ) ;
P 906 (ab 6.26 Uhr nach Nordenham ). (56.

vroiui

Frühlingsfest auf dem Schulhofplatz. Das erste Fest
dieser Art für die hiesige Gemeinde konnte an den bei¬
den Ostertwgen und am 19. April gefeiert werden . Der
große Schulplatz war mit Buden aller Art uüd mit zwei
Karussells zu einem richtigen Tummelplatz verwandelt
worden . Wenn auch das Wort „Frühlingsföst " im
Widerspruch zu dem Wetter stand, so war doch ein sehr
guter Besuch zu verzeichnen. Karussell- .und Vuden-
besitzer hatten alle Hände voll zu tun . Der letzte Tag,
der gestrige Dienstag , brachte dann auch doch noch das
dem Namen gerecht werdende Frühlingswetter . (50.

Auf 49jährige treue Dienste als Kindergärtnerin
konnte am 15. April Fräulein Poser von hier zurück¬
blicken. Viel Freude konnte sie im Laufe dieser langen
Jahre in ihrem Schaffen erleben und ihr stets gütiges
und freundliches Wesen hat sie nicht nur bei den Kin¬
dern , sondern auch bei den Eltern beliebt werden
lassen. ' (50

Die Ortsgruppe Aumund der NSDAP . führt für die
Mitglieder , die Gliederungen der Partei und für deren
Angehörigen am heutigen 20. April , anläßlich des
Geburtstages des Führers eine Feier im „Haus der
Deutschen Arbeit " durch, Beginn 20.15 Uhr . (50

Rlumerirksl
Beförderungen im NSKK . Mit Wirkung vom

20. April sind folgende NSKK .-Männer des Sturmes
31/M . 62 befördert : Zum Obersturmführer Sturm-
führer Hecht, zum Scharführer Rottenführer Wiegand,
zu Rottenführern die Sturmmänner Vavendamm,
Hensing, Stühmer ; zu Sturmmännern die NSKK .-
Männer Sprenger , Bellmer , zum NSKK .-Mann
NSKK .-Anwärter Anders . (60

Auf eine 40jährig « Dienstzeit als Lehrer konnte am
18. April .Lehrer Amt , wohnhaft Aumund , zurückblicken.
Der Jubilar unterrichtet an der Volksschule in Blu¬
menthal . (60.

Eine Feierstunde anläßlich des Geburtstages des
Führers veranstaltet die Ortsgruppe der NSDAP . am
heutigen Mittwoch , 20 Uhr , im Hotel Union . Die
Gliederungen der Partei nehmen geschlossen teil . Die
Politischen Leiter treten 19.45 Uhr auf dem Marktplatz
am (50

diesem tragischen Vorfall ist noch nicht geklärt . Vorerst
verlautet , daß der Verstorbene auf den für Fußgänger
vorgesehenen Weg gegangen ist.

OsrerkolT -SedsrindeelL
Hermatbuch für Osterholz-Scharmbeck. In einem

!00 Seiten starken Buch soll aus der Feder des Helmat-
orschers und Heimatschriststellers Iohann Sege tken
>ie Vergangenheit der Stadt Osterholz-Scharmbeck und
hre Entwicklung bis zur Gegenwart in einer Rerhe von
Aufsätzengeschildert werden . Manches Wissenswerte über
>as heimische Handwerk , über Handel und Gewerbe >ou
n diesem Buch, weit zurückholend, bis auf dre Gegen-
vart übergreifend , Aufschluß geben. Daß dabei ine
virtschastliche Entwicklung der Stadt ^ nicht vergessen
vird , dürfte eine Selbstverständlichkeit sein. Die heimat¬
liche Landschaft, alte Familien - und Vereinskunde wird
nnen weiteren Teil dieses in allen Abteilungen
nteressanten Heimatbuches ausfüllen . — Der L>rrs-
zruppenleiter der NSDAP .. und der Bürgermeister der
Stadt fordern die Einwohner in einem Ausruf aus,
cecht zahlreich dieses Buch zu bestellen, da die Heraus¬
gabe des Buches von der Anzahl der Bestellungen

Ein schwerer Motorradunfall ereignete sich im Stadb
teil Lintel dadurch, daß der Fahrer in ein Schlagloch
geriet und die Gewalt über die Maschine verlor . Der
Fahrer mußte in schwerverletztem Zustande nach An¬
legung eines Notverbandes in ein Krankenhaus
gebracht werden . (20

Die Vereidigung der Politischen Leiter , Amtswalter
und Amtswalterinnen des Kreises Osterholz findet,
soweit noch nicht geschehen, -am heutigen Mittwoch,
20 Uhr, in Osterholz-Scharmbeck „Tivoli " statt . (50

Vpkusei»
Das Osterseuer loderte . Am 1. Ostertag wurde auf dem

sogenannten Heuberg hier im Ort ein Osterseuer, wofür
unsere Pimpfe in den Tagen vorher mit viel Mühe
Reisige gesammelt hatten , abgebrannt . Das Jungvolk
war geschlossen anwesend , aber auch zahlreiche Volks¬
genossen aus Uphusen und Umgegend hatten sich um
19 Uhr um den Holzstoß versammelt , um Zeuge dieses
alten Brauches , wobei Feuerspriiche und Feuerfprünge
alte Herkönrmlichkeit wachriefen, zu sein. Trotz Schnee
und Hagel loderte das Feuer auf dieser einsamen Höhe,
das für die weite Umgegend sichtbar war , aus und ließ
die Herzen der Anwesenden mit aufflammen . (71

Feier anläßlich des Geburtstages des Führers . Am
heutigen Mittwoch werden sich alle Partei - und Volks¬
genossen unseres Lrtsgruppenbereichs um 20.39 Uhr bei
Wilking zu einer Feier anläßlich des Geburtstages un¬
seres Führers einfinden . Die Feier wird eine der Be¬
deutung dieses Tages entsprechenden Charalter tragen
und eine Dankeskundgebung für unseren Führer sein, der
gewiß alle Volksgenossen freudig beiwohnen werden . (71

klaknüork

Zusammenkunft der Breslausahrer . Vreslaufahrer des
Tv . Mahüdorf hatten eine Besprechung, in der sie von dem
Vereinsgeschäftsführer und Turnwart über den Stand
der Vorbereitungen dieses großen Festes unterrichtet
wurden - Die Zahl der Teilneh/ner , deren Meldung jetzt
endgültig abgegeben worden ist, ist auf 40 gestiegen. Hier¬
bei handelt es sich fast ausschließlich um aktive Teil¬
nehmer (Wettkämpfer , Schlagballspieler , Mitwirkende an
den Massenvorführungen ) . Im Anschluß an das Fest wird
sich der größte Teil der Festteilnehmer zu einer Wan¬
derung in das Riesengebirge vereinen , um Land und
Leute dos schlesischen Grenzgebirges kennenzulernen . (71

VerSe«

Vom Motorrad überfahren und getötet . Ein folgen¬
schwerer Unfall ereignete sich in der Nacht vom Mon¬
tag zum Dienstag auf dem Zuweg zum Lokal Meyer.
Aus einer Gruppe yon drei jungen Leuten wurde der
20jährige Krebs aus Ausmund -Fähr von dem Motor¬
radfahrer von hinten überfahren . Er erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung . Krebs wurde sofort einem Kran¬
kenhaus zugeführt , ist aber , ohne das Bewußtsein
wiedererlangt zu haben , gestorben. Die Schuldfrage an

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk . Vielen
kinderreichen Familien , bedürftigen Volksgenossen,
Alten und Einsamen konnte eine schöne Osterfreude
durch lleberreichung von Ostereiern bereitet werden , die
von den verschiedenen Gruppen der Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerks im Kreise gesammelt worden
waren . Rund 15 000 Eier — wahrlich eine stattliche
Zahl — konnten so durch die NSV . in der Hauptsache
in Hemelingen , Achim und Verben zur Verteilung kom¬
men. — Wie sehr sich die Einwohnerschaft mit der Sache
des Pferdes immer mehr verbunden fühlt , zeigt das

1?. Schachkongreß llleser-kms
Neuer Verbandsmeister wurde VlMS -Vremen

Die Berbgndsturniere nahmen am Sonnabendnachmittagim
Hotel „Gras Anton Günther" zu Oldenburgmit der 5. Runde
in der Meisterschasts- und in der Hauptklasse ihren Fortgang.

Dem WilhelmshavenerFeldmann  gelang es. Ohms die
Partie nach 38 Zügen abzunehmen, nachdem er sein erlangtes
Bauernplus zum Turmgewinn erweitert hatte- Für Ohms
war dies der einzige volle Verlustpunkt. — Dr. Wolfsram
meldete nach Ablauf der Turnierzeit seinen Sieg über
Walljcs. — In der Partie Schiphorst — Rusch verlor ersterer
durch Gabel einen Läuser gegen zwei Bauern- Trotz Der-
wandlungsdrohung eines Bauern konnte sich Schiphorst dem
Mattnetz seines Gegners nicht entziehen. Rusch siegte in
zsveiter Sitzung. — Runge und Kurpjuhn  teilten sich
den Punkt nach einem hartnäckigen Kamps von über
8V Zügen!

Die Hängepartie aus der 4. Runde zwischenRusch und
Runge wurde erwartungsgemäß remis.  Wir berichtigen
hier den Ausgang der Hängepartien aus der 1. Runde:
Rusch— Ohms 0 : 1, Kuxpjuhn — Walljes >/- : V-; 2. Runde:
Rusch— Kurpjuhn 0:1.

Lstersonntag, 6. Runde:  Feldmann unterlag gegen
Runge,  der in etwas versteckter Weise die Qualität gewann
und im Endspiel nach Bauernumwandlung den Sieg er¬
zwäng. — In einem gleichwertigenSpiel kämpsten lange
Zeit Rusch und Dr. Wolfsram, das sich dann mit einem Sieg
für Ruf ch entschied, als dieser infolge der besseren Königs¬
position einen Bauern zu verwandeln drohte. — Eine wenig
schöne Partie lieserten Kurpjuhn und Schiphorst. Damcn-
verlust des letzterengegen nicht ausreichendesMaterial ver¬
stand Kurpjuhn nicht zum Sieg auszuwerten und ließ seinen
Gegner insolge mäßigen Spiels mit Remis  entkommen. —
Aeußerst korrekt hingegen spielten Ohms und Walljes,
in deren Partie Ohms einmal zum Angriss aufkam, aber
dann nach dem Damentauschnichts ausrichten konnte. Eben¬
falls remis.

Vor der letzten  Runde am Ostermontagstanden Runge
und Ohms  mit 4>/- bzw. 4 Punkten in Führung. Da aus¬
gerechnet beide in der Schlußrunde die Partner waren, konn¬
ten sie von den anderen Teilnehmern nicht mehr eingeholt
werden. Die Entscheidungum den Berbandsmeistertitel lag
also in .ihrem Tressen. Runge spielte in Anbetracht seines
>/--Punkt-Vorsprungs zu vorsichtig, da ihm ein Remis genügte.
Ohms,  der die weißen Steine führte, benötigte hingegen
einen Sieg, der sich schließlich in zweiter Sitzung am Nach¬
mittag einstellte, als er nach einem forcierten Turmtausch
einen Bauern gewonnenhatte. — Kurpjuhn stand bereits als
Nachziehendergegen Dr, Wolssram recht gut, als ihm ein
grobes Versehen unterlief, das unmittelbar den Mattsieg
Dr. Wolfsram?  folgen ließ. — Schiphorsts Spielweise
gegen Feldmann  konnte ebenfalls nicht überzeugen; zu¬
nächst Bauernverlust und dann Qualitätshergabe kosteten ihn
die Partie. — Walljes  erfocht seinen einzigen Sieg über
Rusch, der nach komplizierter Erössnungsbehandlung einen
Ossizier verlor upd im Endspiel mit seiner Dame gegen
beide Türme und einen Läuser nicht aufkommenkonnte.

Die Einzelerfolgeund die Reihenfolgeder Kämpfer um die
Verbanasmcistertck -oil - o--<r vie nackistek,-Mde Tabelle

Das diesjährige Verbandsmeisterturnier zeigte nicht die
starke Besetzung der Borjahre, wo zweimal hintereinander
Paul Schmäht  die Verbandsmeisterschastan sich riß. Auch
stand das Kräfteverhältnis im kürzlich beendeten Turnier
„Meister von Bremen" auf einer höherenStuse.

Im Hauptturnier  wurde teilweise ein hervorragen¬
des Schach gezeigt, das eine weitereStärkung der Weser-Ems-
Elite erwarten' läßt. Die Ergebnissein den letzten3 Runden
waren folgende:

Kudlaczek— Seidensticker1:ü, Klostermann— Behnke)4:)4.
Jtzke— Vogel 9:1, Frau Schüßler — Hammer 0:1.

6. Runde: Seidensticker— Hammer 1:0, Vogel — Frau
Schüßler 0:1, Behnke — Jtzke 1:0, Kudlaczek — Kloster¬
mann 1:0.

7. Runde: Klostermann — Seidensticker0:1, Jtzke — Kud¬
laczek0:1, Frau Schüßler — Behnke0:1, Hammer — Vogel
0:1. (Sonderbarerweisewurden in der letzten Runde alle'Siege
mit den schwarzenSteinen errungen.) — Die Qualifikation
zur Meisterschastsklasso errang Kudlaczek (Delmenhorst!
mit 6 Punkten vor Äogel (Delmenhorst ) mit S. Es folgen
Seidensticker(Elisabethfehn) mit 4)4, Hammer (Delmenhorst) 4,
Frau Schüßler (Br. Schachgesellschaft) und Behnke(Olî nburg)
je 3)4, Klostermann (Oldenburg) 1)4 und Jtzke (Oldenburg!
0 Punkte.

In den Gruppen der Nebenklasse  wurden folgende
Sieger ermittelt: Er . 1: Muhs (Delmenhorst) 2)4 P.; Gr. 2:
Brüns (Oldbg.) 3 P.; Gr. 3: Bernhold (Oldbg.) 2)4; Gr. 4:
Frl . Thormählen (Oldbg.) und Reich (D'horst) je 2)4 P.;
Gr. 5 (Sechscrgruppe): 1. Fleischer (D'horst), 2. Curland
(Atlantic).

Im Problemlöfungsturnier wurde Ohms-  Bremen bei der
Vorlage des Zwcizügers Preisträger . Die Lösung des Drci-
zügers war so schwierig, daß von den beteiligten Lösernkeine
einwandfreieLösung abgegeben wurde. Ein Trostpreis wurde
hier Seidensticker zugebilligt.

Als Kongreßort 1939 wurde in der Hauptversammlung
Bremen  bestimmt. Der Schachvorein von 1933  ist
mit die Ausrüstung dir Turniere beauftragt. L. Ll.

Verüandsmeisterturnier 1S38
Spieler 12845678  Punkte

I . OHms X 1 1 0 1 V- 1 t/- 8 Meister
Br. Schachgesellsch.

2. Runge 0 X V- 1 V- V- 1 1 4V- II
Vegesack

3. Dr . Wolfframm 0 V- X 1 v 1 »/. 1 4 III/IV
Wilhelmshaven

4. Feldmänn 100X91114  III/IV
Wilhelmshaven

5. Rusch 9 V- 1 1 X 9 1 9 3V-
Neust. Schachsr.

6 Kurpjuhn Ve Vr 0 9 1 X Ve Ve 3

7. Schiphorst 9 9 V- 0 9 »/- X 1 S
Germania

8. Walljes o 9 1V . 9X8

Landwirtschaft am Schienenstrang
Die Gartenmauer und Kleintierzüchter am Bahndamm

sind zusammengefaßt in der Reichsgruppe Reichsbahn-
Kleinlandwirtschast . Die Zahlen dieser Reichsbahn-
Kletnlandwirtschaft sind der beste Beweis dafür wie
sich aus vielen Wenig ein Großes ergibt . 200iM ' Mist
qlieder zählt die Reichsgruppe , die zusammen 280M
Morgen Land bearbeiten . 115 900 von diesen Kleinland.
Wirten halten je ein oder zwei Schweine. Ueber 37M
haben Ziegen , und zwar zusammen an die 64009 Tiers.
Geflügelhalter gibt es fast 79000 unter ihnen, die allün
rund 725 000 Hühner haben . Ueber 36090 Kaninchen.
Halter haben rund 185 900 Tiere in ihren Ställen 799g
Imker haben über 32 900 Bienenvölker . Schließlichhalten
noch an die 2990 Beamte über 6099 Schafe. Auf diesen
Zehn- und Hunderttausendzahlen baut sich eine ansetzn,
liche Erzeugung landwirtschaftlicher Güter auf. Denn die
Beamten , die meist nur über kleine Fehen Land ver¬
fügen, holen dabei heraus , was herauszuholen ist.

Die meisten von ihnen haben sich ihre Kleinland.
wirtschaft erst mühsam erarbeiten müssen. Die Bahn hat
ihnen früher bei diesem Bestreben nicht geholfen. —
Vielfach lagen , ja , liegen heute noch große Strecken
brach, ein unfreundlicher Anblick für die Reisenden
Heute aber drängt die Verwaltung darauf , daß möglichst
alle diese ReststückeAcker und auch die Dämme bewirb
schaffet werden . Dadurch erhält die nächste Umgebuna
des Schienenweges ein freundlicheres Bild . Der klein,
landwirtschaftliche Bahnbeamte kann zur Besserung
seines Lebenszuschnittes Obst und Gemüse, Eier und
Fletsch. Milch und Honig, Wolle und manches ander-

Noch weiter sorgt die Reichsbahn für eine Mehrung
der Kleintierzuchterzeugmsse : Sie fördert den Sei¬
denbau.  An den Bahndämmen und auf soust nicht
verwendbaren Grundstücken pflanzt sie Maulbeeren an,
das einzige Futter der Seidenraupen . Wir werden in
den kommenden Jahren immer mehr Maulbeerhecken
und sonstige Maulbeerpflanznngen am Rande der Eisen¬
bahn sehen. Auch die Reichsbahnkleinlandwirte sind ge»
halten ihre Gärten möglichst mit Maulbeersträuchern
einzufriedigen . Das Laub aus diesen Pflanzungen soll
den Seidenbauern unentgeltlich zur Verfügung gestellt
werden . Es dürfte wohl kein Zweifel darüber bestehen,
daß auch viele Reichsbahnbeamte diese Gelegenheit zu
einer Nebeneinnahme ergreifen und Seidenbau treiben.

ständige Anwachsen der Mitgliederzahl des Rennvereins,
des Hauptträgers aller reitersportlichen Veranstal¬
tungen . Aber auch aus dem Achimer Bezirk und weiter
aus Bremen  kommen schon die Mitglieder , so daß
der Rennverein noch nie so viele Mitglieder gehabt
hat wie jetzt. — Die NSG . „Kraft durch Freude " wird '
Sonntag , 24. April , 20.15 Ühr, im Vruerschsn Saale
das bekannte Lustspiel von Aug. A. Hinrichs „För ds
Katt " durch die Landesbühne Ost-Hannover zur Auf¬
führung bringen lassen. — Das Schöffengericht verur¬
teilte die 22jährige Marie Fischer aus G. bei Osna-
brück wegen schwerer Urkundenfälschung zu drei Mo-
naten Gefängnis unter Anrechnung der erlittenen
Untersuchungshaft . Die Angeklagte hatte , um sich der
Verhaftung zu entziehen , einen Posteinlieferungsschein
an die Gerichtskasse in Vechta, an die sie eine Geld¬
strafe von RM . 50.— zahlen mußte, von RM . 5.—
auf RM . 50.— umgeändert . — Sechs Angeklagte im
Alter von 18 bis 40 Jahren aus Uchte, Bad Rehburg,
Minden , Oyten und Vorfiel (Kreis Nienburg ) hatten
sich vor der Großen Strafkammer zu verantworteu
wegen Verbrechens nach Z 175, unter Ausnutzung eines
Abhängigkeitsverhältnisses , Gewährung von Geld und
anderen Vorteilen usw. Es wurden verurteilt : ein
Angeklagter zu einer Gesamtstrafe von zwei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust , einer zu einem
Jahr sechs Monaten Gefängnis , einer zu einem Jahr und
ein weiterer zu 6 Monaten Gefängnis . Zwei Ange¬
klagte erhielten statt Zwei Monate Gefängnis je 299
RM . Geldstrafe . Unte rsuchungshaft soll angerechnet
werden . 168

viepIlaLr
Beim Spiele » ertrunken . In der Ortschaft Jakobi-

Drebber ereignete sich ein tragischer Unfall . Der
3)4jährige Sohn der Familie Bunge stürzte beim
Spielen an einem Nehenarm der Hunte ins Wasser.
Auf die Hilferufe des Kleinen versuchte seine Mutter
ihn zu retten . Ihre Bemühungen waren leider umsonst,
und sie selbst konnte noch im letzten Augenblick durch
einen herbeieilenden Einwohner Feiertet werden,
während das ' Kind nur als Leiche geborgen werden
konnte.

Schwerer Verkehrsunsall . Kurz vor der Schaumburg-
Lippischen Grenze bei Meißen raste ein Hamburg«
Personenwagen auf der Reichsstraße 65 gegen einen
Straßenbaum . Während der Fahrer mit dem Schrecke«
davonkam, wurde eine Frau , die neben ihm saß, lebens¬
gefährlich verletzt. Der Wagen wurde stark beschädigt.

Stsüs
Vom Pserd geschlagen. Ein landwirtschaftlicher Ar¬

beiter in Hammah war damit beschäftigt, die Pferde
seines Bauern auf die Weide zu bringen . Unterwegs
wurden die Pferde unruhig ; das eine riß sich los, schlug
im Uebermut hinten aus und verletzte den Arbeiter so
schwer, daß seine sofortige lleberführung ins Kranken¬
haus notwendig wurde.

Neuer Sparkassendirektpr . Die Aufsichtsbehörde hat
den kürzlich neugewählten Sparkassendirektor der Stadt¬
sparkasse in Städe Dr. Wenthe bestätigt . Dr . Wenthe,
der bisher als zweiter Direktor an der Stadtsparkasse
in Uelzen tätig war , wird sein Amt noch in diesem
Monat antreten.

Zum Kreisgruppenführer des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräbersürsorge ernannt . Der Regierungspräsident
in Stade hat im Einvernehmen mit dem Kreisleiter und
dem Landrat den Studiendirektor Dr . Konopka in
Otterndorf zum Kreisgruppenfllhrer des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräbersürsorge , Kreisgruppe Land Ka¬
beln , ernannt.

Die Störche sind wieder da. In diesen Tagen wurden
die ersten zurückgekehrten Störche im Alten Lande be¬
obachtet. Etwa 50 Paare sind eingetroffen und haben
ihre alten Horste wieder aufgesucht. ' Auf der hohen
Geest sind bisher noch keine Störche gesichtet worden.

Uebergang zweier staatlicher Schulen aus die Stadt
Wilhelmshaven . In Wilhelmshaven wurden die Leiden
staatlichen Lehranstalten , die Admiral -Scheer-Schule am
Rathansplatz (Oberschule für Jungen ) und das Kaiser-
Wilhelm -Eymnasium auf die Stadt Wilhelmshaven
übertragen . Der Uebergang der beiden Schulen auf die
Stadt rückwirkend vom 1. April 1938 erfolgt. Durch
diese Verfügung sind jetzt auch alle höheren Schulen im
Bereich der Stadt Wilhelmshaven städtisch geworden-

Lmüen

Ein mutiger Retter . Beim Liegeplatz der Lotsen¬
dampfer am Dslft rutschte eiu fünfjähriger Junge Leim
Spielen auf dem glatten Kies aus und fiel ins Waper.
Der Hafenarbeiter und Löschmeister der Emder Feucr-
lojchpolizei Friedrich Fleßner sprang sofort ins Wasser
und brachte den verunglückten Knaben an Land.
Friedrich Fleßner rettete zum fünften Male einen Men-
schen vor dem Ertrinken . Bereits vor 20 Jahren ^ om
4. April 1918 — holte er einen verunglückten Matrose«
aus dem Wasser.
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Vremens Slückwunsch und Ireugruß
an den Lülzrer

Bremen.  SO . April.
Der Regierende Bürgermeister , SA .-Gruppenführer

Söhmcker.  hat namens des Senats und der bre¬
mischen Bevölkerung dem Führer und Reichskanzler
zu seinem heutigen 49. Geburtstag die herzlichsten
Glückwünsche übermittelt . In dem Schreiben ist be¬
sonders betont , daß die Freie Hansestadt Bremen ent¬
sprechend ihrer alten Tradition es als ihre große Auf¬
gabe betrachte , Deutschlands ssegeltung und seinen
Einfluß im Welthandel zu mehren und hierfür in be¬
dingungsloser Treue und Hingabe zu arbeiten.

Vereidigungen am Seburtstag des Meers
Etwa 4890 Amtstväger der NSDAP ., Kreis Bremen

werden am heutigen Tag , dem Geburtstag des Führers
anläßlich der feierlichen Vereidigung aller neuen Amts^
träger der Partei , ihrer Gliederungen und awgeschldsse-
ven Verbände im ganzen Deutschen Reich den Schwur
der Zreue ablegen . Die seit Jahresfrist neuernannten
Politischen Leiter , Wal -terinnen der NS -Frauem -chaft.
Walter und Warte der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände (Deutsches FrauenwerE , NS -KOV NS-
DoKswohlfahrt , NSB .-Deutscher Technik , Obmänner
Walter und Warte der DAF ., eimWi -chlich KdF . und
Werkscharführer , NS .-Lchrerbund , NS .-Studentenbund
Reichsbund Deutscher Beamten und die Schriftleiter der
Parteiamtlichen Zeitungen marschieren morgen in fol¬
genden Stadtteilen auf : Westliche Ortsgruppen : Cafe
Lehmkichl . Nördliche Ortsgruppen : Kleiner Central-
hallensaail . OesMche Ortsgruppen : „Union " . Südliche
Ortsgruppen : Sielers Festsäle.

Die Aufstellung erfolgt ortsgruppemweiie um 19 .30
Uhr . Um 19 .48 Uhr erfolgt der Einmarsch in die Säle.
ebenfalls ovtsgruppenweise . Nach dem Fahneneinmarsch
irm 20.10 Uhr spricht von 20 .18 Uhr bis 20 .30 Uhr der
Hoheitsträger , woran sich die lleber -tragung der Feier¬
lichkeiten aus München anschließt . Hierbei wird nach An¬
brachen des Gauleiters Adolf Wagner  und des
ReichsorganisatiouSleiters Dr . Leg der Stellvertreter
des Führers Rudolf Heß die Vereidigung vorn -ehünen.

Überweisungsfeiernund Vorbeimarsch
des Jungbanns

Die 14jäh «ig« n - Jungvolkpimpfe und Jungmädel
weiden am heutigen Tag in sechs feierlichen Veran¬
staltungen in die Einheiten der HJ . und des BDM.
überwiesen . Die Feiern werden in der Glocke und im
Cafe Flora  abgehalten . Die Hauptfeier,  die
dritte Feier , findet um 1S.30 Uhr in der Glocke statt.
Im Anschluß an diese Feiern wird der gesamte
Jungbann Bremen (78 ) im Deutschen Jungvolk
an Obergebie -tsführe -r Lühr Hogrefe vorbei¬
marschieren.

Frist für die Stellung des Antrags auf Bewilligung
«m Ausbildungsbeihilsen . Der Reichsminister der
Finanzen hat bestimmt , daß Anträge auf Gewäh¬
rung von Ausbildungsbeihilfen für das
Schuljahr  1938/39 noch bis zum 30 . Juni
19 3 8 bei den Schulen gestellt werden können.

Das Pferd im Graben . Z-n der Nähe der Reichsautobahn-
zulbringevstrecke geriet am DisnStagmioogen «in Pferd beim
.-Schwarzen Weg " von einer Weidekoppel aus in einen zwei
Meter tiesen ziemlich breiten Wassergraben , aus dem es sich
aus eigener Kraft nicht wieder -befreien konnte . Die Feuer-
löschpolizei mutzte gerufen werden , um in höchster Not dies¬
mal einem Tier zu . helfen . Wegen des schlammigen Grundes
konnte die Vorrichtung zum Aufrichten ,gestürzter Pferde nicht
verwendet werden . Vielmehr mußten einige Männer der Wehr
— unterstützt von einigen Landarboibsrn — mit Bändern
und Schläuchen aus Werk gehen . Es gelang ihnen auch , das
Pferd aus seiner Lage zu befreien , so daß es bald danach
Wieder auf der Weide umhertraben konnte . X
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IHjalingelratenunterdieLalimLerVewegung
1?00 Vremer Jungen rückten als fiktive der Volksgemeinschaft und als erster Jahrgang des öroßdeutschen Reiches in das VI. ein

Leierstunde in der „Macke"
Als Führer gehen euch Jungen voran , die « och

mutiger , tapfer und stärker sind als ihr ; denn ich weiß:
ihr glaubt nicht schönen Lehren , euch begeistern "und
reißen nur Vorbilder mit ; weil das so ist , werdet ihr
allezeit mit Freude und Fröhlichkeit zum Dienst kommen
und ihn versehen , der euch wiederum Quelle für neue V«
geisterung und Tatkraft sein wird . An diesem Tag«
wollen wir aber noch ein Bündnis mit euren Eltern
schließen , das da heißen soll : Wir versprechen , alles zn
tun , damit es euch gut geht!

Ein herrliches Leben tut sich auf und zu diesem Lebsit
werdet und könnt ihr nur Ja sagen ! lind all das ver¬
danken wir einem Mann , hinter dem ihr jetzt für immer
marschieren werdet und auf ihn werdet ihr jetzt eine
geschworen !"

Bei diesen Worten ergriff Juugbannführer Rebe -key
bas Tuch der hinter ihm steheiflwn Jungbannfahne , biit

Obvv:  Evbanilk lun ^ebon sie «Ion H orten ävs l ! roie-
loiters unä stein xelolien sie (roebts ) , vns üer
llnnKbaiinkübrsr kür sie unk äls Ibtzne spricht!

-lukvabmsn : Lowmsr (2) .

Nun war der Ehrentag des Jahrganges 1927/28 da
und die Stunde angebrochen , wo sie den Treueschwur
für den Führer ablegen und das Braunhemd der natio¬
nalsozialistischen Jugendbewegung tragen durften . Fetzt
sind sie Pimpf geworden ! Lange haben diese jüngsten
Freiwilligen diesen Tag mit seiner traditionellen Feier¬
stunde herbeigesehnt , die so groß aber auch so entscheidend
für ihr ganzes Leben ist, denn an diesem Tage treten sie
zum erstenmal unter die Fahnen der Bewegung , die
ihnennun ihr ganzes Leben lang vor-
anwehen werden.  Wie in Bremen waren im
gesamten Deutschen Reiche am gestrigen Vorabend des
Geburtstages des Führers diese jüngsten Kämpfer der
Bewegung angetreten und nahmen damit ihre erste
aktive Fühlung mit der Volksgemein¬
schaft  auf.

Es war ein schönes und erhebendes Bild , das wir
gestern nachmittag im großen Saal der „Glocke" bei der
Hauptfeier  sahen und erlebten und das auch die
anderen Stätten der Verpflichtungsfeiern in Bremen
sowohl für die zehnjährigen Jungen als auch des ent¬
sprechenden Jungmädeljahrganges beherrschte . Bis auf
den letzten Platz war der große Raum mit den 1700
zehnjährigen Bremer Jungen  gefüllt , die
hier zu ihrem ersten Appell angetreten waren . Auf den
Rängen hatten sich die Eltern der Jungen versammelt,
um bet der feierlichen Verpflichtung mit dabei zu sein.
Wenn wir heute jemandem danken , dann gehört dieser
Dank den deutschen Eltern ; denn schöner konnten sie ihr
einmütiges Ja , das sie dem Führer am 10. April gaben,
nicht bekräftigen als durch das Geschenk ihrer Kinder.

Es sei aber nochmals jenen 8V Bremer Eltern ins
Gewissen gesprochen und auf die Verantwortung ihren
Kindern gegenüber hingewiesen , die auch heute hintan-
stehen und ihren Jungen und Mädeln den Eintritt in das
Deutsche Jungvolk und in den Jungmädelbund « er¬
wehren . Es ist geradezu ein Berbrechen,  diese
Kinder , deren Herzen — und das glauben wir felsenfest
— auch für Adolf Hitler schlagen , von der Gemeinschaft
fern zu halten ; denn jeder Erwachsene weiß , wie schwer
es gerade für Kinder ist und wie nachteilig es sich auf
die charakterlich « Entwicklung auswirkt , im Leben immer
abseits stehen zu müssen und das werden sie ohne
Zweifel , wenn ihnen schon der erste Anschluß versagt
bleibt.

Helle Fanfarenrufe , dumpfer Trommelwirbel und
gemeinsam gesungene Lieber umrahmen diese Feier-
itunde die nach Eintreffen von Kreisleiter Blank « ,
Oberbannführer Finkentey  und Juugbannführer
Redeker  durch den Einmarsch der Fahnen eingeleitet
wurde.

Kreisleiter Blanke
wandte sich mit begeisternden Worten an die junge
Mannschaft:

„Meine lieben Pimpfe ! Wenige Minuten trennen
uns von dem Augenblick , wo der Reichsjugendführer
diesen Jahrgang in unsere Reihen aufnehmen wird , wo

ihr unsere j ü ngsten Kam eraden  werbet . Früh
ist euch das Glück beschieden aktiv an der deutschen Ge¬
schichte mitgestalten zu dürfen.

Aber darüber hinaus dürst ihr besonders darauf stolz
sein , daß ihr der erste Jahrgang des Groß-
deutschen Reiches seid,  der in die Reihen der
Bewegung aufgenommen wird ."

Kreisleiter Blanke führte ihnen dann die großen Lei¬
stungen des Führers vor Augen , die er für die Wieder-
erstarkung des Deutschen Reiches und die Schaffung
einer wahrhaft großen Volksgemeinschaft vollbrachte.
„Ihr seid heute wieder eine glückliche  Jugend , die
sich wieder aus ehrlichem Herzen freuen kann . Erinnert
euch aber stets der großen Taten Adolf Hitlers , wenn
ihr an diese Stunde zurückdenkt und seid dankbar!
Vor allen Dingen aber dankt auch euren einsichtsvollen
Eltern , die euch in die Reihen dieser stolzen Jugend¬
gemeinschaft schickten, in der der Wert jedes einzelnen
danach gemessen wird , was er für die Gemeinschaft zu
tun bereit ist . Ich rufe euch daher zu : Lebt in
euren Reihe 'n eine echte Kameradschaft;
seid gehorsam als ordentliche Kerle !"

Große Begeisterung begleiteten die Worte des Kreis¬
leiters , nicht nur bei den Pimpfen , sonders besonders
auch bei den versammelten Eltern . Nach der Ueber-
tragung der Rede des Reichsjugendsührers , über die
wir an anderer Stelle der vorliegenden Ausgabe be¬
richten , nahm nach dem HJ .-Fahnenlied

JungbannsiistrerBedeker
die feierliche Verpflichtung des neuen Jahrganges vor:

„Meine lieben Pimpfe , liebe Eltern ! Endlich ist die
Stunde gekommen , auf die ihr euch alle so gefreut habt.

Ihr seid in dieser Stunde von der Familie zur For¬
mation gekommen . Und zwar zu der Formaticn , der eure
ganze Sehnsucht galt , die nun auch alles erfüllen wird,
was ihr von ihr erhosst . Die Freude , wie sie in richti¬
gen Jungen lebendig ist, wird jetzt erst zu euch kommen,
wenn ihr eure Kräfte messen dürft mit gleichen Kame¬
raden . Ein vollkommen neues Leben tritt an euch heran!

Wenn wir für euren gesamten Lebenslauf ein Bilder¬
buch hätten , so würde über der ersten Seite stehen : Kind.
Heute schlagen wir nun eine Seite weiter , über der das
stolze Wort steht : Pimpf!

Jetzt gehört ihrdergrößtenJugendbewegung
der Welt an.  Seid stolz darauf ! Don heute ab seid
ihr auf euch feMst gestellt , bildet und formt euch selbst.

neuen Pimpfe erhoben sich, streckten den Arm zum
Schwur aus und dann sprach ihnen der Juugbannführer
die Verpflichtungsformel vor . Aus 1700 jungen und
hellen Kohlen klang voll Begeisterung der Treueschwur.
der Jugend:

„Ich verspreche , in der Hitler -Jugend allzeit mein«
Pflicht zu tun , in Liebe und Treue zum Führer und
unserer Fahne , so wahr mir Gott helfe ."

Abschließend verpflichtete jeder Jungenschaftsführer
die Pimpfe durch Handschlag.

Mit dem Deutschland - und Horst -Wessel -Lied Mang
die Feierstunde aus , die Bremens zehnjährige Jugend
nr Stelle sah . Kreisl -eiter Blanke rief dann den Pimpe
en noch einmal zu : „Neue Kameraden , Heil

Hitler !"  und ein begeistertes „Heil Hitler !" klang
wieder zurück . Bremens neue Pimpfe marschieren ! x . ^
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lZounod: „Margarethe " im Staatstheater
sterliche Festgabe bracht « unsere -staatsLuhne
mzöstsche Meisteroper , die feit ihrem Erscheinen
ioqeszuq über alle Länder angetreten -hat dessen
ch heute noch nicht im mindesten abzusehen rst,
vir Deutschen aber immer eine zwr -ssp-alttge

bewahrt haben . Denn so sehr die Must -k auch
Eigentum aller musMieb -enben Kreise und aller
snb -enden geworden ist , so sehr widerstrebt es
»ein künstlerischen Empfinden den FaiM ^ fs rn
-orm auf einer deutschen Bnhne «mzuschauen.
ist es sehr begrüßenswert , daß im Programm-

c und bündig diese Frage aufgegriffen und Le-
-wird . Nur scheint mir der Aufsatz doch etwas zu
aeh -eu , wenn er von einer „NeiMN -gd -er Presse
Theaterbesucher spricht , Kounöd -s Margarethe

N gewissen Bezug  zu Goethes Faust zu
lNd dieser Neigung " dann im weiteren all « Be¬
rg absprechen will . Ich glaube , Gounold selber
>r Meinung <m sein Werk herangegangen , eine
»r zu schreiben , und er ist sicherlich m-lt der
igung gestorben , die einzige Fassung 'dieses
asaeoen zu haben , die alle opernha -ften Mog-

Lschöp e und dabei doch der WüÄe u^ dem
m Dichtung und Dichter gerecht werde . Und da-
e er — als Franzose — -nacht unrecht . Denn es
leicht einsehen , daß überall da , wo «r von der

i abweicht es durch die Forderim -gen der Ope
istAung oder ab ? r durch die Grenzen ,emes

per als romanische Kunstform erlaubt keme lan-

ad Bacchanal zu Nummern grogtm Aus^
oachsen , während wir als Freunde de ^
ur ftimmuMsmähige . hintergruMHa 'ffende Be-

n -od weiter unrecht , wenn man ihm Verdi entgegen¬
stellt . Der italienische Meister gibt das alles auch , dar¬
über hinaus aber drängt er zu ungeheuren dramatischen
Spannungen und Entladungen , die uns Deutschen wert¬
voller sind , weil sie seelische Hintergründe spürbar
machen , die an die Dichtung heranzuführen scheinen.
Gounod weiß jedoch , daß er kein dramatisches Genie ist,
sondern ein lyrisches Talent , und daher behilft er sich
in dramatischen Augenblicken — wenn er sie nicht ganz
umgchen kann — mit einem etwas mühsamen und er¬
müdenden Arioso und -eilt dann um so freudiger zu
den lyrischen Möglichkeiten . Wie grau und teigig wir¬
ken die Aktvorspiele und -der größere . Teil des ersten
Bildes ; wie licht , erfindungsstark und dankbar sind alle
tänzerisch -rhythmisch durchpulsten Sätze ! Aber kann
man einem Künstler die Grenzen seines Talentes zum
Vorwurf machen ? Wollen wir ihn nicht preisen , weil er
sie so klar erkannte?

Innerhalb seiner Möglichkeiten und seiner Kunst¬
anschauung hat er ein Meisterwerk geschaffen , und es
läßt sich leicht feststellen , daß fast alle Schwächen des
Buches aus übergroßer Ehrfurcht vor Goethes Dichtung
erwachsen sind : Zwei Akte lang sind wir ohne Frauen¬
stimme , und wenn auch der Chor anshelfen kann , so
muh doch schließlich Siebs ! als Hosenrolle einges -ührt-
werden . Und wie manches Mal könnte Margarethes An¬
wesenheit , sei es als Erscheinung , sei es als Büßerin,
zu einem weitgespannten Ensemblegesang genutzt wer¬
den , der dem Werke besser täte als ihr schweigendes
Vorübergehen oder der niedergehende Vorhang über
der allzu lange hingestreckt daliegenden Heldin — wenn
nicht Goethes Genius lastend den gewissenhaften Meister
überschattet hätte!

Aber die Einführung im Programmheft erweist sich
weiterhin auch vielmehr in ihren Feststellungen und
Forderungen an den deutschen Komponisten gerichtet;
und da hat sie völlig recht ! Wer als Deutscher es wagen
würde , im Dunstkreis dieser edelsten Dichtung seiner
Zunge an dem Zauber der Gestalten und ihrer Welt
vorüberzugehen , ohne den Versuch und die Befähigung,
die Musik gerade für das Unaussprechliche und das
Mustkdranratische einzusetzen , der würde mit Recht ver¬
dammt ! Gounod als Romane sah die opernhaften
Möglichkeiten , und er sah sie so verständnisvoll , daß
Goethes im Programmheft angeführtes Wort auch auf
ihn und gerade auf ihn -. »zuwenden wäre : „Das Ideale

könnte sich auf dem Wege der Oper ins Theater stehlen !"
Aber er schuf zugleich ein Werk , das völlig französisch
ist , und er gab eine Oper , die angefüllt ist mit allen
erdenklichen Möglichkeiten der Bühne , mit einer Musik,
die den besten Stimmen der Welt günstigste und dank¬
barste Darstellung erlaubt , und einem Orchester , das
mittel -mäßig -e und gering « Stimmen schonungslos blotz-
stellt.

Und als sinnenfreudige Festgabe hatte , es unser
Staatsthe -ater herausgebracht . In den stimmungsvollen
und farbenprächtigen Bildern von Theodor Schlonski
(wie stimmungsstark "der drohende Schatten im ersten
Bilde , wie klär und wirksam der Ballettakt !) gab
Philipp <K raus  den stark bewegten Szenen Leben und
Steigerung . Etti Zimmer  ließ die vielfU -tige Parti¬
tur zur vollen Auswirkung kommen , indem er sich hin¬
gebend um die undankbaren Vorspiele und aviosen Mo¬
mente bemühte , die - lyrischen Bögen weit spannte , die
Stimmen feinfühlig stützte und zu Steigerungen führte,
und endlich in den Chor - und Tanznnmmern die ganze
innewohnende volkstümliche , gesunde Lebensfreude be¬
stimmt zupackend und - mitreißend herausstellte . Dabei sah
er sich aufs beste unterstützt durch die sorgfältige Vor¬
arbeit Rudolf Essers,  der die nicht geringen rhyth¬
mischen und klanglichen Schwierigkeiten -der Ehorsätze
sehr gut gebändigt hatte . Die Tanzgruppe hatte eben¬
falls einen großen Abend , da sie nicht allein bei den
Volksszenen tätig war , sondern einen ganzen Aufzug
für sich hatte , den Walter Jnnk  in schöner Raum-
erfassnng und -aufteilung einstudierte , und in dem

neben Jrmgard Zabel  und Hertha Eedicke  fast jedes
Mi -tgl -ied der Gruppe dankbar herausgestellt wurde.

In diesem festlichen Rühmen standen die Solisten . In
der Titelrolle die Margarethe von Hilde Anschütz,
lieb und schlicht im Spiel , und stimmlich ausgezeichnet,
besonders in der warmen , zu Herzen gehenden Mittel¬
lage . Neben ihr stand als Faust Leopold Fuchs , etwas
recht zurückhaltend tm Spiel Mit schöner , müheloser
Stimme , die zumal bei einiger Kraftentwicklung an
Glanz und Fülle gewinnt , während ihr das Figuren-
werk der betont französischen großer Oper , wie es hie
und da hervortritt , weniger liegt . 2n der dritten großen
Rolle , auch sie Glanz - und Paradestück vieler großer
Sänger , stand Willi Schönewsiß  als Mephistopheles
neben ihnen , stimmlich wir darstellerisch frisch und be¬
weglich , und besonders in den buffonen Szenen ausge¬
zeichnet . Vornehm und schlicht in Haltung wie in Ge¬
sang gab Gerhard Mißke  eine sehr ansprechende Ver¬
körperung des Valentin , und in kleineren Rollen er¬
gänzten Jrmgard Meine rs -als hübsch aussehender
und singender Siebel , sowie Margarethe He rb st in der
dankbaren , aber allzu gering bedachten Rolle der
Marthe , und Hermann Uhde 'als  Brander die prächtig
herausgestellten Gestalten des Werkes.

Die Besucher bewiesen sich für die Oper wie für die
ausgezeichnete Darbietung äußerst dankbar . Fast jede
Solonummer fand Sowderbeifall , und am Ende mußten
sich unter Bravorufen neben den Solisten ' auch der
szenische und der musikalische Leiter immer wieder
zeigen ! Llswsrw Ounis

waltlM Ltanieh und sein Werk
Am Donnerstag , d. 21. April , wird im Staatstheater

Brem <-a daS Drama „Der Weg der Marie Tschentscher"
von Walther Stanietz erstaufgeführt . Ueberhaupt ist-
dieo die erste Stanietz -Aufführung in Bremen : sie ist
um lo wichtiger , als sie dazu beitragen kann , dem wich¬
tigen Werk des Dichters weiter den Weg zu bereiten.

Vor knapp drei Jahren , im Mai 1933 , trat der junge
schlesische Dichter — 1907 in Kattowitz geboren — zum
erstenmal mit einem Drama vor die Oeffentlichkeit : „Die
Erunerts " , ein Vater -Sohn -Drama aus Schlesien , wurde
in Bochum uraufgeführt . Zwar war dieses Drama nicht
sein erstes Werk , da er mit 17 Jahren schon Skizzen
und Gedichte schrieb . „ Es war immer etwas in mir,
das drängte " , sagt er einmal , „das sich lösen wollte , das
wollte , daß ich ihm eine Form schüfe, in der es daher¬
kommen könne , um bestehen zu können vor den Augen

der anderen " . Aber entgegen der üblichen Ungeduld dr¬
auf Erfolg und Anerkennung eingestellten Tagesschrift¬
stellers zeigte Stanietz seinem jugendlichen Schaffen ge¬
genüber eine stark kritische Einstellung . So verwarf er
selbst seine ersten Versuche , die er — angeregt durch eine
Ztahenreise — in schneller Folge schuf : „Der graue
Frühling , „ spiel m der Johannesnacht "^ „Die Leute
von Starkenbach " , „Ein Mann aus dem Volke " und
„Das Kind Eustel " . Erst „Die Erunerts " empfand
stanietz als so fertig, -daß er den entscheidenden Schritt
an die Oeffentlichkeit unternahm . Der Erfolg bestätigte
"Nr in . seinem Schaffen . Der herzlich aufgenommenen
Uraufführung folgten Annahmen und -Aufführungen in
Vreslau und Koblenz.

Der wachsenden Bedeutung des Dichters verschlossen
sich auch die Bühnen nicht Lei seinem nächsten Werk
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Hafersuppe, Bllcklingskartoffeln , Porreesalat
Haferflocken werden mit feingeschnittenem Porreegemüf«
und geraspelter roter Wurzel in Margarine geröstet.
Brühe (Gemüse . oder Kartofsolwasser ) ««ufgesüllt . X Stunde
gekocht und mit Salz . Würze und gehackter Petersilie ab¬
geschmeckt. Bücklinge werden enthäutet , entgrätet und in
Stücke zerlegt . — Gedämpfte Kartoffeln werden in Schei¬
ben geschnitten , Gpeckwürfel werden angebraten . Zwie¬
beln dazugegeben , gebräunt , die Würfel herausgenommen

" und in dem Fett die Kartoffeln braungebraten : dann gibt
man den Bückling dazu , streut feingeschnittenen Schnitt¬
lauch darüber , verquirlt 2 Eier mit 4 Eßlöffel Milch oder
Wasser, schmecktmit Salz ab, gibt eS über die Kartoffeln
und läßt es stocken. Beim Anrichten Speck- und Zwiebel¬
würfel überstreuen . — Der weiße und ganz hellgrüne
Teil vom Porree wird kurzgeschnitten , in Wasser nicht zu
weich gekocht. DaS Wasser zu Suppe verwenden . Mit
Essig, Oel . Salz , einer Prise Zucker, auch etwas saurer
Milch zum Salat angemacht.

Brotsuppe mit Rhabarber , Leberlartosfel «,
Sauerkohlsalat

man e» uvv- Staargenzii ... - -
einem Stück Margarine wieder zum Kochen, gibt Rhabar¬
ber hinein und schmeckt die Suppe mit einer Prise Salz
und Zucker ab. — WO Gramm Leber werden »n Würfel
geschnitten . 1 kleingeschnittene Zwiebel in Fett gedünstet,
die in Mehl gewälzten Lcberstückchen dazugegeben , heiße
Brühe aufgefüllt . Dann gibt man die roh in Scheiben M-
schnittenen Kartoffeln (iH —2 Kilogramm ) dazu und laßt
sie A Stunde schmoren. Zum Schluß gibt man etwas
saure Milch daran und schmeckt mit Salz und gehackter

Volkswlrtsokakt-Nsusvirtsokskt

480 Bremer Kinder aufs Land verschickt
Gestern morgen verließ der erste Sondertranspovt

bremischer Kinder , die von der NSV ., Abtlg . „Mutter
und Kind ", aufs Land geschicktwerden , Bremen . Die
450 bremischen Kinder werden gemeinsam mit 199 Jun¬
gen und Mädeln aus dem Delmenhorster Gebiet bei
Volksgenossen im Gau Halle-Mevseburg für vier
Wochen untergebracht.

Zur Verabschiedung des Sonderzuges gab das
Musikkorps der Schutzpolizei  auf dem
Bahnsteig , wo sich die Eltern eingefnnben hatten , ein
Konzert.
. . I

„Ich habe den Globus so anfertigen lassen, damit er
im StÄ zu meinen Möbeln patzt!"

Deeke/icsecLie t̂tttg LUts Liec

vom flnlfänger zu lode gedrückt
Die täglichen verkelirsuntälie — kr vergaß die fluslaufbremse . . . — TödlicherUnfall im Hasen

Ein jüngerer Einwohner aus Bechta, der seit acht Tagen
aushilfsweise als Beifahrer mit einem Treckersahrzcug fährt,
bezahlte am Dienstag in Bremen bei Verladearbeiten im
Hafen seine Unvorsichtigkeit und Vergeßlichkeit mit dem Leben.
Er stand um 13.15 Uhr aus der Straße „Fabrikenufer " vor
der Rolandmühlr neben dem Treckerzug und sollte daraus
achten, daß ein zweiter Anhänger mit Hilfe einer Kette in
die Spur des Motorwagens gezogen würde . Noch ehe es so¬
weit war , sprang der Beifahrer entgegen aller Abmachung
zwischen die Fahrzeuge und versuchte, die Gabel des stehen¬
den und durch die Kette angezogenen zweiten Anhängers
hochzuheben, um sie in die Kupplung des ersten Anhängers
einzuklinken . In dem Augenblick aber als der Beifahrer die
Gabel dom Erdboden aufhob , löste er automatisch die Aus-
lausbrcmfe des Anhängers , die ja nur dann in Tätigkeit tritt
und den Wagen bremst, wenn die Gabel am Erdboden aus-
liegt . Der Anhänger wurde nun durch keine Bremse mehr
gehalten und außerdem durch die Kette des ziehenden ersten
Anhängers in Bewegung gesetzt. Der Beifahrer verfehlte nun
mit dem Gabelmundstück die Anhängerkupplung , so daß sich
die Gabel des zweiten Anhängers unter den ersten Anhänger
schob. Der zweite Anhänger fuhr dabei so dicht und plötzlich
aus du , ersten aus, daß der Beifahrer nicht mehr zur Seite
ausweichen konnte und zwischen beiden Fa hr z eu -aen
eingeklemmt wurde.  Als der Fahrer den schrecklichen
Unfall bemerkte, hielt er sofort an und sprang feinem Bei¬
fahrer zu Hilfe , doch lag dieser bereits schwerverletzt
bei den Fahrzeugen . Kurze Zeit nach seiner Einlieserung ins
Krankenhaus verstarb der Unglückliche.

Am Donnerstag ereignete sich um 18.25 Uhr aitt der Straße
„Bor dem Steintor"  ein bedenklicher Fall von Kopf¬
losigkeit und Nervosität im Verkehr . Eine 14jährige Schülerin
suhr in einer gefahrvollen Lage ohne Sinn und Verstand
weiter , weil sie die Lage der Dinge nicht mehr hatte über¬
blicken können . Anstatt zu bremsen fuhr das Mädchen weiter,
und eS ist nur einem Zufall zu verdanken , daß ein größeres
Unglück nicht die Folge ihres Verhaltens war . Dieser Fall
weist erneut auf die Wichtigkeit des Verkehrsunter¬
richts in den Schulen  hin , der nun auch in den bre¬
mischen Lehranstalten durchgeführt wird.

Mit 55 Kilometer Geschwindigkeit suhr im der DisnKtiagnacht
um 2.30 Uhr «in Fahrer mit feinem unbeleuchteten
Wagen  im der Straße „Schleismühle"  auf die Kreu¬
zung mit der Schwachhauser Heerstraße zu. Auf dieser Straße
näherte sich zur selben Zeit ein anderer Kraftwagen , dessen
Fahrer den unbeleuchteten Wagen erst so spät sah, daß er
einen Zusammenstoß nicht mehr vermeiden konnte . Beide
Wagen stießen auf der Kreuzung mit ziemlicher Wucht zu¬
sammen , wobei der eine Wagen gang aus den Gehweg ge¬

schleudert wurde. Der Fahrer beS unbeleuchteten Wagens
stand unter AI k o h ol wi rk u n g : er wurde daher Mr
Blutmrtersuchung dem Polizeiarzt zugeführt . — Es ist unver¬
antwortlich , mit einer so hohen Geschwindigkeit und dann
noch mit einem unbeleuchteten  Fahrz ^ g aus een«
zung zuzufahren -, wer so handelt , hat den Sinn unserer Ber-
kehrsgemeinschaft nicht vorstanden und schließt sich damrt
selber aus . — Die Polizei nahm diesem Fahrer zunächst erst
einmal den Führerschein ab.

Vom Osterdeich  bog am Dienstag , um ll ^ b tthr , eiu
Treckevsahrer mit seinem Zug nach links in die Lünevur-
ger Straße  äb , obwohl er dabei den Weg eines vmgegeru
kämmenden Kraftrades kreuzte. Der Treckerfayver hatte den
Kraftradsährer vorher nicht gesehen, da ihm die Licht infolge
eines am Saumstein aufgestellten anderen Fahrzeuges ge¬
nommen war . . In dem Augenblick als der Zug bereits ablwg,
sah der Fahrer erst das Kraftrad , dessen Fahrer nicht mehr
anhalten konnte und mit großer Wucht gegen den Trecker
Prallte . Schwerverletzt  mutzte der Kraftradfthrer rns
Krankenhaus gebracht weiden . — Wenn die Sicht verdeckt
ist , darf man erst recht nicht abbiegen ohne sich vori ^ r davon
überzeugt zu haben , ob die Straße wirklich frei ist oder mcht!

Aus der Wahrer Straße  geriet am Sonntag um 1 Ilhr
ein Kraftfahrer mit den rechten Rädern seines Wagens auf
den Gehweg . Bei dem Versuch, vom Gehweg herunter zu
fahren , kam der Wagen ins Schleudern und
schlug  um . wobei ein Mitfahrer verletzt  wurde.

Hie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte deS folgenden Verkehrs-

unsalls werden gebeten , sich im Polizeihause , Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

14. April . 17.15 Uhr . Wahrer Straße , Eck« Franz -Schütte-
Allee . Hier steuerte eine Fahrerin ihren Kr-astwagen beim
Ausweichen eines Radfahrers , der noch vor dem Kraftwagen
über die Straße gelangen wollte , in den Wassergraben des
Wahrer Fleets . Der Radfahrer wild gebeten , sich zu melden.

14. April . 12 Uhr . Langemarftstratze . Hier wurde ein Rad¬
fahrer durch einen überholenden Kraftwagen , der sofort nach
dem Ueberholen schars rechts cherau gefahren war und ange¬
halten hatte , gezwungen , plötzlich nach links auszubiegen . Der
Radfahrer wurde hierbei von einem nachfolgenden Liefer¬
wagen angefahren und verletzt. Sämtliche Beteiligten werden
gebeten , sich zu melden . Bei dem Kennzeichen des Liefer¬
wagens soll es sich um die Nummer „18 — 59 576" handeln,
doch konnten die letzten beiden Ziffern nicht genau festge¬
stellt werden . ' X

Unterrichtsbeginn für Schulneulinge
erst morgen

Von der Anterrichtsverwaltung  wird mit¬
geteilt , daß für die Schulneulinge der Unterricht erst
am morgigen 21. April beginnt.

Beisender Einbrecher mit Motorrad
Die Polizei fahndet seit

einiger Zeit nach dem
Einbrecher Walter Cor-
nehl,  geb . 29. 1. 05 in
Magdeburg . C. führt lcm-
feud Einbrüche aus , und
zwar bevorzugt er Dörfer
und kleine Landstädte . Am
Tage kundschaftet er gün¬
stige Gelegenheiten zum
Einbrechen aus und steigt
nachts in offene Fenster
ein ; bohrt Fensterrahmen
am Wirbel an und wirbelt

auf ; sntkittot auch Fenster
oder arbeitst mit Glasschneider vor ; erbricht Behält¬
nisse mit Stemmeisen oder bohrt sie an . In einigen
Fällen bat er Wirtschaften , in die er nachts einstieg,
zuvor als Gast aufgesucht und sich mit der Oertlichkeit
vertraut gemacht. C. führt ein Motorrad mit sich.

C. ist 1,58 Meter groß (also ungewöhnlich klein) ,
bartlos , hat dunkelbraune Haare , abstehende Ohren
und aufgeworfene Lippen , Narbe auf der linken Hand
und am 9. Zeigsfingerglied , außerdem an der linken
Augenbraue.

Die Oeffentlichkeit wird gebeten, beim Auftauchen
verdächtiger Personen sofort die Polizei zu benach¬
richtigen.

Freier Krankenschein während der Wehrmachts-
LLung. Das Reichsversicherungsamt vertritt in einem
Bescheid die Auffassung, daß während einer Wehr -,
machtsübrmg eine Krankenscheingebühr für Familien-
hilse nicht zu erheben ist. Nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen ruht während einer kurzfristigen Ausbil¬
dung oder Uebung der Wehrmacht die Beitragspflicht
und die Versichertenkrankenhilfe. Die Krankenschein¬
gebühr aber hat die rechtliche Natur eines Beitrages.
Daher dürste auch dieser Sonderbeitrag von dem Ruhen

der Veitragspflicht mitergriffen werden . Dieses Er¬
gebnis würde , wie der Bescheid feststellt, auch dem sozi¬
alen Bedürfnis entsprechen, da der größte Teil der
gegen Krankheit versicherten Uebenden keinen Anspruch
auf Fortzahlung des Lohnes hat und daher die Ein¬
ziehung der Gebühr eine Härte bedeuten würde.

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen Lloyd , Kapitän
O . Scharf,  heimkehrend von Newyork , trifft voraussichtlich
am 21. ds . Mts . 9 Uhr in Bremechaven ein . Anschließend
werden die Fahrgäste gelandet.

IMMmt mliMMer
NSDAP.

Ortsgruppe Hostedt. Die zür -. Vereidigung gemeldeten
Kameraden der Ortsgruppe treffen - sich pünktlich 19.30 Uhr
bei dem Restaurant „Zum Standesamt ", Tiefer.

Ortsgruppe Osten . Die zu vereidigenden Politischen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen sowie der NS .-Frauen-
schast treten am 20. April um 19.30 Uhr Domsheide , Gerichts¬
gebäude, , an.

Ortsgruppe Buntentor . Sämtliche zur Vereidigung ge¬
meldeten Politischen Leiter und Pavteilhelfer , Walter und
Warte der DAF , und NSV ., treten heute , 19.30 Uhr , in der
Rheinstraße . Spitze Pappelstz-aße , an.

Mersbefchwerven
rechtzeitig bekämpfen,
ist ein Weiser Rat , und Klosterfrau -Melissengeist ist ein gutes
Mittel dazu , weil er infolge feiner Zusammensetzung aus
mehrere Organe gleichzeitig wirkt . Und Altersbeschwerden,
die aus eine Schwächung der Widerstandskräfte des mensch¬
lichen Körpers zurückzuführen sind, können ganz natürlich am
ehesten behoben werden durch eine Stärkung des Gesamt-
organismus.

Am besten bekämpfen Sie energisch gleich die ersten unan¬
genehmen Erscheinungen . Machen Sie einmal einen Versuch
und nehmen Sie regelmäßig  zwei - bis dreimal täglich
einen Teelöffel Klostersrau -Melisfengeist aus einen Eßlöffel
Wasser. Das Ergebnis wird auch Sie sicher befriedigen.
Klosterfrau -Melissengeist erhalten Sie bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten . Nur echt in der blauen Packung mit den
drei Nonnen : niemals lose.

.EEr;
SraatiitkesTer

„Der Weg der Maria Tschentfcher" im Staats¬
theater . In den. Hauptrollen dieses zur bremischenErit-
a-usfühnmg kommenden Schauspiels von Walter
Stanietz sind beschäftigt : Inge Wachendorff als Maria
Hans Serlach als ichr Vater , Gert Keller als Glas¬
schleifer . Hesler , Gertrud Burg dessen Mutter und
^ alter Michel als Glasmaler Jörg Kolbe.

Mittwoch , 20. April . 6.10 Weckruf, Morgenspruch Weil-,
Leibesübungen . 6.20 Tagesfragen zur Ernährung - wirten
6.30 Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachricht»
8.00 Wetter . Haushalt und Familie . 10.00 Feierstunde
Schulbeginn . 10 .30 So zwischen elf und zwölf . Dazwisck-I
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenickin
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Mu!N , ,
Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag M n
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikaliisn
Kurzweil . 15.00 Schiffahrtsmeldungen . 15.15 Marktlxniä,,
15.25 Bahreuther Stimmen (Schallplatten ). 18.0g Musik
Nachmittag . 18.00 Der rote Kampfflieger . Dem Eedäcktno
Manfred von Richthofens . 18.15 Lieder und Balladen
Wetter , Hafendienst . 18.45 Fest der Völker — Fest der Scks»
heil . 19.30 Abendnachrichten . 20.00 Festliches Konzert 2la
Stund « der jungen Nation : Der Führer und seine stuoeni,
21.30 Festgesang an den Führer des deutschen Volkes '22 o>
Nachrichten . 22.30 Musik zur Nacht . '

V ?sttsr «Usn8jt äor L2.
IVVsttorbsriedt äos koirlisrvettoräieiistes

(ZwsKnbvort Vromvo)

Beständiger
Nach den kühlen Ostertagen beruhigte sich im nördlichen

unseres Bezirks das Wetter im Laufe des Dienstags Im stv,
liehen Teil sowie im Mittelgebirge traten weiter starke Schnee-
fälle und Graupelschauer auf . Eine kleine über Nordw-st-
deutschland südwärts ziehende Randstörung bewirkte bei uns
eine vorübergehende Winddrehung aus/südliche Richtungen
nach ihrer Abwanderung wird sich im Weser -Ems -Bezirk die
nordwestliche Strömung wieder durchsetzen. Durch diese wer¬
den weiter ziemlich milde Lustmassen um das irische Sock
herum nach Deutschland geführt , so daß die Temperaturen
weiter ansteigen werden . Am Mittwoch wird meist bewölktes
Wetter mit stärkerer Aufheiterung am Abend herrschen

Vi » sr « nystadsIIs vom 19 . April 1938
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Um Rovowest , wolkig , gegen Abend Aufheiterung , meist trocke
weiterer Temperaturanstieg.

Aussichten für den 21. April : Bei mäßigen Winden a,
Nord bis West wolkig , trocken, milde

40jii!sriges
strbeitsjubiläum

Am heutigen 20. April
kann Ludwig Krumwiede,
Unisormschncider , Er . Annen-
straße 43/45 , sein Mähriges
Arbeitsjubiläum bei der Fa.
U. W . Hering , Bremen , ieiern.

' ^ .ukusüillö : Uulms vtts.

Er griff nach seiner Mütze . . . Ein Kraftradfahrer ver¬
unglückte am Ostermontag um 16.25 Uhr auf der Stromer
Landstraße dadurch, daß er während der Fahrt nach seiner
Mütze griff , die ihm der Wind vorn Kopf geweht hatte. Tie
Folge davon war , daß das Kraftrad ins Schleudern kam und
im Straßengraben landete . Der Fahrer wurde bewußtlos ins
Krankenhaus gebracht. ' X

Alle .Unternehmer werden aus die Bekanntmachung im amt¬
lichen Teil betr. Beschäftigung Schwerbeschädigter hingewiesen,
da die Nichtbeachtung dieser Bekanntmachung eine Buße bis
zu 1000,— Reichsmark zur Folge hat.

Bach-stbend in kspeichagm/ L'-.S '.'Lrl'"'„Der Bauernkanzler ", in dessen Mittelpunkt Wendelin
Hippler , der Vauernfllhrer aus dem Mittelalter , steht.
Die dreifache Uraufführung dieses Werks — es erschien
auch als Vulch im Theaterverlag Langen -Müller , Ber¬
lin , — in Breslau , Königsberg und Münster (Februar
1986) brachte neue Anerkennung und ermunterte Stanietz
zur Arbeit an seinem jüngsten Drama „D e r W e gder
Marie Tschentsche  r", das dann im Alton Theater
Leipzig zur UrauMhrung kam. Auch hier bestätigte sich
wieder der Dramatiker Stanietz , und die sich anschließen¬
den Aufführungen im Staatlichen Schauspielhaus Ham¬
burg , in Annaberg und in Bautzen verschafften dem
Werk eine Resonanz, die weit über eine übliche Aner¬
kennung hinaus wirkte . Denn hier wurde der Sinn
ganz deutlich, den Stanietz dem Drama als solchem
unterlegt : Wirkungen auf Menschen auszuüben , die sein
Gefühl läutern . — In fünf Tagen hat Stanietz , wie er
selbst bekennt, seine „Tschentschermarie" geschrieben. „Es
ist, wie man einen Eimer Wasser ausgießt , aus mir her-
ausgestürzt ". sagte er . Daß sein Werk deshalb nicht
etwa oberflächlich ist, sondern den ernsten Ablauf eines
Schicksals groß und gültig gestaltet , das wird die Auf¬
führung erweisen.

Von dieser Aufführung und ihren Eindrücken soll hier
nichts vorweggenommen oder festgelegt werden : ein kur¬
zer Hinweis auf die Handlung selbst mag genügen : In
einem kleinen schlesischen Glaschläserdorf wohnt Marie,
ganz umfangen von ihrer Heimat , deren Begrenzung,
Ruhe und Sicherheit ihre Zartheit hüten . Bis ihr Leben
plötzlich von der schillernden Fremde angerührt wird:
der junge Maler verwirrt ihre Tebnsucht. daß sie betäubt
und geblendet dem Neuen zum Opfer fällt . Und doch
hält die Heimat sie fest. Aus ihrer Verwirrung , in die
sie der Zwiespalt der widerstreitenden Pflichten reißt,
entrückt sie der Opsertod eines Mannes , der sie wahrhaft
und still liebte - Und diese Erschütterung gibt Marie die
Sicherheit der rechten Entscheidung wieder : sie bleibt in
der Heimat . Hier wird auch ihr Kind . das sie von dem
Maler hat , zur Welt kommen. So geh: Marie in ein
neues Leben, über dem verklärt der Segen der Mutter
des Mannes ruht . der sich für sie opferte. — Diese Be¬
gegnung zwischenMarie und der Mutter im letzten Akt
ist der erschütternde und zugleich befreiende Höhepunkt
des Dramas , dessen Lösung bejahend in die Zukunft
weist: wesentlich ist der Dienst am ewigen Leben. -

Ein neues , demnächst erscheinendes Drama von Wal-
ther Stanietz wird das in der „Tschentschermarie" schon
angedeutete Mutterschicksal gestalten und den Titel tra¬
gen ..Die Mutt -- -" " "

Im Anschluß - n das eindrucksvolle Konzert in
Sonderburg  veranstaltete die Stadt einen festlichen
Abend zu Ehren des Bremer Domchores. Bürgermeister
Nielsen  begrüßte die Bremer Gäste als Vertreter
des großen deutschen Nachbarvolkes, das gewaltige Lei¬
stungen auszuweisen habe auch im Reiche der Kunst.
Musikdirektor Liesche dankte mit herzlichen Worten und
betonte , daß er die Kunst als ein wichtiges Verständi¬
gungsmittel zwischen den Völkern betrachte und der
Domchor Träger einer solchen Mission fei. — Eine be¬
sondere Ehrung erfuhren die um die Vorbereitungen
des Konzertes verdienten Sonderburger Herren Max
Köhn  und Organist H. Eimer  durch Ueberreichung
je einer Radierung aus der Heimat des Domchores.
A. Perthes , der tatkräftige Geschäftsführer des Dom¬
chores und umsichtige Führer der Reiseleitung unterzog
sich dieser ehrenvollen Aufgabe mit besonders herzlichen
Worten.

Ostersonnabend gegen Mittag hieß es Abschied neh¬
men von den Sonderburger Freunden . Der Weg führte
über Fridericia nach Kopenhagen . Musikdirektor Liesche
erfüllte mit dem hier ausgeführten Bach-Konzert einen
besonderen Wunsch der Kopenhagener Vachgemeinde.
Hatte der Domchor mit. jener denkwürdigen , ungekürzten
Aufführung der Barschen „Matthäus -Passion" vom
März 1934 im Kopenhagener Dom seinen in Deutsch¬
land begründeten Ruf als meisterlicher und stilvoller
Interpret Bachscher Werke auch im Auslande bewiesen,
so fügte er mit diesem Konzert neuen Ruhm zum alten.
Das Konzert gestaltete sich ganz zu dem großen künst¬
lerischen Ereignis , das es angesichts der künstlerischen
und kulturellen Bedeutung dieses deutschen Kunst-
besuches sein sollte.

Als ein wahrhaft berufener Künder und' Deuter des
BachschenGeistes zeigte sich der Bremer Domchor unter
der genialen Führung seines Dirigenten in der voll¬
endeten Wiedergabe dreier großen BachschenMotetten,
die in ihrer Art den Gipfelpunkt der Motettenform dar¬
stellen. Die Domsänger , die zum Fest der deutschen
Kirchenmusik im Herbst vergangenen Jahres in Berlin
auf „heißem Boden" der Fachkritik und einem großen
Kreis Sachverständiger höchste Bewunderung ab¬
nötigten , rechtfertigten erneut ihren unbestrittenen
Ruf . — Worin liegt die Sonderstellung dieses Chores
begründet ? Ein auserlesenes Stimmenmaterial —
leuchtende, von jeder Erdenschwere freie Soprane,

Ntte , auch in der Höhenlage mübelos

ansprechende klangvolle Tenöre , klanggesättigte Bässe
— schließt sich zu einem idealen Klangkörper zusammen,
der voll und ganz im Dienst« am Werk aufgeht . In
der Hand der Künstlerpersönlichkeit Liesches, die mit
geistiger Aufgeschlossenheit und stärkster innerer Ge¬
spanntheit an jede Aufgabe herantritt , wird der Chor
zu den höchsten Leistungen befähigt . So erfuhren die
Wunderwerke Bachscher Motettenkunst («Jesu , meine
Freude ", „Komm, Jesu . komm", „Singet dem Herrn
ein neues Lied") in lebendigstem Fleiß und hinreißen¬
dem Schwung eine klanglich und geistig unvergleich¬
liche Darstellung , die in den Zuhörern tiefste Ergriffen¬
heit auslöste.

An dem herrlichen Werk des dänischen Orgelbau-
meisters Frobenius saß Kjite van Tricht als Meisterin
des königlichen Instrumentes . Sie spielte einleitend die
dreistimmige Phantasie - über „Jesu , meine Freude ",
ferner mit der an rhr oft gerühmten technischenUeber-
legenheit . klassischenStilreinheit und im Klangideal
jener Zeit Bachs Präludium und Fuge in g-woll und
mit einer hinreißenden Beweaungskraft die gewaltige
Tokkata in b'-äur . — Bachs Tonwelt erschloß sich mit
einer Sprachgewalt, ' wie sie erhabener nicht möglich ist,
Dje deutsche Seele dieser reinen BachschenKunst klang
auf . —

So war das Bachkonzert des Bremer Domchors nicht
nur ein großes musikalisches Erlebnis , sondern auch eine'
religiöse Feierstunde , die all den vielen , die sie erlebten,
unvergessen bleiben wird . Lr , 0 . 8p.

Carl Raddatz vom Bremer Schauspielhaus tritt mit
Ablauf der augenblicklichen Spielzeit einen einjährigen
Film -Bettrag bei der Ufa in Berlin an und ist lediglich
zweimal vier Wochen als Gast am Schauspielhaus
sobald es seine Berliner Filmtätigkeit erlaubt.

„Im Qebesnest"
Her Volkschor woltmersl)au 'en im „Vdeum"

Der Operetten - und Liederabend , den der Volkschor Wvlt-
mershausen am ersten Osterfeiertago im großen Fcstsaal des
„Odeum " veranstaltete , übte eine sehr starke Anziehnngskraft
aus . In seiner eindrucksvollen Ansprache betonte der Vor¬
sitzende Kurt Eimers  zu Beginn die Bedeutung der Bvlks-
licdpslcge und rief zur Mitarbeit im Volkschor aus , ein Appell
der in den großartigen Darbictiirme -, d-a stMe stolzeste
Berechtiauna iand

Kapellmeister Hans St oll,  der das Ganze mit über¬
legener künstlerischer Meistorschast leitete , bot zunächst mit dem
Gemischten Chor das Frühlingslied von Eduard Nößler , das,
ebenso wie das machtvolle Boin 'sche „Jubilatel " stürmischen
Beifall sank ; bei letzterem Chor siel besonders der vorzügliche
Tenor aus . Anschließend wurde die Operette „Im Liebes-
n e st" von Arno Hermann in der Einstudierung von Hermann
Teppe  und unter Hans Stolls Stabführung ausgeführt.
Der Wert dieser anmutigen Operette liegt nicht zuletzt i» der
Sauberkeit ihres Inhalts . Hermann Deppe bot einen pracht¬
voll werbenden Liebesnestwirt , und die ablehnende Tante von
Adele Drews war eins darstellerische Glanzleistung , der die
auch stimmlich begabte Lydia der Frida Heins in nichts nach¬
stand . Karl Snieder , Kurt Renneke und Meta Dunenkamp
spielten ihre Rollen vorzüglich . Sämtliche Mitwirkenden
wurden am Schluß wiederholt hervorgcrusen.

Nach der Darbietung des Donauwalzers von Johann Strauß
durch den Bolkschor , der wiederholt werden mußte , klang die
wohlgelungene Veranstaltung in einem Festball aus.

HochfestmKöchen
Es lag sehr nahe , daß die Bachseste dieses JahreS die

staunliche Tatsache des sein Jahrhundert prägenden musst
schen Erbgutes der Familie der Bache in den Bordergri
stellen . Wird es sich dabei bei dem kommenden Leipziger M
Fest um die Musik der Bache schlechthin handeln , so hatte!
4. Köthener Wachsest in seinem einleitenden Kammerton:
nn Thronsaal des ehemaligen Schlosses das Thema „Jöhc
Sebastian Bach und seine Söhne " gestellt. Neben k
3. Brandenburgischcn Konzert und der Alt -Tolokant
„Schlage doch, gewünschte Stunde " des Vaters Bach hö
man hier die Triosonato für 2 Oboen und Generalbaß l
Wilhelm Friedemann Bach , ein dem Geist und der Traditi
des alten Johann Sebastian noch stark verhaftetes Wk
die von Konzertmeister Christian Ktug,  einem der bedeute,
sten Eambisten Mitteldeutschlands , überlegen gespielte v -ä,
Gambensvnate von Carl Phil Emanuel Bach mit ihrer theil
tisch spröden , aber technisch beachtlich hochentwickelten Eig>
art und das Sextett in 0 für Oboe, Violine , Bivlonccl

Cembalo von dem Bückeburger Bach, 3>
Ghristos Friedrich Bach, eine Arbeit von bezwingender voll
tumlicher Frisch«, - Der Londoner Bach. Joh , Christian Ba
kam mit dem Vvn Hermann Matthai sehr beachtlich gespielt
bs -ckur-CeNibalo -Konzert und der Sinfonie Dp, 9 Nr, S 0
Kammerorchcster zu Wort , einem schönen Beispiel deS Man
heimer Stils mit einem köstlichen Andante,

Am Abend des zweiten Tages bildete dann eine ungemei
" "d in ihrem dramatischen Umriß stro

betonte Aufführung der „Johannes -Passion " unter der Da,
Matthais mit dem klangstarkcn Chor °<

Bachvereins sowie dem mitteldeutschen Landesorchester Hol
Ausklang , Von den Gesangsolistcn seien dab,
Striens -Bcrlin (Baßl , Hans Hocsilin-Berb

und die Leipzigerinnen Edith Laui -Hcidcmc,i
(Sopran ) und Lotte Wolf -Matthäus (Alt ) genannt,

Dr. Laiä keore Sollte
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NSKK.-Standartenfützrer Qhmann *'
VberMrer befördert

Lukoatiws : Aorlg.
Der Führer der NSKK .-Motorstandarte 82 (Bre¬

men), Standartenführer Erich Lehman » , wurde mit
Wirkung vom 28. April zum Oberführer befördert

Oberführer Lchmann, der feit 1. Mai 1936 in Bremen
ist, hatte schon früher einem Namen als Leiter der Mo-
torsporischnleHülsen im Bereich der damaligen Motor-
brigade Nordsee und der Motorsportschul« Arnstadt
in Thüringen , sowie als Fnhve-r der alten Oberstaffel 43
(Thüringen-Süd). Der erfolgreiche Einsatz des NSKK.
unter Oberführer Lchmann, der zur Alten Garde der
Bewegung gehört, hat sich im Bremen gerade wieder
besonders im Wahlhilfsdienst bewährt.

Oberführer Lehmanm, der bekanntlich Anfang dieses
Jahres auf einer Dienstsahrt mit dem Kraftwagen ver¬
unglückte und dabei schwer verletzt wurde, ist jetzt soweit
wiederhergestellt, daß er in Kürze auch seinen Aachen-
dienst wieder aufnehmen kann.

Außerdem wurden noch befördert : die Stnvmführer
Erich Wittkowski,  Ludwig Voesmann  und
Rob. Rei nicke zu Obersturmführern ; die Obertrupp¬
führer Karl Ahrens  und Wilhelm Diedrich  zu
Sturmsllhrern.

' Feierstunde des Sfl.-Sturmbanns I/?S
. Wenige Stunden vor Beginn des heutigen 49. Ge¬
burtstages des Führers beging der SA.-Sturmbann 1/78
gestern im kleinen Eentiwlhausnsawl eine weihevolle Ge¬
denkstunde, die die Kameraden der Sturmabteilungen
mit den Politischen Leitern der im Sturmbanngebiet
legenden Ortsgruppen und den Angehörigen der ver¬
schiedenen Gliederungen in dem unerschütterlichemBe¬
kenntnis vereinte, stets in enger Tuchfiihlung Seite an
seit « zu stehen, um gemeinsam am Werk des Führers
mitzuarbeiten . So sagte es auch Sturmhauptführer
Stempel  in seiner kurzen, markanten Ansprache. Un¬
ter den Erschienenen bemerkte man u. a. Kreisleiter
Blanke  und SA.-Oberführer Ianßen.  Nach der Ent¬
gegennahme der Meldung durch den Oberführer bot sich
beim Fahneneinmarsch ein überaus wirkungsvolles
Bühnenbild . Zwei von SA.-Männern gebildete Doppel-
glieder schlössen hen Bühnenprospektkeilförmig nach hin¬
ten ab, während in der Bllhnenmitte ein mächtiger
«ocksl gebildet war, auf dem ein Kamerad — von
Fahnenabordnungen umgeben — mit dem Symbol der
Sewegung stand. Mit einem geschichtlichen Aufriß der

vergangenen zwanzig Jahre verband TA.-Sturmbann-
führer stark  in seiner Ansprachedie Entwicklung der
politischen Mission des Führers nach Beendigung des
Weltkrieges, den er wie so viel« deutscheMänner als
einfacher, unbekannter Soldat mitmachte. Als die Hei¬
mat unter dem Dröhnen des Weltringens erzitterte , da
formt« der Führer eine aus dem Schützengrabenerlebnis
heraus geboren« Weltanschauung, die Deutschland znm
heilvollen Schicksal wurde. Der Glaube an sein VoM
ließ den Führer niemals den Entschluß aufgeben, den
eingeschlagenenWeg weiterzugehen und trotz Terror und
Verbot den Grundstein zu einem nationalsozialistischen
Deutschland zu legen, das heute als 75-Million«n-Volk
im Herzen Europas wacht. In Dankbarkeit blickt das

anzs Volk auf den Führer als Vorbild opferwilliger
Einsatzbereitschaft.
Die mit der Führerehrung und dem Gesang der

Nationalhymnen ausklingende Feierstunde war von Dar¬
bietungen des Musikzuges  der SA,-Standarte 75,
die u. a , Klänge aus Wagners „Meistersinger" und
„Tannhäuser" intonierte , Marschliedern und Vorsprächen
festlich und eindringlich umrahmt. K

Richtlinien für die Veflaggung von Häusern
Entsprechend dem Aufruf des Reichspropaganda¬

ministers und ebenso aus dem innersten Bestreben
heraus , der unbeschreiblichenFreude Wer den gewal¬
tigen Erfolg unseres Führers bei der Wiedervereini¬
gung von Oesterreich mit Deutschland Ausdruck zu
geben, waren fast alle Häuser unserer Stadt mit
Flaggen geschmückt. Diese Maßnahme konnte aber nur
dann der Würde des großen Geschehnissesentsprechen,
wenn dabei die allgemein anerkannten und aus der
Seeschiffahrt übernommenen Richtlinien berücksichtigt
werden. Hiernach ist es Sitte , daß die Flaggen mor¬
gens um 8 Uhr gesetzt und abends bei
Sonnenuntergang eingeholt  werden.
Flaggen, welche auch des Nachts wehen und, wie es

«c
E

in einzelnen Hafenstädten üblich ist. mir Scheinwerfern
angestrahlt werden, haben mindestens für jeden See¬
mann eine völlig andere Bedeutung als die, welche
die Hauseigentümer, die in den vergangenen Tagen
flaggten und nun heute wieder aus Anlaß
des Geburtstages unseres Führers
flaggen werden,  bekunden wollen. Die Haus¬
haltsvorstände sollten daher dafür sorgen, daß ent¬
sprechend den allgemeinen Richtlinien
geflaggt wird. T. L.

Ringkampfturnier in den Lentraltzallen
Der gestrige Kampfabend des internationalen Verufsrinyerwett-

streites wurde eröffnet mit der Paarung W i e s L e r g e r - Lrnz und
M o s i g - Breslau Die Begegnung des Linzer Schwerstgewichtlers
mit dem Mittelgewichtler aus Schlesien verlief nach lebhaftem aber
durchaus fairem Kampf unentschieden!

In der zweiten Begegnung sorgte der Hamburger Schulz in
seinem Treffen gegen den Pommern Nitsche  für dessen sechste
Niederlage. Nitschescheidet damit aus der Konkurrenz aus.

Eine vom sportlichen Standpunkt aus überaus technisch wertvolle
ringerischeLeistung boten in dem dritten Treffen des Abends die bei¬
den hervorragenden Mittelgewichtler L Lh - Saarbrücken und Trink¬
geld - München . Als der offensivereRinger erwies sich der Münchener,
der den Saarländer häufig an' den Rand der Niederlage brachte; aber

Är *nk,enenZelt zu einer Ent^
2m ooUeljteil Kamps

die beiden bisher noch
den beiden vorausgegangenen .normalen Runden sehten im^dritten
Gang programmäßrg die
es pausenlos zur Entscheid».
^mtzeit des Vorkamstfesin der Gesamtzeit

Der?' Schlußkampf des Abends bestritten in einer weiteren Ent¬
scheidungder Wierler Benold  und der Portugiese d O live  i r a»
die sich bereits detgebltch gegenübergestanden, hatten. Auch dies«
Gegner waren bisher noch ohne Niederlage, kern Wunder, daß auch
dieses Treffen mit der größten Erbitterung durchgeführtwrnd̂ .Beide

Zelt zu einer Entscheidungnicht aus. Untenschreden!
ehren Kamps des Abends standen sich in der Entscherdun-i

bisher noch unbesiegten und zur Spitzengruppe zahlende
oslowakeiund As st w i irs ki - Polen gegenüber. Nc.)
aufgegangenen .normalen" Runden sehten im dritten
ästig sie Regelwidrigkeiten des Tschechen ein. Erst als
c Entscheidungging. fiel diese einschließlichin der Ge-
rkamüfes in der Gesamtzeit osn 48 Minuten zugunsten

standen
behielt

Liessen,mit der größten — . —„ - ^ .
stch fast in üichts nach. erst in der Gesamtzeitvon 35 Minuten
d'Oliveira durch Hüftzug aus dem Stand dre Oberhand.

Schachlanderkampf in Rremen
Der Großdeutsche Schachbund , der in feinet

Namensbenennung 1933 den geschichtlichen Ereignissen voraus¬
geeilt ist, führt nach Angliederung der österreichischen Schach-
verbände erstmalig eiäen Länderwettkamps gemeinsam mit den
Schachmeistern der deutschen Ostmark durch , der in Bremen
am 11. und 12. 5 «ni ausgetragen wird . Gespielt wird gegen
Dänemark , Schweben und Norwegen  an 26. Bret¬
tern . öO

fln alle Lehrgemeinschaftsteilnehmer
des Neinhold-Muchow-fiaufes

Beginn der Sommerlehrgemeinschaftenz. T. verlegt
Um allen Arbeitskameraden und Arbeitskameradinnen

eine ordnungsmäßige Anmeldung zu dien Sommerlehr¬
gemeinschaftenzu ermöglichen, haben wir uns bei einer
Reihe von Lshrgemeinschaftenzur Verlegung des Be¬
ginns in die erste Maiwoche entschlossen. Aus der nach¬
stehendenUebersicht gehen die Einzelheiten hervor:

Kreisfachabteilung 17 — Der Deutsche Handel
Sämtliche Lehrgsme tusch asten, bis auf nachstehende

Ausnahmen, werden im dieser und der nächsten Woche
ausgesetzt. Das Sommerhalbjahr beginnt am Montag,
dem 2, Mai , und alle Lehrgemeinschaftenwerden in der
ersten Maiwoche, also vom 2. bis 6. Mai , an den im
Arbeitsplan angegebenen TaKn und Unterrichtsstätten
beginnen.

Das Bremer Vilanzbuchhalter - Er¬
ziehungswerk  und^ ie Bremer Im - und Ex¬
po rtschule  werden von dieser Regelung nicht be¬
troffen. Der Unterricht geht hier in unveränderter Form
weiter.

Folgende Kn rzschriftl ehrgemeim -schaften
beginnen bereits in ver nächstenWoche:
17/23/38— KZ 1 — 25. 4. 38, 19 Uhr, OberschuleCarl-

straße
17/24/38— KZ 1 — 26, 4. 38. 19 Uhr, Oberschule Carlstr.
17/26/38 KZ 1 — 26. 4. 38, 20.30' Uhr, Oberschule

Carlstraße
17/27/38 — KZ 2 — 25. 4. 38, 17.15 Uhr, Reinhold-

Muchow-Hans
17/28/38— K 2 — 25. 4. 38, 19 Uhr. OberschuleCarlstr.

17/31/38— K 2 — 26. 4, 38, 19 Uhr, Reinhold-Muchow.
Haus

17/33/38— KZ 2 — 25, 4. 38, 19 Uhr, Oberschule Carlstr.
Die noch aus dem Winterhalbjahr laufende« Kurz»

schriftlehrgemeimschaftenKu 504/37, 565/37 und 695/37
werden in dieser Woche noch ausgesetztund am Montag
bzw. Dienstag der nächstenWoche'wiederausgenommen.

Kreisfachabteilung 4 — Van
Die Vorüereitungslehrgemeinschaft auf die Meister¬

prüfung für Maurer und Zimmerer und die Förder-
lehrgemeinschaft zur Vorbereitung für das Technikum
erleiden keine  Unterbrechung. Der Unterricht beginnt
termingemäß.

Kreisfachabteilung 6 — Eisen und Metall
Folgende Lehrgemeinschaften erleiden keine Ver¬

zögerung und beginnen termingemäß:
6/119—114/38 — Algebra I bis V; 6/122/38— Plwwi.

metrie ; 6/125/38— Autogenes Schweißen.
Kreisfachabteilung 18 — Das DeutscheHandwerk

Der Beginn aller Lehrgemeinschaftenwird den Teil¬
nehmern besonders mitgeteilt.

Kreisfachgruppe Hausgehilfe»
Wie bereits im Arbeitsplan bekanntgegebsn, erfolgt

über den Beginn schriftlicheMitteilung.
Wir haben, sowe-l es möglich war, allen bisher für

die Sommerlehrgemeinschaften gemeldeten Teilnehmern
auch schriftlichenBescheid über die Neuregelung des Be¬
ginns gegeben.

Die Abgabe von Neuanmeldungen hat im Laufe dieser
oder der nächsten Woche in der Geschäftsstelledes Rein«
Hold-Muchow-Hauses, Am Wall 179/89, zu erfolgen. Am
Geburtstag des Führers ist die Dienststelle noch ge¬
schlossen.
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nsv . wirbt für die künstlerschast
flm Sonnabend Lroffnung einer flusstellung des Hilfwerks für die bildende Kunst in der Kunststalle

Die Reichswaltung der NSV . hat bekanntlich seit dem Dezember 1938 ein Hilsswerk für
bildende Kunst  eingerichtet , das ,n allen deutschen Gauen Kunstausstellungen  veranstaltet.
Am Sonnabend dieser Woche wird eine solche Ausstellung auch in Bremen  eröffnet , zu der die
Vorbereitungen in vollem Gange find. W,r hatten Gelegenheit , mit dem Vertreter der Reichswaltuna
über das Hilsswerk zu sprechen und können darüber folgendes berichten:

Line llronrs von Ki'iexer:
„Spei-b.pr"

. Was ist das Z ' Ls des
Hilsswerk-  für bit¬
tende Kun^ p Die Grün-

auf den Erlag
des ,/Lhrers vom Mai 1933
'̂ crtück, in dem es heißt , daß
die NSV . die Fürsorge für
die körperliche und seelische
Gesundung und Gesunder¬
haltung des deutschen Vol¬
kes zu sorgen habe. Auf
Grund dieses Erlasses ' hat
Dr . Goebbels verfügt , daß
auch die bildende Kunst in
den Aufgabenbereich der
NSV . einzubeziehen sei und
zwar mit dem doppelten
Ziel : das Volk an die gute
und echte Kunst heranzu¬
bringen und gleichzeitig die
Künstler geistig und ma¬
teriell aus ihrer Verein¬
samung zu befreien . Das
Hilsswerk fordert alle
Künstler , die der Reichs¬
kammer für bildende
Kunst angehören , auf,
Werke einzuschicken. Die
Kosten für Fracht und Ver¬
sicherung übernimmt das
Hilsswerk, so daß sich auch
der ärmste Künstler betei¬
ligen kann. Die eingesand¬
ten Werke werden in der
RÄchswaltung nach stren¬
gen Gesichtspunkten ausge¬
wählt und dann zu Aus¬
stellungen zusammengestellt.

Di« Ausfüllungen wandern von Stadt zu Stadt . Die
letzte war in Freiburg i. B ., die neue wird jetzt in
Bremen eröffnet . .. .

Wie sind die Erfolge  des Hilfswerks ? Bisher sind
1? A'iisltslliinaen veranstaltet worden . 3n diesen stellten

„Lpsomverkerinavn " ( Heia Deters)

1823 Künstler insgesamt 2882 Werke, Gemälde, Zeich¬
nungen und Bildhauerarbeiten aus . Besucht wurden die
Ausstellungen von 140 000 Volksgenossen. Die Ver¬
kaufserfolge sind überraschend gut  gewesen . Zum
Verkauf gelangten insgesamt 1300 Werke. Es gab Ver¬
anstaltungen , in denen fast 80 Prozent der aus¬
gestellten Arbeiten verkauft  werden konnten.
Die Preise sind fest, es gibt also kein Handeln . Der
erzielte Preis wird dem Künstler restlos , ohn« jeden
Abzug ausgehändigt . Im ganzen kann man also wohl
sagen, daß die Erfolge des Hilfswerkes nicht unwürdig
neben den anderen Erfolgen der NSV . dastehen.

Nach welchen Gesichtspunkten  werden die

Ausstellungen zusammengestellt?  Die Auswahl
erfolgt vor allem nach dem Rang der künstlerischenLei¬
stung. Das oberste Gesetz lautet : Das Beste ist lurdas
Volk gerade gut genug . Alsdann werden solche Bilder
ausgesucht, di« für die betreffende Landschaft und die
betreffende Bevölkerung am meisten geeignet sind. 3m
Schwarzwild sind am liebsten Gebirgslandschaften ge¬
kauft worden , hier in Bremen wird man unter den
Landschaften mehr diejenigen bevorzugen, die stch mrr
der Ebene, dem niederdeutschen Stadt - und Dorfbrld
und der See beschäftigen. Aus diesen Gesichtspunkten
heraus werden die Ausstellungen , die von Künstlern des
ganzen Reiches beschickt werden , noch besonders ergänzt
durch Künstler des einzelnen Gaues . Wir haben auch
hier so verfahren , und wir hoffen, daß die Verkaufs¬
erfolge bei einer Bevölkerung , die soviel Interesse an
der bildenden Kunst immer bezeugt hat , nicht minder
groß sind wie in anderen Städten.

.-

„Spiolöixle Kiiukvi " ( Harr ) ' Derart ) — eins cler Air 8eb « u gelaiigsnäon Ülbiläer . (bl8V .-Rsiebsdi1äsrobiv / 8

Hoste Schule der flrtistik
Dierzehntiigiges Kleinkunstprogramm lm „ Kasino"

faltige , erstaunliche Leistungen
Manaig»

Wie die Eröffnungsvorstellung am Ostersonnabend bewies
bat die Betriebsleitung des „Casinos für die zweite Monats-
balste eine vielköpfige Künstlertruppe verpflichtet , die ohne
Ausnahme als wahre Varlets -Attraktwn bezeichnet werden
mutz Nach einem Lorkonzert des Catznv -Orchesters (Leituna
W . Gallwitz)  leiten die 3 Marvels  die vielseitige Folge
mit einem bewunderenswerten Handspringakt ein.

Morstevleiftangen auf dem Gummitrampolin vollbvmMn die
5 Rolofss.  die in tollen Vor - und Rückwärts -Saltomor-
talen doppelten Saltos und schnellen Parterresprüngen durch
die Luft wirbeln . Die Zeitlupensaltos einer Partnerin zählen
zu den besten Darbietungen dieser Art überhaupt . Mit be¬
sonderer Erwartung steht man dem Auftreten der spani¬
schen Tänzerin Rosita Alcaraz (auS dem Leander -Film
,L> ' " " — - - - -

— . chen _ _ _
ranas " aus Toledo ) und eigenschöpserischen (..Nelken von
Spanien ") Tanz mit Kastagnettenspiel und Stöckelaustrcten.

Die virtuosen Vortrage des Bulgaren Dorochofj  aus
dem „Trautonium " (Erzeugung der Musik aus elektro-
synthetiscliem Wege , stellen zweifellos für die Allgemeinheit
eine Sensation dar . Als die Telesunken vor einigen Jahren
dieses neuartige , einem Rundfunkapparat ähnelndes Instru¬
ment herausbrachten , begann Dorochoss unverzüglich mit dem
ungemein schweren Studium des „Trautoniums " . um nun¬
mehr als Meister dieses Fachs vor die Oeffentlichkeit , u
treten . Dank seiner erstaunlichen Konzentrationsgabe ver¬
steht er es , dem Instrument die schönsten musikalischen Klänge
zu entlocken , und auch u . a . die menschliche Stimme vortrefflich
zu kopieren . Mit einem lustigen Tohuwabohu warten
Colt L- May Comp ., die lustigen Vagabunden , in einem
Autodiebstahl auf.

Im zweiten Teil des Programms treten zuerst die vier
Berosinis  zu ihrem Hochseilwunder an . Die unerhört
kühne Arbeit dieser Artisten bilden zusammen mit dem Aus-
treten Aloys Peters den Höhepunkt des Abends . Nur mit
langen Gleichgewichtsstangcn bzw . Schirmen ausgerüstet
wandeln die Künstler mit Mer geradezu nachtwandlerischen
Sicherheit über das Spannseil , um hier einige Kostproben
unglaublicher Leistungsfähigkeit zu geben . Es würde in
diesem Rahmen zu weit führen , näher auf die einzelnen
Drahtseilkünste einzugehen , so etwas mutz man klapsenden
Hcrzes erlebt haben . Hervorgehoben zu werden verdient die
abschließende Vierer -Kunstradpyramide , die die höchsten An¬
forderungen stellt . Auch Aloys Peter, „der Mann . der sich
täglich erhängt , um zu leben ", stellt die Nerven der Zuschauer
auf die härteste Probe . Hoch in der Kuppel des Saales voll¬
führt er die wagehalsigsten Uebungen . Er schaukelt von
Trapez zu Trapez , gleitet kopfunter an einem Kranz ent¬
lang , um dann , nachdem er sich eine Schlinge um den Hals
gelegt hat , in die Tiefe zu sausen . Nur durch eine besondere
Körperdrehung wendet er den sicheren Tod im letzten Augen¬
blick ab . Hohe Kunst und wirkliche Komik auf Rädern
führen die Original 5 Solweigs  vor . die sich durch
jahrelanges , harte Arbeit so weit vervollkommnet haben , dass
sie auf ihrem Gebiet eine Spitzeytruppe darstellen . Rauschen¬
den Beifall dankt ihnen für das Gruppenturnen aus dem
Hochrad . Lou Lenny  unternmmit einen allabendlich er¬
folgreichen Angriff aus die Lachmüskeln der Besucher , die an
dem unrettbaren Maulesel ihre helle Freude haben . Die
tüchtigen Reiter purzeln abwechselnd durch die Seile und
zaubern eine prächtige Heiterkeit hervor , die dem Abend
einen glücklich gelösten Abschluß verleiht . Eine willkommene
Verbindung zwischen Bühne und Parkett vermittelt Oscar
Paulig  als „Conferencier " der von verschiedenen Gast¬
spielen an deutschen Reichssendern bekannt ist . Dieser un¬
verkennbare Münchener trägt das Herz stets aus dem rechten
Fleck und ist mit den aktuellsten Plaudereien immer zur
Hand . Sein sonniges Gemüt und sein goldener Humor wir¬
ken sich von vornherein anregend aus den ausgezeichneten
Verlauf des Abends aus.

Klki -sä täsier

kin lZrabmal vor Bremen. . .
Männer der österreichischen Legion, die chre befreite Heimat nicht wieder fasten— Ein Vrief aus lirol

Sie sind wieder daheim ! 3n der Zeitung lasen wir
es, daß die Männer der Oesterreichischen Legion unter
dem brausenden 3ubel der Bevölkerung wieder in ihre
Heimat zurückgekehrt sind. 3ahrelang lebten über
40 000 österreichische SA .-Männer , die bei Nacht und
Nebel über die Grenze flüchteten, weil ein System
Schuschnigg sie mit seinem Haß und seinen Schikanen
verfolgte , in Deutschland.

Auch in und um Bremen  waren viele österreichische
SA .-Männer zusammengezogen. Viele Bremer nahmen
zu diesen Kämpfern freundschaftliche Beziehungen anf,
die sich auch jetzt, da diese Kameraden wieder daheim
sind, nicht lockern werden . Nicht alle Männer der
Oesterreichischen Legion sehen ihre engere, nun befreite
und in den Schoß der großen Mutter heimgekehrte Hei¬
mat wieder , nicht alle mehr konnten die 3hren nach
so langer Zeit der Trennung umarmen . Viele, von
ihnen , deren Gesundheit durch Not und Entbehrungen
angegriffen war , als sie Schutz in Deutschland suchten,

Deine Spende dem „Konto österreich
wer sthnett IM , hilft doppelt - Spendenfür das deutsche vsterreich am Zührergeburtstag

Am heutigen Geburtstage
des Führers ruft das Win-
terhilfswerk zur Unter¬
stützung der durch die Sy-
stemregieruwg in Not. und
Elend geratenen Brüden in
der deutschen Ostmark auf.
Unser Gau , der in den letz¬
ten 3ahren schon oft Bei¬
spiel« einmütiger Opfer-
oereiischaft gezeigt hat , wird
auch diesmal tatkräftig be¬
weisen, wie sehr er dem
Führer die in den histori¬
schen Märztagen vollzogene
unlösbare Wiedervereini¬
gung , der sechseinhalb
Millionen östereichischen
Volksgenossen mit dem
alten Reich dankt. Spen¬
det für das deutsche
Oesterreich! — heißt
die Parole des Tages , und
wer schnell hilft , hilft
doppelt . Einzahlungen auf
das „Konto Oesterreich"
nehmen alle Dienststellen
des WHW., sämtliche Ban¬
ken und die Sparkasse in
Bremen (mit sämtlichen
Nebenstellen) entgegen , die
bereits gestern « inen
Spendenbeitrag von
ausweisen  konnte.

Anläßlich des heutigen Opsertages hat di« Sparkasse
im Vorraum der Haüptstelle Am Brill einen von H.
Börtmann  entworfenen Einzahlungsschalter er¬
richtet, der sich im Rot des Fahnentuchs und im Grün
der Lorbeerbäume feierlich und wirkungsvoll ausnimmt.

. -- -

88 000 KLk. ergab sollen ckor gestrige Dag Kuknaliws : 8ommsr.

rund 80 000 Mark 3m Hintergrund befinden sich zwei plastischeindringliche
Plakate , die von einem auf obenstehendem Bild ersicht¬
lichen Spruchband gekrönt werden . Die Einzahlungen
können heute und an den folgenden Tagen von 8 Lis
17 Uhr (in den Nebenstellen zu den bekannten Zeiten)
erfolgen . Zwei Hitlerjungen werden den hoffentlich star¬
ken Zahlungsverkehr meistern.

marschieren jetzt, im Sturm Horst Wessel. Auf dem
Osterholzer Friedhof  ruhen drei österreichische
SA .-Männer . Die bremische Regierung ehrte diese
Toten , deren Erabstättenmal das Zeichen der Sturm¬
abteilungen ziert , am 13. März durch Niederlegung
eines Lorbeerkranzes.

Einer dieser Toten ist Georg Fässer.  Er ist der
Sohn einer Familie , die wegen ihrer Hitlertreue zu
den am schwersten heimgesuchten Familien Tirols ge¬
hörte . Georg Fässer mußte als SA .-Mann nachts über
die Tiroler Berge nach Deutschland fliehen . Oftmals
war er vorher eingekerkert. Einer nochmaligen Einkerke¬
rung konnte er sich nur Lurch die Flucht entziehen. "Der
Bruder Georg Fassers und auch seine Eltern wurden
ebenfalls von den Schuschniggschergen ständig verfolgt
und mehrfach in den Kerker geworfen.

Georg Fässer sollte sein Land Tirol niemals wieder¬
sehen. Er starb an einer Halserkrankung . Am 21. Fe¬
bruar 193s wurde Georg Fässer auf dem Osterholzer
Friedrhof beigesetzt. Bremer SA . gab dem Kameraden
das letzte Geleit.

3etzt ist alles so herrlich verwirklicht , wofür Georg
Fässer gekämpft hat , und bei all dem stillen Schmerz,
den die Eltern und Geschwister des Toten gerade in
diesen Tagen des Glücks empfinden müssen, verwinden
sie doch ihr eigenes Weh und denken an den herrlichen
Sieg . So schreibt die Familie Fässer einen Tag nach
der Abstimmung an eine hiesige Familie:

„Wir hätten früher geantwortet , aber wir wollten doch
den Abstimmungstag Vorbeigehen lassen . In unserer Ge¬

meinde hatten wir von 183 Stimmen nur eine Nein¬
stimme , die Nachbargcmcinde ist größer und hat auch nur
«ine Neinstimme . Im ganzen Tirol stimmten 88V- Prozent
mit Ja , Burgenland hat sogar säst lvv Prozent . Am
5. April habe ich den Führer in der Ausstellungshalle
sprechen hören . Das war ein Jubel . 6V Sondcrzüge fuhren
zur Stadt , alle waren überfüllt . Hunderte von Freuden-
feuern leuchteten am Abend von 2888 Meter Höhe von den
Bergen . Aus einem Schnccbett war eine Schrift : „ Ein

Volk, ein R °ich, ein Führer !" Diese Schrift soll 1»/- Kilo-
meter lang und die Buchstaben mehr als 7V Meter hoch

' -̂'1» V ' " »
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(Die stier kel^ oixieu Glitte !In »gen festeren
sium ^ n/.vigeiUeil !)

XonLvrts

Orgelstunde im Dom : Donnerstag , 18.15 Uhr . Eintritt srei.

St . Petri -Domkirche : Gast predigt  Pastor Wagner.
Berlin , am Sonntag dem 24. April , 16.15 Uhr . Gast-
predigt  Professor D - Stählin , Münster , am Mittwoch,
dem 27. April , 28 Uhr , auch unter Mitwirkung des Tom-
chors . Gast predigt  Pastor Riege , Pastor am Dom zu
Lübeck, am Sonntag , dem 8. Mai 18.15 Uhr.

gewesen sein . Bei der Rede des Führers kam immer wieder
der Zurus : „ Wir danken dem Führer !" Ja , wir müssen
ihm danken , jetzt ist hier schon ein gehobenes Leben bei
uns . Alles ist viel srcudiger gestimmt .- Man bekommt wieder
Arbeit , und man will ja auch arbeiten . Es leben das
große Deutsche Reich und der Führer mit seinen Helfern !"

Nachdem die Familie dann mit dem Bremer Freun¬
den Sommerurlaub vereinbart , den der Bremer in
Tirol verbringen will , schildert sie, wie die Angehörigen
jetzt schon wieder in Arbeit und Brot gekommen sind
und daß ein 3unge jetzt mit c'.nem Transport Ferien-
kinder auf 14 Tage ins Rheinland gefahren ist.

Und dann hat die Familie Fässer noch einen Wunsch.
Vor allem die Mutter des hier in Bremen beigesetzten
SA .-Mannes Georg Fässer hat noch die eine große
Hoffnung ihres Lebens : Sie möchte, daß die Gebeine
ihres 3ungen in der Heimat , in ihrer Nähe, beigesetzt
werden . Georg Fässer kämpfte als Märtyrer für Eroß-
deutschland. Seine Gebeine ruhen in deutschem Boden,
und doch wird man dafür Verständnis haben, daß die
Mutter das Gräb ihres Sohnes in eigene Obhut
nehmen möchte.

vor 6rubstviu kür äio grsi äei- in Sremea auk äem
Ostsrkolnsr Krieäbok beigesetzten Kngebörigeo äcr
Oesterreiedisokeu Legion . ^ ukv.: Lowwsr

.gerade für Hie zarte und empfindliche Haut des Kindes ist perfil-

gepstegie Leibwäsche die richtige Ergänzung - er täglichen Körperpflege.
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(1 . Fortsetzung)

Pflichtgemäß setzte er die Zollfahndungsstelle von
diesen Transaktionen rn Kenntnis , die dan auch bald

Wn ' ÄLb « ^ im
*

Ein schon etwas schwerer aufzufindendes Versteck hat¬
ten sich ein paar andere Schieber ausgeknobelt In der
Nähe der Zollstelle „Schwanenhaus " bei KaldeMrchen
wurden zwei Radfahrer angehalten , die sich auf dem
Wege zur Grenze befanden . Auf die Frage nach Devi¬
sen und sonstigen Zahlungsmitteln erklärte der eine
daß er „etwas " Geld bei sich hätte , daß er in der Zoll-
stelle hinterlegen werde , da er nach Venlo wolle "Auf
der Zollstelle hinterlegte er 800 RM . in Papierqelv.
Die Hohe dieses Betrages fiel natürlich den Beamten
auf und so wurden die Männer und ihre Räder nun
näher untersucht . Während die Körpervisitalion ergeb-

, mslos verlief , machte man bei der Untersuchung ' der
Räder die Feststellung , daß die Fahrradrahmen vorher
aufgeschnitten , mit mehreren hundert Mark Silbergeld
gefüllt und dann wieder verlötet worden waren Außer¬
dem war aus dem Gehäuse der Dynamo der Apparat
entfernt worden und das leere Gehäuse mit Fünfmark-
stiicken gefüllt worden . Insgesamt fand man bei den
beiden Devisenschiebern über 1000 RM . in Silber , sie
gestanden auch ein . die Absicht gehabt zu haben das
Geld über die Grenze zu schmuggeln.

«

An einem anderen Grenzzollamt fiel ein Mann anf,
der mehrere Tage hintereinander dje Grenze über¬
schritt und einen Verband um den Kopf trug . Hautab¬
schürfungen im Gesicht ließen auf einen Sturz schließen
und der „Verunglückte " selbst gab auch auf Befragen
«ine solche Auskunft . Er wies darauf hin , daß er sich
wegen seiner Arbeitslosigkeit die Zeit mit Besuchen
bei Bekannten jenseits der Grenze vertreiben wollte.
Ein Zollbeamter , ein ehemaliger Sanitätsfeldwebel,
hätte sich nun aus purer Neugierde gern einmal die
Verletzungen etwas näher angesehen , aber der Banda¬
gierte protestierte energisch unter dem Hinweis , daß er
sich noch in ärztlicher Behandlung befinde und er sich
nur von dem behandelnden Arzt den Verband entfernen
lassen könnte . Da die Unterhaltung vor dem Zollhaus
stattfand , nannte er noch stolz den Namen des Arztes,
bei dem er in Behandlung sein ., wollte.

Höflich wurde er darauf ins Zollhaus gebeten . Jn-
poischen wurde der Arzt angerufen , der natürlich von
dem Zuwachs seines Patientenkreises überhaupt keine
Ahnung hatte . Nach dieser Auskunft lag bald unter
dem geübten Griff des ehemaligen Sanitätsfeldwebels
die „Wunde " frei , die sich als eine wohlerhaltene
größere Reichsbanknote entpuppte.

»

Ganz frech aber trieb es ein Sattler -meister in Gän¬
gelt , bey feine Eeschästsbeziehungen dazu ausnutzte,
Silbergeld in die Hände zu bekommen - Da er in seiner

. engeren -Heimat nicht genügend Silbergeld bekommen
tonnte , fuhr er bis nach Düsseldorf und suchte dort den
Reisenden einer Firma , von der er ab und zu etwas
kaufte , auf und forderte ihn auf , ihm 350 RM . in
Silbermünzen umzutauschen . Dem Reisenden gelang es
auch , 300 RM . umzutauschen , als er aber nun mit den
restlichen 50 RM . zurückkam und der Kunde auch noch
auf den Umtausch dieser Summe bestand , kamen ihm
Bedenken . Er stellte die Frage , ob das Silbergeld auch
für reelle Zwecke Verwendung finden würde . Frech und
unverfroren erwiderte der .Meister " darauf , daß er das
Silbergeld über die Grenze bringen wolle und sich seine
ganze Geschäftseinrichtung durch Silberschmuggel zu¬
sammengebracht habe . Wenn der Reisende zufällig einen
Emigranten kenne , möge er ihn namhaft machen , er
würde jede gewünschte Summe in das Ausland bringen.

Nach dieser Auskunft tat der Reisende ohne Rücksicht
auf den Verlust des Kunden seine Pflicht und zeigte den
Volksverräter an , der in kürzester Frist der gerechten
Strafe zugeführt werden konnte . Jetzt , da diese Zeilen
erscheinen , ist der Silbergeldschmuggel fast verschwunden,
denn inzwischen sind alle Tricks der Schmuggler den
Fahndungsbeamten bekannt , und heute ist es praktisch
kaum noch möglich , Silbergeld in größeren Mengen
über die Grenze zu bringen.

»is scfföns

Mehrmals in der Woche erschien vor einigen Jahren
die frühere Kunstreiterin „Emma " mit ihrem Wagen,
aus Holland kommend , in Köln . Bonn oder Dusseldorf
und löste Lei den Banken Registermarffchscks ein.
„Emma " verstand es meisterhaft , die reiche Holländerin
zu spielen ", trotzdem sie, wie die Zollfahndungsstelle in¬
zwischen festgestellt hatte , mit einem früher zwar sehr
reichen , jetzt aber völlig verarmten holländischen Plan-
tagenbesitzer verheiratet war . Die Armut ihres (Latten
hinderte nun Emma aber nicht , nach und nach r̂uuv
12 000 RM in Registermarkschecks einzuloten . L-iese
Summe konnte sie nach den Ermittlungen der Zoll-
fahiidunasstelle niemals in Holland zusammenbringen,
sie mußte also die in Deutschland eingelösten Betrage
immer wieder nach Holland verschoben haben , um auf
diese Weise den Kursgewinn einzustreichen.

Eines Tages wurde Emma . als sie die Grenze wieder
überschritt , einfach festgenommen . Entrüstet wies sie
darauf hin , daß sie im Begriff sei . nach Bad Kreuznach
zur Kur zu fahren und dabei wies sie dummerweise
kuf die ii^ AL befindlichen Koffer . DadieV - amten
aus Erfahrung wußten , daß Emma auf allen Au ---
flüqen nach Deutschland mehrere , allerdings leere
Koffer mitfühlte , ersuchten sie höflich aber bestimmt
um Oeffnung der Koffer . Und stehe , auch AUe waren
die Koffer wieder leer . Die Frage , was pe denn m
Bad Kreuznach während der Kur anzuzleh -ngedachte
konnte Emma leider nicht beantworten So end -tt der
so harmonisch begonnene Ausflug,mit emer Fahrt ns
Gefängnis , die Emma sogar mr AE " Aut ° antreten
durfte , da der Staat den für die Demsenschiebungen be
nutzten Wagen sowieso eiiyiehen wollte.

Bei der Vernehmung verfuchte sie ME noch Zu leug
neu und wies darauf hin . daß stedas  Ge ^ das re.durch Reiseschecks erhoben hatte , « mner zu Einlaufe
und zum Besuch von Lokalen und Vergnügungsstätten
benutzt hätte . Zu ihrem Pech konnte .hr ° . e Zollfahn¬
dunasstelle aber nachweisen daß sie zwar ^ Mode^
geschifften usw . Einkäufe getätigt >" s z rhr
Festnahme die Bezahlung der gelieferten Waren ver
gegen hatte , trotzdem sie nachher noch ^ lA „ St «llen
Deutschland gewesen war und an verschiedenen Stellen
Registernvarkschsine eingelHt hatte.

Dsr -slsganis

Auf allen Düsseldorfer Tennisplätzen ^schMrinten
gante Theo zu Hause , zahlreicheDa ^ ^ ^ Sport-
den reichen Holländer , der imt semem M ^ ge"
wagen nur von Tennisplatz zu Tie . .
irgendwelcher sonstigen Bsschaftlgung b« ^ Taschen
ging . Immer äußerst s^ » wütt >iger Gesell-voller Geld und ei « ebenso ttedenswurmu » .

schafter wie guter Tennisspieler , war er das Entzücken
aller weiblichen Wesen zwischen 16 und 40 Jahren.

Auf dem Tennisplatz lernte er u . a auch die Tochter
eines in Düsseldorf lebenden , pensionierten holländischen
Beamten kennen . Sehr bald genoß er in dessem Hause
Gastfreundschaft und wenig später erfuhr er , daß die
böse Devisenbewirtschastungsstelle dem Beamten , da er
dauernd in Düsseldorf lebte , nicht gestattet habe , seine
Gnldenpension in Holland in Registermark umzutau¬
schen und dann . in Deutschland mit den Rsgistermark-
beträaen ein herrliches Dasein zu führen . Um nun den
erheblichen Kursgewinn doch noch einstecken , heckte die
Tochter , die über die Guldenbeträge ihres alten Vaters
verfügungsberechtigt war , mit dem eleganten Theo . der
inzwischen zu ihrem Favoriten aufgestiegen war und
im Herrenzimmer auf dem Divan nächtigte , einen nach
ihrer Ansicht besonders schlauen Plan aus.

Sie fuhr nach Holland und erwarb dort regelmäßig
für den Euldenbetrag der Staatspension ihres Vaters
Registermarkreiseschecks , die der elegante Theo dann
mit Hilfe seines noch gültigen holländischen Passes , der
ihn als Devisenausländer auswies , in Düsseldorf ver¬
silberte . Da die dauernden hohen Abhebungen des
Holländers mit der Zeit auffielen , legte er erst ein¬
mal gefälschte Quittungen über irgendwelche Einkäufe
in Deutschland vor . Bald machte ihm aber die Fabri¬
kation dieser Quittungen doch Schwierigkeiten und nun
reiste er einfach in die Nachbarstädte , wo ihm die Re¬
gistermarkschecks nach Vorlage seines holländischen
Passes anstandslos eingelöst wurden.

Inzwischen hatte aber die Zollfahndungsstelle von
der Sache Wind bekommen und Erkundigungen über
den „ steinreichen " Holländer eingezogen . Ein dunkler
Punkt in Gestalt von 6 Monaten Gefängnis und die
Feststellung , daß der elegante Theo überhaupt kein
Vermögen besaß , bestärkten den Verdacht der Zollfahn¬
dunasstelle , daß Theodor nichts weiter als «in übler
Schiebertyp war.

Sehr bald war dann auch das Geheimnis seiner
schier unerschöpflichen Geldmittel gelöst , es wurde auch
noch weiter festgestellt , daß sich das saubere Pärchen
nicht nur mit der llmwechselunq der Guldenpension in
Registermark begnügt hatte , sondern es hatte auch noch
nach Holland verschobene Reichsmarkbeträge in Re-
gistermavk umgewandelt.

Lslciksträgs rrvisclisn Korssttstcmgsn
Zum Abschluß dieses Kapitels über die einst so blü¬

henden , heute fast ganz unterbundenen Registsrmarl-
schiebungen seien hier noch einige Fälle angeführt , die
von der unermüdlichen Tätigkeit der Zollbeamten be¬
richten.

An einem Grenzübergang fielen vier außerordentlich
würdige Matronen aus Brüssel dadurch auf , daß sie
pünktlich an bestimmten Tagen die Grenze überchritten
und nach Königswinter „zum Kaffeekränzchen " fuhren.
Als ein belgischer Kraftwagen , der gleichzeitig fünf
Belgierinnen nach Deutschland brachte , sie in Königs¬
winter abholte , folgte ihm die Polizei und von Köln
ab Beamte der Zollfahndungsstelle . Da bei der Re¬
vision an der Grenze im Kraftwagen nichts gefunden
wurde , der Verdacht der Zöllner aber nun einmal er¬
wacht war , mußten die Damen den schweren Gang in
die Untersuchungsgelle antreten . Dort brauchte die mit
der Untersuchung betraute Frau der Zollstelle die
heftig protestierenden , jetzt aber gar nicht mehr io wür¬
digen Matronen nur bis zum Korsett zu entblättern,
um in dessen Stangen bereits die Reichsmarknoten zu
finden , die den Weg über die Grenze antreten sollten.
Der recht erhebliche Betrag sowie der wertvolle Kraft-
wagen verfielen der Beschlagnahme , und der Ausflug
zum - Kaffeekränzchen fand sein wohlverdientes Ende
vor den Schranken des deutschen Gerichtes.

Welche Beträge auf diese Art rns Ausland wander¬
ten und welcher Schaden der deutschen Volkswirtschaft
zugefügt wurde , geht allein aus dem Fall eines hollän¬
dischen Reeders eindeutig hervor , der in regelmäßigen
Zeitabschnitten die Grenze überschritt und in Köln und
anderen westdeutschen Städten Registermarkschecks ein¬
löste . Als man ihn endlich einmal fassen konnre , fand
man in den Pässen Eintragungen , aus denen hervor¬
ging , daß der Schieber in kurzer Zeit SO 000 RM . mit
Registermarkschecks abgehoben und das Geld nach Hol¬
land verschoben hatte . Eine Zuchthausstrafe von 2 Jah¬
ren und 15 000 RM . Geldstrafe waren die einzig rich¬
tige Huittung für diese Schiebergeschäfte.

Und zum Schluß noch die Geschichte zweier junger,
reiselustiger Belgierinnen , denen das schöne Rheinland
besonders zu gefallen schien . Zwei Monate lang fuhren
sie regelmäßig an 3 Tagen in der Woche nach Köln,
Aachen oder Düsseldorf , um , wie sie angaben , die
deutsche Wirtschaft und die Fremdenindustrte zu be¬

stellte es sich aber bald heraus , daß sie die angegebe¬
nen Orte nur vom Hörensagen kannten und nicht eu«
mal wußten , wie sie zu erreichen waren-

)ucisn , öonrsn unci onclsrs Osvissnsdiisizsr
Die Großmut der nationalsozialistischen Regierung

sicherte selbst denjenigen , die ihr Vermögen ins Aus-
land verschoben hatten , völlige Straffreiheit zu , wenn
sie ihr Anrecht wiedergutmachten und bis zum 31. Ok-
tober 1933 ihre Verfehlungen eingestanden . Durch eins
mäßige Steuernachzahlung und den Umtausch der ver¬
botswidrig erworbenen Devisen bei der Reichsbanr
konnten sie allen Freiheits - und Geldstrafen entgehen.

Trotz dieser , dem gemeinsten Volksoerrat gegenüber
bewiesenen Großmut gab es doch Leute , die sich über
alle Maßnahmen zum Schutze der deutschen Währung
einfach hinwegsetzten , wie z. B . ein ' Düsseldorfer
Fabrikant , gegen den die Düsseldorfer Zollfahndungs¬
stelle schon seit längerer Zeit Verdacht hegte . Eines
Tages begaben sich die Beamten der - Zollfahndungs¬
stelle in die Wohnung des Verdächtigen , wo sie ihn
aber nicht antrafen . Sie riefen ihn in der Fabrik an
und forderten ihn auf , sofort in seine Privatwohnung
zu kommen . Nach kurzer Zeit erschien er zwar nicht per¬
sönlich . aber seine Tochter , die die Zöllner bat . zu
ihrem Vater in die Fabrik zu kommen , da er zur Zeit
dort unabkömmlich sei. Der Zweck dieser Uebung war
natürlich nur , die Fahndungsbeamten aus der Woh¬
nung zu locken, damit man das dort befindliche , äußerst
belastende Material schnellstens verschwinden lassen
konnte.

Auf dieses Manöver fielen die Beamten aber nicht
herein , sondern lediglich einer von ihnen begab sich in
die Fabrik , während die anderen in der Wohnung zurück-

fruchten und anzukurbeln . Zu ihrem Pech glaubten die
Beamten der Zollfahndung aber nicht so ohne weiteres
an diese deutschfreundlichen Absichten und nahmen sich
der beiden Schönen einmal näher an . Und siehe da,-
die eingehenden Ermittlungen ergaben alsbald , daß
die beiden reiselustigen Belgierinnen Ehefrauen von
belgischen Erwerbslosen waren , die die Vorteile des
Registermarkabkommens dazu benutzten , innerhalb
von zwei Monaten 2600 RM . .über die deutsch -belgische
Grenze zu verschieben und von dem Kursgewinn ein
Drohnendasein auf Kosten der deutschen Volkswirt¬
schaft zu führen.

Zuerst versuchten sie bei der Vernehmung noch die
Ausrede , daß sie den größten Teil des erschwindelten
Geldes in Deutschland ausgegeben hätten , vor allen
Dingen durch Ausflüge in bekannte Bäder des Rhein¬
landes uist > bis zum Bodensee . Zu ihrem Unglück

Die Inseln der kedellen
Ois Ls ^clisHsn , sin Hxll icirdi^sr ^nsIcmcUsincls

2 b . Kalkutta , 19 . April.

Wenn das stahlgraue Kriegsschiff an der Kohlen-
station von Viktoria , dem Hauptort der Seychellen-
Inseln  im Indischen Ozean anlegt , wartet am Hafen
eine Menschenansammlung , die in ihrer malerischen
Aufmachung geradewegs einer Märchenschau entstiegen
sein könnte . Ein Scheich , in weite weiße Gewänder
gehüllt , hockt, die Wasserpfeife rauchend , auf einem
Tabakballen , unweit davon lehnt ein muskulöser Neger
an einem Wellblechschuppen und spricht auf einen lang¬
bärtigen Inder ein , an dessen Stirn das Kastenzeichen
leuchtet . Aber im gleichen Augenblick , da die kleine
Barkasse , an deren Heck der rote „Union Jack " des
Gouverneurs flattert , am Landungssteg hält , verstum¬
men alle Reden . Wortlos grüßen die exotischen Gäste
der Seychellen -Jnsel Mähs  ihre neuen Gefährten aus
den verschiedensten Teilen des englischen Imperiums.
Zu den „Unverbesserlichen " , den ewig „Aufsässigen"
gesellen sich Männer , die des gleichen „Verbrechens"
angeklagt sind : Aufruhr gegen die Oberhoheit Seiner
Majestät des Königs von Großbritannien und Kaisers
von Indien.

34 Inseln und über 80 unbewohnte Basalt - oder
Korallenschiffe umfaßt die Gruppe der Seychellen-
Jnseln . Ihr Name wird überall dort , wo Kolonial-
völker gegen die britische Oberhoheit revoltieren , mit
einem Beiklang von Schrecken genannt . Und doch sind
diese „Teufelsinseln für Rebellen"  nicht so
höllisch , wie die Phantasie es sich ausmalt . Das Klima
ist gut , die Vegetation üppig , oft von paradiesischer
Schönheit , und die Freiheit innerhalb der Inselgruppe
selbst kaum angetastet . England ist zu klug , um es
sich mit den hierher exilierten Führern der von ihm
beherrschten Völker ganz zu verderben . Wer weiß , ob
nicht jener palästinensische Scheich schon morgen dazu
berufen ist , als Schachfigur gegen einen noch gefähr¬
licheren Propheten der Unabhängigkeit zu dienen.

Mister H - E . Warton  hat die nicht leichte Auf¬
gabe , 67 Königen , Fürsten , Stammesfllrsten , Partei¬
leitern Befehle zu erteilen . Er muß ein ungewöhn¬
liches Maß von Geschicklichkeit beweisen , um all jenen
Männern , die selbst zu befehlen gewohnt sind , auch
weiterhin das Gefühl einer gewissen Unabhängigkeit
zu bewahren . Wenn er zweimal jährlich zu einem
Empfang in seinem zweistöckigen Palais einlädt , dann
stellen die Kammerdiener jeden der „hohen Gäste " unter
seinem vollen Titel vor . Aber mit Titel und Ehren
allein ist es ja nicht getan . Die hohen Gefangenen
müssen auch ein wirkliches Herrschaftsgebiet erhalten,
sie müssen die Verwaltung eines Stück Landes über¬
tragen bekommen , auf dem sie schalten und walten
können , wie es ihnen gefällt . Und so werden auf den
Seychellen aus eingeborenen Königen Großgrund¬
besitzer,  aus Rebellen Bauern , die sich zunächst nm
das Gedeihen ihrer Reisfelder und Vanilleschoten mehr
Sorgen machen , als um die Geschehnisse in der hohen
Politik.

Unter den Prominenten ist als einer der ältesten
„Gäste " der Ururenkel des „schwarze « Napoleon ", der

Zulukönig Dingaanzu  nennen . Wie sein berühmter
Urahne , dessen Kämpfe gegen die englischen Einwan¬
derer eine blutige Seite in der Geschichte Südafrikas
darstellen , hat sein Nachkömmling stets gegen die Herr¬
schaft der Weißen gekämpft . Nun ist er auf der Sey¬
chellen -Jnsel Braflin  interniert und regiert über
eine dreißigköpfige Dienerschaft von Negern und
Kreolen . Sein Anbau von Zimt , Reis und . Tabak
hat sich als so erfolgreich erwiesen , daß er zu den
reichsten Männern der Seychellen gehört . Abdulla Jan,
dessen Anschläge auf die Khyberpaßbahn und den ben¬
galischen Gouverneur , Sir Charles Tregart , ihn zum
Schrecken der englischen Verwaltung in Nordindien ge¬
macht hatten , lebt heute als Gärtner auf der Insel
Silhouette . Er hat sich besonders der Erhaltung der
aussterbenden , nur auf den Seychellen zu findenden
Palmenart Lodoicea gewidmet und für die sorgfältige
Anlegung eines Fächerpalmenhains von der Königlich-
Botanischen Gesellschaft in London eine Auszeichnung
erhalten.

Euad Saba , der erst vor kurzem nach den Seychellen
deportierte Sekretär des Eroßmufti von Jerusalem,
hat sich als Aufkäufer und Exporteur von Kopra eine
finanziell recht günstige Stellung geschaffen : andere
Internierte haben aus ihrem Privatvermögen noch
genug Geld zur Verfügung , um sich ein bequemes
Rentnerleben zu . gestatten . An und für sich sieht es
die Verwaltung nicht gern , wenn die Deportierten der
verschiedenen Völkerschaften miteinander verkehren.
Trotzdem lassen sich die gegenseitigen Besuche nie ganz
verhindern und so mag es sein , daß im Exil eine Art
„farbige Front " gegen das Empire geschmiedet wird,
wobei — Ironie des Schicksals ! — meist die englische
Sprache das Verständimmgsmittel zwischen Indern,
Arabern , Malayen und Negern bildet.

Selbstverständlich geben sich trotz ihres scheinbar pa¬
radiesischen Lebens nicht alle Gefangenen der Seychellen
mit ihrer Scheinfreiheit zufrieden . Immer wieder gibt
es Fluchtversuche,  die bisher stets mißlungen
sind , da die Entfernung zum afrikanischen Festland über
fünfzehnhundert Kilometer beträgt . Ein einziges Mal
gelangten zwei Aegypter mit ihrer malayischen Be¬
satzung bis in den Hafen von Sansibar , dort wurden
sie sofort von den englischen Behörden in Gewahrsam
genommen . Ein andermal flüchteten sich zwei indische
Nationalisten auf eines der unbestedelten Seychellen¬
riffe , in der Hoffnung , daß man sie dort am wenigsten
suchen würde , aber die Jnselpatrouille in ihren Such-
booten , die Tag und Nacht zwischen den Inseln ver¬
kehren , hatte die Flüchtlinge bald entdeckt.

Nein , Flucht ist kein Ausweg aus diesem vom Ozean
umbrandeten Gefängnis . Nur Loyalitätserklärungen
und reumütige Manifeste , die sich an die ehemaligen
Anhänger richten und sie dazu bewegen sollen , ihre
englandfeindliche Haltung aufzugeben , sind eine Mög¬
lichkeit , die Begnadigung zu erlangen . Ob dann diese
Versprechungen später nach der Befreiung gehalten wer¬
den , das ist eine andere Frage , die vor allem die bri¬
tische Kolonialverwaltung interessiert.

blieben und damit der Tochter die Möglichkeit nahmen,
irgendwelches belastendes Material verschwinden zll
lassen . Als der zur Fabrik gesandte Beamte dort ankam,
wär es ihm ein leichtes , den Fabrikanten , der inzwischen
bemerkt hatte , daß sein Manöver erfolglos geblieben
war , von der Notwendigkeit seiner Anwesenheit in der
Privatwohnung zu überzeugen . Hier mußte er seinen
Schreibtisch öffnen , und das hier befindliche Material
war so erdrückend , daß ' er sofort festgenommen wurde.

(Schluß folgt)

nur mit äsn km ^srn
2 b . Belgrad , 19 . April.

In Jugoslawien macht augenblicklich ein Mann von
sich reden , der Zähne mit bloßen Fingern zieht.

Kürzlich war in Pancevo , einem eine halbe Stund«
Bahnfahrt von Belgrad entfernten Ort , Jahrmarkt . Es
herrschte bittere Kälte ; das Thermometer zeigte 30
Grad unter Null und der Jahrmarkt war daher auch
schwächer besucht als sonst . Nur in einer Ecke des
großen Marktplatzes gab es unausgesetzt großes Ge¬
dränge . Die Leute stießen einander mit den Ellenbogen
an , um nach vorne zu gelangen . Mitten im dichten Ge¬
wühl sah man einen Mann , der anf einer Kiste stand
und in dessen Nähe alle kommen wollten . Es war der
berühmte „ Sükri ", der diesmal nach Pancevo zum
Jahrmarkt gekommen war.

Mit „ Sükri " oder , wie er wirklich heißt , Mihajlo
Jovanooitsch hat es eine ganz eigenartige Bewandtnis.
Seit Monaten ist er auf allen Jahrmärkten in Serbien
der unumstrittene Star . Er hat nämlich eine ganz un¬
gewöhnliche Begabung : In feinen Fingern besitzt er
eine derartige Kraft , daß er imstande ist, mit den
bloßen Fingern Zähne zu reißen . Er behauptet , er habe
seine Kunst von einem indischen Fakir gelernt . Das
Zahnziehen geht bei ihm sehr rasch und , was die
Hauptsache ist , fast schmerzlos vor sich. Hat er im
Munde seines Patienten den kranken Zahn entdeckt,
dann umfaßt er ihn mit den Fingern und schon ist der
Zahn entfernt . Die Wunde bestreut er mit einem
weißen Pulver und im Augenblick hört jede Blutung
auf . Die ganze Operation dauert kaum eine halbe Mi¬
nute und schon stcht der nächste vor ihm . >

Das Hononrar , das er sich-bezechten läßt , .ist sehr be¬
scheiden . Zwei Dinar - (15 Pfennig ) für ' . einen - Zahn !.
Und doch geht sein Geschäft glänzend . Er arbeitet ohne
Unterbrechung vom frühen Morgen bis znm Mittag
und nach einer kurzen Pause steht er wieder auf seiner
Kiste , vor der schon neue Hilfesuchend ^ aus ihn warten.
Beim letzten Jahrmarkt in Pancevü ' hstt et an einem
Tag nicht weniger als 1800 Dinar Hingenommen , das
heißt , daß er i-m Laufe des Tages — 9Ü0 Zähne gezogen
hat ! Sein Glanzstuck , von dein die Bauern in allen
Dörfern weit und breit mit Bewunderung sprechen , hat
er vor einem Monat auf . dem Jahrmarkt in Kragnjevac
geleistet . Dort hat er einen Esel , der seit Tagen wegen
eines kranken Zahnes nichts fressen konnt «, mit einem
Griff seiner gewandten Hände .von feinem Leiden be¬
freit.

Mihajlo Jovanovitfch wurde schon einige Mal «, weil
er kein approbierter Dentist ist, wegen Kurpfuscherei
vor Gericht gebracht . Da er aber offenkundig ein Künst¬
ler im Zahnreißen ist, kam er jedesmal mit einer klei¬
nen Geldstrafe davon . Aber selbst diese Unannehmlich¬
keiten seines Berufes sind für ihn ein glänzendes Ge¬
schäft ; sobald sich, sei es in Belgrad oder in irgend¬
einer Provinzstadt , die Kunde verbreitet , daß „ Sükri"
wieder einmal vor Gericht erscheinen muß , wird er in
der Stadt , in der die Verhandlung gerade stattfindet
in viele Häuser gerufen , in denen er seine Kunst er¬
proben kann . So ein Gerichtstag trägt ihm auf diese
Weile immer ein Vielfaches der Strafe ein , die er zu
bezahlen hat . Sein großes Geschäft sind aber die Jahr¬
märkte , und „Sükri " reist das ganz « Jähr durch Ser¬
bien , von einem Jahrmarkt zum anderen . Er ist Heu:
einer der bekanntesten Männer des Landes.



Mittwoch , den  20 . April 1938

Äus - es Führers Heimat
Erinnerungen ausÄ-olf Hitlers Äugendjahren/ Von Dr. Wall

Für einen Deutschen aus dem „alten " Reich, der seit
vielen Jahren im Bann des Geistes unseres Führers
lebt und wirkt , ist es ein im Tiefsten erregendes Erleb-
i. s, in der Stadt Linz  und seiner Umgebung die
Spuren des jungen Mols Hitler zu verfolgen , zumal
diese Spuren heute noch warm und frisch sind, noch
nicht zu historischer Vuchweisheit erstarrt . Ueberall be¬
gegnet man Menschen, die den Führer in seinen Ju¬
gend-jahren gekannt haben , und kann aus dem lebendigen
Quell ihrer Erinnerungen schöpfen. Wohl am stärksten

' ist diese Nähenwirkung der Kindheit Adolf Hitlers in
dem kleinen Dorf Leonding,  das unweit der Stadt
Linz. am Fuße des bewaldeten Kürnberges , liegt . Hier,
wo mit dem Tode ' von Vater Hitler die Familie der
erste schwere Schicksalsschlag traf und wo beide Eltern
des Führers begraben sind, besuchte Adolf Hitler die
Dorfschule, ehe er mit der Mutter nach Linz übersiedelte
und die Realschule bezog. Leonding ist das eigentlich«
Kindheitsreich des Führers ; alles ist hier noch wie da¬
mals , jeder Baum und jedes Haus sind Zeugen jener
sorglos unbeschwerten Jahre . Die Bäume vor dem klei¬
nen Wohnhaus der Eltern gegenüber dem Friedhof hatte
einst der Vater Hitler selbst gepflanzt.

Zuerst suchten wir in Leonding das alte Schulhaus
neben der Kirche auf , das heute von einem alten
Spielgefährten Adolf Hitlers , dem Sohn seines frühe¬
ren Lehrers Sixtl,  bewohnt wird , und gingen dann
hinüber in das neue Schulgebäude , wo wir die Klassen-
kataloge aus des Führers Schulzeit einsahen . Wir fanden
hier in sauberer Schönschrift die Eintragung „Hitler
Adolf, geb. 20. 4. 1889 zu Braunau , Schulanfang 2 S.
189L zü Fischlham, Vater : Alois Hitler , k. k. Zoll-
oberoffizial i. P ., Leonding 61." Obwohl der junge
Hitler später alles andere als ein „Musterschüler" war
und nach dem Eoetheschen Grundsatz nur das mit Eifer
betrieb , „was seine Tätigkeit erhöhte", wie die Ge¬
schichteund Naturgeschichte, freuten wir uns doch dar¬
über, in seinen Schulzeugnissen aus dieser Zeit . nur
Einsen zu finden . Der junge Lehrer , der uns führte,
zeigte uns zahlreiche Briefe von Kindern aus allen
Teilen des Reiches, die ihren Leondinger Kameraden
nach der Wiedervereinigung begeisterte Grütze sandten.
Schüler der Oberstufe in Bielenbach (Hessen-Nassau)
schriebenin ihrem Brief : „Nun sind wir alle Kinder des
Großdeutschen Reiches geworden !" Als wir dann die
Schulklassen betraten , sprangen die frischen Jungen und
Mädel von ihren Sitzen empor uUd grüßten uns mit
einem freudig -lauten „Heil Hitler ", aus dem der Stolz
dieser neuen Generation auf ihr« einzigartige Schul-
tradition heraüsklang.

Unseren nächsten Besuch statteten wir einem um vier
Jahre jüngeren Spielkameraden des Führers aus der
Leondinger Zeit ab, Wilhelm Hagmüller,  der
jetzt eine Bäckerei und Gemischtwarenhandlung betreibt
und bei dessen Vater die Familie Hitler einst ihre Ein¬
käufe besorgte. Wir nahmen in der niedrigen Wohn¬
stube Platz und plauderten mit Vater und Sohn über
die vergangenen Zeiten . Der Alte , ein freundlicher
Mann in den siebziger Jahren , erzählte uns , daß er
mit dem Vater Hitler befreundet war , daß sie beide zu
den wenigen Männern des Dorfes gehörten , die
„deutschradikal" gesinnt waren , und datz Vater Hitler
seine politischen Meinungen mit fanatischem Eifer ver¬
treten habe. Er sei auch ein großer Naturfreund ge¬
wesen, der seinen Garten und vor allem seine Bienen¬
zucht liebevoll , gepflegt habe. In der Imkerei war er
sogar der Schulmeister des alten Hagmüller , in dessen
Garten wir noch acht Bienenstöcke sahen, die einst in
Vater Hitlers Besitz gewesen waren.

Der junge Hagmüller wußte manches Aufschlußreiche
aus den Jugendtagen des Führers zu berichten, das
das Bild von dem „kleinen Rädelsführers wie sich
Adolf Hitler selbst in der Schilderung der Leondinger
Zeit bezeichnet hat , anschaulich ergänzte . Wilhelm
Hagmüller lebte später in Linz einige Zeit als Kost¬
schüler im Hause der Mutter des Führers und hat
dieser gütigen Frau eine ûnauslöschliche dankbare Er¬
innerung bewahrt . Hagmüller schilderte uns , wie er
bei dem Eintreffen der ersten Meldung über das po¬
litische Wirken des Führers in München noch keine
Ahnung davon hatte , daß es sich um seinen einstigen
Spielgefährten handelte , und erst nach und nach habe
er darüber Gewißheit erhalten . Das größte Erlebnis
war für ihn ein Besuch beim Führer im Braunen Haus
in München, wo sich Adolf Hitler längere Zeit mit dem
Leondinger Spielkameraden unterhielt und ihm ver¬
sicherte, datz die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Reich durch nichts aufzuhalten sei. „Geschichteläßt sich
nicht über Nacht machen", sagte ihm damals der
Führer , „aber die Geschichtewird uns recht geben. Es
kostet in Oesterreich Kampf , genau wie in Deutschland."

Nachdem wir uns hier verabschiedet hatten , suchten
wir den schmucken alten Vierkanthof des Bauern und

früheren Bürgermeisters von Leonding , JosefMavr«
Hafer,  aus , der nach dem Tode des Vaters der Vor¬
mund Adolf Hitlers gewesen war . In der sauberen
kleinen Bauernstube empfing uns der alte Herr überaus
freundlich.

Der alte Mayrhofer schildert den Jungen Hitler als
ein „blasses, schmächtiges Bürscherl", sprühend lebendig
und mit den grundguten blauen Augen seiner Mutter,
der er wie aus dem Gesicht geschnitten ähnlich sah.
Etwas Besonderes sei ihm damals nicht an ihm ausge¬
fallen . „Er war halt ' wie alle Buben ." Nur einen un¬
erschütterlichen Willen habe er schon damals bewiesen.
Noch ganz deutlich, als wäre es erst gestern geschehen,
erinnert sich Josef Mayrhofer daran , daß der
damals sechzehnjährige Adolf Hitler nach dem Tode
seiner Mutter eines Morgens zu ihm in die Stube
gekommen sei — in die gleiche Stube , in der wir jetzt
saßen — und auf das Bestimmteste erklärt habe : „Herr
Vormund , ich fahr nach Wien . Dort will ich Arbeit
suchen und Maler werden ." Trotz aller Mühe habe er
ihm sein Vorhaben nicht ausreden können. Seitdem
habe Adolf Hitler nur noch einmal , ein halbes Jahr
später , aus Wien von sich hören lassen: in einem Brief,
in dem er zugunsten seiner Schwester auf die kleine
Waisenrente verzichtet. Erst im Jahre 1932 erhielt er
vom Führer wieder ein Lebenszeichen: ein Beileids¬
telegramm zum Tode seiner Frau . Seitdem sandte
Josef Mayrhofer alljährlich dem Führer zum ' Geburts¬
tage einen Glückwunsch.

Unser nächster Besuch in Leonding galt dem schlich¬
ten Wohnhaus der Familie des Führers . Wir stiegen
die schmale Treppe hinauf und betraten den kleinen
Raum , der einst das Schlafzimmer des jungen Adolf
Hitler gewesen ist. Mit einer stillen Andacht am
Grabe der Eltern nehmen wir Abschied von Leonding.
Der Grabhügel ist überdeckt mit Kränzen und Blumen,
den Zeichen der Dankbarkeit für die beiden einfachen
Menschen, die unserem Volke seinen größten Sohn ge¬
schenkt haben.

Am die HeiniÄtfcholle
Historische Erzählung von Wilhelm Lennemsnn

Von allen deutschen Völkerstämmen sind die Wandalen
die wanderlustigsten gewesen. Sie saßen ursprünglich
zwischen Elbe und Oder , in der Lausitz und Schlesien,
hatten sich allmählich bis zum Schwarten Meer hin
ausgebreitet und waren dann durch die Wogen der
Völkerwanderung , die das Donaubecken in dauernde
Brandung gesetzt, nach Westen gedrängt worden , waren
nach Spanien gezogen und 429 gar nach Afrika über¬
gesetzt. Hier endlich war ihrem Wandertriebe eine
Grenze gezogen; sie wurden seßhaft und gründeten unter
Eeiserich ein eigenes Königreich. Saßen als Herren
auf dem Drittel der abgetretenen Aeckerund hielten die
Römer mit der Gewalt des Schwertes.

Aber auch auf die verlassenen Heimwtäcker, auf denen
jetzt der Rest der zurückgebliebenen Stammesgenossen
sich gütlich tat und breit und behäbig lebte , besaßen sie
nach uraltem germanischen Rechtsbrauch immer noch
gültigen Anspruch. Das wußten auch die Daheim-
Mtebemen wohl und sie wünschten deshalb , datz diese
«rrenlos von ihnen übernommenen Aeckerihnen rechts¬

gültig verbrieft und endgültig übereignet würden / Als
sie drum vernahmen , daß ihre Bruder in Afrika reich
und sicher säßen, sandten sie einige mit Vollmachten ver¬
sehene Vertraute dorthin mit dem Anftrwge, den Besitz
der Aeckek allen Rechtens zu erwerben.

Die afrikanischen Wandalen glaubten ihr Reich fest
gefügt und für alle Ewigkeit gesichert zu haben , meinten
drum auch nimmer in die alte Heimat zurückzukehren
und auf ihre Fluransprüche gern verzichten zu können.
Auch der König stimmte zu. Da aber erhob sich ein alter,
weiser und erfahrener Wandale , warnte und mahnte:
„Nichts auf Erden ist dauernd ; alles , was besteht, ver¬
geht, und was niemand ahnt , kann geschehen!"

Mit fast seherischer Prophetie warf er seine Worte
ernst und gewichtig in die Beratung : „Niemand ist es
erlaubt , die Rechte der Kinder und Enkel leichtfertig
zu zertreten , weil er der ewigen Gnade der Götter traut.
Aber ein Wetter kann vernichten , was heute noch stolz
steht, und die Not der Nachfahren mag glücklich sein,
auf der alten Vätererde ein Grab zu finden !"

Diese mahnenden Worte stimmten die Versammlung
nachdenklich; der Verzicht unterblieb ; die Gesandtschaft
mußte ergebnislos in dig Heimat zurückkehren. Die
Aecker waren den Enkeln gerettet.

Doch sollte das Bangen des Greises um die Gunst der
Himmlischen keine Bestätigung finden . Die Wandalen
vermochten ihr Reich zu vergrößern und ihm Sizilien,
Sardinien und Korsika einzuverleiben . Ihre Drachen-
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schiffe beherrschten das Mittelmeer , ihre Kriegszüge
machten llnteritalien unsicher, und einmal gelang es
ihnen sogar, Rom einzunehmen und zu plündern.

Hundert und mehr Jahre hielten sie das Land in
Bann und Schrecken. Nur dadurch war es ihrer verhält¬
nismäßig geringen Zahl möglich, den Haß der Be¬
siegten und den morschen Stolz eines römischen Auf¬
begehrens im Zaum zu halten.

Aber auch ihre eigene Kraft litt und zersetzte sich in
den weichlichen Verhältnissen , die ihrer Ratur nicht
dienlich waren . Und als in dem oströmischen Reich ein
kraftvoller Herrscher an die Macht gekommen, gelang es
diesem, Justinian , leicht, den Wandalen Sardinien weg¬
zunehmen, ihre Hauptstadt Karthago zu erobern und
den letzten König Geelimer zu schlagen und gefangen¬
zunehmen. Beil und Rutenbündel herrschen wieder,
wo der wandalische Drache gedräut.

Das Volk war vernichtet ; einem kleinen Häuflein nur
war es geglückt, sich auf die Schiffe zu retten und in die
Weite des Meeres zu entkommen. Und da , in ihrer Not
und Verlassenheit entsannen sie sich der Prophetie jenes
Greises vor mehr als hundert Jahren und ihres alten
Besitzrechtes in der Heimat , und wie ein weisender und
beglückender Stern in dunkler Nacht erschienen ihrer
Trostlosigkeit die Worte als richtungheischendes Erbe
und als Rettung aus Tod und Verderbnis.

Sie richteten die Kiele gen Norden , und sie, die auf
früheren kühnen Fahrten Ausschau gehalten hatten
nach Kaper und Beute , mußten jetzt bemüht sein, den
Ruderbooten Belisars zu entgehen . Das kam ihrem
Trutze hart an ; aber über Kampf und Schwertstreich
stand ihnen das eine Wort : Heimat . Das brannte mit
wehem Schmerz in ihnen und dämpfte alle Lust des
Eisens und des Blutes.

Mit harter Not gelang ihnen die Rettung ; sie stießen
an die Küste Italiens und klopften an die Tore Theode-
richs, der hier mit seinen Ostgoten sein festes Reich
gegründet Als dem großen König Bitte und Begehren
der letzten Wandalen gemeldet würde , frei Geleit durch
Land und Reich, ward er bewegt von dem Glauben

dieser Getreuen , und gern gewährte er ihre Bitte . Er
bot ihnen gar Wohnsitz und Land an ; sie aber weigerten
beides . Der Wille zur Heimat stand wie ein heilig Ver¬
mächtnis in ihnen wider alle Lockung eines geruhigtcn
Wohllebens . Rordwärts ging ihr Zug über die schnee¬
igen Alpen in das Donaubecken. Bei Windobona . dem
heutigen Wien , setzten sie über die Donau und kamen
in das Gebiet der kriegerischen Langobarden . Auch sie
achteten Wille und Heimatdrang und sicherten Geleit
und Frieden zu. Und wo sie auch fürder baten um Weg
und Obdach, es ward ihnen kein nein gesagt.

So kamen sie nach Not und Mühen wieder in dem
Lande an , wo zwischen Berg und Tal die letzten spär¬
lichen Neste ihres Stammes noch auf den Steckernder
Urahnen saßen. Noch standen sie still, und ein Rau¬
schen und Brausen war in ihnen , daß sie schwanktenwie
die Wipfel der wogenden Kiefern . Und in Lust und
Weh traten sie die Röte der Jahre und Tage unter sich
und hielten sich stark wider die Schwäche der Stunde.

Dann traten sie unter die Ihren und forderten ihr
Recht.

Und der Führer sprach: „Nun lagt , ob noch Treue
und Recht ist, daran wir uns gehalten haben auf unserer
langen Wanderung , oder ob es morsch geworden ist in
den langen Zeiten und zerfallen wie ein faul Holz!"

Und sie weigerten Speise und Trank und Sitz und
Dach, bis ihnen Antwort wurde.

Da aber erhoben alle die Hundertschaften die Hände
und gelobten ihnen Anteil an Acker und Erde.

So kehrten die letzten eines ruhmreichen Geschlechtes
in die Heimat zurück und verwuchsen wieder mit der
Scholle, deren .Kraft auch in ihren Vätern lebendig ge¬
wesen und ihnen den Glauben bewahrt hatte an Heimat¬
treue und Ackerrecht.

LsftaÄiaKs Vstärms Uuraft . v
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(11. Fortsetzung)

„Ach, mit Sahnebonbons und so, ja ?" fragt sie.
„Ja . nein — und auch anders natürlich . Sie dürfen

sich nicht über mich lustig machen", sagt er. „Geht es
Jhnesi niemals so, daß Sie sich anderen Menschen gegen¬
über so geben müssen, wie diese Menschen Sie sehen
wollen oder sehen? Ueberlegen Sie doch mal . Bei mir
jedenfalls ist es so, .daß viele Leute mich für ehn schwar¬
zes Schaf halten . Und da kann ich machen, was ich will
— ich muß mich so benehmen, als wäre ich es. Aber bei
Ihnen habe ich das Gefühl , Sie denken, ich bin trotz
allem ein netter Lunge. Und deswegen muß ich mit
Ihnen zusammen, sein. Ich mag gern ein netter Junge
sein —" .

Dorita sieht. sich.ziemlich hilflos in einer ungewöhn¬
lichen Lage. Wäß ist mit diesem Jungen anzufangen?
Das Ausmirß(I >er Verehrung in seinen Augen und sei¬
ner Stimme -ist nicht unerfreulich , gleichzeitig ist seine
ganze Erscheinung samt seinem Wesen doch reichlich un¬
durchsichtig. Abex was er da über den Einfluß von
Menschen aufeinander sagt, ist nicht dumm. wenn¬
gleich — „ , '

Der Junge spürt sofort m - ihrem Schweigen einen
Schritt breit gewonnenen Boden . „ Sehen Sie , ich glaube
beispielsweise, daß die meisten Verbrecher nur zu Ver¬
brechern werden , weil andere Menschen in ihnen Ver¬
brecher sehen wollen. Es reizt sie so maßlos , die Kleinig¬
keit, die Ueberheblichkeit der sogenannten guten Men¬
schen, die angeblich so haargenau die Grenze zwischen
Gut und Böse kennen, daß sie einfach irgendwelchen
Blödsinn anstellen müssen. Und wenn sie erst einmal als
Verbrecher behandelt worden sind. dann ist natürlich
kein Halten mehr."

Fräulein Marquardt lacht. „Eine wundervolle Theo¬
rie ! Nach Ihrer Ansicht braucht man also Diebe und
Mörder nur sanft wie Säuglinge in den Arm zu neh¬
men und zu trösten : was bist du doch im Grunde für
ein .lieber , guter Mensch, schon fangen sie an fromme
Lieder zu singen und sich bei der Straßenreinigung um
einen Posten zu bewerben , ja ?" Sie sieht ihn von der
Seite neckend an . Er ist vollkommen ernst. „Ich bin nichi
ganz Ihrer Meinung , ich kann mir vielmehr denken, daß
der Einfluß von Menschen aufeinander vor gewissen An¬
lagen —" Sie unterbri 'cht sich und schweigt. Flüchtig er¬
innert sie sich an eine kleine Begegnung am Morgen,

an einen korrekten Herrn im Sportauto und eine ge¬
wisse, junge Dame , die sich höchst eigenartig benahm
und ohne Zweifel haargenau , „wie du mich siehst" . . .

Sie schmunzelt verstohlen , dann bleibt sie plötzlich
stehen. Die Nacht ist samtschwarz und still. Das Licht
einer Laterne fällt voll auf das Gesicht des Jungen und
sein Helleŝ Haar . Sie wendet sich ihm zu und sieht ihn
sehr ernst an.

„Sagen Sie mal ", fragt sie langsam , „wie kommt es
eigentlich, daß Sie sich so eingehend mit solchen Dingen
beschäftigen, mit Verbrechen und so?"

Sie sind fast gleich groß und sehen sich voll in die
Augen . „Gott ", sagt der Junge harmlos , „das inter¬
essiert doch jeden, nicht wahr ? Kriminalromane , die das
Leben schrieb."

Sie schüttelt den Kopf und winkt ab. „Jetzt seien Sie
einmal einen Augenblick lang ernst, verstanden ?" Und
nach einer Pause sehr langsam und mit deutlicher Be¬
tonung : „War irgend etwas mit Ihrem — Ihrem Be¬
such neulich abend in meiner Wohnung nicht in Ord¬
nung ?"

Der Junge erwidert offen ihren Blick, ohne mit der
Wimper zu zucken und schüttelt den Kopf. „Nein —
Ehrenwort — ich weiß von nichts — es war alles so,
wie ich Ihnen gesagt habe."

Sie sieht ihn noch einige Sekunden prüfend an , dann
wendet sie sich wieder zum Gehen. „Gut " , sagt Dorita,
„ich will Ihnen glauben,"

Der Junge faßt eifrig nach ihrer Hand . „Und ich dars
manchmal —?" Sie befreit sich von seinem festen Erifs
und lächelt. „Schön, also wenn wir einander zufällig
begegnen, können wir ja wieder ein interessantes Ge¬
spräch führen . Aber ich muß schon sagen, daß mir ein
anderes Thema lieber wäre . So — und jetzt — auf
Wiedersehen."

Sie sind noch ein paar Schritte , vom Haus entfernt.
„Aber — ich wohne doch " wendet der Junge ein.

Sie schneidet seine Entgegnung mit einer Geste ab
und verweist ihn lächelnd wie einen kleinen Hund in
den Schatten einer Linde. .

„Auf Wiedersehen, habe ich gesagt! Aus Wieder¬
sehen!"

„Lutz", sagt er rasch und streckt die Hand aus . Sie
legt zögernd die ihre hinein und geht dann rasch ins
Haus.

„Auf Wiedersehen !" ruft er noch einmal hinter ihr
her. Aber da schließt sich schon die Tür und die Reihe
der schrägen Fenster leuchtet bis Unters Dach hinauf im
Licht der Treppenbeleuchtung auf.

Lutz rennt mit strahlendem Gesicht achtlos an einem
Herrn vorüber . Doktor Heitmann hat den Wagen , in
die Garage gefahren . Er hat einen ganz leeren Kops
vor Müdigkeit . Die Sitzung mit den beiden auswärtigen
Herren in der schwierigen Versicherungsangelegenheit
hat sich etwas reichlich lange ausgedehnt . Er hat ge¬
dankenlos die kleine Abschiedsszeneunter ,der Linde an¬
gesehen und erkennt Fräulein Marquardt erst, als sie
im aufflammenden Licht unter der Haustür von Num¬
mer 12 a für einen Augenblick als zierliche Silhouette
erscheint.

Was hat sie abends kurz vor zehn mit diesem jungen
Vengel unter der Linde herumzustehen ? Doktor Heit¬
mann ärgert sich. Immerhin weiß er jetzt ganz genau,
daß Fräulein Marquardt eine Stupsnase hat.

Er schließt das Haustor von Nummer 12 auf und
wirft noch einen Blick zurück. Am schwarzen Himmel
steht eine feine Mondsichel und tausend blitzende Sterne
flimmern dar m herum , als könnten sie erst , jetzt, wo
die Erde still geworden ist, wagen , ihr eigenes Leben
zu führen,

FllnstesKapiteI
„Alle Vogel fliegen hooooch — alle Böget fliegen

hooooch!"
Christi und ihre Freundin Käthe haben den kleinen

Nicko unter den Aermchen gepackt, schwenkenihn in die
Luft und lasten ihn weich in den Sand des Spielplatzes
fallen. Der Kleine kreischt vor Begeisterung und ver¬
langt gebieterisch eine Zugabe nach der anderen , es
kann gar nicht hoch und wild genug zugehen. Der
Himmel ist grellblau . die Sonne leuchtet noch einmal
ganz besonders eifrig , und wären nicht die paar leichi
verfärbten Büsche in den Baumgruppen auf der weiten
Wiese, die der Häuserblock umschließt, man könnte mei¬
nen, der Sommer hätte sich in diesen kleinen Paradies¬
garten zurückgezogen, während draußen schon kühler
Septemberwind am Laub der Linden zerrt.

Die letzten schönen Tage ! Fräulein Marquardt be¬
schließt, an diesem freien Sonnabendnachmittag auch den
letzten Sonnenstrahl auf der Wiese auszunützen und
trägt ihren Liegestuhl samt Decke. Kisten und Akten¬
tasche über das Gras , das noch einmal lang aufgeschossen
ist, aber doch schon recht müde aussieht.

„Guten Tag ", grüßt Fräulein Marquardt liebens¬
würdig lächelnd, „wunderbares Wetter !"

„Prachtvoll " , antwortet Frau Doktor Eberhardt aus
ihrem Liegestuhl heraus und läßt für einen Augenblick
das Heft sinken, in das sie Eintragungen macht,

Dorita Marquardt stellt ihren Stuhl in gehöriger
Entfernung mit dem Rücken zu den hohen Pappeln und
Büschen so auf , daß die volle Sonne daraufsällt . Son¬
derbar , baß man nicht auf den Einfall käme, den Stuhl
kurzerhand mitten auf die Wiese zu stellen. Ob das ein
verborgener Naturtrieb aus der Zeit des tierhasten
Lebens ist, daß man instinktiv eine Rückendeckungsucht?
Und verhält es sich wohl so, daß man auch in über¬
tragenem Sinne in diesem Leben eine solche Deckung
annimmt ? Oder versagt auf diesem Gebiet der Natur¬
trieb?

Mit den Liegestühlen ist es Glückssache, ob sie auf
Anhieb stehen oder ob man sich mit gequetschtenFingern
und sinnlos verdrehten Holzbestandteilen im Bewußt¬
sein vieler amüsierter Blicke aus zwanzig Küchenfenstern
damit herumplagen muß, bis er platt wie eine Flunder
vuf der Erde liegt . Heute jedenfalls hat Fräulein Mar¬
quardt Glück. Sie wickelt sich in die Decke, rückt das
Kisten zurecht und streckt sich. behaglich in die Sonne
blinzelnd , aus . Wie wunderbar diese Wärme ist! Der
Körper wird immer leichter , bald hat man das Gefühl,
nur noch aus einer angenehm brennenden Haut, wie
eine leere Raupenlarve , zu bestehen. Durch die geschlosse¬
nen Augenlider schimmert es rot.

Eine Ameise huscht eilig über Fräulein Marquardis
herabhängende Hand . Sie wischt sie fort und öffnet halb
die Augen . Es ist still geworden drüben auf dem Spiel¬
platz. Die beiden jungen Mädchen sitzen vorgeneigt auf
der Einfassung der Sandkiste und stricken. Die Nadeln
blitzen im Ŝonnenlicht auf . Und vor Doritas Stuhl , in
der respektvollen Entfernung von anderthalb Meter,
steht ein kleiner Junge im roten Spielkittel , Sandalen
an den runden , braunen Beinchen. Sein blonder Schöpf
blauen Augen todernst . Er betrachtet Dorita kritisch
und mit Würde , während er in der halb erhobenen,
kleinen Faust ein paar abgerissene Grashalme hält.

Eine ganze Weile sehen sie sich so an.
Fraulein Marquardt traut sich nicht viel Geschick mit

kleinen Kindern zu. Sie sind so unberechenbar mit ihren
Zu- und Abneigungen . Sie sind imstande, aus heiler
Haut plötzlich brüllend davonzulaufen , und Mütter sehen
d-nln immer so aus , als habe man das Herzblatt heim-
"ch mit glühenden Nadeln gestochen.

Aber der Kleine steht immer noch unbeweglichda
fragt Dorita freundlich und leicht zweifelnd.

Der Kleine tut ein paar ungeschickteSchritte vor-
warts und streckt ihr die Gräser hin.

(Fortsetzung folgt)
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Ein sanfter Tod erlöste heute mittag nach schwerer
Krankheit meinen lieben Mann , meinen herzensguten
Vater und Schwiegervater, unseren lieben Bruder.Schwagerund Onkel, den

Polizeihauptman« k. R.

Hemm Lamms
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Meta Lammers, geib. Müllen
Hertha Lammers
Wilhelm Bockelman»
und alle Angehörigen.

' Meinen, den 18. April 1838 .
Vor dem Steintor 89

Die Aufbahrung ist im Vesrdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 199, erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 22. April
1838, mittags 12Vs Uhr, nn Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am
15. April 1938, unser EefolgfchaftsmitglieÄ

MtlSSchift«
Wir verlieren In dem allzufrüh Verstorbenen einen

lieben Mitarbeiter , der es trotz der kurzen Zeit die

er in unserem Unternehmen tätig war, verstanden hat,
durch feine vorbildliche Pflichterfüllung und sein freund¬
liches Wesen die Wertschätzung aller Arbeitskameraden
zu gewinnen.

Am5. April verstarb auf der Heimreise aus der Antarktis

an Bord von D. „Jan Wellem" mein treuer Weggenosse,
mein lieber guter Mann und Vater, mein braver Sohn und
lieber guter Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel
im Alter von 48 Jahren

Kapitän

Watther Kraul
bei der Ersten Deutschen Walfanggesellschaftm. b. H., Hamburg

In tiefer Trauer:
Hermine Kraul , geb. Klenke
Herbert Kraul
Sophie Kraul , als Mutter
Otto Kraul , Kapitänu. Leiter

der Walfangexpedition
Cläre Kraul
Ottchen Kraul

Bremen, den 19. April 1938

Die Beisetzung findet in aller Stille in Vahlbruchstatt.

Betriebssichrer und GessWuft
der

Ried.KkWA.-G.,Um
Abtlg. Dreherei, Breme«

Nach langem, schwerenLeiden entschlief
heute mittag sanft und ruhig mein«
innigstgeliebte Ftau , unsere trsusorgende
Mutter , Großmutter und SchwiegermutterMt«Rille

geb . Schild
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Fricke
im Namen aller Hinterbliebene«

Bremen, den 18. April 1938.
El-sassärstraße4. ,

Es wird .höflichst gebeten von Beileids»
' besuchen abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
21. April , 8.30 Uhr, im Krematorium

Nach kurzer heftiger Krankheit verstarb
heute mein lieber Mann, ^meines K̂indes

Familien
ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Heilung
Man erreich! damtl
rnlch alle seine Ber-
»andten u. Freunde.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief nach einem arbeitsreichen Leben,
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Adelheid Umszkiemcz
geb . Dohrmann

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Umiszkrewicz
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 17. April 1938.
Dnschstraße17.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu

nehmen.
Die Aufbahrung erfolgt « im Beerdi -gun -gs-

InstÄmt „Bvoma ", Friedhofftvaß « 19. Kranz¬
spenden nach dorthin erboten.

Die Trauerseier findet am Freitag , dem
22. 4., 11 Uhr . in der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.

Heute entschlief vlötz-
lich nach langem Leiden
meine Frau , Mutter,
Schwiegermutter und
Großmutter

S»Oe Le-mm
im 48. Lebensjahre.
Im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Hermann Leymann.
Bremen, 16. April 1938.

Die Aufbahrung ' erfolgte
im Ge-Be-Jn „ Wilhelm-
Decker-Haus.

Tvauerfeier findet am
Donnerstag , SV Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach 42jähriger erfolgreicher und rastloser Tätigkeit

verstarb heute unser allseits verehrter Seniorchef , Herr

Heinrich Schmidt
Der Verstorbene war uns immer ein vorbildlicher

und gerechter Vorgesetzter , dem stets das Wohl der

Firma und seiner Gefolgschaft am Herzen lag.

Wir werden ihm allezeit ein treues Gedenken be¬

wahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

WÜHL Isntzen
Bremen , den 15 . April 1938

-MWWMMWMk A

Am 17. 4. entschlief nach kurzem, schwerem Leiden unser
Betrieksführer , Herr

Richard Ohlendors
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen Mitarbeiter,

dessen ganze Schaffenskraft nur dem Wohl-e seines Betriebes
und dessen Angehörigen gewidmet war.

Ehre seinem Andenken!

Heine L Ohlendors
Flachglas - Großhandlung

Hannover -Brem-en-Bvaunschweig, den 19. 4. 1938.

Beerdigung am Donnerstag , dem 21. 4. 1938, 14 Uhr, aus
dem Engesohder Fried-Hof in Hannover.

Aus diesem Anlaß bleibt unser Betrieb am Donnerstag
vollständig geschlossen.

treusorgender Vater,
Schwager und Onkel

Sohn , Bruder,

Max Diedrich
im 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Diedrich und Sohn
nebst alle» Angehörige»

Bremen, den 16. April 1938.
Die Tranerfeier findet am Freitag,

S,3g Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief am Ostermontag unerwartet unsere
liebe Schwester, Schwägerin, Tante und
Großtante

Dsrs Klingen-erg
nn eben vollendeten 66. Lebensjahrs.

In tiefer Trauer:
Die Geschwister
nebst allen Angehörigen

Bremen, Halle a ./S.
St . Pauli -straße 35.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut C. Bock, Albrechtstraße 34, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 21. April , um 13.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Am 15. April wurde unser Gefol-g-
ichaftsmitglied

Andreas Friedrich
unerwartet aus unserer Mitte gerissen.
Der Verstorbene war uns seit vielen Jah¬
ren ein treuer und zuverlässiger Arbeits¬
kamerad, dessen Verlust uns tief bewegt.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.
Betriebsführer und Gefolgschaft

der

HM-LW-GolW-Werte
Carl TW.Mrgmrd,Bremen

StattKarten
Tretet her zu meinem Grabe
Gönnet mir die ew 'ge Ruh'
Denkt , was ich gelitten habe,

. Eh ' ich schloß die Augen zu.
Gin sanfter Tod erlöste nach langem,

mit großer Geduld ertragenem Leiden,
meinen lieben, guten, treusorgenden
Mann , Vater , Schwiegervater, Großvater
und Onkel, den Händler

3o-M MS-MM
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Vernhardine Strohmann

verw. Richlfs, geb. Bornkamp
Jonnq Strohmann und Frau

Lilly, geb. von Elling
und zwei Enkelkinder
nebst Angehörige«

Bremen, den 16. April 1S38.
Zedernstraße 32.
Die Ausbahrimg erfolgte im Ee -Be .-Zm.,

Germaniastratze , wohin etwaige Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
21. April , 14.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen um 1.36 Uhr entschlief
ruhig nach kurzer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Urgroßvater der

Berwaltungsinspektor i. R.

Karl Wilhelm Held
im 80. Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige:
Frau Anna Held Wwe.

geb. Grashorn
Otto Held und Frau

Auguste, geb. Dahnken
Wilh. Eggers und Fra«

- Lena, geb. Held
Huchting, den 19. April 1938.
Kirchhuchtinger Heerstraße 222.
Die Tranerfeier findet am Freitag , dem

22. April , 13.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief
heute mein lieber unvergeßlicher Mann,
unser lieber treuforgender Vater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Wilhelm Traupe
tm 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Friederike Traupe

- geb. Eutreife
' Wilhelm Traupe und Fra«

Anna , geb. Lampe
Wilhelm Hennigs «nd Frau

- Erna , geb. Traupe
4 Enkelkinder und 1 Urenkel

Bremen, Oldenburg, Osnabrück,
den 18. April 1938.
Die Aufbahrung erfolgte tm Ge.-Be.-

Jy ., Germaniasttaße , wohin auch etwaig«
Kranzspenden erbeten.

Die Tranerfeier- -- ,— findet am Freitag , um
10 Uhr, in der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt. ^

Am 1. Ostertag wurde uns unser hochverehrter Thes, Herr

Richard Ohlendors
durch den Tod entrissen.

Sein großes Wissen, sowie >seine überragende Tüchtigkeit
werden uns stets ein Vorbild sein. Durch sein gütiges und
verstehendes Wesen hat er sich die Liebe und Verehrung der
gesamten Gefolgschaft gesichert.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren,

Gefolgschaft der Firma
Heine L Ohlendors Bremen

Es verstarb unser lieber
Beruf skamerad
Berwaltungsinspektor i . R.

Carl Held
Ehre seinem Andenken.

Rcichslimidd. deutschen
Beamtene. B.

Kreis Bremen
Fachschast 12 Liinderbcamte

k- Qmilisn-

linden wsits
Vŝ xsilurig
in cis5

öfSMSk Leitung

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt'
tu taufen . Die
Bremer Zsitunp
hat in allen
Stadtteilen An
nahmestellen.

Nachruf
Unser liebes Franenschasts-

mitgliöd , Frau

Gretei PoMnburg
geb. Ebbers

wurde uns durch den Tod
genommen.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Neustadt-Süd

Am, 1. Ostertag ist unser
lieber Vater , der

Amtsgehilse a. D.

Carl Msserthal
Dederon 1870/71, ruhig , sm-
geschlasen.

In stiller Trauer:
Meta Meinhardt

gob.̂ Daüerdhol
Familie Jmhoff

Die Ausbcchvun-g erfolgte
im - Ge, -Be .--Zn.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , um 9.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Äkrkclilei ' HsllltlgllNg?

KM -k!Ä°!ü°
Î siri Lstrisb bleibt intelys

Irausrjalls beute
FSseblossen.

Lrsms », äsn 20. Lpril 1938

wer keine Zeitung lieft, schaltet sich aus dem Zeitgeschehen!
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Feuer 131

8

S

8c>
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v

Droht ein Brand um sich zu
greifen, so rufe  man sofort die
Feuerwehr . Sind Räume ver¬
qualmt , fo krieche man zum Fen¬
ster und halte ein nasses Tuch
vor Mund und Na-s«.
Feuer anzünden soll man nicht
mit Papier , sondern mit dün¬
nem, trockenem Holz. Feuer hält
man die Nacht über, wenn man
ein Brikett dick in Zeitungs-
papier einwickelt.
Feuerfestes Geschirr, Gerät aus
Ton oder Porzellan , das mit
einer sehr harten Glasur über¬
zogen ist, ebenso feuerfestes
Glas . In derartigem Geschirr
können die Speisen auf offener
Flamme zubereitet und sofort
auf oen Tisch gebracht werden.
Feuerlöscher, handliche Apparats
mit einer chemiichen Flüssigkeit,
die meist durch Schaumentwick¬
lung das Feuer erstickt. Der¬
artige Feuerlöscher sind ge¬
brauchsfertig käuflich
FeuersichereBehälter (Kassetten)
sollten in jeder Wohnung vor¬
handen sein, um Wertsachen und
wichtige Papiers darin aufzube¬
wahren.
Feuerversicherung. Man kann
Sachen (z. B. Haus , Mobiliar)
gegen Brandschaden versichern
lassen. Man zahlt eine gewisse,
nach dem Wert und der Brand¬
gefahr der versichertenSache sich
richtende jährliche Prämie und
bekommt bann im Vrandscha-
densfall den Schaden ersetzt,
wenn man diesen nicht vorsätz¬
lich oder leichtsinnig verursacht
hat.
Fichte. Nadelholzbaum,der Holz,
Harz Terpentin und Fichten-

Fiebermessen
nadelextrakt liefert . Fichtenholz
wird meistens als Brennholz
verwendet. Verarbeitetes Fich¬
tenholz erhält zweckmäßigeinen
Farbanstrich. Unterschiedezwi¬
schen Fichre und Tanne : Fichten-
zweige nadeln. Tannenzweige
nicht, Fichtenzapfen hängen am
Baum und fallen ganz ab, Tan¬
nenzapfen stehen aufrecht, Zap¬
fen zersplittern vor dem Abfal¬
len. Der weihnachtliche „Tan-
uenbaum" ist in Wirklichkeil
eine Fichte. Niedrige Zwergfich¬
ten für Steingärten und Grä¬
ber, s. auch Adventskranz.
Fichtemmdelextrakt wirkt er«
frischend und nervenstärkeitd, er
wird daher als Zusatz zu Ba¬
dern benutzt.
Fieber , Gesamtheit verschieden¬
artiger krankhafter Erscheinun¬
gen. So besonders Temperatur¬
erhöhung über 37.1 Grad , dazu
noch Abgeschlllgenheit, Krank¬
heitsgefühl, Appetitlosigkeit, Er¬
brechen, Kopfschmerzen, Puls-
beschleunitzung. Beim Messen des
Fiebers sich überzeugen, ob der
Quecksilberfadenvollständig her
untergeschleubert ist. Das Fieber
ist in der Achselhöhle gemessen
um V- Grad niedriger als im
Mund oder im After. Bei jedem
Fieber den Arzt rufen, da Fiebe-
rmmer der Ausdruck für eine
Erkrankung irgendwo im Kör¬
per ist.
Aiebermessen morgens, mittags
und abends (6 Uhr) , es kann
unter der Achsel, unter der
Zunge oder im After gemessen
werden. In der Achselhöhlesoll
es 10 Minuten , im Mund und

Man soll nickt ru än « 8tlick sein!
llls gibt ooek kksuen , clis aus roivsr trugst, vor äsn llsdorr dlitwsu -w!,-.',,
gsbrauebts Osgsirstünils siukaob liegen lassen , statt sie verkanten
Oakür gibt es ein klsilwittsl : eins lt,nLSigsin äsr Bremer Leitung ! kUsmanO
srktlbrt , von wem äis Aussigs kommt, unä äoelr bekommt man Angebote



Hmtliche

LsLvlrintrnaclrruissn

Die Maul - und Klauenseuche
unter den Viehbeständen von
l . Diedrich Mindermann in Ober-

neuland . Landstr . 62,
I . Hinrich Flothmeier in Nieder-

blockland 11,
3. Hermann Lange in Hasen-

bür . .i Landstr . 166,
4 Bernhard Körte in Mittels

büren 8,
ist erloschen . Die angeordneten
Schutzmaßnahmen sind ausgehoben
oie Gehöfte zu 2 bis 4 aus den
Sperrgebieten herausgenommen.

19. 4. 1938. Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen von
l , Witwe Schumacher in Oberneu

land , Landstr . 97,
2 Johann Köhler in Hasenbüren

Am Elockenstein 32,
i Johann Hagens in Mittelsbüren

Nr . 19,
>st die Maul - und Klauenseuche aus-
lebrochen . Die Gehöfte find gesperrt.

19. 4. 1938. Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen von
i Johann Seekamp in Lankenau

Nr . 47,
Friedrich Stellmann i» See¬
hausen 138,

i. Diedrich Schumacher in Lberneu-
land , Landstr . 93,

st die Maul - und Klauenseuche aus-
ebrochen . Die Gehöste sind gesperrt,
öperrgebieto bilden
M 1: die Gehöste 46 und SO in

Lankenau sowie die verseuchte
Weide mit den angrenzenden
Weiden,

,u S: die Gehöste 116 bis 148 in
Seehausen,

„> 3: das Sperrgebiet in Oberneu¬
land umfaßt jetzt auch das
Gehöft Nr . 97 an der Ober-
neulander Landstraße.

Für diese Sperrgebiete gelten die
>m 5. 12. 37 bekanntgemachten Vor-
christen . Wer dagegen verstößt , wird
«straft.

19. 4. 1938. Der Polizeipräsident.

Dem Tierheim des Bremer Tier - j
chutzvercins übergeben : Zwei Fox¬

terrier . zwei Bastardhunde und ein,
Jagdhund ohne Hundezeichen . Mel - I
düng innerhalb 24 Stunden im>
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die j
Tier « verfügt.

_ Der Polizeipräsident.
Die Straße Berkstr . von der Hör¬

ner Heerstr . (St . Pauli -RestaurantI
bzw. Leher Heerstr . bis zur Straße
vuisental erhält die Bezeichnung

Berckstraße.
Die Verlängerung der Berckstr.

von der Reichsautobahn bis zur
Leher Heerstr . (Heimatmuseum
Schars ) erhält die Bezeichnung

Schorf.
Die Straße Luisental sührt bis

>ur Reichsautobahn die Bezeichnung
Luisental.

19. 4. 1938. Baupolizeibehörde.

schästigten berücksichtigen und na
mentlich aufführen . Anmeldebogen
sind in der Langenstr . 132, Zim¬
mer 168, erhältlich . Nichtbefolgung
dieser Aufforderung oder Erstattung
falscher Angaben zieht eine Buße bis
zu 1666,— nach sich. Außerdem
wird die Hauptsürsorgestelle bei
Nichterfüllung der Verpflichtung die
Einstellung von Schwerbeschädigten
zwangsweise vornehmen.

Amtliche Hauptsürsorgestelle der
Kriegsbeschädigten - und Kriegs»

hinterbliebenenfiirsorge.

Einladung zur Mitgliederver¬
sammlung der Versorgungskasse für
die Gefolgschaftsmitglieder der Be¬
triebe und Betriebsgesellschaften des
Elektrizitätsverbandes Stade (Zweck¬
verband ), Bremen , am Sonnabend,
dem 21. Mai 1938, 16.36 Uhr , im
großen Saal der Centralhallen.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht.
2. Abnahme der Jahresrechnung 1937
und Entlastung des Vorstandes.
3. Satzungsänderung (Z 14 ab
1. 1. 38), 4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Neuwahl des Prüfungsausschusses,
6. Verschiedenes.

Bremen , am 19. April 1938.
Der Vorsitzende des Vorstandes;

(gez .) : Barlage.

tnladnng
zur ordentl . Generalversammlung des

Beamten - Wohnungsvereins
Unterwcser e. G. m. b. H.

am 28. April 1938, 19.36 Uhr.
im Museum,  Tomshos 21 » .

Tagesordnung;
1. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Entlastung deS Vorstände ! und

Aufsichtsrats.
4. Wahlen zu Vorstand nrid Aus¬

sichtsrat.
5. Verschiedenes.
Der Vorsitzende des Aussichtsrats:

(gez .) : Söller.

MM - Itiesiei »
Aar aooli Uarao Holt

Lpektsksl

Beschäftigung Schwerbeschädigte « in
privaten Betrieben.

Auf Grund der HZ 5 und 16 de
-Zesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter vom 12. 1. 1823
ind der Ausführungsverordnung
>vm 13. 2. 1924 wird sür alle priva-
en Unternehmer des bremischen
Staatsgebiets — ausschließlich Bre-
»erhaven — folgendes angeordnet:

Jeder Unternehmer , der mehr als
9 Personen (ohne Unterschied des
Geschlechts) beschäftigt , hat bis zum

8. 1938 die Kopfzahl aller Be
HSstigten einschl , Lehrlinge , Volon
ire usw . der unterzeichneten Haupt
irsorgestelle anzuzeigen . .Die Ver
ilichtung besteht auch dann , wenn
ch die Betriebe auswärts befinden
ver bei einer Zusammenrechnung
rehrerer Betriebe mehr als 19 Per
men festgestellt werden : mitzuzählen
-nd auch solche Personen , die nur
ur vorübergehenden Arbeitsleistung
der zur Probe eingestellt sind . Un
rrnehmer , die bereits SchwerbeschL
igte beschäftigen , sind von der Mel

>ung nicht befreit , sondern müssen
üe schon vorhandenen Schwerbeschä
uzten bei der Gesamtzahl der Be

Hexte , 2» Uhr, Mittwoch-Er . 8
Ende ungef. L2.4S Uhr

Fest Vorstellung zum
Geburtstag des Führers!

I ' iäolio
Oper bon L. van Beethoven

Do., 20 Uhr, Do.-Eruppe 8
Erstausführung ! !

llkpuiegak?
IMlM8e!Wl80lM
Drama von Walter Stanietz

Sonntag , 24. April , 18 Uhr
Eanz ll . Preise : RM . 6.35- 2.70

m Mig « KISIM
Operette ». H. Strecker

8c » LV8Ml .» L1I8
ttsuis , ^ iMwoek

8 i ĥr, knäs 10.15, 18. ks .^ N.
vor glsnrsn ^ s kr-olg

UlMKöWMlMW
ltioicuepoicue)

luetspisl von Kurt Sötr
mit Hsnslsnnsrt in cksrl -isuptrolls
vonnsrstsg ! 13 . So .-Vo . s
krsitag : Lsris S/18 o

IIWMkUNlllIkl'k!kl8l!l
spioicuspolcus)

Sonnsbsnci , sdsnös 8 vkr
kbrsnsbsnci Uslnr . Iroxbömlksr

lllkMUMWllkI'klKkäNl
(k-lolcuspokus)

VsrisicNgsr . . .
ttsinrick sroxbömksr

Heklung!
HIss v̂ shisnsschis MÜSSEN
^chlsunigst EINZSIÖSI wslcisn.
Lchluü äsr LplElrslt 25. lvlsi.
klickt singElösts Hb5chn >1ts

müssen kOnorisst wssäsn.

flMIIIWIlölÄWKI'llllg
dlorgöll- llonnerslsg

tlUbr  iSsolabtlgung ab 8 6 in)W"rriesenstrsüs 20-21̂
<p». pelorlrirb vokns ) .

1) ^ utlrsg SövIng:
iiii'sein.csrimmsi'-cilii'ioinunglsiliiisi
(2.20 m vlltsit , krscisnr , Husr .-7isch,
2 Hfmlshnsssssl m. i-sc ŝr u. rsdn
sich . 8tOK>s m. l.sc !slsii2 ) 1 slslctr.
krons;
2) Huttrsg psivs, : 1 slek . kü-
rlmmor -kinriekiung . 2 gssir . Sstt-
sisilsn m. gut . Hüll . u. LEitsn,
^sscklcommoÄsn unĉ ^ sckttischs,
klsictsrsch, '., ^turgssciEMds , Î sk-
iiscN, Lsrvsnis , Ksmmocls , ls liscNr
^sugrolls , cliv. kinisUiscNs uncl
Stühle , Silciss , Ulirsn , Spisgsl , SIss-
u. posrsUsnsscksn (u. s . lcvmpl.
kvssrvics k. 12 psrs .), sckts Lilbss-
lcsnns m. Isblstt , s >!d . Hufsslis,
slElcir . Ks!suekr .-i<örpSs , ^ sus - u.
l(ücksngslst u. cliv. snclsrs;
Z) HuitrsgK f s i k s : 2 KlsiclSrsckr .,
5 cliv^ Sslislsüsn m. Hüll ., cliv.
^ssck - u. ^ scNiiiscks , ^risisrtOll .,
Kommocis , UsgEsillkils , w . Ss 'rtsn-
gsi -nllus , 2Ü SsftsnslüNls , 2l) WlENsr
Liülils , cüv. kinrsltiscks , Sessel,
Llükls , SpsrlclubscNr . l . 1ZÜ pers .,
elsletf . Hppssst l. K36io -Pl.-Ubssts .,
2 KIllllsrtfOmmsln , cüv. V̂ irtseNslis.
gesckiirr etc ., s >»: es . 188 Hscksn-
dsekEr , lEllef , Issssn , Slsssr,
Vsssn , üiv . l-lsus - u. Kücksngerst
u. visls nickt sinrsln sulgslükrts
lclsins LsgenstsnclE,'
4) lernsr im Hultrsgs 6es tterrn
Isst .' Vollstssclcsrs in klscklsksscken
friecinck Hrmbreclit  kins
guts viek . kkrimmsr -kinrieklung
(öülsit , Husr .-Iisck u. 8 Stükls m.
l.scisr ), 1s ttoquetts -XIllbssssel»
1 Lksissk . m. 2 Vscicen . 1 prsekt-
kscstts -Spisgsl im koken ksllsick.
kskmsn (selten sckönss Stücke lös
kdoctssslon ocier ciefgl .), 1 mocl.
sick . lklslrlsrsckr . m. kse .-Spisgel,
gsstr . ösitst . m. !s Hüll . u. Steppci.
u. Letten , Wssck - u. kisckttlscks,
ciiv. klnrsltiscks , Sessel , Stükle,
Ukren , 8il6sr , Spiegel , Ssl .-Köfper,
SIss - u. posrsllsnssck ., vestecles,
Slldsr , Dsmengsscisfobs , I.sib -,
7isck - u. bellvvsscks , <Ziv. ^ sus - u.
l(ück .-Ssr3t etc . usv/ . öllentlick
mslsibleisncl gegen Ksfrsklung.
Ssmil . Ssgensl . slsmmsn ciurckvsg
su » gut . ttäussrn u. sincl best . erk.
!.N8« illikIl8^

OtbfSMsrstrsLs 51, Kuk: 8 25 62

OMllll . MMkl 'M
Vonnsrsisg , 18 vkr.

LVLvLgv » » krsitsg korlsstrung
imI.sgsrrallM:Srünenstr.117
In Lpsciitionssecksn :.

vislslslcl L Sokn
K!ek6srsckf3n !es u. s ., Schreib
tisck , Sessel , Stühle , 7ischs,
leppichs , dishilsche , ösitstslksn,
Letten , Wsschiischs , k̂ schtt .,
tVsschmssch ., Ssusrlcrsutmssch .,
Spisgsl , kllclsr , Ssrciinen usw .,
!cl. l̂ sushsltss ., perrsklsn - uncl
SIsss ., Wsschs , Lsleuchtungsn,
Klsinmödel , Koller . leugr ., !-!sus -,
Küchen -, 5V- u. 7rinkcgssckirr uncl
vieles sonstiges mehr.
Werner im lreiw . Hulirsg : Isnssen,
Sekmictt . klsvisr , Lülstt , grober
Spiegel , kbtisch , Kommode . !4snci-
wqgsn usw . msistb . gegen bsr.

Skiistook Lrsuer
vsrslcl . u. öllentl . bestellter
Versteigerer uncl Lchstrsr
kul : 4 25 62, l-lsrtungstrsüs 18

Sssicktigung : sb 8 Uhr vorm

ĉ Airks FÄM
kouolü , JVlsv — kvstviuslrt , kvlsrt
Wissbvrxsr , — kvkulv, llamdurg
l -SK, Laardrilciceu — kousvl , dlsolclsubaog

Untseksiäunyskcnnpk
Aostz , Lrsslsu — IrloftZelci , dlllualisll

LnIsvkv ! äunssk :L» » ?»1 . , . .

Vvvetr » , korimgal - Llruu, . 1 '8«,I>eodg ^ cM0 » e5MLW

LSIHßrsIlNSllSIH
Am Donnerstag,
d. 21. April 1938,
mittags 12 Uhr,
versteigere ich ge¬
mäß Z 1235 BEB.
aus dem Grund¬
stück Gröpelinger
Heerstr . 253 , ein«
daselbst unterge¬
stellte

Ford -Limousine
meistbietend gegen
bar.

Bertholt »,
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14
Ruf 2 53 78

Ilermsrlll

Vorkuu k
Prima

Ferkel
Sebaldsbrücker

Heerstraße 251
(1 Stamm)

16 Hühner , 1 Hahn
jg . amerikan . Leg
horn . unrzugshalb.
abzug . 45.— RM.

Habenhausen,
HolKamm 76

Huloruk

Wagen an
Selbstsahre,  >

Franz Maps,
Hemmstraße I8/2t>

Ruf : 8 25 15

LRKilLMIIGIsÄUI « !

vis ersten VorstsUnngsn
«in beispiellos , krtolg , eine
unerbiirte vsgeistorung ! !

5is versäumen alles,

«penn Sie riiesos prograinin
«ler nrtiltiscli sirsonsisclisn

Slp § elleis1ungvn
nickt sebon.

kleute ittwock

am EkvocL , ckem 27. -4/vS - SS8
16.30 vdr uncl 30 vkr
di Lremsu , OroLsr Qlocckeasssl

HusLAT : 8vu cliriLtu , StuftßaÄ

Oesaag i O . 8 t a <1 a I m L i e r,
^ Tenor am lteiadsLenäer » amduiH

lilusilr ; kkupstls Lmilio Stolks

mrk 20 / nckank/rr 'en -

„sVelcdes cter vorgekülirtsu
Lteiüer Zekülft Ikuen sm bsstsn ?"

Lintiittslcsrtell kostenlos in äer lnclnntliren -̂ bteilun§
bei H »vi« 8 sm Wsll erftüftlick!

4 oo »30
obsncls

Roland -Selbstsahr
Haferkamp 67

gepflegte Wagen
Ruf : 8 35 62

Lulomsrkt

laailerungen l
SMvsrr.
Vaumstr. 66

2Vorstel¬
lungen Aoclim.
kintriißt » blscbmittsga . Kt4 . - .80 bis K14 . 1 .-Ullll lll, pivsncls kivl 80 bio kick7

Ulla PILire «inck numsnsct

Vocvskkauli prssgsr 4- t/Isyer , kl - cbois-
nscksl : varisls , Domokoi ; pscicisn , Wall;
Vscksdcsvocsin , Ssdndolsplstr : Lcdscnove,
tckscictstc . : Hsim - irs6io , Lögest ; . ; V/oiisn-
vesbsr ) Obsrnstr . : Ibsijs , Lclcs Süll : Press,
ftobbsnbsus ; Press , vovsntor uns Im Lesino
lägiicb ununtsrbrocbsn sb 11 Ukr . k . : 7 71 85

Slsnaal'̂
Mllllll'I'SllSI'
2SV evm 635.-

352 yom
VlS»ist<i 835.-
Sunägasrü

LSokn

tlnssps 6ÜP08 lzlsilzsn lisuts on-

löDIlcli clss ^ülii 'sr - 6sl2Uft8tc >gs8

gS8clllo88SN.

k. dlüIIer L co.
örsmsn —l4c>m5ui'g

sicli8ocllsi'
bleib,

A « u t » sroü es

LsUonweMsssn
^ Lulcaig 20 Vtir
^sicli8ocilsi-

lorlon bllttvoeb
äcis bslisbls

kamilienkest
mit Lonssrt . Vans u.

Xinrlordolustigung

. . .

—

- Isrtsr,
Atzittwock

20 bldc
-_
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Frukeu 132 Fingerwurm
After 5 Minuten gemessen wer¬
den Während des Messens sol-
en sich der Kranke und die Um-
.ebung möglichst ruhig ver-
mlten.
sinken, sperli-ngsartige Vogel-
attung, die sich bei richtiger Be-
andlung als Stubenvögel hwl-
n und abrichten läßt.
ilet, das Lendenstück beim

lind und Wild , beim Geflügel
as Bruststück, beim Fisch ein
rück ohne Gräten,
iletarbeit, franz. Bedeutung:
'etzarbeit, eine Art der Hand-
beit, bei der in das Filetnetz
it Seiden- od. Leinengarn mit
mpsstichenMuster hineingear-
itet werden. Am besten ge-
pnet für Gardinen. Tisch- und
sttdecken usw.
ligra», lat ., Kornfaden, GM-
miedearbeit aus feinen Gold-
sr Silberfäden,
lter, Siebvorrichtnng, die
üssigkeitenklärt. Als Kaffee-
rer dienen Metall - Porzellan-
er SteinguKebe , auf die
iehpapier gelegt wird. Zum
Itrieren von Obstsäftenbenutzt
in einen Glastrichier, in dem
ltrierpapier eingelegt wird.
lz, dichter Stoff aus krausem
erhaar ober Wolle. Der beste
lz, der Haarfilz, hat länger
wellte Haare und wirr, beson-
rs zu Hüten verwendet. Die
üte des Filzes läßt sich leicht
>ch seinem Gewicht beurteilen,
lzhüte werden beim Reinigen
it Magnesia eingerieben und
inn abgeklopft. Man kann auch
nen Brei aus Benzin und

siagnestavorsichtigauftragen u.
ach dem Trocknenabklopfen.

Filzläuse, Jnsektenart die außer
am Kopf sich an allen behaarten
Stellen des Körpers einnistet
und nur durch Einreihen mit
grauer Salbe seiner Quecksilber¬
salbe) oder Perubalsam vertrie¬
ben werden kann. Das Verfah¬
ren mutz mehrfach wiederholt
werden.
Finden, I. Fund.
Finger, federnder der Finger
schnappt unwillkürlich bei Be¬
wegungen. Ursache: Verbickung
der Sehnenscheide, Knötchen od.
Formfehler der Gelenkflächen.
Fingerabdrückewerden von hell-
gestrichenenTüren mit einem
feuchten Lappen und Schlämm¬
kreide entfernt, vgji Möbeln
durch Anhauchenund Nachpolie¬
ren. von Tapete mit Brotkrume
oder einem sauberenweißen Ra¬
diergummi.
Fingerhut, zweijährige Vlumen-
pflanZe, die sich für Schattenecken
im Garten eignet. Giftig!
Fingerhut sroter), die Blätter
werden bei Herzmuskelerkran¬
kungen verwendet, denn sie ent¬
halten eines unserer wichtigsten
Herzmittel (Digitalis ). Finger¬
hutvergiftung : Das Mittel durch
Erbrechen (Finger in den
Schlund stecken!) aus dem Ma¬
gen befördern. Arzt rufen!
Fingerschale«, flache Schalen mit
lauwarmem Wasser und einer
Zitronenscheibe, werden zum Ab¬
spülen der Finger bei Tisch, bei¬
spielsweise nach Obst, gereicht.
Fingerwurm, Panaritium . Ur¬
sache: Durch oft winzige, kaum
sichtbareVerletzungen, dringen
Eitererreger ein. Es entsteht

Ivppick« stets preiswert
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Waschmaschine

sehr gut erhalten
Am Fesenfech 1k>2
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Tadellos erhalte¬
nes doppelholz.

Paddelboot
Besichtigung - und
Verkauf jederzeit

Bootshaus
Brcmermann

Kuhsiel
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Lsicksn

dseisrß
kür crUs Lckulsn

Heike
lieb ä Ischrillcum

Fischreusen . Netz¬
garne .C.H.Bccker.
Balgebrückstr >6

1 Doppelflinte
K 12

Kl . Meinkenstr . 8

Rosen
alle Sorten billig.

Gärtnerei
Vahrerstraße 239

Tornister , Koffer,
Rucksäcke, moderne

Handtaschen,
Hosenträger,

;r . Auswahl , bill.
!l. Schulte L Co.,
Westerstratze 116

Nökel

MdsL
Herrengarderobe,

Ferngläser,
Photoapparate,

Ruf 53665 . Klimek,
Faulenstraß « 134

. üausgekilkm
mit guten hauswirtschaftl . Kennt¬
nissen , und frischem , freund !. Wesen
für Einfamilienhaus zum 1. Mai
bei gutem Lohn . — Vorstellung
vormittags oder nachm . ab 16 Uhr

Giesc,  Händelstraßc 11
(gegenüber Büvgevm .-Smidi -PIatz)

Ookell ll . Hetäs

Gut erhaltenen

2 « . 888«
Ang . unt . O 5989

^ahrrell ^ s

Tadellos erhalt.
Herrenfahrrad

Preisang . E 5655

Gut erhaltenes

üW . - fMi ' äa

Angeb . in . Preis¬
angabe u . N 5988
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Mbl . Zi . Th . Stür¬
mer , Schmidtst . 40

kinclools
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VgMWM
Nahe Mess ogelände
Admiralstr . 154II

läietgesllcke

3 erw . Personen
s. sreundl . Woh¬
nung bis 46 RM.
Ang . unt . H 5769

Kleine 2-Zimmer-
Wohnung m, - Kü.
mögl . sofort oder
1. 6. Angebot«
unter U 5776

3— 1-Zi .-Wohnung
p. Okt . od, , früh.
Aug . unt . K 6185

vmtormscdllsräer
für dauernde Beschäftigung.

Swarts L Breslan,
Diepenau 3

kl1» -lMllg
Fvielingerstr . 5

Bet Stellengesuchen
keine Original -Zeug¬

nisse einschicken.

o i b I i e k

Zum 1. 5. ein jg.
Mädchen

mit guten Koch-
kenntnissen als

Kochftütze
aus Krankenhaus¬
betrieb bevorzugt.

Augenklinik
Herderstraße 71

Zum 1. Juni ein
zuverlässiges

Hausmädchen
mit guten Koch-
kenntn . ges. Guter
Lohn zugesichert.

Frau Gerten,
Fvanziusstraße 3

Tüchtige,
Haushaltshilfe

für Tag , zum
1. 6. Ocker,
Lützowerstr . 54 I.

Tüchtige , jüngere

WSklllkplN
für Klinikhaus¬
halt , bei gutem
Gehalt , für selb¬
ständige Dauer-
stellung per sofort

Schleifinühle 72
Friseuse

zur Aushilfe evtl.
für halbe Tags.

Bahnhossplatz  6
Kinderliebes

m .Kochkenntnissen
u . besten Empfehl.
weg . Erkrankung
des jetzigen / zum
15. Mai gesucht.
Bulthauptstr . 27

Zum 1. Mai

für Haushalt.
Kohlrausch,

Römerstraße 28

81eUen

Perfekte
Hansschneidcrin

suchtBeschästigung
Aug , unt . V 5771

Junges Mädchen
17 I ., s. z. 1. Mai
Stellung i . ruhig.
Haushalt . Angeb.
unter A. A. post¬
lagernd Lsterholz-
Scharmbeck

kreisrrllLt

Heute 2U'/- Uhr:
Gr . Geldpreisskat.

Müller.
Vegesackerst 43/45

SoLStlSSL
Maurer - und
Dach -Arbeiten
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feuchten Wänden
und Decken usw.
Gar . Rus 8 6194

Barre,
die kt. Wäscherei
der Sie Vertrauen
schenken können

Sophicnitrotze S
Ruk 122 21

Altpapier
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richtigen Platz
kriek L Nessel
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Telefon 8 12 91
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Handels-und Wirtichafftblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 20 . April 1938

Ausbau des Emder Hafens
(Sondertet der „Bremer Zeitung“)

Der Emder Hafen steht «eit v’ Apri5*
Zeichenumfassender ErweiterunSbifT eanz lrin den letzten ®s hat
daß die vorhandenen Umsehlaesa^ <r^ aß ■e-J7 ieser
reichen, um den immer größer ŵerdenriftn , aus
schnell zu bewältigen, wie ee dte leh ?ff^ ,J erk6hri s'
kann. Ans diesem Grunde imtte Emden in l^keinen Anteil an der allgemeinen QtJiwiLiJ1 j 7 aael
sätza an den übrigen I“griff genommenen Neuanlae -en -111 ,
daß auch bed erheblichen weiteren Vertew ”?f?ss'end

Bisher wur| e der Kohllumtehla ^ am̂ ESfZTlzogen. Die Greifer waren abeir für Erz berechnet
so ergaben sich namentlieh beim Umschlag von ’Koh
len vom Waggon ins Sehiff Zeitverlust! zSgletel
wurden die Erzbrueken zeitlich reichlich lange mi
dem K^ lenumschlag gebunden. So wird durch de,neuen Eohlenkai nicht nur der Kohlenumschl^
wesentlich- beschleunigt , sondern auch der Erzkakann restlos für seine ■eigentliche Zweckbestimmung
eingesetzt werden. Emden schlng in den leteteu Jab
ren etwa 970 000  t Kohlen um. Als wichtigstes Um
schlagsgerät wird am Kohlenkai Sn Kohlen
J,jPP aü| E0S'l£1.lt “ « einer Stundenleistung vor320 t. Für den Eisenbahnverkehr wird in nächste,
Nähe ein besonderer B e z i r ks b a h n b o f mit 1‘
Gleispaareneingerichtet. Die Hauptgleise im Bahnhol
haben eine Lange von fast einem Kilometer. Mit de,
Herstellung der Kaje ist vor einem Vierteljahr be
gönnen worden, der Bahnhofsbau soll jetzt in Angriff genommen werden.

Rund 19,3 Mrd. RM Spareinlagen
Erhöhte Wertpapierbestände am Ende des ersten Vierteljahrs 1938

Der März brachte den. Sparkassen, Girokassen und
Jiommunalbankenwieder einen weit stärkeren Spar¬einlagenzuwachs als der Vergleichsmonat des Vor-
jahres. Der Einzahlungsüberschuß belief sich nachden Monatsausweisenfür Ende März in diesem Monat
mit  87,7 Mill . RM gegen 33,0 Mill . RM im März 1937.
^r lag damit unter dem Einzahlungsüberschuß derbeiden vosausgegangenen Monate des laufenden
Jahres, die einen besonders starken Einlagenznstrom
gebracht hatten. Der Einzahlungsüberschußim März
war abermals vornehmlich auf die Entwicklung der
Einzahlungen zuriiekzuführen. Die Rückzahlungen
lagen nur wenig über denen des März 1937, was in dem
bedeutend höheren Gesamtspareinlagenbestand ohne
weiteres begründet ist. Die Zinsgutschriften erreichten
'™ März 1938 nur noch einen Betrag von 25,3 Mill.

’ woraus  geschlossen werden kann, daß die Jahres¬
abschlußbuchungen der Sparkassen im großen und
ganzen erledigt sein dürften. Unter Berücksichtigung
der sonstigen Veränderungen belief sich die Spar-
emlagenzunahmeim Berichtsmonatauf 125,9 Mill. RMgegen 81,2 Mill. RM im März 1937.

Die Bewegung der Sonstigen Gläubigerwar im März
etwas rückläufig. Zum Teil dürfte in der Ermäßigung
uni 23,2. Mill. RM ein Ausgleich der außergewöhnlich
starken Steigerung des Vormonatszu suchen sein, der
die bisher größte- monatliche Giroeinlagensteigerungüberhaupt aufwies. Zum anderen werden sich in dieser
Entwicklung saisonmäßige Auswirkungen bemerkbar
gemacht haben. Die Gesamteinlagen der Sparkassen

haben sieh im März um 102,7 Mill. RM auf 19 290 Mill.
RM gehoben. Damit überstieg die Gesamteinlagen¬
zunahme die des März 1937 trotz des Rückgangs der
Giroeinlagen noch um 17,8 Mi(L RM.

Im Aktivgesehäft  wiesen im März die
bemerkenswertesteZunahme die eigenen Wertpapiere
auf. Diese erhöhten'sich um li4,9 Mill. RM. Der Zu¬
wachs dürfte wieder hauptsächlich auf weitere Reichs-
anleihekäufe zurückzuführen sein. Im örtlichen
Kreditgeschäft machte ' sich die jahreszeitliche
Belebung in der Wirtschaft ebenfalls bemerkbar. Die
Buchkredite der Sparkassen erhöhten sich um 6,1
Mül. RM, wodurch der Abgang des Vormonats reich¬
lich ausgeglichen wurde. Auch die Weehselbestände
vermehrten' sieh weiter um 12,1 Mill. RM. Ferner
konnten im Hypothekengeschäft  zusätzlich
29,7 Mill. RM Darlehen ausgeliehen werden. Die
stärkere Bautätigkeit im März findet hierin wohl
ihren Ausdruck. Die Kommunalkredite ermäßigtensich in dem üblichen Rahmen. — Die die neuen Ein¬
lagen zur Finanzierung dieser Anlagen nicht aus¬
reichten, griffen die Sparkassen teilweise auf ihre
Bankguthaben zurück. Diese verminderten sieh im
März per Saldo um 25,8 Mill. RM. Die täglich fälligen
Nostrognthabengingen um 81,8 Mill. RM zurück. Da¬
gegen erhöhten sieh die längerfristigen Guthaben bei
eigenen Girozentralen um 33,8 Mill. RM, sowie die
unter den Schuldnern verbuchten Bankguthaben mit
einer Fälligkeit von mehr als drei Monaten um 14,7Mill. RM.

Im Februar 1939 sollen über den neuen Bahnho
schon die Umschlagsgeräte für den Kohlenkai be
fordert werden, der am 1. August 1939 dem Betrielubergeben werden soll.

Außerdemsoll noch in-diesem Sommerim Industrie-
hafen nah© der Brikettfabrik ©in neues Stich-
Becken für die K1  e i ns  c h i f f a h r t ■angelegtwerden. Die Arbeiten erfordern Straßenunterführun¬
gen, Eisenbahnanlagen, Brückenhauten, Kanalver¬
legungen, neue Straßen und Anlagen.

Unabhängig von diesen eigentlichen Hafenerweite-
rungsplänen kann in absehbarer Zeit die Verwirk¬
lichung der geplanten nenen -Einmiindung desDort mun .d - E m s - K anal .s in den Rinder Hafen
zur Durchführung kommen. Diese umfassende Arbeit
mit einer großen Sehleppzugsehleuse als Kernstück
soll 1942 fertig sein, wenn der erweiterte Dortmund-
Ems-Kamal dem Verkehr übergehen wird.

Wie viele andere deutsche Nordseehäfen leiden die
Emder Hafenanlagen in den letzten Jahren in stei¬
gendem Maße an dem vermehrtem Auftreten
ries Bohrwurms,  der unter Wasser die Stütz¬
pfähle unter den Kajen und Schleusenmauern, ans¬
höhlt. Nach mehrjähriger, aufmerksamer Beobach¬
tung der Schädlinge wird jetzt mit umfassenden Ar¬
beiten zur Erhaltung der Anlagen begonnen. Die Ar¬
beiten erfordern einige Mill. RM. In diesem Jahre
feil der gesamte Erzkai einen Spundwandschurz er¬
halten. Hinter, diesen pumpt man dann Sand auf, umdSn Tieren die Lebensmögliehkeit zu nehmen. Im
Außenhafen und der Nesserlander-Schlense sind ähn¬
liche Arbeiten erforderlich.

Verarbeitung von Altgummi und Gummiabfällen.
Zur Sicherstellung planmäßigen Einsatzes von Kaut-
Böhukregeneratefnhat der Reichswirtsehaftsminister
eine ‘Anordnung erlassen, derzufolge die Errichtung
von Unternehmungen oder Betrieben zur Verarbei¬
tung von Altgummi und Gummiabfällen nur mit sei¬
ner Einwiüigung zulässig ist. Die Einwilligungs-
nflicht gilt , auch für die Erweiterung der Leistungs¬
fähigkeit bestehender Betriebe und für die Wieder¬
inbetriebnahme solcher Unternehmungen oder Be¬
triebe, die am Tage des Inkrafttretens der Anordnung
länger als 6 Monate stillgelegen haben.

Fachuntergruppe.Schrott nach Berlin verlegt. Die
Geschäftsstelle der bisher in Düsseldorf befindlichen
Fachuntergruppe Schrott der Fachgruppe Alt- und
Abfallstoffe der 'Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und
Ausfuhrhandel ist nach Berlin W 35, Potsdamer¬
straße 95, verlegt worden.

Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 21 vom
13. 4. 1938. Das Verkündungsblatt des Reichsnährstan¬
des Nr. 21 vom 13. Aprü. 1938 enthält eine Anordnung
des Reichsbauernführers über die Aenderungen der
Satzungen der Getreidewirtsehaftsverbände und der
Hauptvereinigung der deutschen Getreide- und Fntter-mittelwirtsehaft und eine Anordnung des Sonderbeauf¬
tragten für Saatgut über den Vertrieb und die Preisefür Hanfsamen- zu Saatzweeken und eine Bekannt¬
machung über die Hopfenstelle der Hauptvereinigungder deutschen Brauwirtschaft. Es veröffentlicht fer¬
ner die Beitragsordnung der Hauptvereinigung der
deutschen Kartoffelwirtsehaft für das Rechnungsjahr
1938, eine Bekanntmachung der Hauptvereinigung der
deutschenFischwirtschaft über die Richtlinien für die
Herstellung, Beschaffenheit und Kennzeichnung vonWürsten oder wurstähnlichen Erzeugnissen aus
Fischfleisch  und Fleisch von Schalen- und
Krustentieren und eine Bekanntmachung der Haupt-
Vereinigung der deutschen Gartenbauwirtschaft über
die Fünfte Freigabe von Delikateß-Friscbgurken aus
der Lagerbindung.

Starke Belebung der österreichischen Lederwaren-
industrie. Die Lederwarenindustrie zeigt in der letz¬
ten Zeit eine sehr starke Belebung. Besonders in
Gesehmacksartikelnwar die Nachfrage überaus rege,
bo  daß der Handel in Anbetracht der Räumung der
Lager umfangreiche Nachbestellungen .vornehmen
konnte. Auch für die’ kommende Saison sind bere.its
größere Aufträge bei der Lederwarenindustne em-
gelaufen.

ircli eine jagoslaiwisohe Regierungsverordnung werden
leliheiten tür die Auflegung bprozentigen l-nneien
«titionsanleibe in Höhe von 4 .Mi Wiarden Dm * (etwa
Mill . .RM) bekannt gegeh en . Von der Gesamt an leihe
■n 3Vs Milliarden Dinar für Eisenbahn : - und ötiaß ^n
en sowie für Zwecke der Landesverteidigung verwandt
ifn , dir Resiüir öffentliche Bauten und Melioration «-
>iten.
l ‘Rahmen der großen (Moor Ausstellung ; findet in der

vom 11. Juli bis 14. August eine Walfangausstellung

Adlerwerke
Befriedigende Absatzentwicklung

Die Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A-G, Frank¬furt/Main, kennzeichnet in 'ihrem Geschäftsberichtfür
1937 die Entwieklüng des Absatzes im In- und Aus¬
lande als befriedigend; besondere Anstrengungen
galten der Förderung der Ausfuhr. Der Absatz vonFahrrädern iibertraf iih In- und Auslande das Er¬
gebnis des Vorjahres. Im Sohreibmaschinengesehäft
hielt die gute Beschäftigungslage an. Die Zahl der
Gefölgschaftsmitglieder im Werk Frankfurt am Main
und in den dreizehn Filialen betrug am Jahresende
6919(6769). Der berechnete Umsatz  in den Erzeug¬
nissen stellte sieh im Berichtsjahre auf 85,5(80,5) Mill.
RM. Im' Berichtsjahr hat die Gesellschaft die Anteile
der Optima Handels-A-G in Zagreb erworben, der der
Verkauf der Erzeugnisse der Adlerwerke in Jugo¬
slawien übertragen ist. Vorsorglich wurde der
Erwerbspreis bis auf eine RM abgeschrieben. Außer¬dem wurde das Interesse auf eine südafrikanische
Verkaufsgesellschaft, die Adlerwerke (South Africa)
Ltd., Johannesburg, ausgedehnt.

In der Erfolgsrechnung wird der ausweispflichtige
Rohertrag  mit 27,49 Mill. RM aufgeführt (i. V.
Leistungsertrag 35.54, dagegen „alle übrigen Auf¬
wendungen“ 9,36 Mill. RM) Abschreibungen werden
auf Anlagevermögen mit 4,11 (3,96) und auf Umlaufs¬
vermögen mit 0,09 (0,19) Mill. RM vorgenommen. Dem
Wohlfahrtsi'onds werden wieder 200 000 RM zugeführt.
Außerdem erfolgt diesmal die Zuweisung an die
a'nderen Rücklagen mit 0,5 Mill. RM vor Feststellung
des Reingewinns (i. V. in gleicher Höhe nachher).
Einschi. 0,46 (0,39) .Mill. RM Vortrag steht so ein
Reingewinn von 1,49 (1,71) Mill. RM der GV am
30. April zur Verfügung. Wie gemeldet, wird vor¬
geschlagen, hieraus 6 (5 ) % Dividende auf das 15 Mill.
RM betragende Grundkapital auszuschütten und 0,59
Mill. RM vorzutragen. Erwähnt sei, daß die Ausgaben
für freiwillige soziale Leistungen, die in der Erfolgs¬
rechnung nicht gesondert in Erscheinung treten, im
Berichtsjahr 900 000 RM betrugen. ,< H .

In der Bilanz  ist das Anlagevermögen bei Zu¬
gängen von 3,6 (4,39) Mill. RM und nur geringen Ab¬
gängen nach Vornahme der Abschreibungen mit 7,50
(8,00) Mill. RM verbucht. Beteiligungen sind mit 0,009
Mill. RM nahezu unverändert. Vorräte erhöhten sich
auf 10,75 (9,50), Wertpapiere auf 1,30 (0,27) Mill. RM.
Forderungen insgesamt betragen 6,71 (7,68), darunter
geleistete Anzahlungen 0,39 (0,72), Waremforderungen
4,66 (6,41), Forderungen an Konzernunternehmenneu
1,27 Mill. RM. Bei letzteren handelt es sich um
Forderungen an zwei abhängige Auslands-Verkaufs¬
gesellschaften. Die flüssigen Mittel belaufen sich auf
3,12 (3,53) Mill. RM. — Andererseits sind Rücklagen
mit 3,0 (2,0), Wertberichtigungen mit unv. 0,75, Rück¬
stellungen mit 3,70 (3,40) und Gesamtverbindlichkeiten
mit 5,37 (6,15) Mill. RM angegeben. Von letzteren ent¬fallen auf Verbindlichkeiten ans Warenlieferungen
und Leistungen 4,04 (4,52) Mill. RM. — Mitteilungen
über das neue Jahr werden im Bericht noch nicht
gemacht.

Nordwestdeutsche Kraftwerke A-G, Hamburg. Auf
der Tagesordnung einey ao. GV, steht, als einzigerPunkt Wahlen zum Aufsiehtsrat.

Mehrheitsweehsel beim Stahlwerk Mannheim A-G.
Bei der;' mit 1,1 Mill. RM AK ausgestatteten Gesell¬schaft hat wieder ein Wechsel in der Aktienmehrheit
.stattgefunden. Die Aktienmajorität, die nach der
Trennung von der Aquila, A-G für Handels- und In-
dusfrieunternehmungen, Frankfurt/Main, bei einer
Bänkengruppe lag, ist jetzt an eine dem AR-Mitglied
Hüttendirektor Dr. ing. e. h. Adolf Wirtz (Mülheim-
Ruhr) nahestehende Gruppe übergegangen.

Kochs Adlernähmascliinen-Werke A-G, Bielefeld.
Der GV wird vorgesehlagfin, ans dem sich für 1937
noch Abschreibungen von 319 458(338 696) RM auf An¬
lagekonten und 14 683 (48 920) RM auf Warenforde¬
rungen ergebenden Gewinn von 162108 (207 654) RMeinschl. 18 436 (9096) RM Vortrag aus 1936 eine Divi¬
dende von unv. 4%. auf die Stammaktien und wieder
6% auf die Vorzugsaktien zur Verteilung zu bringen.

Pongs & Zahn TextilwerkeA-G, Viersen. Voraussicht¬
lich wird eine Dividende in Vorjahrshöhe (8<'/b in bar
und 2”/o an den Anleihestock) vbrgesehlagen werden.
Ferner sollen die im Anleihestock befindlichen 10%
zur Ausschüttung gelangen. Im neuen Geschäftsjahr
sind Auftragseingang und Beschäftigung bisher zu¬
friedenstellend.

Die Industriecverke A-G, Plauen i. V., konnte 1937 eine
bedeutende Umsatzstoigerung im In - und Auslandsgeschäft
erzielen . Auch im neuen Geschäftsjahr hat die gute
Beschäftigung . awgehalten.

Rekord-Güterverkehr bei der Reichsbahn
L©h dem 'Bericht der Deutschen Reichsbahn hielt
der Personenverkehr  im Februar etwa auf

Höhe des Vormonats, er war jedoch ®tal ?ehinderte
iahr . Das durchweg offene fWf« 6V ^ f ph,. nochir den Güterverkehr  auf den Wassei - nocn
den Landstraßen , so daß im „̂ ever ’ ver-
•en dem Schienenweg durch ^ u.sf:« p ? £ m haben
■smittel kein Mehrverkehr « fiel . Tra « dpe”
st die absoluten Leistungen ^ Güterverkehrssnüber dem Vormonat zugenommen , und
ie im arbeitstäglichen Durchschnitt «“ zielten
eistungen erreichten seit 1929 ihren oc s en

Stand.

entsprechend stark teuren a^ h die Anforiternm
an den .Wagenbestand der ^ f£ snbal?“ > r tt “ :fast den Stand vom Februar des Hoohkwf ^ nktur

es 1928 erreichten. Im. ar̂ 'tsrt.?fr 193s 140 294
litt wurden gestellt : im Febr ^ *93° ;m Fe_;en, im Vormonat dagegen 134 lb g
ir 1937 131008 Wagen. . ,
u Betriebsertragn 1 s a1™gewies0Ilj  w0 -

ten ^ nen-̂ uÄpäckverkehr 164,23, auf

den Güterverkehr458,81 und auf sonstige Erträge 39,51
Mill. RM entfallen. Demgegenüber beliefen sich die
Aufwendungen der Betriebsreehnung in der gleichen
Zeit auf 655,86 Mill. RM. Der Personalstand betrug im
Februar 725 903 (Januar 723 876) Köpfe.

Lebhafte Bautätigkeit an den Rcichsautobahnen
Auch im Februar kamen bei den Reichsautobahnen

neue Strecken nicht in Betrieb. Die Länge der be¬
triebenen Strecken ist daher unverändert 2014 km, in
Bau befanden sich. ebenfalls unverändert 1636 km, da
im Beriehtsmonat keine weiteren Banbeginne er¬
folgten. Bei den Unternehmern wurden im Februar
70 571 Personen beschäftigt gegen 51530 im Vormonat.
Die bei den Unternehmern geleisteten Tagewerke be¬
trugen im Beriehtsmonat 1,61 Mill., so daß seit dem
Beginn der Arbeiten bis Ende Februar insgesamt 92,18
Mill. Tagewerke geleistet worden sind. Vertraglich
vergeben, aber noch nicht ausgeführt waren EndeFebruar Leistungen und Lieferungen im Gesamtwert
von 345 Mül. RM. Unmittelbar hei den Reichsauto¬
hahnen wurden im Februar 81128 (Vormonat 61933)
Personen bschäftigt. Die Zunahme betrug 30,99"/» und
ist auf gesteigerte Bautätigkeit infolge der günstigen
Witterung ûrückznführen.

Geräumte Halden
bei Essener Steinkohle

Nachdem anläßlich der am 14. April abgehaltenen
GV bereits auszugsweise Mitteilungen aus dem Be¬
richt und dem Abschluß gemacht wurden, liegt nun
der Geschäftsbericht der Essener Steinkohlenberg¬
werke A-G, Essen, vor. Bei (1er lebhaften Entwicklungdes gesamten Ruhrkohlenberghauswar die Beschäf¬
tigung auf den Zechender Gesellschaft anhaltend gut.
Es gelang dem Unternehmensogar, die Produktionim
Verhältnis zu d'er des gesamten Ruhrbergbaus noch
stärker zu erhöhen. Während im Ruhrbergbau die
Kohlenförderung 1937 gegenüber, dem Vorjahr um
18,84% stieg, betrug hei der Gesellschaft die Er¬
höhung hei der Kohlehförderung 26,21%, bei der
Kokserzeugung 27,78% und hei der Brikettherstellung
25,52%. Im einzelnen betrugen Förderung und Erzeu¬
gung: Kohle 6,16 (i. V. 4,84), Koks 0,66 (0,52), Briketts
0,71 (0,56), Nebenerzeugnisse 0,041(0,035) Mill. t, Gas¬
abgabe 70,66(61,76) Mill. cbm. Bei der starken Nach¬
frage nach Brennstoffen konnten die Bestände an
Kohlen und Koks bis auf einen kleinen unbedeutenden

.Rest zum Verkauf gebracht werden. Die Zahl der Ge-
i'olgschaftsmitglieder betrug am Jahresende 15 325.

Im ersten Viertel des neuen  Geschäftsjahres habe
sich die Förderung gegenüber dem gleichen Zeitab¬
schnitt des Vorjahres weiter erhöht. Die schlechtere
Lage des Weltmarktes sei allerdings nicht ganz ohne
Einfluß geblieben, dagegen sei der Inlandsmarkt
weiter gut. Die Gesellschaft hofft, daß die speziell in
Hausbrandkohlenauf Lager genommenenMengen beiInkrafttreten der Sommerrabattevon der Kundschaft
ahgernfen werden.

Zellstoff Waldhof
.In der GV der Zellstoffabrik Waldhof Vies der AR-

Vorsitzer auf die im Geschäftsjahr 1937 erzielte
mengen- und wertmäßige Umsatzsteigerung von über
10% hin, die auf den ständig wachsenden Be¬
darf an Kunstfaserzellstoff,  dann aber
auch auf eine wesentliche Steigerung des Päpierver-brauchs im In- und Ausland zurückzuführenist. Das
Jahr 1938 werde mit einer Umstellung auf andere
heimische Rohstoffe, wie namentlieh Buchenholz für
Kunstfaserzellstoffherstellung, abgesehen von den
finanziellen“Kosten, Anforderungen stellen, denen
Waldhof technisch ohne weiteres gewachsen sei.

Bei der Neuwahl des Aufsichtsrats wurden die bis¬
herigen AR-Mitglieder mit Ausnahme von Kommer¬
zienrat Dr. Theodor Frank (Brüssel) wieder- und
Prof. Dr. jnr. Karl Geiler (Mannheim) neugewählt.

Industriewerke A-G, Plauen i. V. Im Geschäftsjahr
1937 ist es der Gesellschaft gelungen, die Leistungen
weiter zu steigern, so daß nach dem bereits im Vor¬
jahre erreichten guten- Ergebnis eine, nochmals ver¬
besserte Erfolgsrechnung vorgelegt werden kann. Der
Jahresertrag stellt sich auf 3,08 (i. V. Fabrikations-
Gewinn2,91) Mill. RM. Abschreibungenwurden mit 0,16
(0,11) Mill. RM vorgenommen. Unter Einreehnung des
Gewinnvortrages von 69 349 (1182) RM ergibt sich ein
Reingewinn von 577 283 (364 849) RM, aus dem, wie
■bereits gemeldet, eine von 7 auf 9% erhöhte Dividende
zur Verteilung vorgesehlagen wird; 2% hiervon wären
dem Anleihestock zuznführen. , An die Gefolgschaft
werden als Gewinnbeteiligung 100 000 (65 000) RM über¬
wiesen, ferner 50 000 RM zur Gründung eines Fonds
zugunsten der Gefolgschaft bereitgestellt und weitere
10 000 RM wie im Vorjahr zur freien Verfügung des
Vorstandes für soziale Zwecke gehalten. 133 783 RM
gelangen znm Vortrag. r

Baumwolle
Bremen , 19. April . Nordamerlkanischc Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.87 (10.55) .
Bremen Ma> Juli Okt. Dez. |an. Matz
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

1U.03/99
10.20/17
10. 19/18
10. 19/15
10.23/16

10. 11/08
10.29/27
10.28/27
10.25/23
10.29/25

10.40/38
10.60/56
10.68/56
10.55/53
10.67/55

10.5W48
10,70/66
10.69/67
10.67/63
10.69/65

10.56/64
10.76/73
10.75/73
10.73/70
10.75/73

10.66/65
10.85/83
10.84/82
10.82/80
10.85/82

Abrechnung 10.19 10.27 10.57 10.69 10.74 10.83
Abrechnungspreis : April 10.19. .
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 10.17, Juli 10.27, 10.28, März

1939 10.85, 10.83.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 10.57.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 10.19, Juli 10.29, Okt . 10.57,

Dez. 10.69, Jan . 1939 10.74, März 10.84.
Nachmittags bezahlt : Juli 10.23, 10.25, Okt . 10.56, Jan.

1939 10.72, 10.74, März 10.81.
Bremen , 19. April . Der Markt eröffnete infolge der

Inflationsgerüchte in den Vereinigten Staaten stetig 18 bis
19 Punkte höher . Die Nachfrage war im großen und ganzen
gut , so daß sich die Kurse während des Vormittages mit
sehr geringen Veränderungen behaupten konnten . Der
Markt schloß um 13.30 Uhr ruhig unverändert bis 1 Punkt
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkekr
eröffnet © bei Vorliegen enttäuschender Kursmeldungen
aus Newyork Jeicht abgeschwäoht 2 bis 4 Punkte niedriger.Im Verlauf wurde die Nachfrage größtenteils wieder etwas
stärker , so daß die Kurse wieder langsam vereinzelte Punkte
anziehen konnten . Der Markt , schloß ruh 'ig 1 bis 3 Punkte
über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 19. April

Lokoprelseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine. mgd. Scinde white rougish BremerKlausel 1 . 4.10
Fine Omra Standard1 BremerKlausel 2 . 4.55

Newvork Mal Juli Oktb. Dez. Jon. Mär«
Vor. Schluß 8.97/— 9.04/- a.11/— 9.13/14 9.16/- 9.22/23
Heutig. Schluß 8.82/— 8.89/90 8.98/— 9.00/- 9.01/- 9.08/-

Loks: 8.88 (9.03) '
New Orleans . heutige Not. 9.08 vorige Not. 9.19

Zufuhrenin Atlantik* und Golfhäfen 7000 | 10000
Stetig

Newyork , 19. April . Nach stetiger Eröffnung wurden auf
Grund der schwächeren Meldungen aus Liverpool undBombay am Baumwollterminmarfife Glattstellungen vorge¬nommen , insbesondere im Maitermin . Außerdem schritten
die ausländischen Häuser zu Abgaben , abgesehen von
einigen Anschaffungen im Märzförmin für Bombayer Rech¬
nung . Später wurde die StiißniuGg jedoch wieder stetig,
da Abschlüsse in größerem Umfange nicht zustande ge¬kommen waren . Allerdings konnten sich die Preise nicht
erholen , da die Abschwächung an der Effektenbörse und
die Zweifel über die tatsächlichen Ergebnisse des Roose - :

Neue Beiratsmitglieder
des Ostasiatischen Vereins Hamburg-Bremen

Der Vorsi tzende des OstasiatisehenVereinsHamburg.
Bremen, Staatsrat Helfferieb, hat R. Bertram
(Nordd. Lloyd Bremen), Dr. H. Drissler (Japanpapier
Import Gesellschaft Drisquer & Co in Frankfurt am
Main) H. Kottwitz (Heyn, Brüekelmann & Co .,
Hamburg) O. Lord (Carlowitz & Co., Hamburg) und
G. Waldthausen (Lohmann & Co., Bremen) in denBeirat des Ostasiatisehen Vereins Hamburg-Bremen
berufen. — H. Heineeken und R. Lenzmann sind aus
dem Beirat ausgeschieden. Ihnen hat der Vorsitzendeseinen besonderenDank für die dem Verein in jahre¬
langer Mitarbeit geleisteten Dienste ausgesprochen.

Der Brikettabsatz
des Rheinischen Braunkohlensyndikats

Der Gesamtabsatz an Braunkohlenbriketts des
Rheinischen Braunkohlensyndikatsbetrug im März
818155t oder bei 27 Arbeitstagen arbeitstäglich
30 302t gegen 875 077t bzw. 36 462t im Vormonatund
819 505 t in 25 Arbeitstagen, oder 32 780 t arbeits¬
täglich, im März 1937. Hiernach entspricht der Ge¬
samtabsatz im März dieses Jahres ungefähr dem de6
März 1937. Dagegen ist der arbeitstägliche Absatz
etwas rückläufig. Dieser Rückgang wurde lediglich
durch das .außerordentlich milde Märzwetter verur¬
sacht. Die ab 1. April wieder eingeführten Sommer¬
rabatte halten sieh im gleichen Rahmen wie im Vor¬
jahre. Der Auslandsabsatz ist, wie wir hören, in den
beiden letzten Monaten etwas rückläufig gewesen.

Am 31. März ging das Geschäftsjahr 1937/38 des
Rhein. Braunkohlansyndikats, Köln, zu Ende. In
dieser Zeit wurden insgesamt 11340 255t Braunkohlen¬
briketts abgesetzt, gegenüber 10 534 075 t im Jahr*
1936/37 und 9 652 591 t im Jahre 1935/36. Die Steige¬
rung  gegenüber dem Vorjahr betrug somit 806180
(i. V. 881484) ‘t.

Saatgutpreise für Hanf. In Nr. 21 des Verkündungs¬
blattes des Reichsnährstandes gibt der Sonderbeauf¬
tragte für die Saatgutversorgung mit Zustimmung
des Reichs- und Preußischen Ministers für Ernährungund Landwirtschaft und des Reichskommissars für
die Preisbildung die Preise für Hanfsamen bekannt.
Der Verbraueherhöchstpreisbeträgt 56 RM je 100 kg.Frachtbasis ist die Lieferstation. Die tatsächlich ent¬
standenen Vorfraehten können in Rechnung gestelltwerden. Darüber hinaus dürfen noch die Säcke zum
Selbstkostenpreis berechnet werden. Gleichzeitig wird
bestimmt, daß Hanfsamen, der von der Saatgutstelle
zu Saatzweckenin den Verkehr gebracht ist, auch nurzu Saatzwecken weiterveräußeft oder verwendet wer¬
den darf. Hanfsamen, der zu Saatzweeken keine Ver¬
wendung findet, ist der Saatgutstelle wieder zur Ver¬
fügung zu stellen. Unberührt von dieser Anordnung
bleiben die Vorschriften der Bekanntmachung derReichsstelle für Getreide betreffend Hanfsaat inlän¬
discher Erzeugung, wie sie in der Anordnung vom
14. Juli 1937 (DRA Nr. 160) veröffentlicht sind.

Goldhortung war zwecklos
'Washington, 19. April. In Verbindung mit den von

Roosevelt geplanten Maßnahmenzur Bekämpfung der
Wirtschaftskrise in den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika, die Aufwendungen in Höhe von 4V» Milliarden
Dollar vorsehen, gab der Finanzminister bekannt, daß
das Schatzamt sein Goldhortungsprogrammaufgege¬
ben habe. Dadurch ist der bisher inaktive Goldfonds,
der im Dezember 1936 geschaffen wurde, um zu ver¬
hindern, daß der Zustrom von Auslandsgold in Ame¬
rika zu einer Kreditinflation führte, für die Bundes¬
ausgaben freigegeben worden. Bekanntlich hatte be¬
reits das Schatzamt vor fünf Tagen mitgeteilt, daß
die gehorteten Goldbestände in Höhe von 1,4 Milli¬
arden Dollar der Bundeskasse zngeführt■wurden. Der
Haushaltsaussehuß des Abgeordnetenhauses be¬
willigte im Rahmen ■des Wiederaufbauprogramms
Roosevelts weitere 37 Millionen Dollar für Flußregu¬
lierungen, die Uebersehwemmungenverhüten sollen.

Starke Ausweitung des iranischen Außenhandels.
In der ersten Hälfte des laufenden iranischen Wirt¬
schaftsjahres (d. i. vom 23. Juni bis 21. Dezember1937)
beträgt unter Außerachtlassung der Ein- und Aus¬
fuhr der privilegierten Konzessionsgesellsehaften die
Einfuhr 509 Mill. Rial. Die Ausfuhr belief sich auf
317 Mill. 'Rial. Im Vergleich zu demselben Abschnitt
des Vorjahres hat sieh die Einfuhr um 135 Mill. Rial
erhöht, während der Ausfuhrwert nur um 29 Mill. ge¬steigert werden konnte. Von Kum in Mitteliran ist
die transiranische Bahnlinie, die von Bender Schah
am Kaspischen Meer bis Kum bereits in regel¬
mäßigem Betrieb ist, bis zu der Stadt Rahdjardfertiggestellt worden. Die neue Strecke ist rund
68  km lang . Rahdjard liegt auf der Strecke nach
Bender Sehahpur am Persischen Golf, 248,5 km von•Teheran entfernt.

Zinnvorkommenin Argentinien. Im Territorium Los
Andes (Argentinien) sind, etwa 165 km von der
Hauptstadt San Antonio entfernt, reiche Zinn Vorkom¬
men entdeckt worden. Die Ausbeutung wird wahr¬
scheinlich die „La Granada“-Gesellschaft übernehmen.

Die Spinnerei A-G vorm . Joh . Fried . Klaraser , M.-Glad-
baoli , weist für 1937 einen Neuverlust von 15 937 (43 998) E)M
aus . Der Gesamtverlmst steigt damit a:uf 822 420 RM.

velts 'schen Ausgabenprogramms eine Erholung nicht auf-
kommen ließen . Gegen Schluß des Verkehrs erfolgtennochmals Glattstellungen im Einklang mit der schwächeren
Haltung verschiedener anderer Warenmärkte , doch war
der Unterton nach wie vor * stetig.

London , 19. April . Jute (£ per t cif .). Tendenz : willig.Erste Marken per März -April —, do. per April -Mai 17*/i«
Brief , do. per Mai -Juni 17’/n bezahlt , Brief , do. per Juni-
Juli 17*/i» Brief . Geringere Marken per März -April —,
do. per April -Mai und per Mai -Jnni 167« Brief . — Hanf
Manila (£ per t). Tendenz : fest . Grad J per April -Juni
217: Wert , Grad K per April -Juni 20V; Geld , Grad L Nr . 1
per April -Juni 19V; Wert , Grad L Nr . 2 per April -Juni
18 Wert , Grad M Nt . 1 per April -Juni 18 Wert , Grad MNr . 2 per April -Juni 16 Wert.

London , 19. April . Schlußnotierungen für Sisal . Ost¬
afrikanischer Tanganjika u/o Keüya Nr . 1 faq .: April -Juni
und Mai -Juli 167. G, Juni -Aug . 17 G. . Tendenz : fest.

Wolle
Antwerpen , 19. 4. Kammzua

p. kg belg. Fr p. Ib. pence P. kg belg. Fr. p. Ib. penca19. 14. 19. 14. 19. 14. ’ 19. 14.
April 32.75 32.60 24.12 24.00 Sept. 33.50 33.26 24.37 24.25Mal 32.75 32,60 24.50 24.00 Okt. 33.75 33,50 24.37 24.26Juni 33.00 32.75 24.50 24.12 Nov. 33.75 33.50 24.37 24.12lull 33.00 32.75 24.37 24.12 Ums. 3D000lbs 200000 IbiAug. 33.26 33.00 24.37 24.25 Tendenz: behaupt. ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 13. April . Nennenswerte Umsätze kamen nicht

zustande , da die Landwirtschaft kainm Material zum Verkauf
gestellt hatte , und andererseits die Unternehmungslust auch
bei den Mühlen und dem Handel vorerst noch , gering ist
Für Brotgetreide zeigt sieb am Platze ka-um Interesse,
wahrend sich für Futtergetreide die Kauflust erhalten
hat . Man rechnet bei günstigerer Witterung mit einer
Belebung der Anlieferungen und damit des Geschäfts in.
* nttergetreide gegen Ende der Woche . Futtermittel hiaJben
ruhiges Geschäft . Begehrt sind hier in erster Linie hoch¬
wertige Sorten wie Kleien , OeJkuchen usw.
Newvork, 19. 4. Mais loko 73.50
Welz. Rw. 1 100.87!» Mehln. Pr. 4.90
Weiz. Hw. I 106.62!* Mehlh. Pr. 5.00
Chlkago, 19. 4. Mais stetig
Gerste loko 68—85 Mal 59.76
Weizen k. stet. Jul 61.60
Mal 83!2 % Septembw. 62.37^
Juli
September SB Hafer

Mai
k. stet.
29.60

Engl. Fracht
Kont. Fracht

lull
September
Roggen
Mai
lull
September

2/9—3/6
14—22

27.76
27.87!*

stetig
62.26
60.25
58.00

a *r mUAl'1A . i 000  öcnweine . vom 10.
16. April zum städtischen Schlachthof direkt 32 Schwei-
Marktverlanf : verteilt . Preise : Schweine a ) 54V-. bl ) 53

Sauen: Bl)  517 ;, Eber " und ASchneider 491/-—dIVs RM.

7Ä ,CTh7Et °v ” n' klnr ,, |, I2/ c bi " « ■ April . Rindfleisch:75—78, II . 55—67, HI . 47—56; Kalbfleisch : I . 85_ 95, II



.t/uotto $ , bett 20. aijjtil 1938 'Bremer3eUuttg 9ir . 107 3a ^rgaug iyjy

bis 78; Schaffleisoh : I . 84; Schweinefleisch : X. 70, II . 55
bis 60 RM für 50 kg . Geschlachtet eingeführt : 1261/* Rinder,
62l/i Kälber , 5V: Schafe , 198 Schweine . Geschäftsverlauf : In
allen Gattungen flott.

Ghlkago , 19 . 4 . Schweine
!elcht . .n . Pr 8 . 45 I «chw . ru Pr.
■eich . h . Pr . 8 . 75 | sdiw . h . Pr.

7 . 90 I Zufuhren 18000
8 . 25 | Imh Westen 59000

Seefische

Am 19. April landeten in Wesermünde 17 Dampfer
1 795 400 kg frische Seefische , davon brachten 8 Dampfer
von der norwegischen Küste 1121 800 kg , meist Goldbarsch,
Kabeljau und Schellfisch , 5 Dampfer brachten von Island
534 100 kg , meist Kabeljau und Seelachs , 4 Dampfer aus der
Nordsee 139 500 kg , meist gemischten Fang . Die Auktions¬
preise konnten durchweg leicht anziehen . Nur der Gold¬
barsch , der reichlich angebracht war , blieb zum größten
Teil unverkäuflich . Nordsee : Hering 4- 8’/., Makrelen 5
bis 6, Schellfisch V 14- 24, Wittling Wt - n,  Seelachs I
«_ 61/- II 5Vt—8. Norwegische Küste : Kabeljau I 5'/i—6. II
51/1—7] Schellfisch I 6—131/:, II 5—TVi, III 5Vi—6s/i , Gold¬
barsch 5—73/i , Seelachs II 5—5*/i . Island : Kabeljau I 5’/.
bis 6‘/i.  II 6‘/i—71/1, Schellfisch I IG1/!—28, II 14‘/:—22, See¬
lachs I 5"A—6, II 5‘/i—5*/i, Lengfisch 5’/i—Gvi, Goldbarsch
6— 8.

Warenmärkte

Hamburg , 19. April
Reis : Stimmungs - und preismäßig traten keine Verände¬

rungen ein.
Gewürze : Bei gleichbleibenden Preisen ging das Geschäft

über das bisherige Ausmaß nicht hinaus.
Hülsenfrüchte : Die Umsätze waren noch nicht bedeutend,

da die Käufer in ihrer Zurückhaltung verharrten . Preise
unverändert . %

Getrocknete Früchte : In italienischen Mandeln werden
Zuteilungen erwartet . Pflaumen , Rosinen , Korinthen und
Haselnußkeme begegneten weiter guter Nachfrage . Von
Mischobst waren bessere Sorten bevorzugt.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 6Vn, per Mai/Junl SV»,
per Juni -Juli 6s/i« Pence .für 1 lh.
Ghikago , 19. 4 . Schmalz

Tendenz:
Mai

k . stet . I lull
8 . 30 | September

Newyork , 19.
Schmalz
Talg , lose

4 . Oele und Fette

8 . 27 % lull
5 . 12% September

Oktober
BW’saaiöl
Mal 8 . 39 Terpentin

8 . 50 G 1 Oktober 8 .821$ B
8 . 721$ | Januar

8 . 22 Terp . Sav. 23 . 75
8 . 14 Petr . SWC. 16 . 25
8 . 17 Petr . SWT. 12 . 25

Mid . Conti. 1 . 16
28 . 75 Pens . Rohöl 1,27 )$2.05

Kaffee
Bremen , 39 . April .' Da es am Anregungen von den

UrsprnngEäändern fast gänzlich fehlte , am es . au keinerlei
Abschlüssen . Am Platz und mach dem Im 'ande entwickelte
sieh ein kleines Bedarfsgeschäft.

Hamburg , 19. April . Nach der viertägigen Unterbrechung
kam das Geschäft nur langsam in Gang . Soweit sich Ab¬
schlüsse ermöglichen ließen , fanden diese auf der letzten
Preisgrundlage statt.

Hamburger Kaffeeterminbörso
Superior Santos , in Pfennigen für */• kg netto,

bei mindestens 250 Sack (-* 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 32 B 30 G, Juli 31 B

19 G, Sept . 30 B 28 G. Dez . 30 B 28 G, Marz 30 B 28 G.

Newyork , 19 . 4.

Tendenz : k . stet
Santos loko 7 . 26
Mai 6 . 87 n
Juli 6 . 88 n

September B. 83Tn
Dezember 6 . 9t
März 6 . 95 n
Tagesums . 18000

Rio loko 4 .76

Mal 4 .25 n
Juli 4 . 15 n
September 4 . 00 n
Dezember 4 . 00 n
März 4 .00 n
Tagesums . 2000

Newyork , 19. April . Brasilianische Hauser und außen¬
stehende Kreise nahmen am Kaffeeterminmarkte angesichts
der besseren Kaufheigung am Markte für greifbare Ware
und der stetigeren Haltung in Le Havre # zunächst _ A.n-
Schaffungen und Deckungen vor . Später tätigten der Han-
del und die Spekulation jedoch Abgaben und Positions¬
lösungen , so daß die Schlußtendenz kaum stetig war.

Kakao
Hamburg , 19. April . R 0 h ka k a 0 : Stetig . Hinsichtlich

der Preise waren gegenüber der letzten Notierungen keine
Abweichungen zu verzeichnen . — Kakaohalbfahrz-
k a t e : Markt - und Preislage wie zuletzt.
Newyork , 19 . 4 . willig
Mal 6 . 08 I September 5 . 23 1 Dezember
Juli 5 . 16 1 Oktober 5 . 26 1 Januar

5 . 33
5 . 37

Zucker
Magdeburg , 19. April . Gemahl . Melis : April 31.45 und

31.50, April -Mai 31.50. Tendenz : ruhig.

Newyork , <9 . 4 . Rohzucker stetig
Mal 1 . 97/98 * 1 September 2 . 03/04 *1 Januar
Juli 2 . 01/02 * | November 2 . 05 n { März,

*) Geld - und Brielnotienwgen.

2 .04/05*
2 . 07/08*

Metalle
Berlin , 19. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver-
einigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 571/» BM für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 */« in Blöcken , Walz-
und DrahtbarreD 133, desgleichen in Walz - und Draht-
barren 99 •/. 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.90—39.90 BM.

Kupfer 511/:, Blei 21‘/i, Zink 18Vs. Tendenz : befestigt.
Berlin , 19. April . Der Londoner Geldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 139 sh 6 d = 86,6295 BM , für ein Gramm
Feingold demnach 53,8203 Pence =  2,78520 BM,

Hamburg , 19. April . (Richtpreise des - Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.90 B,
39.60 G, Hüttenrohzink nom . 18‘/t B , 18‘/i G.

London , 19. April
Knpfer (per Tonne)

Tendenz : stetig

Standard per Käst . 40 . 19 - 25
do . 3 Monate 40 . 43 — 56
do . Salti . Preis 40 . 26

Elektrolyt 44 %—46%
best selected 44i — 46%
Strong sheets 75
Elektrowirebars 45 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse
da . 3 Monate
de . Settl . Preis

Stralts *

170 %— 171
171 . 60 — 75

171
173 . 50

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr . ofdz . Preis 16 . 62 %'—69
do . entf . Siebt oll . Preis 16 . 62 %—69
do . Settl . Preis 15 . 62%

Zink (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

gewöbnl . pr . otf . Preis 13 . 87 %—93
do . entf . Siebt o" . Preis 14 .06 — 12%
do . Settl . -Prei9 13 . 87%

Alumlninm (per t)
Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • 81 — 82
chlnes . per * 61 —63 n
Quecksilber *

in S per Flasche 64
Platin * ( p . 29 Unz .) 7
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 46 — 48 n

Nickel , Inland . *
(per Tonne ) 180 — 185

do . aüsl . * ( per t ) 180 — 185
Weißblech I . C .Cokes
20X14 fob . Swansea *
(sh per box of 108 Ibs ) 22%—23
Knpfersnlfat
fob . * ( per t ) 18 . 25
Cleveland Gußeisen
Nr . 3 , fob . Middles-

borougb * ( sh per t) —

Kadmium fob . London
(sh per Ib) 3/8 % n

Silber
Barrensilber prompt 18 . 93
Feinsilber prompt 20 . 43
Barrensilber auf Lief , 18 .62%
Feinsilber aut Liei . 20 . 12%
Gold (sh und Pence

per Unze ) 139/6
* Inakt . Notierungen

London , 19. April . Am Dienstag wurde in London Gold
im Werte von 357 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
139 sh 6 d pro üuze fein , verkauft.
Newvork , 19 . 4.

El . Kupf . I. 9 . 82 %B | Blel , loko
30/90 Tage 9 . 82 %B Zink , loko
Zinn , loko 39 . 00 | Silb . ausf.

4 . 60 I Weißblech 5 . 35
4 . 15 —25 Roheis . N. 2 27 . 42%

42 . 75 1 dO. N.2plain 26 . 25

besonders für Baua/ktfren rege . Naohlbönaüoh wurde nicht
mehr gehandelt.

Von dem zu Ebfheitskursen gehandelten Bankaktien
zeichneten sich Deutsche Ueberseebamk durch eine Steige¬
rung um IV: •/■ aus , Adca verloren hingegen V. ■/*. Bei den
Hypothekenbanken stellten sich Deutsche Zemtrallboden , ' *
und Hamburger Hypotheken 1h •/ • niedriger . Von Kolornai-
werten stiegen Doag um . */«•/•, — Steuer gut scheine blieben
unverändert.

Dollar - 2 .182 ( 2,15 ) EM
Englisches Pfund = 12,420 (12,415) HM

Am Rentenmarkt wurde versehiedentlioh etwas mehr
Material zum Verkauf gestellt , das jedoch eohtamlk Unter¬
kunft fand . Pfandbriefe konnten sich behaupten , Liqu 'i-
datlomspfamdltmefe lagen eher schwächer . So büßten Preu¬
ßische Pfamdbriefbamk 0.30 und Rheinische Hypothekenbank
,’/«•/• ein . Stadt - und Provinamleihen veränderten sich nur
unbedeutend . 28er Brandenburg wurden Vs•/• höher bewertet,
während 30er do . im gleichen Ausmaße naohgaben . Von
Reichs - und Länderanleihen gaben 33er Bayern „^Vr /ctl-
amleihe um 0.10 BM nach , Beiehspostschätze bröckelten
teilweise unbedeutend ab . Bei den Imdustriepapieren zogen
36er und 37er Mittelstabl rrm  V , bzw . 0.30 •/. an . Auch
Asohinger befestigten Bich nm V*V«, während Farbembomds
ih */o hergaben . Ludwig Löwe gewannen Vi •/ . , andererseits
verloren Mark Hagen II Vs*/, . — Privatdiekont unverändert
27/bV.,

Still

Frankfurt , 19. AprIL An der Abondbörse hielt eich der
Auftragseingang in engen Grenzen . Der Berufsbamidei
bekundete ebenfalls nur wenig Untemehr/fungslust . Die
Haltung war indes weiter freundlich , und die Aktienkurse
kamen überwiegend gut behauptet und vereinzelt auoh nm
Prozenthi -uohteile höher zur Notiz . Einige Umsätze waren
in Vereinigte Stahl zu 113 und in Mamnesmann zu 121V* zu
verzeichnen . Der Rentenmarbt war nahezu gesehäftelos . In
kleinen Beträgen wurden Gemeindeumechuldtmg mit unver¬
ändert 96.30 umgesetzt . I . G. Farben -Bonds blieben m'it
unverändert 130V: gesucht . Mit Befriedigung vermerkte man
den lebhaften Eingang der Zeichnungen
auf die neue Reiohsanleihe.  Am Mittwoch findet
keine Abemdbürse statt.

,_ _ B§r$enberichte _ _I—. . ,1 ' ^ 3
Freundlich

Hamburg , 19. April . Bei stillem Geschäft ,setobe die Börse
in überwiegend freundlicher Hailitamig ein .* So zogen am
Markt für Industriepapiere Bremer Wolle um 9fA °/o an und
gingen mit 191V< aus dem Markt . Nordsee gewannen IVe°/o
(KtöVs), dagegen blieben Bremen -Vege &acker Fisch zu 14b
angeboten . Bremer Silber waren wurden zu 1G2 umgesetzt
und Bremer Jute wie zuletzt zu 135. Einen Kursaibschlag
von 1 •/• mußten hingegen We -idt ’s Cigiarren Mnnehmen , die
auf Sb Zurückgängen . Reis und Handels bröckelten um
V4% auf 147s/i ah . Gut erholt waren von Werftaktien Atlas-
Werke , die ihren Kursstand um 2V«a/o auf litt 1/« erhöhten.
Auch hei den unnotierten Werten wurden Werftialctien besser
beachtet . Kräftig gebessert waren Beechimag , die um 4 % •
zu 170 besser gefragt waren . Deutsche Werft gingen um
Vi V# mit 146 höher aus dem Markt . Olden >l>u2‘g -Portugiesische
Dampfschiffs -Bkederei tagen nm 1 % fester (11S) . Recht fest
veranlagt waren Hamburg -Süd mit 134 (plus 3 °/o), Hansa
Dampf gewannen 2 % (128) und Nordd . Lloyd V2V0 (80Vs).
Andererseits ließen Hapag um IV4#/o auf 7Ss/< nach . Darüber
hinaus verloren Neptun IV2 B/a (191). Woermann -Linie wurden
wieder zu 75 gebandelt . Höher angeboten wurden Bremer
Sohleppschlffahrt , die mit 92 zum Verkauf standen . Zu
einigen Umsätzen kam es in Bremer Straßenbahn , die mit
948/4 bezahlt , wurden . Am Bankenmarkt wurden Geeste-
münder Bank mit 99 Brief notiert . — Am R e n t en markt
wechselten Bremer Umtausohanleihe zu unverändert 95 den
Besitzer . Bremer Neubesite blieben zu 28Vi und Bremer
Mitbesitz zm HÄ1/* gefragt.

Renten lebhaft
Hannover , 19. April . Der Aktienmarkt eröffnete in freund¬

licher Haltung . Lindener Aktien -Brauerei erreichten mit
einem Kursgewinn von 1.25 °/» den Parikurs . Auoh Mecha¬
nische Weberei zu Linden , Döhren er Wolle und Krom-
schröder waren zu höheren Kursen im Handel . Abge-
sohwäoht waren dagegen Ilseder Hütte , Hannoversche
Immobiilien und Verkehrsaiktien . Am R entenmarkt
waren große Umsätze in Reichs - und Reiohsbahnisohiaitz-
amweisungen , Hannoversche Pr0vin -zanieihen erreichten erst¬
mals den . Kurs von 100. Die ’ Reichsanleihe -Altbesitz erholte
sieh auf 132.80. Von Pfandbriefen waren Hannoversche
Landeskredit , Braunschweig -Hannoversehe Hypothekenbank
und Preußische Zentra .lstadtsehaft mehrfach im Handel . Von
Industrie -OM'ig-ationen zogen Lindener Aktien -Brauerei auf
104.75 und Mechanische Weberei zu Linden auf 94.5 an , in
letzteren fehlte es aber au Angebot . Im Freiverkehr
ging die Umschuldungsanleihe mit 96 bis 96.70 um . Bürbach
nannte man mit 73.5 bis 75 und Wintershall mit 134 bis 136.
Schluß freundlich.

Ruhig
Berlin , 19. April . Die Börse setzte ’ hepte , wie stets mach

einer mehrtägigen Unterbrechung , bei sehr ruhigem Geschäft
ein . Im Verlauf zeigten die Aktienmärkte einen freundlichen
Grrtmdton , wenn auch die Umsätze weiter bescheiden
bleiben . In EinzelfäUen vermochten Zufal 'lsorders die Kurs-
gestaütung kräftiger zu beeinflussen . So ermäßigten sich
u . a . Dortmunder Union nm IV*, Rütgere und Stoilbergen
Zink um je 1 fl/«, während im Freiverkehr Stettiner Oder¬
werke 2Vs•/• höher notierten . Kaufmann erhöhten den
Anfangsgewinm im variablen Verkehr um 2, per Kasse sogaT
um 3 Berger 9tiegen um 15/<, Siemens und AEG . um je
IV*•/•. Die Börse schloß in ziemlich fester Haltung , wenn
auoh der größte Teil aller variabel gehandelten Aktien eine
Notiz nicht mehr erhielt . Bis zuletzt war das Interesse

Schwach
Newyork , 19. April . Die Börse verkehrte wieder ln

schwächerer Haltung . Die letzten Ankurbelungsmaßnahmen
des Präsidenten Roosevelt wurden zwar nach wie vor für
die künftige Kursentwicklung als eher haussegünstig an¬
gesehen , doch war man in Börsenkreisen vielfach der An¬
sicht , daß es mindestens einen Monat dauern dürfte , bis
sie zur Durchführung gelangen könnten . Im Hinblick auf
die rasche Aufwärtsbewegung vor Ostern wurden w ^ de*
kleine Gewinnmitnahmen getätigt , so daß die Kurse lang¬
sam nachgaben . Die zahlreichen ungünstigen Geschäfts¬
berichte über das erste Quartal ds . Js . wirkten sich außer¬
dem weiter kursdrückend aus , zumal auch die Aussichten
für die nächste Zeit noch keine Besserung erwarten lassen.
Man wartet trotz der inflationistischen Entwicklung zur¬
zeit noch immer auf tatsächliche Anzeichen für eine Besse¬
rung in der Wirtschaftslage , ehe man auf einen nach¬
haltigen Tendenzumschwung rechnet.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Paris , 19 , 4 Italien 166 .35 Stockholm 814 . X
London 168 . 19 Schweiz 729 . X Helsingfors 72 . X

Newyork 31 . 59 Kopenhagen 705 .50 Prag IX . X

Belgien 633 .75 Holland 17 . 641$ Berlin 12 . 77 )$
Spanien — Oslo 792 . 25 Warschau 5 . 75

Zürldi , 19 . 4. Stockholm 111 .72 !$ Helsingfors 9 . 58
Paris 13 .71 Oslo IX . 92 !$ Buen . Aires 111 . 75
London 21 . 69 Kopenhagen 96 .77 )$ 3apan 126 . 25

Newyork 433 . 25 Sofia — . — Privatdisk.
Belgien 73 . 16 Prag 15 . 10 Inland 1
Italien 22 .78 Warschau 82 . 20 Privatdisk.
Spanien — . — Budapest 86 . 25 Ausland 3
Holland 241 . 65 Belgrad 10 . X £  p 1 Mt.
Berlin 174 . 55 Athen 3 . 95 £ p 3 Mte. 5
Wien Istanbul 3 . 50 $ p 1 Mt. 3/u

Notenkurs 49 . 50 Bukarest 3 . 25 $ p 3 Mte. %

Kopenhagen , 19 . 4. Oslo , 19. 4» S4odUtolm» 19 . 4.
London 22 . 40 London 19 .90 London 19 .41

Newyork 448 . 75 Berlin 161 . 50 Berlin 157 . 26
Berlin 180 .85 Paris 12 . 80 Paris 12 . 35
Paris 14 . X Newyork 399 . 50 Brüssel X . X
Antwerpen 75 . 75 Amsterdam 223 . 25 schw . Plätze X . X
Zürich 103 . 50 Zürich 92 . 75 Amsterdam 217 .X
Rom 23 . X Helsingfors 8 . 90 Kopenhagen X . 75
Amsterdam 250 . 30 Antwerpen X . X Oslo 97 . X
Stockholm 115 . X Stockholm 102 . X Washington 3X . 50
Oslo 112 . 70 Kopenhagen 89 . 25 Helsingfors 8 . 60

Helsingfors 9 . 97 Rom 21 . X Rom 20 . 60

Prag 15 . 80 Prag 14 . 15 Prag 13 .X
Wien — . — Wien Wien
Warschau 85 . 25 Warschau 76 . 50 Warschau 74 . 50

Prag , 19 . 4. London 148 .X Wien
Amsterdam 16 .X Madrid — . — Marknoten
Berlin 11 . 52 Mailand 150 . 61 Poin . Noten 642 .X
Zürich 662 . 50 Newyork 28 . 72 !$ Belgrad X . X
Oslo 722 . X Paris X . X Danzig 642 . 25

Kopenhagen 642 . X Stockholm 740 . 50 Warschau 542 . 25

Newvork , 19 . 4. Lond . 50 Tg Kopenhagen 22 . X

Tägl . Geld 1 . X B'wechsel 4 . X97 Prag 3 . 48^
Bankakz. H' wechsel 4 . 9X7 Wien — . —

90 Tg . Brief 0 . 43 Paris 3 . 16 |$ Budapest 19 . X

90 Tg . Geld 0 . 50 Brüssel 16 . 87 )$ Belgrad 2 . X
Pr . Hand . - Rom ö . 26 !ä Athen 0 . 911

Wechsel Madrid — . — lapan 29 . 12
niedr . Satz 1 . X Bern 23 . 04k Buen . Aires 30 . 98
höchst . Satz 1 . X Amsterdam 65 . X Rio de 3an. 6 . X
Wechsel auf

London -Obl. 4 .99 )$
Stockholm
Oslo

25 . 75
25 . 10

Berlin 40 . 31 )$

Amsterdam, 19. 4.
London » •»T*
Newyork ,7 ? ' ™
Paris 6 . 00

London . 19.
Nowyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingtoro
Prag
Budapest

4.
5 .0071

158 . 21
12 . 41%
80 . 00 n

502 . 43
8 . 9719

29 . 63%
95 . 17
21 . 68 %
22 . 40
19 . 40%
19 . 90

226 . 20
143 . 62%
25 . 00 B

Belgien X . 28
Schweiz 41 . 40
Maürlil
Oslo 46 . 10
Kopenhagen 40 . 02 )$

Belgrad 217 . 60
Sofia 400 . X
Rumänien 667 . X
Lissabon 110 . 18
Istanbul 622 . X
Athen 546 . 50
Wien • — . —
Warschau 26 . X
Moskau 26 . X
Lettland 25 25
Buen . Alros 16 . X
Rio do Jan. 2 . 81
Montevideo X . X
Mexiko
Alexandrien 97 . X
Hongkong 1/284

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg,

46.26
6.26%

Vh —J/u

Schanghai
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay aul

London
Buenos auf

London

1/106 n
1/200

126 .00 B
124.00
100 . 12%

1/602

1/603

19.40

Prolonga¬
tionssatz i,
tägl . Geld

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. April
Newyork gegen Japan 28.80 lg . London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).'
Bombay und Kalkutta 1.6, Hongkong Schanghai

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

tegypten
trgentlnlen
leigten
Irasilien
lulgarien
länemark
Janzlg
England
Estland
Finnland
=rankreich
iriechenland
Holland
ran
Island
Italien
lapan
Jugosl.
Kanada
Lettland
Litauen
Korwegen
Polen
Portugal
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschech,
Türkei

1 äg . £
1 P . - P.

100 Belga
1 Milreis
100 Leva

100 Kr.
100 ( I.

1 £
100 e . Kr.

100 1. M.
100 Fr.
100 D.
100 11.

100 Rials
100 isl . Kr.

100 Lire
1 Yen

100 Din.
1 kan . $
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Zloty
100 Esc.

100 Kr.
100 Fr.

100 PCS.
100 Kr.

, tilrlr . £

1

e ’j)
co—
tfl 'S

Vor-
krlogskurs

19 . 4.
Geld

1938
Brief

14 . 4.
Geld

1938
Briel

7 20 . 99 12 . 705 12 . 735 12 . 70 12.73
6 1 . 78 0 . 6X 0 . 642 0 . 633 0,637
2 81 . 00 41 . X 41 . 97 41 .92 42 .00
7 1 .X 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 .003
4 112 . 60 65 . 33 55 . 50 65 . 36 55 .48
4 47 . 00 47 . 10 47 .X 47 . 10
2 20 . 47 12 . 405 12 . 435 12 . 40 12. 43
4%

— 68 . 13 X . 27 68 . 13 68 .27
4% 81 . 00 6 . 49 6 . 50 6 . 485 6 .495
3 81 . X 7 . 842 7 . 858 7 . 832 7 .848
6 81 .X 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 .357
2 IX . 74 138 . 24 138 . 52 IX . 29 138 .57

20 . 43 15 . 41 15 . 45 15 . 40 16 .44
6% 112 . 50 55 . 48 65 . 60 55 . 46 55 .58
4% 81 . X 13 . X 13 . 11 13 .X 13 . 11

3 . 29 2 . 40 0 . 723 0 . 725 0 . 722 0 .724
6% 81 . X 6 . X4 6 . 706 6 . 694 5 .706
6 4 . 58 2 . 471 2 . 475 2,478 2 .482
6 __ #— 49 . 10 49 . X 49 . 10 49 .20
5% _ , — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 .02
3% 112 . 76 62 . 35 62 . 47 62 .32 62 .44
4% 47 . 00 47 . 10 47 . OT 47 . 10
4 453 . 57 11 .27 11 . 29 11 . 266 11.285
2 112 . X X . 93 64 . X X . 90 64 . 02
1% 81 . X 67 . 21 57 . X 57 . 26 67 . 38
b 81 . X _ _ .
3 X . X 8 . XI 8 . 679 8 . XI 8 .699
7 18 . 50 1 . 978 1 .982 1 . 978 1.982
7 4 . X 1 . 049 1 . 051 1 . 049 1.051
1 4 . 19 2 . 480 2 . 484 2 . 488 2 .492

An dem intOTOadiionalem Devisenmärkten fiel der Dollar
durch eine kräftige Abseüwäotaing amf. Gegen London
stellte er sieh auf 5.001/» nach 4.9348 am Donnerstag und 5.0013
am Ostersonnabend . In Zürich gab der Dollar zuletzt auf
4.33 (am Donnerstag 4.34s/»), in Paris auf 31.60 (31.75) naeb.
Das englische Pfund lag demgegenüber etwas fester . Aus
Zürich wurde es zuletzt mit ßl .GTVi (ßl .Oä' /i am Donnerstag)
gemeldet . Auch der Schweizer Frame und der Gulden waren
befestigt , der französische Frame auf Doumerstagbasis etwa
gehalten . Gegen London notierte der Franc zuletzt 13S‘/<
nach 15SVs am Sonnabend . Im Verlauf konnte sich dar
französisch © Frano und der Schweizer Franc befestigen.

Generalversammlungen
21. 4. Petzold & Aulhorn A -G, Dresden (GV in Bremen)
21. 4. Eisflether Werft A -G, Elsfleth (GV in Oldenburg)
21. 4. Oldenburger Möbelmagazin u . Miethaus A -G, Olden¬

burg
22. 4. Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft , Olden¬

burg i . O.
23. 4. Reis - und Handels -A -G, Bremen
26. 4. Norddeutsche Hütte A -G, Bremen
27. 4. Straßenbahn Bremerhaven -Wesermünde A -G, Bremer¬

haven
29. 4. E . & M. Bollmann A -G, Bremen
29. 4. A -G. Ems , Emden
29. 4. Borkumer Kleinbahn und Dampfschiffahrt A-G,

Emden . *
29. 4. Jade -Seebäderdienst A-G, Wilhelmshaven
30. 4. Bremer Woll -Kämmerei , Blumenthal (GV in Bremen)
5. 5. Oldenburger Hefe - und Spiritus werke - A -G, Olden¬

burg i . O.
5. 5. G. Kromsehröder A -G, Osnabrück ,
5. 5. Oldenburger Margarinewerke A -G, Oldenburg (GV ln

Hamburg)
6. 5. A -G. für Warpsspinnerei und Stärkerei zu Oldenburg

(GV in Bremen)
9. 5. Stahlwerk Augustfehn A -G, Augustfehn

17. 5. Kohlenberg & Putz , Seefischerei A -G, Wesermünde

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 20. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Columbus “ über Bremerhaven nm 5 Uhr , über Cherbourg
um 12.30 Uhr.

Reichsbankdiskont4°/o Weripapierkurs ^ der BE . vom 19 . April Lombardsatz 5 •/•

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - 19 . 4 . 14 . 4.
u . Staatsanleihen
5 Dt . Reiciisanl . 27 102 . 00 102 . 10
4 do . do . 34 99 . 50 99 .60
4Vs Dt . Reidis .Sch .35 99 . 75 99 .75

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 Ul . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 1. Folge 98 . 87 98 .87

4V * Reichspost 34 1. 100 . 62 100 . 62
4 Bremer Umtausch 95 . 00 95 . 00
Bremen Neubesitz 28 . 25 28 . 25
Hamburg Neubesitz 28 . 25 28 .25
DtSCh. Altbesitz 132 . 80 133 . 00
Bremen Altbesitz 131 . 50 131 .50
Hamburo Altbesitz 131 . 75 131 . 75

19 . 4 . 14 . 4.

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
EibschloBbrauere!
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt * u . Kühlhall.
Nordd . Steingut

147 . 00 147 .00
191 . 25 182 . 00
178 . 75 179 . 60
—84 . 00

155 .00 155 . 00
90 . 50 90 . 60

111 . 50 112 .00
153 . 00 162 . 50
193 .00 193 . 00
132 . 00 131 . 00
162 .00 162 . 00
118 . 00 118 . 25
135 . 00 135 . 00
145 . 00 144 . 00
146 . 00 146 . 00

19 . 4 . 14 . 4.

„Nordsee “ Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

138 . 50
156 . 00
149 . 00
147 . 76
143 . 00
150 . 00
126 . 00
125 . 00
125 . 00
117 . 00
125 00
80 . 00

137 .00
156 . 00
148 . 00
148 . 00
142 . 00
150 . 00
126 . 00
125 . 00
125 . 00
116 . 50
125 . 00
81 . 00

Kolonialwerte
Kamerun - Eisenb . - G. 94 . 00 93 . 00
Neu - Guinea *Comp . —
Otavi -Minen 27 . 12 27 . 75

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4 */a OldiJ. Gsch . v . 25 100 . 37 100 . 37
4Vi do . Kom . S . 1 100 .X IX .X
4 1/ * do . do . S . 2 IX . X IX .X
4V > do . do . S . 3 IX . X IX .X
4Vj  do . S . 1 U. 3 IX .37 1X .37
4 ‘/j  do . do . S . 2 IX . 37 IX . 37
4Vf do . do . S . 4 1X . 37 1X . 37
4 l/a do . Gpfbr . S . 5 IX . 37 1X .37
4Vs do . do . S . 6 IX . 37 IX .37

Hypothekenbanken
4 l/s Hamb . Hypbk . A 1X .X 1X . X
5V * de . Liquid . 102 . X 102 . X

do . Anteilschein — . — — •—
4V * Pr . Ctrbd / 28 1X .X 1X .X
BVj do . Liq . 26 A 2
4 Vj Pr . Ctrbk . , Bod.

Obi . 26/27 ' 28 1X .X 1X . X

fndustrie -ObUffationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 101 .X 101 .X

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934
fällig am .1 . 4 . : 1 ? 35 — -
fällig am 1 . 4 . 4936 —
fällig am 1 . 4 . 1937 — . — — . —
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 40 119 . 40

Bank -Aktien
Geestemünder Bank 99 . X 99 . X
Hb. Hypothekenbank 1X .0Q IX . X
Schi . - Hol .Bk . I. Husum 92 . X 92 . 50
Vereinsbank 134 . 50 134 . C0
Westhoist . Bank 144 . X 144 .X

Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb .- Vorz .-A. 131 . 37 131 . 37
A-G für Verkehr 141 . 60 140 .87
Bremer Straßenbahn 94 .75 —
Hamburger Hochbahn t01 . 87 IX . X

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .- Ges.
Dt. Ost -Afrika - Llnie
Hapag
Hbg .*SUdam . D. -G.
Hajisa - Linle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann - Linie

92 .X X . X
75 .00 75 . C0
78 . 75 79 . 50

134 .X 131 . 00
128 . 00 126 . 0p
131 . X 132 .60

80 . 5Q 80 . C0
125 . 00 —

75 . X 75 . X

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill - Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Veg . Flsch - G. _ _ __
Br . Ch. Fabrik Hude J64 . 00 164 . 00
Br . Papier u . Wellp . 139 .50 139 . 60
Br . Siiberwarenfabr . 192 . X —

111 . 20 1X .X
270 .X 270 .X
140 . X 140 . X
160 . 50 159 . 50
140 .X 140 .X

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung

4Vf Hann . Prov . Anl.
R. 15 1X . X 99 . 87

r5Vi Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr.

6V » Lüdenscheid M
Obi.

101.75 101.75

105.X 105.x

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V > Oldbg . st . Kr. - G«
Pfdbr . S . 5

do . Goid - Komm .-
Obl . S . 3

1X . 37 IX . 37

1X . X 1X . X

Landesbanken
4Vs Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 1X . X 1X . X
4 >/s Hann . Ldkr . G. -

Pf . S . 1 1926 IX . 37 IX . 37
5V * do . Liqui . Pfdbr . 101 . 25 101 . 25
4 do . RM Pfdbr . S .6 96 . 50 X . 50

Ritterschaften
4Vs Brschw . rlttf . 6 .*

Pf . von 29
4v > Bremer ritt !«

Goldpfandbrief
4Vt Calenbg . ritt !.

G. -Pfbr . v . 28
4Vs do . do . v . 27
4Vf Celler ritt !.

Goldpf . C

100.X 1X.00

1X .75 1X .75

IX .75 IX .75
IX .75 IX .75

1X .X 1X .X

Stadtschaften
4V > Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 1X . X 1X . X

Hypothekenbanken
4 </ : Brschw . - Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929

5Vi do . Uqul . -Pfdbr.
4 Vj  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7

1X . 25 IX .25
101 . 87 101 . 87

1X . X IX . 25

Industrie -Anleihen.
6 Brauergilde Obi . 104 . X 104 . X
6 Hackethal Obi . 104 . 60 104,60
6 Lindener Brauerei

Obi . 104 . 75 104 . 50
3 Mech . Linden Obi . 94 . 60 94 .00
6 Vorw . Zem . Obi . IX . 75 IX .75

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . ( Rogg .)

abg . Pf.

X . X X . X

97 . X 97 . X

X . X X . 60

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wiike
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(ie Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrcnh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann , Hyp <-

Bank
Geestemünder Bank

213 . 00 212 . 50
180 . X IX . 00
112 . X 112 . X
130 . X IX . X
145 . 00 145 . X

315 . X 317 . X
128 . X 128 . 50
IX .X 1X . X
165 . 75 166 . 25
132 . X 132 . X
210 . X 210 . X

—138 . X
170 .X 170 . 00
125 JK) 125 . X
179 . 50 176 . 50

116 .X 116 . X
IX .X roo.x

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Peln . Krelsb . 60 . X —
Ueberlandw . Hann . 118 . X 119 . X
Marienborn -Beend . 114 .X 115 . X

Relchsschuldbnchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 . 4. üeld Brief Geld Brief

1938 — 0—• —0 — _ #_

1939 IX . 12 100 . 87

1940 1X . 25 101 . 00 —

1941 100 . 25 101 . 00

1942 —,— — . — - . -
1943 99 . 6C IX . 26 —- *-w

1944 —,— —

1945 99 . 37 100 . 12

1946 99 . 26 100 . 00 — »—
1947 99 . 25 1X . X

1948 99 . 37 100 . 12 —ft—

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 83 . 761 84 . 50

1946/48, »» » »»* »»« j

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schntzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . AUSI. 132 . 80 132 . 90
S Reichsanleihe 27 102 . 00 102 . 10
4 Reichsanleihe 34 99 . 50 99 . 60
5 ‘/ , Int . ( Young ) 103 . 75 104 . 00
4 */ > Pr . St . -Anl . 28 109 . 62 109 . 70
4 ‘/i Bayern St . 27 100 . 00 —
4 1/* Brschw . St . 28 100 . 00 —
4 >/ < Dt . Schutzgeb . 11 . 90 11 . 90
4 '/ . Dt . Reichsp . 34 — . — 100 . 75
4V , do . 35 — — 100 . 10
4 1/. Dt . Reichst :. 35 100 . 80 100 . 87
4V > do . 35 100 .00 100 . 00
4V , Pr . Ldr . 1 u . 2 100 . 00 100 . 00

Stadtanleihen
47 : Bin. Goldsch. 25

1 und 2 —99 . 75

Oeffentliche Kreditanstalten
47 . Bin . Ptdbr . -A.
Dt . Komm .-Samm . 1
Dt . Komm .-Samm . 2
47 . Hann . Landes¬

kredit v . 25 S . 1
47 . do . Pfd . v . 27

47* eo !dbg . stl . Krd.
4V » do . Schuld 1 u. 3
4Vs do . Komm . 1
5Vt do . Liqu.
4 1/* Pr . Lds . - Pfd . R.4
4 lh  Ldschftl . Zentr.

IX . X IX . X
138 .87 139 . X
151 . 75 151 . 87

IX . 37 100 . 37

IX . 37 IX . 37
—1X . 37

—!— ix !x
100 .x —
100 . X 1X . X

S teu ergu tsch eine
Gruppe fl 1934 • •
Gruppe II 1935 . •
Gruppe II 1936 . •
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . •
Steuer - Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
Lübeck - BUchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handeisges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
A- G für Energie
Bremer Vulkan
Dt Ton und Stein

19 . 4 . 14 . 4.

103 . 25 —
107 . 25 —
111 . 25 —
115 .25 —
119 . 40 119 . 40
111 . 25 111 . 25

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromsehröder
Küppersbusch '

19 . 4 . 14 . 4. Anfangs - Schluß-
84 . 62 84 .37
— 110 . 00

139 . 50 147 . 50
145 . X 145 . 25
125 . X 127 . 50
162 . 50 —

116I75 m '. ho

kurs kurs

Elektr . -Werke Schlesien —
Elektr . Licht und Kraft —
Engelhardt - Brauerei 88 . X 88 . 50

I. G. Farbenindustrf » 160 . 25 IX . 12
Feidmühle Papier 147 . X 147 . 37
Felten & Guilleaume 145 . 00 145 . x

102 .25 102 . 50
116 . 25 116 . 25

104 .87 105 . 25
105 . 62 105 . 62
111 . 76 110 . 25
129 . 50 129 . 50
116 . 76 116 . 75
121 . 25 121 . 37
605 . X
128 . 75 127 . 26
114 . 12 114 . 25
120 . 12 120 . 12
—95 . X

198 . 75 198 . X

Lindes Eis 185 . X 184 . 50

Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg

—144 . 75
—192 . 50

125 . X 126 . X
150 . X 149 . X

Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle

138 . 50 138 . X
148 . 25 H8 . 25
140 . X 139 . 00
— 156 . X

121 . X 118 . 25
Rhein . Westf . Kalk 13S . X 136 . X
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan 109 . 75 1X . X

Sarottl 125 . X 125 . X
Schles . Portfand —145 . 50
Verein . Ot . Nickel
Verein . Gianzstoff
Wanderer -Werke

173 . 12 173 . X

172 ! x 171 *50

Gesfürel Loewe & Co . 153 . X 153 . X
Th . Goldsehmidt 152 . 37 152 . 50

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
HoeschKöln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . - Gesellschaft

152 . 87 153 . X

116 . 75 116 . 75
170 . X 172 . X
101 . 25 101 . X

Ilse , Bergbau —
Ilse , Bergbau Genußsch , 142 . 50 142 . 50
Gebrüder Junghans 125 . 25 125 . 37

Ralf Chemie —
Kali Aschersleben 111 . X 111 . 25
KlÖckner -Werke 124 . 00 : 124 . 00
Koksw . u . Chem . Fahr . 161 . 12 161 . X

Lahmeyer & Co . 135 . 50 I36 . X
Laurahütte —

126 . 12 125 . 50
183 .X 183 . X
111 . 75 110 . X
137 . 25 137 . 00

—I — 153l00

Kolonialwerte
Df . Ost -Afrika 127 . 50 —
Neu -Guinea
Otavi Min . u . Els -G. 27 . 12 27 . 60
Schantuno —

Leopoldgrube — •— —

Mannesmannröhrenwerke 121 »75 121 . 62
Mansfeld AG. f . Bergbau —
MaximiliansnUtte —
Metailüesellstiiaft 1144 . X 144 . X

Goldpfandbr.
4 */a West . ld . G. (8 »/a)
Schl . - Holst . Id. G. 24
4 >/s Östpr . lQ. G. (8 */s)

100 . 00 IX . X
99 . 62 —
99 . 75 99 .76
— _ 100 . 00

Hypothekenbanken
4Vs Braunschw.

Hann , von 1929
4Vs Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4Vs Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4Vi Meininger

Hypoth . Bank S
4V - Pr . Centraib . 28
4Vi Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2— 4
4Vs Pr . Pfandbr . -

Bank 50
4Vs Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
4Vs Schlesw - H. lösch

Gold 30
4V : Berl . Hyp . 15
4 (/> Bl . Hyp . K. 6
SV * Bl . Ctrbk . Liqu.
4 l/s Pr . Pfür.

Komm . 20
4Vs Pr . Ctr . -Bod . 24
4Vs Pr . Ztrst . 19
4v * Pr . ztrst . 20 -21
4Vs Hann . Pfd . 4

von 1929
4Va do . 5 U. Erw»

—10Ö . X

1X . X ix . x

ix . x ix . x

IX . 00 —
IX . X IX . X

IX . X 1X . X

IX . X IX . X

IX . X IX . X

—99 . 75
IX . X 1X .X
IX . X IX . X
101 . 40 101 . 62

1X . X 1X . X
1X . X IX . X
100 . X —

IX . 37 —

Kommunal -Obligationen
4Vi Mein . Hyp . -Bank

Komm . 4 , 16 , 21 IX . X IX . X
4Vs Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 IX . X IX . X
4V > Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 IX . X IX . X
Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG. 37 , —
6 Zuckerkredit —103 . 12

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬

kurs

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . */ . Altlösungscli . 132 . 80

5 «/ . Oelsenk . -Werk 103 .00
4 1/» Fried .Krupp -RM-Anl . 100 . 12
5V . Mitteid . Stahl —
5V . Ver . Stahl -Obi . —

Accumulatoren - Fabrik —
Allg . Elektricltäts - 6es . 125 . 25
Aschaffenburger Zellstoll 144 .25

Bayer . Motoren -Werka
I. p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl . Kratt u . Licht AB.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerks

Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Datmler - Benz
Demag
Deutsch . Atlant . -Telegr.
D. Cent . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Jeleph . u . Kabel
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig AG.
Dortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . - Lieferungsges.

159 . 12
150 . 62
167 . 00
162 . 87
148 . 62

19d ! ü0
123 . 6U

112 . 12

213l (X)

149 . 00
156 . 37
126.60
126 .62
143 . 12

159 . 37
199 . 76

175,76

Schluß - «1 Einheitskurs
kurs 19 . 4. 14 . 4

132 . 80 132 . X 132 . X
103 . X 103 . X 102 . 87
100 . 25 100 . 25 100 . 12
IX . X IX . X 102 . 75
— •— 99 . X 99 . 12

245 . X
126 *75 126 . 12 125 . 50
144 . 50 144 . 75 144 . X

169 . 12 _ - 159 . 12
IX . 50 150 ! 37 1X . 00
159 . 25 158 . 50 167 . 50
162 . 87 162 . 87 162 . 87
148 . 62 —. — 148 . 75

— .— 201 . 00 201 . X
IX . 50 IX . X 185 .25
123 . 50 124 . X 122 . 25

rtß . co 112 . X 112 . X
—,— — 149 . 50

213 . X 213 . X 214 . 62

148 . 75 148 .87 148 . 76
157 . X IX . 87 156 . 26
125 . 60 125 . 50
126 . 12 126 . 25 127 . 12
144 . X 143 . 87 143 . 12
178 . 00 178 . 60 178 . 12— —. —
191 . X *—•— 191 . X
159 . 37 159 . 37 159 . X
IX . 75 IX . 75 IX . 50
208 . 25 2X . 25 210 . 26

175 . 75 175 . 25
— . — 174 . X

125 . 50 124 . X 125150

Niederlausitzer Kohl , •—•— —

Orenstein & Koppel 117 . 87 118,00

Rhein . Braunk . u . Brlk,
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

233 . 00 233 . 00

149137 150l25
126.12 126. 12
144.76 144.50
157 . 00 157 . 00

Salzdetfurth Kalt 169 . 00 169 . 00
Schles . El . u . Gas LIt . B 147 . 50 148 . 00
Schubert & Salzer —
Schuckert s Co. Elektr . 186 . 00 185 . 50
SchultheiB -Patzenhofer 102 . 76 103 . 00
Siemens ft Halska 212 . 75 214 . 00
Stöhr & Co . , Kammgarn 136 . 25 136 . 75
Stolberger Zinkhütte —
Süddeutsche Zucker 220 . 00 220 . 00

Thüringer Gat Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke 113 . 00 112 . 75
Vogel Telegr . Draht —

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

105 . 00 106 . 00
111 . 00 111 . 00
134 . 12 133 . 75

Zellstoff Waldtiot 151 . 26 151 . 75

Banken
Bank für Brau - Industrlo —
Reichsbank 198 . 00 198 . 50

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen f4f . 87 f4f,76
Allg . Lokalb . u . Kraftw . 154 . 76 154 . 75
Dt . Reichsbahn Vorz . -A. 131 . 60 131 . 60
Hamb . Amerika Packetf . — . — 79 . 62
Hamburg -Südam . Dampl . —134 . 75
Hansa - Linie —127 . 00
Norddeutscher Lloyd 1 —

Einheitsknrs
19 . 4 . 14. 4.

125 . 00 126 .50
145 . 75 145.62
88 . 50 88 .50

160 . 37 160. 12
147 . 37 147 .87
145 . 00 144 .62

153 . 00 153 .87
152 . 00 160. 50

163 . 00 153 .00
194 . 00
172 . 00 172 .00
116 . 75 116 -29
170 . 00 167.00
101 . 37 101.37

169 . 50 —
142 . 62
125 . 79 125 .25

111 .00 110 .50
123 . 75 123 .50
161 . 00 160.75

135 .50 133.75
18 . 87

128 . 50 133 .25

122 . 00 120 .00
161 . 00 151 .75

180 . 00

118 . 00 116. 50

234 . 00 232 .76
—130 .00

160 . 00 148 .00
126 . 12 126 .75
144 . 75 143. (2
156 . 00 156 .87

169 .25 168 . 00
148 . 00 —
150 . 75 160 .00
185 . 60 185. 50
103 .00 102 .76
213 . 00
137 . 00 136 .62
94 . 00 95 .00

220 . 00

113 . 00 112 .60
—152 . 50

105 J2 105.‘l2
111 . 00 110 .50
133 . 50 134. 12

151 .37 151.62

133.62
(98 .76 198. 50

141 . 87
154 .87
131 .60
79 . 60

134 .75

141. 87
163. 25
131.62
79 .37

131.00

8L 00 80.60

I
I
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Internationaler
Schiffahrtskongreß 1940 in Berlin
Im Jahre 1940 findet in Deutsch!*«* r *

nationale Schiffahrtskongreß statt Vr  * nter'
"faltet von dem Ständigen Internatlô i^ Mr V?ran-
für Schiffahrtskongresse, dessen deutsch»11. y, er.^ an(1
von Ministerialdirektor Dr ing ,leu*ische Abteilung
Beiehsverkehrsministeriumgeleite* Wird Gährs vom

Die Sehiffahrtskongresse des Internat! onpl«« xr  „
band« pflegen geschlossen von den seesohiffaw « V rj
binnenschiffahrtstreibendenLändern der Wou' h
schickt zu werden , so daß man mit einem W . ihL«
dieserbeiden großen Verkehrszweige iTÄtlS
rechnen,kann. Voraussichtlich wird der Kongreß u ain Berlin und Köln abgehalten werden Verbunden’
mit der Konferenz sind eine Beihe von Studienreise
und Besichtigungen, so eine Besichtigung des Mittel
landkanals mit dem Schiffshebewerken Bothensee
ausssttBwsswr »* *■» • - ä

Ä“ fflrsäs .ss s « aa
Südamerikasist von der chilenischen Eeederei Com-
pania S u d a m eri ea n a de Vapores  in Val¬paraiso ein Sennelldienst eingerichtet worden Hi
für stehen zunächst zwei 7200 BBT große 'Motor¬
schiffe zur Verfiigiing, die bei einer Wasserverdrän¬
gung von 10 000t eine Geschwindigkeit von 17 Knoten
entwickeln. Diese ermöglicht es, die Hin- und Biick-
reise in :e 29 Tagen zuriickzulegen. Ein drittes Schiff
das ebenfalls m den Dienst eingestellt werden soll!
ist noch im Bau. Die Schiffe, die 36 Fahrgästein der ersten und 124 Personen in der Touristenklasse
befördernkönnen, sind u. a. für den Transport vonFrüchteneingerichtet.

Schiffsverkänfe. Laut Lloyds List Isf der HamburgerDampfer„Delke Bickmers“ von 8130t dw, gebaut 1912
in Bremerhaven, von der Biekmers-Linie nach dem
Femen Osten verkauft worden, ebenso Dampfer „Etha
Fuckmers' der gleichen Eeederei, 8039 t dw, 1906 inGlasgowgebaut, gleichfalls nach dem Femen Osten.
Der 1928 in Sunderland gebaute griechische Dampfer„GeorgeM. Livanos“ von 7300t dw wurde für 65 000Lstrl. nach Deutschland verkauft.

Steuervorteile
für die estländische Schiffahrt

Reval, 19. April. Die estländische Begierung hat
eine Verordnungüber die Bildung von Sonderreserven
für Eeedereien in Kraft gesetzt. Die Verordnung gibtdem Wirtschaftsminister das Beeht, solche Ein¬
nahmen der Beedereien, die für die Anschaffungneuer Schiffe oder zur Bildung einer besonderen
Garantiereservezurückgestellt werden, 'von der Ein¬
kommensteuerzu befreien. Diese Beserven können zur
Deckung der durch Auflegung der Tonnage entstan¬
denen Verluste herangezogen werden.

Bremer Freihäfen
Bremen *Stadt

Aiigekommene Seeschiffe am 17. April:
Sturmfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Ha¬

fen II , Schuppen 12. Najade , dtsch ., von Riga , D. G. Nep¬
tun, Hafen II , ßcliuppen 17, Stückgut . Lahn , dtsch ., von
Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 18. August,
dtsch., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof,
Stückgut . Specht , dtsch ., von Hamburg , Argo Reederei,
Hafen I , Schuppen 10. Jupiter , dtsch ., von Danzig , D. G.
Neptun , Hafen I , S'chuppen 5, Stückgut . Flora , dtsch ., von
Königsberg , D. G. Neptun , Bachmann , Stückgut . Niobe,
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen II » Sch . 16,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 18. April:

Walmer Castle , engl ., von Southampton , Carl Scholle,
Hafen II , Schuppen 6, Stückgut . Fasan , dtsch ., von Lon-
London, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 10, Stück¬
gut . Schwan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
ren I , Schuppen 4, Stückgut . Themis , dtsch ., von Amster¬
dam, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3. Stückgut . Aslög,
schwed., von Rotterdam , Bremer Seeverkehr , Elembt . Op¬
tima , dtsch ., von Raumo , Eab . & Stadtl ., Hafen I , Sch . 4,
Stückgut . Fortuna , dtäch .» von Kopenhagen , D. G. Nep¬
tun, Hafen -X, Schuppen 8, Stückgut . Alk , dtsch ., von Re¬
val, Gottfr . Steinmeyer , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Kong Alf , norw ., von *Oslo , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut . Bellona , dtsch ., von Bilbao , D. G.
Neptun , Hafen II , Schuppen 11, Stückgut . Ulm , dtsch .,
von Danzig , Nordd . Lloyd , Hafen II , Schuppen 18. Lin-
denau, dtsch ., von Dublin , Nie . Haye , Schlacllthof , Vieh.
Angekommene Seeschiffe am 19. April:

Helmond , engl ., von Leith , Böning & Co., Röchling , Koh¬
len. Rhea , dtseh ., von Bergen , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut . Ganter , dtsch ., von Kotka , Eab . &
Stadtl ., Hafen I , Schuppen ’’4, Stückgut . Astarte , dtsch ., von
Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut.
Fink , dtsch ., von Königsberg , Rab . & Stadtl ., Getreide-
Anlage , Grtreide . Feronia , dtsch ., von Stockholm , D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 1$. April:

Assuncione , ital ., nach Baletta , AMI , Kohlen#
Abgegangene Seeschiffe am 18. April:

Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle , Kest-
ladung.

Norddeutscher Lloyd , Schleppsehiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 19. April:

Lloydleichter 169 (Oltmanns ), von Hamburg , Hafen X,
Schuppen 9a, Stückgut . Lloyaleichter 171 (Rohrßen ), von
Hamburg , Hafen II , Schuppen 14, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2 (81480), Schwalbe 2, Optima 4 (81526),

Schwan , Ganter , Helmond 4, Bliea 6, Theseus ,6 (81993),
Fasan 10 (82289), Astarte , Feronia 10, Medea , Themis 3,
Specht (Dock ), Heck (unterhalb Hock ).

Hafen II : Bellona 11 (80026), Ulm 13  ( 80033), Knrmark 13
81733), Wiegand 15 (80058), Najade 17 (8d390), Niobe 16

(85483), Stunnfels 12 (85376), Weißesee 12, Kong Alf 18,
GHolzhafeZn:Iat Priamus (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ).
Flora (J . H . Bachmann ). ^ ^ An„Industrleftafen : Lucyana (Nordd . Hütte ), Pluto , Alk,
Ariadne (Kali -Anlage ), Aslög (Klembt ) . /TxrWerft : Helene (Dock V), Schwabenland , Altenfels (Werft-
hafen ), Coburg , Trave (Ü-Bootshafen ).

Getreide -Anlage : Fink , Juno , Jupiter#
Weserbahnhof : August.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Columbus , Der Deutsche , Sierra Cördoha.
Hamburg : Alster , Chemnitz , Erlangen , Marie Leonhardt,

München , Porta , Spree.

^ Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 15. 4. Corvo pass,

nach Tampa . Aegina 16. 4. an Kapstadt . “ Ile y- '
Leith . Allter 17. 4. an Hamburg . Arueas 18. 4. an Kopen¬
hagen . Augsburg Bishöp Bookliambueo pass , nach dem Golf - Bremen l :. «. . p tpass . Chemnitz 15. 4. an Hamburg . Donau 17. 4. ab Bort
Sudan nach Port Said . Dresden 18. 4. fat. Thomas pa^ .nach Cristobal . Eider 18. 4. Finisterre pass , nach _Hamburg.

Hamburg 4naaeh Antwerpen. 30  Erlangen 17̂ 4. an bHg“ ^ " i?0

toe,Smpton Sulch eGenua 4.' « ‘oslar ’is !^ an Bal «hXfclpSa!mein 18. 4. an Antwerpen . Helgoland 16. 4. “Valn 16 4 ä

gg Ä S
Buenos Aires . Nürnberg 16. 4- ‘» L™ ' an  Teneriffe.
Ouessant pass , nach Port Said . ,ür -°,ta Y8 jf *Knrnburg Pots-
Osnabrück 16. 4. in Ariea . Porta 15. i.  an Hnmioujg .'T^-
dam 18. 4. ab Kobe n acB  fo ha “8 Bal‘ bS^ogreso ' nach Ilitau nach Hongkong . Saar 16. 4. ao rrrugi lg_
vanna . Scharnhorst 18. 4. an Genua . an  g ou th-Azoren pass , nach Dunkirchen . Stuttgart J
ampton.

Draohenfels 17. 4. m Port Said . Ahreniete w ^ oibraltarFalkenfels 17. 4. m Newyork . FranenMis i . 4_ TOn
PMS. Freienfels 18. 4. in Antwerpen . Hundsrok ^ Kybfe ]g
Hamburg nach Oporto . Kandelfels 17. „ gütender nach17. 4. m Bbavmagar . Lahneck . io. , a -ig j  von
Vigo. ' Lauterfels 17. 4. in P° rt SqvwP 4 von HamimrgBushir . Nemenfels 17. 4. un nr ^ uHar nass . Bheinfelsnach Pasajes . Eeiohenfele i ' a 4', Stahileok
18. 4. in Snez . Bolandseok 16. 4. 18. 4.

4. in Sevilla . Strormfels 17. 4. im Weißenfels
von Bahrein . Wartenfels 18- 4- Hamburg

‘ in Bangoon . Werdenfels 1». *■« ■ Malta 'Bremen . Achil-Dampfschifffahrts -Gesellschaft »»Neptun ^
*« .17. 4. in Hotter dam . Apollo Cornna „ach

«neu . Castor 17. 4. in Eronw . . uiectra 16. 4.
Egeria 18. 4. Brunsbüttel pass , nach D „ ach Lübeck.

Xorrköping . Elin 18. 4. Brunsbuttel pas ». nacu

Feronia 19. 4. in Bremern Flora 17. 4. in Bremen . Fortopta,
ly - .4. vom Bremen nach Kopenhagen . Gauß 18. 4. vomCaaliz nach Sevilla . Herculos 16. 4. von Sinos nach Ant¬
werpen . Hestia 18. 4. in Antwerpen . Irene 18. 4>. in Haan-
rnirg', Iris 18. 4. Holtenau pass , na/oh Rotterdam . Juno
19. 4. Köln . Jupiter 17. 4. in Bremen . Kepler 19. 4. in
Vigo,  Klio 18. 4. in Rotterdam . Kronos 16. 4. von Antwerpen
nach Gijon . Latona 19. 4. in Danzig . Leda 16. 4. von Köln
nach Rotterdam . Merour 16. 4. in Rotterdam . Najade 17. 4.
in Bremen . Neptun 17. 4. in Aalborg ’. Niobe 17. 4’. in Bremen ’.
^*Jxe  17 . 4. in Söderhamu . H . A. Nolze 19. 4. von Malmö
nach Gotenburff Orest IS. 4. Holtenau pass , nach Rotterdam . .
Pallas 19. 4. Brunsbüttel pass , naöh Stettin . Perseus 18. 4.
Holtenau pass , mach Rotterdam . Phaedra 17. 4. in Rotterdam.
Phoebns 18. 4. in starvauger . Pollux 16. 4. in Köln . PyLade»
?rrti 111 Rotterdam . Hhea 19. 4. in Bremen, . Sirius 19. 4.
Holtenau pass mach Hamburg . Stellla 18. 4. Emmerich paß©,
mach Köln . . Thalia 18. 4. in Königsberg , Themis 18. 4. in
Bremen . Triton 16. 4.  von Antwerpen nach Oporto . Vesta17. 4. sin Lissabon . Victoria 18. 4. in Rotterdam . Vuloam
38. 4. Brunsibiittel pass , nach Stettin . Hans Oairl 19. 4. von
Holtenau nach Bremen . Oscar Friedrich 19. 4. Hoitenatu
pass , nach Rotterdam . Hero 17. 4, Ouessant pass , nachBremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen . Alba¬
troß 19. 4. in Hamburg . Alk 18. 4. in Bremen . Altair 19. 4.von Hamburg nach Wilhelmshaven . Butt 17. 4. in Memel.
Elster 18. 4. in London . Erpel 18. 4. in Helsingfors . Fink39. 4. in Bremen . Forelle 18. 4. in Hüll . Ganter 19. 4.
m Bremen . Greif 19. 4. von Dundee nach Leith . Ibis
39. 4. von Holtenau nach Riga . Lumme 19. 4. von Holtenau
nach Rotterdam . Meise 39. 4. fn Kingslynn . Oliva 18. 4.
in >vasa . Optima 18. 4. in Bremen . Ostara 18. 4. in Libau.
Reiher 18. 4. in Hüll . Sperber 16. 4. von Rotterdam nach
Reval . Strauß 16. 4. von Rotterdam nach Abo . Taube
19. 4. von Holtenau nach London . Wachtel 38. 4. von Hol¬
tenau nach Kopenhagen . Zander 19. 4. von Middlesbroughnach Bremen.

Deutsche Levante -LInte G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen , Deutsche Levante -Linie A-G, Hamburg ).
Adana 18. 4. in Istanbul . Afcka 18. 4. in Antwerpen . Ankara16. 4. vo-n Rotterdam nach Alexandrien . Arkadia 17. 4. von .
Malta nach Alexandrien . Athen 18. 4. von Antwerpen nach
Rotterdam . Cairo 16. 4. Gibraltar pa^e. Cavaita 16. 4. von
Oran nach Piräus . Deritrdje 18. 4. Gibraltar pass . Galiiea
18. 4. in Hamburg . Heraklea 18. 4. von Alexandrien nach
Oran . Ithaka 38. 4. du Merlin . Mucedoma 16. 4, in. Piräus.
Milos 16. 4. Gibraltar pass . Moren 17. 4.  Ouessant pass.
Anita L . M# Ruß 17. 4. Ouesäamt pass . Helga L . M. liuß
19. 4. Gibraltar pass . Tilly L . M. Ruß 18. 4. von BaittscMk
nach pavarna . Samos 17. 4. in Izmir . Smyrna 16. 4. von
Oran nach Tunis . Sofia 17. 4. in. Alexandrien . Sparta 19. 4.
Gibraltar pass . The &saUa 18. 4. an Istanbul . Tinos 17. 4.
von Alexandrien nach Oran . Yalova IS. 4. in Mersln.

Lnterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim 18. 4. 40 Grad Nord , 48 Grad West gemeldet -. Schwan¬heim 18. 4. an Port Pinie . Gonzenheim 17. 4. an Wifstavarf.
Heddernheim 18. 4. an Boca Grande . Eschersheim 15. 4. anNarvik.

Hamburg -Amerika Linie . Ostkiiste Nordamerika und
Golfhäfen : Hamburg 17. 4. Bishop Rock pass , nach New-
york . Hansa 14. 4. von Newyork nach Cherbourg , etwa
22. 4. in Cuxhaven . Frankenwald 14. 4. von Philadelphia
nach Tampa . Deutschland 15. 4. in Newyork . Lübeck17. 4. von Houston nach Galveston . Westküste Nord¬
amerika : Oakland 19. 4. in Los Angeles fällig . Tacoma
17. 4. in Antwerpen . Vancova 23. 4. in Le Havre fällig.
Seattle 16. 4. in Curacao . — Mittelamerika , Westindien:Feodosia 14. 4. fn San Juan de Puerto Rico . Rhein 19. 4.
in Antwerpen . Iberia 19. 4. von Southampton nach Boulogne.
Ionia 15. 4. Flores Island pass , nach Amsterdam . Caribia
17. 4.. Flores Island pass , nach Barbados . Cordillera 16. 4.
von Curacao nach Puerto Cabello . Orinoco 15. 4. von Ha¬
bana nach Verakruz . Palatia 15. 4. in Barbados . Antiochia
15. 4. von Puerto Barrios nach Port Limon . — Westküste
Südamerika Rhakotis 18. 4. in Antwerpen . Karnak 16. 4.von Balboa nach Buenaventura . Itauri 16. 4. von Puerto
Colombia nach St . Thomas . Poseidon 15. 4. Fernando No-
ronha pass , nach Punta Arenas . Amasis 15. 4. von St . Vin¬
cent . - — Südafrika , Australien , Nicderlänflisch -Indien:
Hamm 16. 4. von Padang nach Colombo . Essen 16. 4.
von Pasaloi . Naumburg 16. 4. in Auckland . Uckermark
18. 4. in Suez . Altona 35. 4. von Makassar . Menes 15. 4.
Gibraltar pass , nach Amsterdam . Freiburg 18. 4. in Port
Said . Heidelberg 17. 4. von Belawan . Staßfurt 15. 4. in Mel¬
bourne , — Ostasieu : Sauerland 18. 4. Ouessant pass , nach
Rotterdam . Oldenburg 33. 4.  in Tsingtau . Hindenburg 14. 4.von Curacao nach Corpus Christi . Preußen 16. 4. von Suez
nach Colombo . Friesland 16. 4. von Los Angeles nach
Cristobal . Ramses 15. 4. von Colombo nach Penang . Scheer
15. 4. von Port Said nach Marseille . Duisburg 18. 4. in
Rotterdam . Vogtland 18. 4. in Suez . Rheinland 17. 4. Pe-
rim pass , nach P ^rfc Sudan . Assuan 14. 4. Gibraltar pass,
nach Port Said . — Vergnügungsreisen : St . Louis 18. 4. von
Lissabon nach Casablanca . Milwaukee 38. 4, von Neapel
nach Genua . Reliaiice 17. 4. von Wellington nach Suva
(Fidschi -Inseln ). — Trampfahrt : Wasgenwald 18. 4. in Rot¬
terdam . Baden 16. 4. 33 Grad 40 Min . Nord , 40 Grad 47 Min.
West pass , mach dem Golf . Havenstein 14. 4. von Mobile.
Iserlohn 18. 4. von Buenos Aires.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 17. 4. Fernando No-ronha pass . Cap Norte 18. 4.
Ouessant pass . General Ar .tlgas 19. 4. Fernando Norouba
pass . General Osorio 18. 4. du Montevideo . General San
Martin 19. 4. Tersohelling pass . Madrid 17, 4. St . Vincent
pass . Monte Olirvia 17. 4.  St . Vincent pass . Monte Paseoal
17. 4. , von FJorianopöKs nach Santos . Monte Saiuniiemto 19. 4.
St . Vincent pass . Asuncion 17. 4. im Buenos Aires . Balbdtonga-18. 4. St . Vincent pass . Babia 15. 4. in Porto Alegne.
Belgrano 18. 4. Madeira pass . Buenos Aires 14. 4.  von Rio
Grande nach Montevideo . Carüpinas 17. 4. Ouessant pass.
Cordoba 17, 4. St . Vincent pass , Curityba 18. 4. im Pernam-
buoo . Espaüa 17. 4. in Hamburg , Joäo Pessö -a 18. 4. St . Vin¬
cent pass . Maceio 17. 4. in Natal . Montevideo 13. 4. im
Santos . Olimda 15. 4.  Fernando Noromha pass . Parana 18. -4.
von Buenos Aires nach dem La Plata . Patagonia 12. 4. von
Montevideo nach Bahia . Roi de Janeiro 19. 4* Fernando
Noronha pass . Rosario 19. 4. Fernando Noromha pass . Santo©
16. 4. von Bahia nach Rotterdam . Sao Paulo 17. 4. von
Victoria nacV Bremen . Emtrerios 16. 4. Fernand ’o Noronha
pass . La Coruna 13. . 4. in Santa Fd . Tucumnm 16. 4. Kap
Fimiisterre pass . Vigo 16. 4. in Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ussukuma 17. 4. ’
ab Las Palmas . Wigbert 15. 4. Ouessant pass . Ingo 16. 4.
ab Las Palmas . Wameru 18. 4. ab Kogo . Wagogo 17. 4.
ab Monrovia . Wolfram 16. 4. ab Benito . Muansa 17. 4.
ab Hamburg Cuxhaven pass . — Süd - Und Ostafrika : Njassa
16. 4. ab Beira , Windhuk 18. 4. ab Las Palmas . Ubena
16. 4. ab Daressalam . Wangoni 16. 4. ab Las Palmas.

H . C. Horn , Hamburg . Claus Horn 16. 4. Azoren pass,
nach Ciudad Trujillo . Henry Horn 17. 4. in Gdingen . In¬
grid Horn 17. 4. Azoren pass , nach Dover . Heinz Horn18. 4.  in Antwerpen.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H „ Hamburg . Padua 3. 4.
37 Grad Süd , 53 Grad West . Priwall 18. 4. in Iquique . Pla¬
net 13. 4. von Rotterdam . Poseidon 7. 4. Kanarische In¬
seln pass . Pionier 19. 4. in Tikö . Palime 16. 4. von Tiko
nach Hamburg . Pontos 9. 4. von London . Python 16. 4.
Kap Finisterre pqss . Kamerun 18. 4. Kanarische Inseln
pass . Pelikan 11. 4. Kanarische Inseln pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.Gran Canaria 16. 4. von Las Palmas nach Hamburg . Palos
16. 4. von Santander - nach Pasajes . Oldenburg 17. 4. von
Port Lyautey nach Casablanca . Ammerland 17. 4. Koper-
vik pass . Pasajes 17. 4. Finisterre pass . Casablanca 37. 4.
in Sevilla . Palos 17. 4. in Pasajes . Lucy Borchardt 17. 4.
in Nordenham . Las Palmas 18. 4. in Lissabon . Sebu 18. 4.
von Huelva nach Faro . Ceuta 19. 4. Finisterre pass , Lis¬
boa 19. 4. Dover pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m« b. H., Hamburg.
F . H . Bedford jr . 18. 4. in Tripolis . Geo W. McKnight
23. 4. in Fawley fällig . F . J . Wolfe 16. 4. .von Fawley nach
\ruba . D; L. Harper 17. 4. in Le Havre . Leda 17. 4. in
Le Havre . Friedrich Breme 13. 4. von Baton Rouge nach
Aruba . Harry G. Seidel 15. 4. von Aruba nach Algiers.
Heinr . von Riedemann 17. 4. in Aruba . Svithiod 17. 4. in
Baton Rouge . Paul Harneit 15. 4. von Aruba nach London.
Persephone 17. 4. von Talara nach Buenos Aires . Victor
Ross 18.' 4. von Las Piedras nach Fawley.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser 14. 4.
von Emden nach Narvik.

Fisser & v. Doornum , Emden . Christoph von Doornum
15. 4. in Swansea . Marie Fisser 16. 4. in Methil.

Fischdampferbewegungen
' Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Rhein , Spessart , Kap Kanin,
Oldenburg , Ostmark (Norw . Küste ), Germania (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Vegesack , Dir . Schwarz,
Präs . Schwarz , Präs . Rose , Graz (Nordsee ), Dr . A. Spilker,.
Dorum , Sagitta , Kurmark , Seydlitz , Frisia , Karl Bergh,
Cari Rover (Norw . Küste ), Eifel , Carsten Janßen , Bussard,
Hamburg , Fritz Reiser (Island ).

In See gegangene Dampfer : Heinr , Fröhlke . Ludwig
Janßen (Island ), Uranus , van Ronzelen , Ostpreußen , West¬
falen , Perseus , Württemberg , Kurmark (Norweg . Küste ),
Dir . Schwarz (Nordsee ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
In der Zelt vom 19. bis 26. April sind •auf der Weser

zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

Alexandria 4400
20. 4. Kersten Miles Houston/Galveston 4363
20. 4. Thirlby Charleston/Sav. 4800
21. 4. Alcyone Santos 7

?
7

1

22. 4. Spree
22. 4. Stolzenfels
23. 4. Hybert

Para
Kalkutta
Houston/Galveston/

New Orleans
23. 4. Ranenfels Karachi 715
23. 4. Warrior Mobile 7
23. 4. West Madaket Mobile t
24. 4. Lichtenfei« Kalkutta 7
25. 4. Düsseldorf Cristobal 7

Pernambuco 6392
26. 4. Bochnm New Orleans 1392

Unterschiede gege:
Nordenham 25 Mi

Hochwasserzeiten
n Bremerbaven Botersand 1 Std . 25 Min .,

Datum
20. April
21. April
22. April

in ., Brake 1
Bremen -Stadt

6.56 39.04
7.31 19.40
8 .11 20 .20

Std ., Farge
Vegesack

6.36 18.44
7.11 19.20
7.51 20.00

Std . 40 Min.
Bremerbav.

4.36 16.44
5.11 17.20
5.51 18.00
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. mir geht ’s gut - ich rauche
„Astra " und weiß warum!

So gor schmeck»die „ Astra ", daß man
kaum glauben will, wie leicht sie Ist.

Pas isf das Geheimnis der „Astra " : ihre genußschenkende und doch
leichte Eigenart isf natürlich gewachsen und nicht chemisch erzielt;
sie ist durch die natürliche Leichtigkeit besonders aromatischer
Tabakblätter bedingt . Dies sind meist die feinsten Blätter einer Tabak¬
pflanze . Aber deshalb ist noch lange nicht jedes feine Blatt auch
für die „Astra " geeignet . Hier zeigt sich die Meisterschaft der Tabak-
Auswahl und Mischkunst. Auf der ganzen Welt lebt sie nur noch im
Hause Kyriazi in der dritten Generation als Familienüberlieferung.
Seit Jahrzehnten haben sich Erfahrung und Wissen um den Einkauf
und das Mischen edler Cigaretten -Tabake von dem Vater auf deij
Sohn vererbt . — Heute wie immer ist es der Träger des Firmen*

namens selbst , der mit seinem Können dafür bürgt,
daß die „Astra ", unabhängig von wechselnden
Ernten und Jahrgängen , immer die Gleiche bleibts

Reich an Aroma — Arm an Nikotin

KYRIAZI

4 *
MIT UND OHNE MUNDSTUCK

• • e und welcher Fall sind Sie?
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Sudetendeutsche lurner in Vreslau

Die Manz von Lrankfurt

vie alten Kämpen noch fest im Sattel
erfolgreiche Suche nach jungen lalenten / vie leichten Männer gefielen am besten/ Ostmark schickte uns einen Mann von Weltklasse

Der Deutsche Turnverband,, « Gablonz. der Hauptbciband
der Deutschen Turnerschast ,n der Tschechostowakei, erhielt
einen Bescheidder Landesbehörde, der d»e Teilnahmeder
sudetendeutschenTurner am Breslauer Turnfest genchmiat.
lrn dem amtlichen Bescheid hecht es. gegen die Betciliguna
der im Verband vereinigten Turnvereme an dem in den
Tagen v-m SS. bis 31. Juli 1838 ,n Breslau vom Verband
DeutscherReichsbundfür LeibesübungenveranstaltetenTurn¬
fest beständen keine Einwendungen, nur aus die Einhaltun»
der zuständigen Paßvorschristensei zu achten. Damit die un¬
gestörte und rechtzeitigeAbreise der Mitglieder des Vereins
Deutscher Turnverband ermöglicht wird. trifft die Landes¬
behördegleichzeitig Versügungen, daß die Paßbehördensowohl
Ansuchenvon Turnvereinen um Sammelbeschemigunaenzur
ISrenziiberschreitung mit aller Beschleunigung behandelt.
Gleichzeitig werden keine Einwendungen erhoben, datz die
Mitglieder der in dem Verband DeutscherTurnverband in

Die GroßdeutschenAmateur-Boxmeisterschastenin Frank¬
furt a. M. gehörender Vergangenheitan. Aus einem riesigen
Feld von 160 Teilnehmern heraus sind in acht Gewichts¬
klassen die deutschen Meistervon 1838 festgestellt worden. Aus
160 haben acht den steilen Weg zur Meisterschaftgesunden.
Es ist ihnen in vier Kampftagen nichts geschenkt worden.
Keiner von ihnen wird behaupten dürfen, daß der Weg zur
Meisterschaftskroneein Lpaziergang gewesen ist. Manch ein
neuer Meister hat schwer- und schwerste Hindernisseaus dem
Weg räumen müssen, eh- er sich am ersehnten Ziel sah.

Das hervorragende Merkmal der diesjährigen Amateur-
Bvrmeisterschaftenwar neben der großen Beteiligung die
allgemeine Härte, angefangen von dem laufenden Band der
Vorrundenkämpsebis zu den acht Titelkümpsen der Besten
im Riesenbau der Frankfurter Festhall-. Gewiß: Während
der vier Kampstageist mancheHoffnung zerronnen. Mancher
junge Mann, der wochlvovbereitet und in Bestsorm durch
die Seile kletterte, kam als geschlagenerMann zurück. Der
Anschlußan die deutsche Spitzenklasse ist schwer- Man darf
nicht vergessen, daß unsere National-Mannschast im euro¬
päischenBoxsport die Führung einnimmt. Die Meisterschaf¬
ten haben denn auch gezeigt, daß unsere erfahrenen und
repräsentativen Boxer zum großer Teil noch fest nn Sattel
sitzen und daß wir auf sie bei den bevorstehendengroßen
Kämpfen in und mit dem Ausland noch nicht verzichten
können.

Außerdem haben viel- gute Leute nur denkbar knapp ihre
Kämpfe verloren und es hätte mancher Kampf unentschieden
enden können, wenn nicht aus den DeutschenMeisterschaften
das unumstößlicheGesetz herrschenwürde: Sieg oder Nieder¬
lage. Daß der eine oder ander- Boxer in der Zwischenrunde
oder in der Vorschlußrunde bedenklich knapp nach Punkten
geschlagen blieb, bedeutetfür seine Entwicklungkeinen Hemm¬
schuh. Es ist das Bestreben der deutschenBorsührung, in
Zukunft außer der einen und unbedingt stärksten National¬
mannschaft drei weiter- Nationalstaffeln zu sichern, die in
internationalen Kämpfen und in Begegnungen mit Mann¬
schaftender kampsstärkstendeutschenGaus geprüft und ge¬
schult werden sollen.

Auch im Boxsport sind die Meisterschaftennicht Endzweck.
Die Meisterschaftensind die große Heerschau, der Appell, aus
dem der Heerführer, in diesem Fall die verantwortlichen
Männer des Reichsfachamtssich ein Urteil über die Stärke
ihrer Heerscharenbilden wollen. In Frankfurt war hierfür
genügend Gelegenheit geboten und der Reichssportwart
HieronimuS durste sich mit Stolz sagen, daß die Suche nach
neuen und jungen Talenten auf den diesjährigen Merster-

Lonritcry , Bremer karnpibcrliii
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schasten von Erfolg gekrönt war. Es wird schon sehr bald
möglich sein, junge Kräfte herauszustellen und damit der
Nationalstaffel die erwünschteVerjüngung zu geben.

Aber neben den Jungen werden für einige Zeit noch die
erprobten Alten stehen. Zu diesen unentbehrlichen „Alten
gehört auch der Leichtgewichtler Nürnberg, der infolge einer
eben erst auskurierten Handverletzungsich nicht an den Mei¬
sterschaftenbeteiligte, aber in zwei Einlagekämpfen gegen
schwächere Gegner bewies, daß er wieder im Kommen ist.
Erfreulich stimmt vor allem, daß in den unteren Gewichts¬
klassen einige besähigteNachwuchsleuteentdeckt wurden. Die
schönste Entdeckungdes Meisterschaststurniersist der 18,ah-
rige Obermauer, der in der Fliegcngewichtsklasseum eint
Klasse besser als feine Gegner war. Sein Stil stellte auf den
Meisterschaften die höchsten Ansprüche zufrieden. Aber auch der
Frankfurter Bamberger, ein wieselflinker und schlagstarker

Boxer, Obermauers Gegner in der Endrunde, hak „alles
drin".

Im Federgewichtschenkte der neue Sportgau Ostmark mit
dem Wiener Jaro  einen Mann von Weltklasse. Außerdem
ist der MittelgewichtlerKnbiak zu erwähnen, den Bergmann
aus Herne, der dem erprobten RingsllchsCampe in der Vor¬
schlußrundestark zusetzte. Im Schwergewichtgelten der Ber¬
liner ss-Mann Klein holdermann  und der Westsale
Knorr als die kommendenLeute. Sie mußten diesmal, kurz
vor dem Ziel, noch einmal den vielersahrenenKämpen Runge
und Schnarre Platz machen. So wäre noch mancher Name
zu nennen, der versprechendist. Sie alle, die jungen und
vorwärtsstürmenden Nachwuchsborerfind mit fachmännischen
und kritischenAugen beobachtet worden.

Bereits die nächstenWochenstellenden deutschen Amateur-
boxsport vor neue große Ausgaben. Vor allem müssen die
Boxer sestgestelltwerden, die die Reise nach Amerika zum
Erdteilkampf Europa—Amerika mitmachen. Die Fahrkarte
nach Amerika muß auf den vom Internationalen Boxsport¬
verband am 29. April in der Berliner Deutschlandhalledurch-
'gesührten ApsscheidungskäinPfenerrungen werden. Die be¬
vorstehenden Sommermonate bringen dem deutschen Ama¬
teursport eine Reihe internationaler Verpflichtungen, so daß
man nur zu gut den Wunsch des Reichssportwarts versteht,
mehrere kampfstarkeMannschaften zur Verfügung zu haben.
Die Meisterschaftenin Frankfurt gaben ihm für die Aus¬
stellung dieser Staffeln wichtige und wertvolle Hinweise. Aus
Argentinien, das sehr starke Amateurboxer besitzt, liegt eine
Einladung für Mai vor. Der deutsche Boxsport wird zusam¬
men mit Italien eine Mannschaft aufstellen, die allerdings
im Juni wieder zurück sein mnßi da aiü 2. Juli der mit
größter Spannung erwartete Rückkampfgegen England im
Olympia-Stadion stattfindet.

30 Boxer aus zehn Nationen
Zur Ermittlung einer kampfstarkeneuropäischenAmateur-

Boxstaffel veranstaltet der Internationale Amateur-Boxver¬
band (Fiba) am 29. April in der Berliner Deutschlandhalle
eine großartig besetzte Amateur-Borveranstaltung. Nicht weni¬
ger als 39 Boxer von zehn Nationen klettern an diesem
Abend durch die Teile, um sich in farbigen Kämpfen eine
Fahrkarte nach USA. zu sichern, wo am 18. Mai in Chikago
der alljährliche Frenndschastskampfgegen eine amerikanische
Auswahl stattfindet: Wenn in den einzelnen Gewichtsklassen
auch mehrere Kämpfe ausgetragen werden, so wird doch nicht
in Turniersorm gekämpft. Vielmehr werden Soederlund
(Schweden), Kankowski(Ungarn) und Arch Ward (USA.)
die Boxer bestimmen, die an der USA.-Reise teilnehmen, da
es den Chikagoer Veranstaltern daraus ankommt, die Ver¬
treter möglichstvieler Nationen in der eukopäischenStassel
zu haben. Es besteht die Aussicht, daß insgesamt 12 Boxer
ausgewählt werden, von denen vier dann nur zu Einladungs-
kämpsen herangezogen werden. Die Paarungen für den
29. April in der Berliner Deutschlandhallesind: Fliegen¬
gewicht: Passant (Italien ) — Sobkowiak (Polen), Lsthinen
(Finnland — Podanh (Ungarn). Bantamgewicht: Bondi (Un¬
garn — Sergo (Italien ), Koziolek(Polen) — Grass (Berlin).
Federgewicht: Saunders (Irland ) — Schöneberger (Deutsch¬
land), Vicini (Italien ) — Völker (Berlin), Czortek(Polen) —
Kreuzer (Schweden). Leichtgewicht: E. Agren (Schweden) —
Nürnberg (Deutschland), Smith (Irland ) — Henri (Frank¬
reich). Weltergewicht: McClancy (Irland ) — Kolczhnski(Po¬
len), Murach (Deutschland) — Perversen (Dänemark). Mittel¬
gewicht: Pisarski (Polen) — Campe (Deutschland), Zorzenone
(Italien ) — Baumgarten (Deutschland). Halbschwergewicht:
Vogt (Deutschland) — Kuß (Tschechoslowakei). Schwergewicht:
Tandberg (Schweden) — Runge (Deutschland).

Der flufbau des Sportkegelns
Vor den kreismeislerschafien— drganisation und flbwicklung der kegelsportlichenWettkämpfe

Die in Kürz« hier in Bremen stattfindenden Kreisn,eister-
schastender Kegler gaben Anlaß, einiges über die Organi¬
sation und Abwicklung der ksgelsportlichenWettkänrpse zu
berichten.

Als nach der Machtübernahmeauch das Kegeln als gleich¬
berechtigteSportart in die große Gemeinschaftder deutschen
Sportler — den DRL. — ausgenommenwurde, waren sich
die dafür verantwortlichen Männer bewußt, daß gerade das
Sportkegeln >dazu 'berufen ist, den Volksgenossender älteren
Generation Sport auf breiter Grundlage zu bieten. Es ist
immer wieder zu bemerken, daß die aktiven Sportkameraden
von der „Reckstange" oder vom „Rasen" wenn sie über die
„39" kommen, und, wie man so sagt „Knochenin die Beine
kriegen", Amn im Sportkegeln noch ein reiches Betätigungs¬
feld finden. ""

Mit dem Anwachsender KegeHportbewegungwurde dann
aber auch eine durchgreifendeOrganisation der Wettkämpfe
notlvendig. Während früher nur Vereins- und Ea-n-
ansscheidnngskäM'pse stattfanden, wäre auch heut« schon zahlen¬
mäßig eine solche Regelung nicht mehr möglich. Es sind des¬
halb von der Dundesleitung verschiedene Etappen eingeschaltet
worden. Die erste, und dabei auch die größte und wichtigste
Ausscheidung, sind die Vereinsmeisterschasten. Ihr folgen
dann die llnterkreis-. Kreis-, Gau-, Gaugvuppen- und als
letzte Entscheidungdie Bundes- oder Deutschen Meisterschaften.

Der Gau Niedsvsachsen ist in drei Kreise eingeteilt und der
hiesige Kreis (1) wiederum in drei llntevkreise. Der Unter-
kreks'1 umfaßt das Bremer Stadtgebiet, llnterkreis 2 die
Oldenburger Lande mit den Vereinen: Oldenburg, DÄmen-
horst, Wilhelmshaven, Emden, Varel und Nordenham. Unter¬
kreis S umfaßt ' das Untevwesergebiet mit den Vereinen:

kjollandreise des tlub zur vafir
Schöne Lrgebnisse in schweren kämpfen — Vie vremer schnittenhervorragend ab

Der Club zur Bahr verbrachte die Ostertag« sn Holland.
Am Karfreitag spielte er in Bussum, i» der Nähe von
Amsterdam.

GooischerHE. — Klub zur Bahr 2:4 (1:9). Die von den
Hannover 78 bereits bekannte

Mannschaft stellte eine sehr junge, schnelleund ehvMrzige
Elf. Haltbare Strafeckenbringen den Holländern die Führung
und kurz nach der Pause einen zweiten veimeidbaren Erfolg.
Kurz zuvor hatte aber eine seine Kombination Meher-Carl I
den Ausgleichgebracht. Grüner schasste den Ausgleich und im
Alleingang die 3L-Führung. Eine von Grüner hoch unter
die Latte gesetzte Strafecke ergibt das Endergebnis von 4:2.

Ab Freitag abend war der Club Für Bahr Gast der vier
führenden Verein« in Den Haag, die ein internationales
Turnier durchführten, an dem sich außer den vier gast-
gedeüden Nlannfchasten, drei englische, ein« belgisch« und aus
Deutschland noch die Klipper Hamburg beteiligten. Die
gezeigten Leistungen waren in fast allen Spielen ganz
hervorragend. Die stärksteElf des Turniers war die aus
internationalen holländischen Spielern zusammengesetzte
Mannschaft„De Batavieren". Danach sind „The Travellers",
Glich zur Bahr und der Hanger HM . zu nennen. Die übrigen
Teilnehmer waren etwas schwächer.

Club zur Bahr — HHPL. 4:3 <1:2). Der in der holländischen
Rangliste hinter Blomendaal an 2. Stelle stehende Haager
HM . -ist erheblichstärker und durchschlagskrästigerals der
Gooische HE. in Bussum. In der 1. Halbzeit kommen die
Holländer zu einer nicht unverdienten S:9-Führung. Lüllmann
kann dann einen Treffer ausholen. Carl H gelingt der Aus-

in der Mitte der zweitenSpielhalste. Durch den gesähr-
pchen Rechtsaußengeht"der HHPE. erneut in Führung, aber
ein Nachschutz von Lüllinann bringt das 3:3. Auch das vierte

Tor fällt durch Lkllmarm nach hervorragender Vorarbeit von
Earl II.

Club zur Bahr — De Batavieren 1:3 (1:2). Die Batavieren
sind kein Club im eigentlichen Sinn . Die Gründung der
„N.H.C. De Batavieren" ist erst 1937 erfolgt. Nur promi¬
nente holländischeHockeyspieler mit internationaler Vergan¬
genheit oder Gegenwart können Mitglied sein. So bestand
auch die am Haager Turnier teilnehmende Elf ausschließlich
aus internationalen oder ehemaligen internationalen Spie¬
lern von denen Looper, De Roos, Gebrüder Tresling, Sparen-
berg, Esser, und van der Hagen Wohl die bekanntestensind.
Nachdem„De Batavieren" am Sonntag gegen „The Travel¬
lers"' nur 1:9 gewonnen hatten, wurde die Elf gegen den
Club zur Dahr auf zwei Posten noch verstärkt, so daß die
Wahrer fast gegen ein allerdings „inoffizielles" holländisches
Nationalteam antreten mußten. Schwache Leistungen des
Torstehers sind bei allerdings leichterUeberlegenheitder Hol¬
länder mit Ursachefür eine 2:9-Führung, denen die Wahrer
trotz mehrfacherMöglichkeitenauf Flanke von Rechts durch
Grüner nur ein Tor entgegenstellenkönnen. Leider wird der
eine hervorragende holländischeSchiedsrichter in der Pause
ausgewechseltund in der Folge spielt der Club zur Bahr
gegen 13 Mann ! Mit allen Mitteln werden weitere Tore
verhindert, sogar ein von Carl II vom Strasecken-Punkt her¬
eingebenderBall, der dann vom Schläger eines Verteidigers
ins Tor springt, findet keine Anerkennung. Lange Zeit kann
die ausgezeichneteBremer Deckung dieses 2:1 halten. Das
körperlicheSpiel der Batavieren-Stürmer nimmt mit voller
Unterstützung der „bedauerlich einseitigen" Schiedsrichter
gegen Schluß unerfreulicheFormen an, so daß der Club zur
Bahr beim Schlußpfiff erleichtertausatmet. Der dritte Treffer
resultierte aus einer durch den Mittelstürmer verwandelten
Rechtsslanke.

Bremeohaven-Wesermüiüie, C«rhapen„ Helgoland, Siade.
Bnxtehude und Otterndorf. Hierbei ist zu bemerken, daß der
jetzige Unterkreis 3 früher dein Kreis 2 Harburg-WilhelmÄnirg
angeschlossen war, jetzt aber, teils bedingt durch dessenEin¬
gemeindung in ^ roß-Hamburg, teils aber auch aus tech¬
nischen Gründen' dem Kreis 1 zugeschlagenwurde; dafür
wurde der bisherige Unterkreis 3 Osnabrück a-us ebenfalls
letzterenGründen dem Gau Westfalen zugeteilt.

Die BundeAeitung Hai sich aber in diesem Jahre nun
entschlossen, im Hinblick auf ein odtl. entstehendeTerminnvt.
— Die diesjährigen Deutschen Meisterschaften in Breslau
finden schon im August statt, während die Bundesmeister¬
schaften sonst erst Ende September oder Ansang Oktober
stattfinden — aus Unterkreis- und Eaugruppenmeisterschasten
zu verzichten. Dadurch erhalten also die Kreismeistevschasten
und die DeutschenMeisterschaften in diesem Jahre ein beson
dereS AuSmaß.

Alle oben angeführten Bereinsniannschasten und Einzel'
Meister haben hier also in Bremen in der Kegelhalle
„Schützenhos", Dieters Festsäle, am 23. und 24. Ä-Pril aus¬
zukämpfen, wer von ihnen berufen ist, an der nächsten Etappe
für Breslau — dem Eaukegeln in Braunschweig — teilzw
nehmen.

Um das Leistungsabzeichender Kegler
Ganz besonderesInteresse scheintbei den Sportkeglern die

Bewerbung um das Leistungsabzeichengefunden zu haben,
die beiden  hierfür vorgesehenen Bahnen in der Kegel¬
halle „Schützenhos", die während des KreiSkarnpseslaufen
sollten, waren mit 160 Bewerbern restlos „ausverkauft". Jetzt
wurden allerdings diese Sportkameraden arg enttäuscht da¬
durch, daß der DeutscheKeglevbundplötzlich aus Gründen,
die in diesem  Zusammenhang nicht gang ersichtlich find,
nur eine Bahn  zum Start freigab. Die Hälfte der
Bewerber mutz sich also aus den nächsten Kampf in diesem
Wettbewerb, der wahrscheinlichim Herbst dieses Jahres hier
in Bremen nochmal stattfinden wird, vertrösten. 17

Portugals Fußballelf
. Für den am 24. Slpril im Frankfurter Sportfeld vorge¬
sehenen Fußball-LändevkampsDeutschland — Portugal hat
Portugals Fußballelf bereits am Montag aus dem Landwege
die Reise nach Fvankfurt/Main angetreten. Die Mannschaft
steht unter Leitung von Polizeihauptmanu Maia LvrrSirv
und Dr. Virgilio Pauste. Da auch die deutsche Elf seit einer
geraunien Zeit fsststdht, werden sich nun die beiden Lander-
mannschaften r«ndor Leitung des italienischen Unparteiischen
Varlasfina in folgender Aufstellung gegenüberstehen::
Deutschland: Jakob

Janes Müngenberg
Kupfer Goldbrauner Kitzinger

Lehner Eellssch Sisfling Szspan Fach

Souza Peiioteo Soeivo Mouvoo
Carlos Poreiva Albino Amavo

Jor -ge Gustavo Teixeira
Portugal: Joao Azevero

Cruz

Neuer Motorboot-Weltrekord
Aus dem Comer See konnte der italienische Motorboot-

Rennsahrcr Arnaldo Castiglioni vom Motorsportklub Mai¬
land einen neuen Weltrekord für Motorboote der Vier-Liter-
Touristik-Kiasse ausstellen, indem er trotz des schlechten Wet¬
ters einen Durchschnittvon 73 Stundenkilometer erzielte.

In der diesjährigen Tour de France bildet Holland zu
sammen mit Spanien eine Mannschaft, da beide Nationen
nicht in der Lage sind, vollständige Mannschaftenzu stellen.
Holland hat bisher A. van Schcndel, Middelkamp, Schulte
nnd Piet van Nak namhaft gemacht.

Gablonz vereinigten Turvereine an dem erwähnten Feste in
der bewilligten Turnkleidung teilnehmen. Die einzelnen Turn¬
vereine können auch die Fahnen und Flaggen nach dem ein¬
heitlichenMuster, die dem Verbände für die Mitgliedsbereinc
bewilligt wurden, sowie auch die Fahnen und Flaggen be¬
nutzen, die den Turnvereinen uidcviducll bewilligt worden
sind.

flusstieg zur lzandball-Sauklasse
in-

Für die Aufstiegsspieleder Handball-Eauklassestehe» jetzt
die acht Bezirksmannschaftenfest. Zwei Mannschaften werden
an den Aufstiegsspielennicht teilnehmen. Dre Aufstiegsspiele
werden in zwei Staffeln in je einer Doppelrunde (Vor- und
Rückspiel) durchgeführt. Die acht Mannschaftenwurden wie
folgt aufgestellt. . ,

Staffel He eressP ortv erern Oldenburg.
Tv . Erambke,  Sportv . 98 Osnabrück, Sport«. Mg
Limmor. .

Staffel L: MTV. Herrenhanferr, Arminia Hannover, MSB.
1928 Brannschweig, MTV. von 1848 Hildesheim.

Aus jeder Stassel steigen die ersten Mannschaftenzur Tau-
klasse aus. Bei Punktgleichheit findet ein Entscheidungsspiel
aus neutralem Platz statt. Gegebenenfalls wird die Auf,
stiegsmannschastin diesem Fall auch durch ein Vor- und
Rückspiel ermittelt. Die Aufstiegsspielebeginnen am 24. April.

Genau wie im Vorjahre sind auch diesmal wieder d!«
beiden Bremer Stasfelmeister in eine Gruppe gekommen'
während die Hannoveraner wieder auf zwei Gruppen ver¬
teilt wurden. Den Bremern ist auch diesmal wieder die Mög¬
lichkeit genommen evtl. zwei Mannschaften in die höchste
Spielklasseaufsteigen zu lassen, während Hannover diese Mög¬
lichkeit wieder hat. Die „Bremer Zeitung" wies schon im
Vorjahre darauf hin, daß uns Bremern das gleiche Recht
eingeräumt werden müsse. Allerdings wie man sieht, der,
geblich. Wir hoffen, daß man hier noch für Abhilfe sorgt.
Wenigstens hat man in diesem Jahre die zweite Mann,
schuft jeder Staffel, was die „Bremer Zeitung" im Vorjahr«
bemängelte, herausgelassen, so datz tatsächlich nur Stassel-
meister aufsteigen können. In dieser Beziehung hat man ja
Einsicht gehabt,- warum sollte nicht auch in diesemFalle
unser Vorschlaggeprüft werden. Zur Abwicklungeines ord¬
nungsgemäßen, allen Teilen gerecht werdenden Spiclbe-
triebes wäre es nur zu wünschenund —- last not lsast - -
auch zu hofsen. —--

Martin Brinkmann Frauen-Handball
Unsere Bremer Frauenhandball-Meistermannschafkjpg»

Ostern Gast des FV. »6 Osnabrück und gewann auf eine«
Turnier den Preis des Veranstalters. Der Frauenhandball-
meister Schwarz-Weiß Osnabrück wurde 8:1 geschlagen und
gegen FV. 96 gewannen die Bremerinnen 19:9. — Schwarz-
Weiß Osnabrückist der OsnabrückerKreismeister. Dies war
ein interessanter Krästevergleichfür die kommendenSpiele
um die Eaumeisterschast. Die Bremerinnen zeichneten sich
in den beiden Spielen durch großen Kampfgeistaus und ver¬
mochten durch gute Stürmerleistungen im Verein mit der
guten' Hintermannschafteindeutige Siege zu erringen.

Heute starten die Nadwanderfalirer
Das Fachamt Radsport des Bezirks I Bremen (Deutscher

Radfahrer-Verband im DRL.) hat auch sür dieses Jahr ein
ausgiebiges Wandersahrtenprogramm ausgeschrieben, so daß
sür jeden Radfahrer beiderlei Geschlechts, jung und alt, etwas
geboten wird und woran sich jeder beteiligen kann. Die seit
Jahren eingeführten und sehr geschätzten Mittwochabendfahr-
ten, die im Sommerhalbjahr an jedem ersten und dritte»
Mittwochim Monat stattfinden, werden heute abenh gestartet.
Treffpunkt um 29.15 llhr am Lloydbahnhof. — Auch das
übrige Wandersahrtenprogramm setzt am nächsten Sonntag
mit einer Tagessahrt ein. Treffpunkt hierfür ist morgens
8.39 Uhr in der Neustadt aus dem Platz Erünenkarnp. Die
Leitung der Fahrten liegt in den bewährten Händen der
Bezirksfachwartesür das Wandersahrwesen, KameradenHer¬
mann Vahlenkamp, Diepenau U., und. Heinrich Pankutz,
Wartburgstraße 8ch Zj

D
k>

-m

Frhr. v. d. Borch, der Meister der Fahrkunst im deutsche»
Turniersport, ist' nach kurzem Leiden plötzlichverschieden.
Zwei Jahrzehnte gehörte Frhr . v. d. Borch auf unserenReit-
und Fahrturnieren mit seinen prächtigen Gespannenzu den
erfolgreichsten Fahrern und auch beim Berliner April-Turnier
wurde er mit der goldenenSchleifeausgezeichnet.

Pferdesport
Rcnnergebniffe

Dresden, 18. April. (Eig. Drahtbericht.) 1. Renne«: 1. Ge¬
stüt ZoppenbroichsHumbert (E. Böhlke), 2. Prinzenweg, L
Jdomeneus. Tot. 25. Einläufsivette 39:10. Drei liefen. —
2. Rennen: 1. D. Krietes Eleichklcmg(H. Zehmisch), 2. Hc-
sperion. Tot. 16. Zwei liefen. — 3. Rennen: 1. H. Nenzs
Pquem (Eh. Cooler jr .), 2. Walthari, 3. Athanatos. Tot 63,
Pl . 26, 19. Einlaufswette 192:19. Ferner liefen: Blason,
Jberis , Monte Christo. — 4. Rennen: 1. E. Clauß' Alt-
preutze(I . Starosta), 2. Felsenlicht, 3. Balilla. Tot. 15. Ein-
lansswette 34:10. Drei liefen. — 5. Rennen: 1. Gest. Erlen-
hofs Geisha (K. Visek), 2. Rosenode, 3. Götterdämmerung.
Tot. 17. Einlaufswette 64:19. Drei liefen. — 6. Rennen:
1. R. v. Falkenhausens Fresia (F. Lengert), 2. Dohle, Z.
Baron S . Tot. 61, Pl : 19, 17, 33. Einlaufswette 2Z6:lv.
Ferner liefen: Eisblume, Reditta, Hellseher, Feunos, Triberg,
Ceuta. — 7. Rennen: 1. Gest. Erlenhofs Euardi (W. Lacina),
2. Jmmerweiter, 3. Pyramide. Tot 55, Pl. 19. 14. Einlanft-
wette 114:10. Ferner liefen: Rin-tin-tin, Ronncburg.

Unsere Voraussagen
Saint -Cloud (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Belle Amphore-

Jstres — Clairiere. — 2. R.: Jbycus — Zuenoula — Fur-
rina . — 3. R,: Prime Croisse — Tramette — Orita. —
4. R.: Palk — Aqueduc — Ksar ek Sir . — 5. R.: Quartier
Mestre — Velsheda — Pearlbris . — 6. R.: Stall Cozzika-
Fhing Cap — Bas Blaue. 3

Die Geburt eines
gesunden Jungen

zeigen an:
Heinrich Weyhausen und Frau,

Meta, geb. Blanke

Wuminensiede, den 16. April 1838
z. Z. Städtische Frauenklinik

Peters BrüderchenHermann  ist das
Studienrat Dipl .-Jng. Heinz Krauh
und Frau,

geb. Schsidsr

Lesum, den 18. April 1938
Barg up 11

Si 'issmsi ' Iksn
Fehllisten werden
prompt erledigt.

O . Qrslki
Molkenstr. 41/42

Ruf 2 3982

Unser Bernhard hat heute ein
Schwesterchen

bekommen.

In dankbarer Freude:

Die Geburt ihre?
zweiten Sohnes

zeigen t» herzlicherFreude am
Dr. ineä. Gustav Meyer
und Frau,

Eva, geb. Harzer
-Bremen-Burg,
Ostersonntag, 17. April 1938

Die Gslmrk eines gesunden
Mädel¬

geben hocherfreutbekannt
H. Kanzelmeyer und Frau,

Ilse , geb. Grübert

Aelt. Schneiderin
empf. sichz. Ausb.
u. Kehr. v. Mänt.
Braunschw'str. 45
» » » «» » » » » «

Hermann Jung und Frau,
Jenny , geb. Weineck

^Bremen , den 19. April 1988

Bremen, den 18. April 1938
z. Z. Wöchnerinnenheim

frieärieii Oslkus

Ingeborg Osttius
§sd. IsLeds

jVLKMLIILriü
Bremsn , äsn 16. ^.xril 1938.
Ilstls-nästruLg 48, s . 2 . verreist.
kllelebrsltig bsirllvbe» Dank kür srulesen« Luk^msrlcsruiilcslten. .

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Hermann Ttmms
BrnrniLifiser

ANartha Trnnue
g-b. Eggert

Seestadt Pillau (Ostpr.), im April 1938
Kl-'-Stichlestratzö 1

Statt Karten
Ihre Verlobung  geben bekannt:

Sgseloite Wagschal
Kurt Wessels

Bremen, 24. April 1938,
Hphentors-Heerstratze123

^ ^ Empfang 11^-13 Uhr

Ihre Vermählung geben bekamst

Heinz Achtermann
und Frau
Elsriede,  geb. Schmidt

Arthur Decker

Nnny Decker
geb. Bortlage

Vermählte
St .-Pauli -Straße 68
z. Z. verreist

Von äsr ksise rurück:
»i. M NMiieciis

sstransnnr^t

Bremen, den 14. April 1938
Werststraße22

Wir Branchen  I

Hei Kämpfer für de«
Sexittlismiks der Tat!

Werde Mitglied der

tlK .-Valkswolittahrt!

Danksagung
Wir die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben

Herbert
sagen wir allen, besonders
Herrn Pastor Dargel, sowie
dem Ee-Be-Jn . für die vor¬
bildlich geleisteteArbeit un¬
seren innigsten Dank.

Otto Stecher und Frau
nebst Angehörigen.

Am schwarzen Meer 166

Danksagung
Für die überaus vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme
und reichlichen Kranzspenden
be«m Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen, sagen wir
allen, insbesondere Herrn
Pastor Urbam, für die trö¬
stenden Worte unseren herz¬
lichsten Dank.

Lina Othersen
nebst Angehörige»
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Danksagung
Für die überaus zahl¬

reichen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten, Nachbarn
und Bekannten, den Ar-
beitskameraden des Bau¬
hofes, sowie der NSTAP.
und NSV., OrtsgruppeUt-
bremen, besonders Herrn
Pastor Penzel sür seine
trostreichen Worte unseren
tiefgefühlten Dank.
Im Namen aller Angehörigen

Frau Louise Huhn,
geb. Gern«

nebst Tochter Waltraud
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